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Schlosse Seta  (de la Soie) ausgestellt h a t. Das grosse 
Siegel des K ard inals M. Schm er, das am  P annerb rie f für 
d. W allis vom  24. VI. 1512 h än g t, zeigt in prunkvoller 
Aufm achung noch die gleiche D arstellung. U n te r Bi­

schof H. Jo s t (1613- 
1638) w urde Maria 
m it dem  Jesuskind 
noch als Helm zier 
über das Fam ilien­
w appen gesetzt. 
U n te r den bischöf­
lichen L andesher­
ren  aus dem  Ge­
schlecht v. R ied­
m a tten  (Adrian
II I . ,  A drian  IV. u. 
A drian  V.) ve r­
schwinden diese 
R este auch aus dem 
bischöflichen W ap­
pen. Als Schild­
schm uck bleiben 
Schw ertu . K rum m ­
stab . Das gegen­
w ärtige W alliser 
W appen geh t a m t­
lich au f das Ja h r  

1628 zurück. Die bloss ein J a h r  dauernde R epublik  
der V II Zenden schlägt 1628 M ünzen und w äh lt sich 
als Siegel 7 S terne auf gespaltenem  Felde, je einen 
Stern fü r jeden  der 7 Zenden des a llen  bischöflichen 
Wallis. Dieser Z ustand  e rh ält sich bis zur H elvetik. 
1802 wird W allis w ieder selbständig  und  am  4. ix. 
1802 beschliesst der L an d ra t : « Die F arben  der Rep. 
werden sein : weiss und  ro t ; au f diesem  Grunde 
werden zwölf S terne gesetz t werden. Die Legende 
wird sein : S i g i l l u m  R e i p u b l i c æ  V a l e s i æ  ». Die 
12 S terne en tsprachen  der E in te ilung  des Landes in 
12 Bezirke. Am 4. v m . 1815 w urde W allis als 20. K an ­
ton  in  die E idgenossenschaft aufgenom m en. Die K an ­
tonsverfassung b ildete  aus Teilen des Zendens S itten  
und M artinach den 13. Bez. Gundis (Conthey), und so 
lau te t A rt. 58 dieser V erfassung : « Das Siegel des 
K antons h a t  ein weisses und  ro tes Feld m it dreizehn 
Sternen, deren Farbe  weiss im  ro ten  und ro t im  weissen 
Felde is t ; die « E inschrift » wird sein : S i g i l l u m  R e i ­
p u b l i c æ  V a l e s i æ . [l . Mr.]

II. U rg e s c h ic h te .  Sie um fasst m it der Jüngern 
Steinzeit, der Bronze- und E isenzeit bis zum  Beginn 
der röm ischen H errschaft einen Z eitraum  von ca. 3000 
Jah ren . Die zwei Zürcher Professoren J .  Heierli und  W. 
(Echsli h ab en  erstm als die Urgeschichte des Wallis 
(1896) b earbe ite t. Seither sind nam hafte  F unde in der 
einheim ischen Presse, in E inzelarbeiten , im A SA , in den 
JS G U ,  vom  Landesm useum  u. a. gem eldet und  bespro­
chen w orden. Z usam m enfassende A rbeiten  über die 
Urzeit der Schweiz, wie die von II. R einerth  (Steinzeit) 
und besonders G. K ra ft (Bronze) w idm eten dem  W allis 
besondere A ufm erksam keit.

l .~  S t e i n z e i t  (ca. 3000-1800 vor Chr.). Die ältere 
Steinzeit is t im W. bisher n ich t nachgewiesen w orden ; 
die U rgeschichte des W. beg inn t m it dem  N eolithikum. 
Vom  Lem ansee ta lau fw ärts  h a t der Mensch der S tein­
zeit an folgenden O rten sicher festgestellte Spuren durch 
Funde h in terlassen  : Collom bey-Barm a, M onthey, Sem- 
b rancher, au f der St. B ernhardstrasse , Fully , Saillon, 
Chamoson, S itten , Siders, R aron, Baien im  Saastal, 
Glis und  Brig. M it A usnahm e der F unde aus Baien 
rü h ren  alle diese Funde aus G räbern her, d . h. aus 
flachen S te ink istengräbern  m it H ockerbesta ttung . Die 
nähere  U n tersuchung  des Grabfeldes in Glis ergab fol­
gende E inzelheiten  : der Tote h a tte  das Angesicht nach 
W esten  gekehrt und lag au f dem  Rücken ; die Schenkel 
w aren  bis zur B rusthöhe aufgezogen, die Arm e bis­
weilen über den K opf zurückgeschlagen.

M ehrfache F unde von grösserer B edeutung sind die 
von Collom bey (Gräberfeld. —  A SA  1900 u. 1920), 
von Saillon (A rtefak te  aus M arm or von Saillon und 
neolithische K nochenartefak te  aus der G rotte  « T anna 
du P o teux  »), von S itten  (Gräberfeld), von Glis (G räber­

feld. —- B IT 'G I I I ,  p. 228), denen noch die von Siders 
und R aron beizufügen sind. In  den G räberfeldern gab 
es G räber, die bloss m enschliche Gerippe ohne Beigaben 
einschlossen (Glis, Grab 2 m it 2 Skeletten) ; andere 
en th ie lten  verschiedene Beigaben, u n te r  denen das 
Steinbeil n ich t fehlen d u rfte  ; nu r in Collombey lagen 
einm al an  Stelle des Beiles ein S te inham m er und ein 
H irschhorn zinken. Die Beile sind aus einheim ischer 
S te inart, aus Serpentin , doch eines aus Glis (23,5 x 
7,2 cm), geschlagen aus braungelbem  Feuerstein , ve r­
m utlich  von "Westen hergebrach t. Es schein t einem 
ä lteren  Typus anzugehören.

Die Beile sind alles R undbeile  der jüngeren  Periode, 
wie sie nach  H. R einerth  der « westlichen K ultu rzone » 
eigen sind. F ü r  die Rechteckbeile der nordischen K u ltu r 
ist das in S itten  (1904) aufgefundene (f l : 3,5 cm) 
bisher einziges Beispiel. Es sieht denen der M ittel- und 
Norschweiz (z. B. denen von Thayngen) ähnlich.

An Topfware sind n u r  B ruchstücke erhalten  ; die 
Scherben von Collombey sind einfach verziert, ü b e rs tr i­
chelt und zeigen ein K e tten o rn am en t ; die von Brig und 
S itten  tragen Fingerabdrücke. In  diesen R esten  sieht
11. R einerth  Ueberbleibsel der sog. M ischkeram ik, die 
die M erkmale der nordischen und  w estlichen T öpfer­
kunst in sich vereinigt.

In  Glis w urden noch Beigaben aufgefunden : A rm bän­
der aus Muscheln, in gleicher W eise bei M ann und 
F rau , Pfeilspitzen, weisse S teinknöpfe in Schnurform  
um  Arm e, F inger und  Lenden ; an einem  Skelett w ur­
den 144 gezählt ; endlich Farbstoffe als Schm inke. Der 
Rasse nach  erwiesen sich die gemessenen Schädel als 
K urzköpfe m it gedrück ter S tirn , n iedrigen Augenhöhlen 
und b re ite r Nase, ähnlich denen, die aus der gleichen 
Zeit in Spanien und F rankreich  aufgefunden worden 
sind. Sie gehören also den brachykephalen  U rm enschen 
an, die in der jüngeren  Steinzeit v erm utlich  als erste 
A nsiedler das W allis b e tre ten  haben . Sie w erden wohl 
von W esten  he r ins L and gekom m en sein, nachdem  auf 
die feuchte a tlan tische  Periode ein trockenes warm es 
K lim a eingesetzt und  vorab den Talweg flussaufw ärts 
m it seinen A ngrenzungen allm ählig  bew ohnbar gem acht 
h a tte .

U eber diese U rbew ohner des W allis, ihre K u ltu r  und 
G eistesverfassung erlauben die F unde  einige Mut- 
m assungen. Die Steinzeitm enschen im  W allis gehörten 
alle der gleichen R asse an, der w esteuropäischen K urz­
kopfrasse (Grö-Magnon), und b ildeten  eine völkische 
E inheit ; sie w aren sesshaft. Collombey (Saillon), S itten . 
Siders und  Glis w aren Dorfsiedelungen. Glis schein t 
ein D orf gewesen zu sein, das auch sein Sippenober­
h a u p t h a tte . Das D oppelgrab 5 is t näm lich  in Lage, 
Grösse und Beigaben vor allen ändern  sichtlich  ausge­
zeichnet. Beim gleichen T oten  fanden  sich 2 Beile und  
eine Pfeilspitze. Bei vielen T oten, M ann und  F rau , 
M uschelarm bänder, S teinknöpfeschnürc u n d  Schm inke. 
H andel und  V erkehr w urden gepflegt. D er Grosse St. 
B ernhard , aller W ahrscheinlichkeit nach  auch der 
Monte Moro und der Sim plonpass, v e rbanden  das Land 
m it dem  Süden, indessen m ehrere U ebergänge ü b er die 
B erneralpen den A ustausch m it den ändern  Schweizer­
gegenden erm öglichten. So m uss das W allis schon in 
dieser Zeit der P fah lb au k u ltu r ein Passland gewesen 
sein. ,

I s t  anderseits aus den Funden  der steinzeitlichen 
P fah lbau ten  sicher nachgewiesen, dass die L eute  jen er 
Zeit bereits W ein- und O bstbau be trieben  und ungefähr 
alle uns bek an n ten  H austiere , besonders das H au s­
und Torfrind hielten, so d a rf auch  von den S teinzeit­
m enschen im  W allis m it R echt gesagt werden, sie h ä tte n  
die Vorzüge ihres Landes ausgenü tz t, R eben und  O bst­
bäum e gepflanzt und u n te r  än d ern  H austieren  das 
Torfrind gepflegt, das ja  in der a lten  bodenständ igen  
W alliser R indviehrasse, in den Bringer K ühen, m it 
all seinen E igenschaften  noch je tz t  fortleben soll.

In  V erbindung m it der Steinzeit stehen  auch die 
vielen S teindenkm ale und Schalensteine, wie sie z. B, 
a u f dem  Col du L in (über Völliges), in G rim entz, St. 
Luc, in T u rtm an  und  andersw o zu sehen sind. N icht 
alle sind u ra lt, denn die H irten  b rauchen  au f W eiden 
und Alpen im m er noch m it Vorliebe z. B. ebene S te in­
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p la tten  (Schalensteine) zu ihren  Spielen ; doch reichen 
einige ohne Zweifel in  die U rzeit zurück. Das gleiche 
k an n  gesagt w erden von einer A nzahl jen e r S tein lam pen, 
deren  H au p tzen tru m  nach  B. Heber das W allis sein 
soll.

Die S teinzeit h a t im  W allis n ich t au f einm al aufge­
h ö rt ; sie h a t  v ielm ehr die zwei folgenden K u ltu rep o ­
chen ü b e rd au e rt und  sich einigerm assen bis in das 
19. Ja h rh . verzogen. Sie erlebte v o rerst eine N achblüte 
in  der T ö p ferw erkstä tte  zu Z erm att (1883 blossgelegt), 
deren  Töpfe, aus C hloritschiefer ausgehöhlt, bis nach 
St. N iklaus, M ontana, Saas, L ötschen usw. kam en und 
noch im  d ritte n  christlichen J a h rh u n d e rt allgemeine 
V erw endung fan d en  (L. Meyer : Zerm att in  alten Zeiten, 
in J S A C  1923). ln  Z erm att selbst erh ielten  sich die 
einheim ischen Steingeschirre bis zum  E nde des 19. 
Ja h rh . Man k an n  sogar sagen, die Steinzeit habe  ihre 
neuzeitlichen A usläufer in  den Steinschüsseln, den a lten  
S te inm örsern  (Mirsla) und  den b laugrünen  R eibsteinen, 
die noch L eute  u nserer Zeit b e n ü tz t haben . •— H. Rei- 
n e r t : Die jüngere Steinzeit in  der Schweiz. —  R iiti- 
m eyer : Tropfsteinbearbeitung in der Schweiz (in AS/1 
1919).

2. B r o n z e z e i t  (2500-800 v. Chr.). Die Steinzeit findet 
im  W allis du rch  die B ronzezeit ihre na tü rlich e  F o rt­
setzung u n d  E ntw icklung. In  R aron  flössen die beiden 
Perioden  ineinander ; es fanden  sich geschliffene R u n d ­
beile m it B ronzegeräten  zusam m en. Die Toten  w erden 
wie b isher in  flachen H ockergräbern , den sog. S te in ­
k isten , b e s ta tte t .  N ur ausnahm sw eise erfolgt B esta ttu n g  
in blosser E rd e  (S itten), sp ä te r  auch B ran d b esta ttu n g . -— 
J . Heierli (Urgeschichte des W allis) h a t  die b ronzezeitli­
chen F unde  zusam m engestellt und ih rer 30 aufgezählt. 
Seitdem  haben  die Sam m lungen von S itten , Zürich, 
B ern und  L ausanne Zuw achs erhalten , aber die ge­
re tte te n  G egenstände stellen n u r einen B ruchteil der 
bei U m grabungen in W einbergen und  H o fs tä tten  an ­
getroffenen Schätze der B ronzezeit dar. Vieles ist u n ­
b each te t w ieder zugescharrt worden.

F ü r  die B ronzezeit im  W allis lassen sich ein halbes 
H u n d e rt Fundste llen  nennen. Dabei sind die F unde im 
Oberwallis bedeu tend  seltener, aber auch  an der ganzen 
N ordseite  der W alliseralpen sind sie weniger zahlreich, 
offenbar auch aus dem  G runde, weil in diesen Gegenden, 
wo wenige W einberge sind, weniger um gegraben wird u. 
die E rdschätze  weniger blossgelegt werden. Es seien 
bloss O rte genann t, die du rch  m ehrfache Funde, zum eist 
G rabfelder, also etw a als m enschliche Siedelungen aus 
der B ronzezeit e rk an n t worden sind.

T alau fw ärts : Collom bey-M ura (aus der S teinzeit 
her), M onthey, M artigny, Salvan, Vollege, Liddes, Sail- 
lon, Chamoson, N enda (Cleva, Aproz), Vétroz, Gundis 
(P lan-C onthey, Aven, Scusine), C hâteau-N euf (an 40 
G räber), S itten  (Tourbillon, S ta d t, P e tit  Sém inaire, 
M ontorge), Savièse (Girandolili, D rône, C hâteau de la 
Soie), Salins, B räm is, Ay en t, G radetsch  (Granges), 
St. L eonhard , Lens (Chélin), Siders (Géronde, aus der 
Steinzeit her), St. L uc,V aren, Leuk, L eukerbad  (Gemmi). 
L ötschen (Ferden), R aron  (aus der Steinzeit her), St. 
G erm an. W eiter sind fü r das Oberwallis F unde  aus Visp, 
Z erm att, Brig, Mörel und Fiesch bekann t.

Die aufgefundenen U eberbleibsel aus der Bronzezeit 
lassen sich in drei G ruppen scheiden : 1. in H ausgeräte  
(Gefässe, in  Chélin allein 6 Töpfe), W irtschaftsgerä te  
(Bronzebeile, Löffelkelte, Messer, Schaber, Meissei, 
H äm m er, Sicheln) ; 2. Jag d - und  K am pfgerä te  (Pfeil- 
u nd  L anzenspitzen , Dolche u. Schw erter) ; 3. Schm uck­
gegenstände (Schm ucknadeln, Spangen, Ringe, K e tten  
u nd  Gehänge, B ernsteinperlen , M uschelschmuck).

G. K ra ft (ASA 1928) begrenzt die Bronzezeit m it den 
Ja h re n  2500-800 und  te ilt  sie in  vier A bschnitte , die 
sich au f das W allis also anw enden lassen : a)  von der 
Zeit der E infuhrw are, 2500-1700 : (Esenhalsreifen und  
kleine D reieckdolche (Siders, Gundis =  Reifen ; A yent, 
R iddes, Vex =  Dolche) ; b) verzierte  Dreieckdolche 
u nd  Scheibennadeln 1900-1500 : G radetsch  (Granges) 
und V étroz ; c) CEsenhalsbänder 1600-1200 ; d) S p ä t­
bronzezeit 1100 bis über 800 in die E isenzeit hinein : 
S itten , G radetsch, Lens, R aron.

Die ersten  G eräte w urden dem W allis ungefähr zu

gleicher Zeit, teils aus dem  Osten, teils aus dem  W esten 
zugeführt ; der grosse Teil k om m t von Osten. Der 
Weg lässt sich aus den Funden  ü b er den B renner nach 
O beritalien bis ins W allis nachweisen. Es sind zum eist 
Schm ucksachen, Œ senhalsreife m it rundem , seltener 
viereckigem  Q uerschnitt, als deren  H e im at U ngarn 
anzusehen ist. Sie tre ten  in der frühen  B ronzeit auf.

Mit den H alsreifen w andern  auch  N adeln  au f dem 
gleichen W ege. T ypen m it Rolle und  K opf der m itte l­
europäischen F rühbronzeze it h aben  im  W allis eine U n­
terg ruppe  m it b re itgehäm m erten , ru nden , se lten  ellip ti­
schen K o p fp la tten  (Nadel aus A yent). E ine N adel mit 
ru n d er, ab er am  R ande gezak ter K o p fp la tte  aus Saillon 
g ilt geradezu als von ungarischer A rt, und  die zierlichen 
Scheibennadeln aus Gundis u n d  Savièse w erden zu 
jenen  N adeln  gerechnet, die im  W allis und  in  U ngarn 
gleichsam  wie B egleiter der (Esenhalsreifen verkom m en. 
Die W alliser Form en der (Esenhalsreifen und  Nadeln 
fehlen im  M ittelland der Schweiz, ein U m stand , der sie 
als E infuhrw are erkennen lässt.

A ndere F und stü ck e  weisen nach W esten h in  und  las­
sen an  Spanien denken, wo im  U ebergang von der 
Stein- zur B ronzezeit die M etallindustrie  b lüh te . So 
m ag das F lu ss ta l des R o tten s au fw ärts der D olchstab 
g eführt w orden sein, der nach H. Schm idt aus Spanien 
kom m t. G. K ra ft bezeichnet als solchen Dolch einen 
aus V étroz (ASA 1927, p. 9). Z ahlreicher als die D olch­
stäbe sind die kleinen D reieckdolche, die zw ar auch  im 
Osten (U ngarn) Vorkommen, aber m it aller W ahrschein­
lichkeit ebenfalls von W esten  her eingew andert sind. 
Drei w urden in A yent, andere in  R iddes und  Vex ge­
funden. Die G eräte, die von W esten kam en, stehen  de­
nen der östlichen H erk u n ft an Zahl bedeu tend  nach. So 
d a rf m an  fü r die B ronzezeit im W allis an  eine starke 
E inw anderung , etw a über den Sim plon und  den Grossen 
St. B ernhard  he r denken und  an eine, w enn auch  w eni­
ger sta rke , von W esten herauf. Im m erh in  treffen  sich 
die beiden G ruppen au f dem  gleichen Boden im 
W allis. Doch diese offenbar eingeführten  S tücke blieben 
n ich t u n v e rän d e rt ; sie w urden n achgeahm t und  fo rt­
gebildet, w urden Vorbild zu N eubildungen und gaben 
Anlass zu einem einheim ischen K unstschaffen . Von der 
östlichen Form  erfuhr der (Esenhalsreif eine boden­
ständ ige Fortb ildung . Die E nden  w urden flachgeschlagen 
u n d  verziert, oder der ganze R eif w urde breitgezogen in 
A rt einer H alsberge. Die beiden Entw icklungsw eisen 
t re te n  an  zwei H alsreifen aus Gundis zum  Vorschein. 
In  ähn licher W eise füh ren  die Spangen und Schm uck­
nadeln  zu neuen  Form en. So etw a en ts tan d  die R ollen­
nadel, wie die aus Siders, m it gedreh tem  Schaft aus der 
einfachen Schleifennadel (G. K raft).

S ich tbarer ist die F ortb ild u n g  der D reieckdolche auf 
W alliser Boden. W ährend die kleinen D reieckdolche 
(A yent, R iddes) als E in fuhrw are  gelten m üssen, w urden 
die P rach tfo rm en  der grossen sog. italienischen D reieck­
dolche, die sonst n u r aus V erw ahrfunden b ek an n t w a­
ren, aus G räbern  (G radetsch , Vétroz) gehoben. Dieser 
U m stand  sprich t fü r E nstehen  der grossen D reieck­
dolche im W allis selbst. Ihre Verzierungen sind höchst 
kennzeichnend m it den flächenbedeckenden gestrichel­
ten B ändern  in ausserorden tlich  feiner A rbeit. « In  der 
frühen  und  reinen B ronzezeit e rb lüh t im  obern Rhone- 
lal und  seiner N achbarschaft (W allis und  W aad t) ein- 
K u llu rzen tru m  von w eitgehender B edeutung  ; es s teh t 
eine selbständige und exportierende K u ltu r  vor uns. » 
K raft rechnet zum  Gebiete der W alliser K u ltu r  in der 
Bronzezeit noch das N ordufer des Genfersees bis L au­
sanne, das G reyerzerland und  einen Teil des K ts. Bern 
m it Ringoldswil und  Am soldingen als M itte lpunkten .

W as n u n  die B enennung der W alliser aus der B ronze­
zeit be trifft, so scheinen die m it den Bew ohnern der 
Po ebene erwiesene K u ltu rv erw an d tsch aft, ebenso wie 
gewisse sprachliche R este d a rau f schliessen zu lassen, 
dass das W allis in der Bronzezeit v. einem  S tam m  der 
L igurer bew ohnt w ar. E inige Orte, die durch  F unde der 
Bronzezeit b ek an n t geworden sind, m ögen ligurische 
N am en trag en  und an  das charak teristische  Suffix 
asca, esc, use e rinnern  : Am aniosc u. Am agnosch (M a­
gno t ?), A rnioch (A yent), B luvignosc (B livignot), Bor- 
nuech (B ornuet), Bram ues (Bramois), Graniesc, -ose
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U r  G E S  C. H IC  H T LIC  l i  E  F U N D E  IM K t .  W A L L IS .

1. Fibel vom Golasecca-Typus (Bronze) aus Leukerbad (Hist. Mus. Bern). —  2. Früh-La  Tene-Fibel (Bronze) aus Brämis 
(Hist. Mus. Bern). —  3. Spange (Bronze) aus Ernen (Hist. Mus. Bern). —  4. Scheibennadel (Bronze) aus Gundis (Schweiz. Landes­
museum).  —  5-8. Bronzespangen aus Leukerbad (Schweiz. Landesmuseum).  —  9. Bronzegehänge aus Gundis (Schweiz. Landes­
museum). —  10-13. Bronzespangen aus Leukerbad (Schweiz. Landesmuseum).  —  14 und 15. Bronzespangen aus Si t ten  (Schweiz. 
Landesmuseum). —  16. Bronzegehänge aus Dròne bei Saviòse (Schweiz. Landeämuscum). — 17. Scheibennadel (Bronze) aus Dröne 
bei Savièse (Schweiz. Landesmuseum).
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(G ranois-Savièse), Grim isoch, -ose (G rim isuat).— W eg­
leitende L it. : G. K ra ft : Die Stellung der Schiveiz in ­
nerhalb der bronzezeitlichen K ulturgruppe M itteleuropas 
(in A SA  1927 u. 1928).

3. E is e n z e i t  (von ca. 800 an bis in die ersten  chris tli­
chen Jah rh u n d erte ). W enn die P fa h lb au k u ltu r  für die 
übrige Schweiz m it dem Beginn der m ittle rn  H all­
s ta ttz e it  zu E nde geht, so d a rf auch gesagt werden, dass 
die W alliser K u ltu r, so b lühend  und  re ich  sie sich in 
der Bronzezeit darstellte , m it der E in fu h r und  der 
V erarbe itung  des E isens allm ählig  abnahm . Das K li­
m aoptim um  h a tte  e tw a m it dem  E nde des 2. Ja h rh . vor 
Chr. geändert ; d a rau f se tzte  eine feuchte K lim aperiode 
ein. F ü r  die erste E isenzeit (H a lls ta tt)  sind etw a in 
20 O rtschaften  Funde gem acht w orden : A yent, Brig, 
Bourg S t. P ierre  (Gr. St. B ernhard), Gundis, G rim isuat, 
K ippel, St. L eonhard , (Leuk), L eukerbad , (St. Luc), 
M artigny, R aron, Savièse, Siders, S itten . A usser etw a 
St. Luc und  G rim isuat sind alle diese O rte bereits aus 
der B ronzezeit b ek an n t und  dürfen  als andauernde  
Siedelungen gelten , die auch fü r die spä tere  E isenzeit 
bezeugt sind.

In  der 2. E isenzeit (La Tène-Periode) sind neue Orte 
durch  F unde  b ek an n t w orden : A rdon, A yent, Bagnes 
(Bruson, La Tène II) , St. B ernhard , B inn (ASA 1899), 
B räm is (La Tene I), Chamoson, Chippis, G undis (Aven), 
E rnen  (B innachern, G räberfeld, von der ersten  L a Tène- 
Periode bis tie f  in die röm ische Zeit b en ü tz t, 1838 au f­
gefunden), E vionnaz, Ferden, Fu lly  (G räber), Grengiols, 
Grone (La Tene I), G u tte t, H érém ence, Isérables (La 
Tene II) , K ippel, St. L eonhard , Leuk, L eukerbad , Ley- 
tro n , Sain t Luc, Mage, Miège, St. N iklaus, R eckingen, 
R iddes (G räberfelder L a Tene I), Salins, Saxon, Sem- 
b rancher (La Tone 11), S talden (zahlreiche Spangen), 
V enthône, Vernam iège (La Tone III ) ,  Visp (id.), Visper- 
term inen  (G räber), Zeneggen (Sisetsch, Gräberfeld). 
Die F unde aus der E isenzeit geben zu zwei B em erkun­
gen Anlass : vorab  fä llt die Zahl der F unde , sodann die 
E igenheit der Form en auf. Die Zahl m ag ein Zeiger fü r 
die D ichtigkeit der Bevölkerung sein. N atü rlich  ist 
h ier w ieder das M ittelwallis m it seinem  fru ch tb a ren  Ge­
lände und  m ilden K lim a an  erster Stelle ; doch auch die 
Pässe lieferten  viele F unde und  deu ten  au f regen Ver­
kehr, der über den Grossen St. B ernhard , durch  das Vis- 
p e rta l, über den Sim plon u n d  aus dem  B inn ta l nach 
Ita lien  füh rte . A nderseits w aren  Sanetsch, Gemmi und 
L ötschberg, wohl auch die Grimsel, Handelsw ege nach 
Norden. Es liegt aber nahe, dass die vielen B ergdörfer, 
von denen noch keine b estim m ten  Funde b ek an n t sind, 
noch m anches in ihrem  B oden (z. B. in a lten  H ofstä tten ) 
verborgen halten .

Die G egenstände der E isenzeit im  W allis sind ve r­
schiedener A rt. V oran stehen die F ibeln ; sie werden 
häufig  und  trag en  das charak teristische  W alliser O rna­
m ent. L eukerbad zeigt dünne, aufgebogene, wie sie 
andersw o wenig verkom m en. An zw eiter Stelle sind 
R inge und Spangen aus Bronze, Silber, G agat und 
Glas zu nennen (in Gundis, Savièse und  M ura bei Si­
ders). Man fand auch S ta tu e tte n  m it D arstellungen 
von Tieren, Menschen und  G öttern  (so lieferte Siders 
zwei G ö tters ta tu en ), endlich Münzen. F . v. D uhn gib t 
92 vorröm ische M ünzen an, die au f dem  Grossen St. 
B ernhard  gefunden w urden ; Gollombey und  P o rt- 
Valais lieferten  je  eine Goldm ünze der Salassar, Liddes 
5 keltische M ünzen, M artigny eine Sequanerm ünze, Aus- 
serberg eine Silberm ünze des 4. vorchristlichen J a h r ­
h u n d erts  m it dem  Bildnis A lexanders des Grossen, 
B räm is ein Goldstück Philipps von M azedonien. Span­
gen und  F ibeln dieser Zeit zeigen eine charak teristische 
Verzierung.

In  der E isenzeit kom m t das sog. W alliser O rnam ent 
zu E hren . A nsätze dieses O rnam ents fanden  sich be­
re its in  der Bronzezeit (G räber von S itten). Der Kreis 
w ar in  der T at schon in den Jüngern P fah lb au ten  als 
Verzierung gebrauch t, besonders au f dünnen Spangen 
aus Bronzeblech. M eistens w aren es konzentrische 
Kreise m it e ingedrücktem  M itte lpunkt. Die Geschichte 
dieses O rnam ents lässt sich ungefähr so denken : Auf 
S ittener Spangen der Jüngern B ronzezeit t r i t t  es auf 
als feingearbeitete  V erzierung, an  beiden E nden  je

fünf K reise in D iagonalstellung. Diese Stücke mögen 
E infuhrw are  sein. Offenbar diesen nachgebildet sind 
Spangen von S itte n  m it etw as roh  g earb e ite te r K reis­
verzierung, ab er sie sind noch selten. In  der 2. E isenzeit 
a lsdann  w erden die Spangen m it den derb gearbeite ten  
K reisen häufig. E ine Spange trä g t  14 bis 17 Kreise, die 
an  den E nden  regelm ässig je  zu drei P aa ren  stehen  (so 
in L eukerbad , 10 S tück  im  gleichen Grab). Später 
w erden die Spangen etw as dicker, endlich schwer, 
p lum p und  fast geschlossen. Das O rnam ent w ird roh 
und ungefällig, bis es im  ersten  oder zw eiten christlichen 
Ja h rh u n d e rt  aus den K u n s ts tä tte n  verschw indet.

H eber die B evölkerung der E isenzeit lässt sich Näheres 
verm uten . Der a lte  Volksschlag h a tte  sich seit der 
Steinzeit allm ählig  m it E lem enten  der indogerm ani­
schen R asse verm isch t und  in der B ronzezeit zu einem 
neuen T ypus entw ickelt, zu dem  wohl in der E isenzeit 
die K elten  den le tz ten  Teil beigetragen  haben . Die 
W alliser Bew ohner w aren und  blieben ansässig au f er­
erb tem  Boden, e rfreu ten  sich eines gewissen W ohl­
standes, pflegten  das K unsth an d w erk  der Bronzezeil 
w eiter und zierten  die K unsterzeugnisse m it ih ren  eige­
nen O rnam enten aus. F ü h rte n  sie H andel u n d  V erkehr 
wie zur B ronzezeit, n u r noch eifriger, über die Berg­
lücken nach  Süden und  N orden, so schufen sie gleich­
sam  K n o ten p u n k te  ih rer T ä tig k eit auch  in den Seiten­
tä le rn , so im  B inntale, im  V ispertale  (S talden), im 
L ötschen tal (K ippel), am  Fuss der Gemmi (L eukerbad) 
und im  E infischtal (St. Luc). Die aus der Bronzezeit 
schon b ek an n ten  B ergorte wie A yent, Savièse, Gundis, 
Bagnes und  die St. B ernhardstrasse  gew annen an  Be­
deutung.

H eber das W allis der E isenzeit liegen zwei ge­
schichtlich bedeu tsam e B erichte vor. D er im  4. Ja h rh . 
lebende röm ische D ich ter R u fus F estus A vienus h a t 
in seinem  Gedichte Ora M aritim a  die ä lte sten  N ach­
rich ten  über das L and h in terlassen . E r s tü tz t  sich auf 
griechische Schriftste ller des 5. Ja h rh . vo r Chr., deren 
Schriften  uns aber verloren  gegangen sind. E r nenn t 
als V ölkerschaften, die von den Quellen des R hodans 
das Tal abw ärts bew ohnen : die Tylanger, D aliterner, 
Clahilcer und  L einener (ager lem enicus). Die T ylanger 
w erden m it den D a lite rnern  als G erm anen angespro­
chen, m it etw as Zweifel auch die Clahilcer, da ihre N a­
m ensendung zu dem  Schlüsse berechtigen soll. D am it 
w ürde stim m en, was L ivius (X X I, 38) an fü h rt, dass 
näm lich  der Grosse St. B ernhard  durch  H albgerm anen 
gesperrt w orden sei. W ährend  die än d ern  drei V ölker­
schaften  aus der Geschichte spurlos verschw unden sind, 
erfahren  wir durch  Cäsar (de Bello Gallico) ü ber die 
T ylanger N äheres. B ereits J . von M üller und  Heierli- 
(Echsli und nach  ihnen  Professor Much u n d  andere 
heben hervor, dass die T ylanger jen e r tap fere  N ach­
b arstam m  der H elvetier w aren, der m it ihnen  anno 58 
die H eim at verliess und in der Schlacht bei B ibracte 
sich h e rv o rta t, indem  er den unglücklichen R ückzug 
deckte. Von dieser Zeit an  sind auch sie aus der Ge 
schichte gestrichen. Sie werden in den H elvetiern  aufge­
gangen sein. E inen än dern  B ericht b ie te t der Ge­
schichtschreiber Polybius ( f  117 vo r Chr.). E r erzählt 
die Schicksale, wie sie die v ier gen an n ten  W alliser 
V ölkerschaften aus der E isenzeit erlebt haben . Die 
Gallier der Poebene, schreib t er, die Boier, In su b re r
u. a ., h a tte n  in ihrem  E n tscheidungskam pfe gegen die 
R öm er auch  Gallier « aus den A lpen und  vom  R odan  » 
herbeigerufen. N un sind diese A usdrücke s te ts  au f das 
W allis bezogen worden. Bei der Zahl freilich, die fü r 
diese H ilfsvölker angegeben w ird, m üssen N achbarn  
von w eit herum  aus der übrigen Schweiz herbeigeeilt 
sein. Im m erh in  sind in diese K riegsdienste m it Sicher­
he it die Bew ohner des W alliserlandes einbezogen. Die 
H ilfstruppen  w erden G æ saten =  Speer- oder L anzen­
werfer genannt. Ih r  e rster Zug nach  Ita lien  geschah 
236 vor Chr. und  endete m it einem M issgeschick bei 
Rim ini. Im  zw eiten Zug, g eführt von ih ren  Königen, 
dem  K elten  K onkolitan  und  dem  G erm anen A nroest, 
erschienen diese a lten  R eisläufer am  Po 225 v o r Chr. 
Beim ersten  Z usam m enstoss schlugen sie die R öm er 
bei K lusium , e rlitten  aber eine Niederlage bei Telam on 
an der toscanischen K üste. K ein W under, sie waren
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bloss m it goldenen Hals- und A rm bändern  bekleidet, 
sonst n ack t. M it ih ren  Schilden verm ochten  sie gegen 
die W urfspiesse der R öm er sich n u r ungenügend zu 
schützen, und  ihre sch lech tgehärte ten  Schw erter ko n n ­
ten  die Stosswaffen der Feinde n ich t abw ehren. E in 
d r itte r  und  le tz te r Zug fiel au f das J a h r  222 vor Chr., 
da 30 000 G æ saten den Insu b re rn  zu H ilfe eilten. Der 
Konsul Claudius Marcellus besiegte sie bei C lastidium  
(Clasteggio), tö te te  ihren  A nführer V iridom ar und  m it 
ihm 10 000 K äm pfer. Die dem  Tode entgingen, flüchte­
ten  über die Berge zurück. Ih r N am e ist fo rtan  ausge­
löscht, ab er einige aus ihnen sind, wie anzunehm en ist, 
in ihre H eim at W allis zurückgekehrt. Is t  in diesen 
Vorgängen von den W allisern als von Galliern die Rede, 
so d a rf h ieraus noch kein Schluss über ih r V olkstum  
gezogen w erden. Seit dem  ersten  Zusam m entreffen der 
R öm er m it den Galliern u n te r  dem  gefürch teten  Bren-

; 57 v. Chr. versuchten  die Röm er, durch S. Galba das
1 W allis zu erobern. T ro tz  des Enderfolges, den  dieser 

bei O ktodurus über die drei sich ihm  m it zäher Tapfer- 
- keit entgegensetzenden V ölkerschaften errang, verliess 

er das Land, ohne es bezw ungen zu haben . E rs t K ai­
ser A ugustus eroberte  es, nachdem  er 25 v. Chr. die 
Salassar südlich vom  St. B ernhard  un terw orfen  h a tte .

Das W allis w urde der Provinz R ä tien  einverleibt, die 
u n te r  einem  kaiserlichen P rä fek ten  s tand . Die vier 
Völkerschaften b ildeten  je  eine Gem einde (civitas) und 
du rften , obwohl den R öm ern u n te r ta n  und  steuerpflich­
tig, sich in  a ltgew ohnter W eise selbst regieren. Sie 
füh lten  die neue H errschaft so wenig, dass die Seduner 
schon 7 oder 8 v. Chr. und  bald  d a rau f auch die N an- 
tu a ten  zu T arn a jä  A ugustus, ihrem  Schutzherrn , ein 
D enkm al errich te ten . Um  22. v. Chr. ta ten  dies die vier 
Gem einden (civitates) dem  Jüngern D rusus, dem  einzi-

U r g e s c h i c h t l i c h e  F u n d e  i m  K t . W a l i -i s . 1 . Bronze-Kurzschwert  aus Château-Neuf bei S it ten (Hist. Mus. Bern). —  2 .  Bronze- 
Kurzschw er t  aus Liddes (St. Bernhardhospiz}. —  3. Bronzedolch m it  Vollgriff aus Cranges (Hist. Mus. Bern). —  4. Bronzedolch 
aus Crète bei Sit ten (Museum Sitten). —  5. Bronzeschwert m it  Vollgriff aus La Plaine bei Mart igny (Hist. Mus. Bern).

nus galten  den R öm ern alle Feinde von jenseits der 
A lpen schlechthin  als Gallier, m ochten  sie n u n  echte Gal­
lier oder Gallier m it G erm anen oder G erm anen allein 
sein. In  die W ohnsitze der v ier aus der E isenzeit be­
k an n ten  V ölkerschaften des W allis sind v ier andere ge­
tre ten , von denen Cäsar (anno 57) die drei keltischen 
S täm m e der N an tu a te r , V eragrer und  Seduner nenn t 
(de Bello Gallico I I I ) ,  w ährend die U berer, ein Zweig 
der L epontier, wohl die a lte  H eim at der Tylanger be­
setzten . Ih r  Nam e s te h t au f dem  D enkm al von T urbia , 
neben dem  der drei ändern  W alliser S täm m e als rö ­
mische U n te rtan en  anno 7 vor Chr. [L. Mr.]

I I I .  G e sc h ic h te . A . D as  W a i .l i s  i n  r o b m i s c h e h  
Z e i t . U m  das J a h r  5 7  v. Chr. gew innt die W alliser 
Geschichte sichern Boden. D am als w ohnten in der 
Um gegend von M artinach  die V eragrer m it dem  H a u p t­
sitz Oktodurus (E ngfestung), von h ier östlich landauf- 
w ärts die Seduner m it dem  H au p tsitz  Sedunum  (S itten, 
s. d.), u n d  nördlich  lan d ab w ärts  bis zum L em an die 
N a n tu a ten  m it dem  H au p tsitz  Tarnajä. Die V ölker­
schaften  gehörten  dem  S tam m e der K elten  an. Zu A u­
gustus Zeiten h a tte n  im obersten  L andesteile bis an 
die Quellen des R o tten s (der Rhone) die U berer, ein 
lepontin ischer V olksstam m , ihren  W ohnsitz.

gen Sohn des K aiser T iberius. — Das W ohlwollen des 
Kaisers Claudius b rach te  den b isher stam m frem den 
N ich tbürgern  (peregrini)  im  W allis das L atinerrech t 
(ius L a tii)  und bald  das V ollbürgerrecht. D am it waren 
sie röm ische B ürger (cives R om ani)  geworden. O kto­
durus w urde kaiserlicher M arktflecken.

D er A usbau des Saum pfades ü ber den Mons Pceninus 
(später St. B ernhard) zu einer H eerstrasse (um  47 
n. Chr.), die sich über Vi vis gegen M oudon und Solo­
th u rn  verzw eigte, und  die H eerstrasse über den Sim ­
plon (um  196) fö rderten  H andel und  V erkehr, erm öglich­
ten  die A usfuhr von Vieh, Gewild und M ilcherzeugnis­
sen und  die E in fu h r von F rüch ten , W ein, Schm uck und 
K unstgegenständen . Die B urg V aleria soll den Nam en 
der M utter des P räfek ten  C am panus tragen . Im  röm i­
schen Heere g a lten  die W alliser als besonders zuver­
lässig und die R e ite rab teilung  der W alliser (ala Vallen- 
s iu m ), die etw a 500 M ann zählte, lässt au f A nsehen 
und W ohlstand schliessen.

W ohl um  die M itte des 2. Jah rh . w urde u n te r  M ark 
Aurel das W allis von R ä tien  losgelöst und  b ildete  fo rtan  
m it dem  Tale der obero Isère eine eigene P ro v inz , die 
einen Teil der die W estalpen um fassenden S ta tth a lte r ­
schaft ausm achte . Gegen Ende des 3. Jah rh . hiess sie
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die P rov inz dev G raischen u n d  Pöninischen A lpen und 
zerfiel in die Gem einde T aren ta ise  (civitas Tarentasia) 
und die Gem einde der W alliser (civitas Vallensium ).  
Diese verein ig te die v ier W alliserstäm m e zu einem 
Volke, das den N am en W alliser (Vallenses) fü h rte . Das 
L and hiess Vallis P œ nina  oder sp ä ter einfach W allis 
(vallis =  Tal). Das a lte  O ktodurum  w ar die H a u p t­
s ta d t des L andes, m it der bald  Sedunum  u n d  T arn a jä  
um  den V orrang s tr itte n . So ist der Nam e u n d  die 
s taatliche  E in h e it des W allis, die nach  der K arolinger­
zeit verloren  ging und  erst sp ä ter du rch  die oberen Zen­
ti en w ieder hergeste llt w urde, ein E rb stü ck  aus der 
Zeit der röm ischen H errschaft.

In  die röm ische Zeit zurück  reichen auch  die Anfänge 
des C hristentum s im  W allis. N eben dem  M artertod  des 
hl. M auritius und  seiner G efährten  (wohl um  285 oder 
286) wird dies durch  das C hristusm onogram m  au f dem 
vom  P rä to r  A sklepiodates e rb au ten  A m tsgebäude in 
S itten  (377), sowie die A nw esenheit des hl. Theodor, des 
Bischofs von O kiodum s, au f dem  K irchenra te  von Aqui- 
leja  (381) u n d  fast sicher auch  in M ailand (390) ve r­
b ü rg t.

B. W a l l i s  u n t e r  d e n  B u r g u n d e r n  u n d  F r a n k e n . 
Beim Z usam m enbruch des röm ischen Reiches bese tz ten  
die B urgunder das W allis (um  455-457). Sie w aren  Chri­
sten . Ih re  H errscher hu ld ig ten  seit der M itte des 5. 
J a h rh . dem  A rianism us, bis K önig Sigism und zum 
katho lischen  G lauben zurückkehrte . D ieser F ü rs t er­
b a u te  515 über den G räbern  der T hebäischen M ärty­
re r an  Stelle des früheren  G otteshauses eine neue K ir­
che u n d  ein K loster, das bis h eu te  allen S tü rm en  wi­
d erstan d en  h a t  (s. A rt. S a i n t  M a u r i c e ).

Beim  Siege der F ran k en  über den le tz ten  B urgunder­
könig k am  auch das W allis u n te r  die fränkische H err­
schaft (534). B urgund d urfte  als V ölkerschaft m it sei­
nen G esetzen und  G ebräuchen fortbestehen , m usste 
sich ab er der fränk ischen  G rafschaftsverfassung u n te r ­
werfen. Das W allis b ildete  in n ert der bisherigen Gren­
zen bis an  die A qua frig ida (E au froide) bei V illeneuve 
den W alliser Gau (pagus Vallensis). S itten  w urde Bi­
schofssitz und  H a u p ts ta d t (um  585). —  Das W allis 
d ü rfte  in der fränk ischen  Zeit n ich t ohne B edeutung 
gewesen sein. St. M aurice und S itten  waren in der 
M erowingerzeit M ünzstä tten . K arl der Grosse scheint 
seinen W eg nach  Ita lien  ü b er den St. B ernhard  genom ­
m en zu haben . Die A btei St. M aurice rü h m te  sich von 
jeh er der G unst dieses H errschers, u n d  m anche Vor­
rechte der K irche von S itten  d ü rften  au f ihn zurück­
zuführen  sein.

V erm utlich  fä llt in die spä tere  fränkische Zeit die 
E inw anderung  der A lam annen , die sich seit dem  Ende 
des 4. Ja h rh . im  nördlichen H elvetien  festgesetzt h a t­
ten , vom  H aslita l her ins T al des H ottens. Mit ihnen 
drang  die deutsche Sprache aus den oberen T alstufen  
allm ählich  ta lab w ärts , bis im  13. Ja h rh . die Gegend 
von L enk und  im  15. u . 16. Ja h rh . Siders die deutsche 
Sprachgrenze bildete.

Bei der T eilung des fränkischen Reiches zu V erdun 
(843) kam  das W allis m it B urgund an  das M ittelreich, 
das sich bald  auflöste. D ann  te ilte  das W allis 144 
Ja.hu e lang  die Schicksale des K önigreiches H ochbur­
gund, das der welfische G raf Rudolf, L aienab t von 
St. M aurice, in dieser S ta d t begründete  (888).

C. D as  W a l l i s  s e i t  999. 1. Die Blütezeit der bischöfli­
chen Macht. In  der Zeit des hochburgundischen Reiches 
se tz t die eigentliche W alliser Geschichte ein. Ih ren  A us­
gan g sp u n k t b ildete  die Verfügung des k inderlosen R u ­
dolf I I I . ,  des Königs von H ochburgund , der die G raf­
schaft W allis (comitatum  Vallensem) m it allen R echten  
und  E in k ü n ften  au f ewige Zeiten dem  Bischöfe Hugo 
und  dessen N achfolgern au f dem  bischöflichen Stuhle 
von S itten  schenkte  (999). D am it w urde der Bischof 
von S itten  der Lehensm ann (Vasall) des Königs von 
H ochburgund , von dem  er das L and als Lehen empfing. 
Als B urgund 1032 m it der deutschen K rone verein ig t 
wurde, kam  das W allis an  das hl. Röm ische Reich 
deu tscher N ation , und  der Bischof von S itten  w urde 
als G raf von W allis Lehensm ann des Kaisers.

Die dem  Bischof übertragene  G rafschaft W allis 
h a tte  jedoch n ich t m ehr die A usdehnung des früheren

Pagus Vallensis, denn das Gebiet vom  K reuz von 
O ttans beim  T rien t u n terh a lb  M artinach bis zum  Gen- 
fersee h a tte  sich schon früher als eigener Gau (Chablais 
oder pagus caputlacensis) vom  a lten  W alliser G au los­
gelöst, n ich t vo r 839 und  n ich t nach  921, verm utlich  
um  die Zeit der A ufrich tung  des hochburgundischen 
Reiches (888). Die G rafschaft W allis besch ränk te  sich 
von O ttans aufw ärts au f das obere T al des R o tten s m it 
seinen N ebentälern  bis zur F urk a . Das B istum  S itten  
dagegen beh ielt seine a lten  Grenzen ta lab w ärts  bis St. 
G ingolph und  an  die E au  froide bei V illeneuve bei.

Der Bischof von S itten  w ar als R eichsgraf der V er­
tre te r  der kaiserlichen M acht im  L ande und  w urde vom  
R eichsoberhaupte  m it den Regalien (oberherrlichen 
R echten) belehnt. D am it k o n n te  der Bischof Rechi 
sprechen und das H eer einberufen ; ihm  u n te rs tan d en  
die K anzleirechte , die öffentliche Sicherheit, die W asser­
läufe, die M ärkte und  die grosse H andelsstrasse (strata 
regia), die das L and durchzog. Ih m  gehörten  die E in ­
künfte  der K rone, Zölle und  B rückengelder, die m eist 
in die H ände der B eam ten  zurückfielen. Als w eltlicher 
Landesherr füh rte  er in den bischöflichen Ländereien 
die R egierung und  bildete den obersten  G erichtshof in 
le tz te r Instanz.

Aus der ersten  bischöHieben Regierungszeit fehlen die 
U rkunden  fast gänzlich. Am E nde des 11. Ja h rh ., wo 
die ersten  B erichte einsetzen, w ar der B ischof n ich t m ehr 
im vollen Besitze der ihm  von R udolf I I I .  geschenkten 
G rafschaft. E in  Teil des G rundbesitzes befand sich bei 
der A btei St. M aurice, beim  St. B ernhard  und  anderen  
G otteshäusern . E in  ausgedehnter L änderbesitz  lag  beim 
savoyischen G rafenhause. W ie dies gekom m en sein 
m ag, da rü b er liegt ein tiefes Dunkel. T atsache ist, 
dass am  Anfänge des 11. Ja h rh . H u m b ert W eisshand, 
L andgraf von Chablais, aus dem  H ause M aurienne- 
Savoyen, zu bedeutendem  Ansehen gelangte und zur 
sp ä tem  M achten tfa ltung  Savoyens den G rund legte. 
E r w ar K astv o g t von St. M aurice und der reichste 
G rundbesitzer im  Chablais und  besass ansehnliche 
L ändereien  am  Genfersee. Selbst in der G rafschaft 
W allis w ar er v ielerorts G rundherr geworden und ü b te  
einen entscheidenden Einfluss aus. D adurch, dass es 
ihm  gelang, seinen Sohn Aimo au f den Bischofsstuhl 
von S itten  zu befördern (1037), m usste das W allis in 
eine verhängnisvolle A bhängigkeit von Savoyen gera­
ten . Gegen E nde des 11. Ja h rh . w ar das G ebiet u n te r  
der Morse von Gundis m eist savoyisches E igen tum , und 
der G rundbesitz  des Bischofs besch ränk te  sich d o rt n u r 
noch auf die H errschaften  M artinach, Chamoson und 
Ardon. Ausserdem  besass der Bischof die kleine H err­
schaft Massongex im  Chablais und  bedeutende R echte 
am  Genfersee, fü r die er dem  Grafen huldigen m usste.

Ob der Morse w ar der Bischof H aup tg rundbesitzer. 
Ihm  gehörten  die b edeu tendsten  O rtschaften , wie die 

I S ta d t S itten , Siders, ein Teil von R aron , Visp, das N i­
ko laital, Sim plon u n d  der grösste Teil von Goms. Lenk 
und N aters, die der A btei gehörten  und  1079 vom  K ai­
ser H einrich  IV. dem  Bischof E rm enfried  geschenkt 
w urden, kam en 1138 u n te r  dem  hl. Bischof Garinus 
endgültig  an  die K irche von S itten . Sie w urden bald  zu 
bedeu tenden  M itte lpunkten  der bischöflichen V erw al­
tung.

D aneben besass im  Oberwallis das D om kapitel a n ­
sehnlichen G rundbesitz, wie in Vex und  Bring. Andere 
Gebiete lagen in den H änden  w eltlicher H erren , die 
sie vom  Bischof zu Lehen em pfingen ; noch andere 
H errschaften  w aren als Lehen an  bischöfliche B eam ­
tungen geknüpft. Savoyen besass im Oberwallis die 
G rafschaft Mörel und  belehnte die H erren  von T urn 
m it N iedergestein und  Lötschen.

Der Bischof liess seine w eltlichen R echte m eist durch  
B eam te ausüben, die ihre Æ m ter von ihm  als Lehen 
em pfingen. E in  bischöflicher Schirm vogt (advocatus) 
w ird 1054 erw ähnt. Gegen E nde des 12. Ja h rh . er­
schein t der V iztum  (vicedom inus) als höchster B eam ­
ter. Ihm  oblag das V erw altungs- u. Gerichtswesen u . die 
A bhaltung  der Gedinge (placita, p la ids), d. h. der Ge­
rich tsversam m lung  der Leute einer bischöflichen H err­
schaft. Sie fand im Mai u. O ktober u n te r  freiem  Him m el 
s ta tt .  H ier w urden die gem einsam en w irtschaftlichen
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A ngelegenheiten besprochen und S tre itigkeiten  beige­
legt. Aus diesen Gedingen sind sp ä ter die Zendenver­
sam m lungen en tstanden . Bischöfliche V iztum e gab es 
in S itten , Siders, E infisch, Leuk, B aron , Visp, N aters, 
Chamoson-Ardon, M artinach und  Massongex. — Der 
wichtigste W irtschaftsbeam te  w ar der Meier (m ajor), 
dem die G rundzinse und  andere A bgaben fü r den H errn  
eingeliefert w urden. W ie der V iztum , zählte  er bald  zu 
den R ä ten  des Bischofs. An vielen O rten  h a tte  er auch 
grundherrliche und  rich terliche Befugnisse. Vom Meier 
träg t die « Majorie » ih ren  N am en. Seitdem  im 15. Jah rh . 
die Zend en das M eiertum  an sich b rach ten , t r a t  m an­
cherorts der B a stia n  an  seine Stelle. D er M istral, u r- i

len  sie ihm eine G ebühr (placitum , p laids). Sie m ussten 
ihm  den Treueid (hom agium ) leisten, an  gewissen T a­
gen m it A rbeit dienen, und w aren zum Kriegsdienst 
verpflichtet. E ine gewisse Klasse von E rb p äch te rn  hies- 
sen Tellenleute (talliabiles), die zu einer besonderen 
Steuer, « Telle » genannt, verhalten  w aren. Sie waren, 
obwohl sonst n ich t ganz unfrei, an  die Scholle gebunden, 

i Die K irche h a tte  das R echt au f die Z ehnten  (decima), 
die sp ä ter in L aienhände gerieten. — G ut besuchte 
M ärkte erm öglichten eine vorteilhafte  Verw endung von 
Vieh- und Bodenerträgnissen.

B eam te des L andesherrn , die sich durch  Treue, 
K lugheit und T apferkeit auszeichneten, gelangten  oft

S c d u n o r ü  u r b s  p r im a ria ,a r te  &  
n a tu ra  m u n  f ra ,b in d o  m ö te  c u / a d  
ia c c t a b  o n c n tc c c u  p r o p u g n a r t i -  
I is dc fcn /à , h5c  n o ilr o  a m o  h a b e t  
f ig u ra  m .

E f t  a g c r  S e d u n o r ß  p e r  cir- 
oM 'cü c iu its tis fe r tr tifs /m u s  
ö . 'a b u n d a n s u (n o ,f ru m e n  
to ,c ro c o , c afco , p o m is , p c  
c o rç ,p ifc ib t,3 lrjï(g  u i t . r  n e  
ceifcrijs . In  p rarc ip itr js  ue - 
r o  a lri is im o rü  m o n ti ti , u c - 
o a t io  e ft co p iof-t ib ic it, ca- 
p r ic o rn o rö ,m u r iü  a lp in o -  
r u m ,  n o h ili fs im a rü  a u iü , 
p u  ca P h a t ia n o r ö , e a llo rö  
iv lu c f tr iu m , p a rn y la ru ,p e r  
d ic u m :irc m  u u b u rS , fu lcf- 
ca rü , d ie .  d e  q u ib u s  in fra  
fu is  q u ib u feg  lo c is  d ic e tu r .
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Wallis. Sit ten, Mitte des IG. Jahrh .  Nach einem Stich von Johannes  Kalberm atten  (Schweizer. Landesbibi., Bern).

sprilliglieli ein V erw altungsbeam ter, w ar der U n te r­
beam te und  Gehilfe des Meiers. Der W eibel w ar der 
Polizeibeam te. Alle diese B eam tungen w aren erbliche 
Lehen.

Der G rundbesitz  des L andesgrafen te ilte  sich dam als 
in Höfe oder H errschaften , die m eist seine B eam ten als 
erbliche Lehen innehatten . Der Boden einer H errschaft 
zerfiel 1. in die L ändereien, die die H errschaft zurück­
behielt u n d  selbst bew irtschafte te  ; 2. in die B auerngü­
ter, die als E rb lehen  in den H änden  der bäuerlichen Be­
völkerung w aren, sowie 3. in die Allmende (W eiden und 
Alpen), die der H err seinen E rb p äch te rn  zur gem ein­
sam en N utzniessung überliess.

Die B auern  be trieben  V iehzucht, A lpen W irtschaft, 
A ckerbau, oft auch  W einbau und bildeten  als E rb ­
päch ter den S tand der Hörigen. Sie gingen bei V erkauf 
der H errschaft an  den neuen H errn  über, ohne ihre 
Lehen zu verlieren, und d u rften  diese wohl auch 
weiter verleihen. F ü r ihre Lehengüter en trich te ten  sie 
dem H errn  den G rundzins (servitium ) an N a tu re r­
zeugnissen oder Geld. Beim W echsel des H errn  schuld e-

zu voller F reiheit, zu M acht und Ansehen und bildeten  
bald den S tand  der Edeln. Im  W allis g ib t es noch etw a 
60 B urgruinen als U eberreste von m itte la lterlichen  E del­
sitzen.

Das savoyische U nterw allis b ildete  zu Beginn des 
14. Jah rh . einen Teil der L andvogtei Chablais, die vom  
L andvogt von Chillon abhing, und  zerfiel in die sechs 
B ürgschaften  oder K astlaneien  Chillon, St. Maurice- 
M onthey, Sem brancher, Saxon, Saillon und  Gundis. 
Jede B ürgschaft h a tte  ih ren  K astlan , der im M ark t­
flecken, dem bedeutendsten  Orte der K astlane i, w ohnte 
und  dem  M istral und W eibel u n terg eo rd n et waren.

Als die B lütezeit der bischöflichen M acht h a t m an 
den Z eitraum  bis zum  A usgange des 13. Ja h rh . be­
zeichnet, wenn auch der Bischof seiner H errschaft 
kaum  jem als rech t froh w erden konn te . E r h a tte  zuerst 
m it äussern  Feinden schwer um  des Landes U nabhängig­
keit zu ringen. Als der Herzog von Z ähringen vom  K ai­
ser die Reichsvogtei über die westschweiz. B istüm er 
erworben h a tte , Misste das W allis die R eichsunm itte l­
b a rkeit ein und m usste sp ä ter die Regalien vom  Herzog
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em pfangen (1162). Dass schon etw a 20 Jahve sp ä ter 
das B elehnungsrecht an  Savoyen kam , besserte  die Lage 
des Bischofs n ich t. D enn Savoyen, dessen leitender 
G edanke seit H u m b ert I I I .  ( f  1189), d arnach  ging, die 
R ech te  des Bischofs au f das Oberwallis zu b esch rän ­
ken, kam  dieses R ech t erw ünscht, u m  sich in die An­
gelegenheiten das W allis einzum ischen. Die Fehde 
zwischen dem  ta tk rä f tig e n  Bischof K uno u n d  Savoyen 
(1179), dessen A usgang u n b e k an n t is t, b ildete  das 
Anfangsglied jah rh u n d e rte lan g e r K äm pfe m it dem  
w estlichen N achbarn . W enn auch  K aiser H einrich VI. 
dem  Bischof W ilhelm  II . von  S itten  zu Basel die 
R e ich sunm itte lbarkeit w ieder feierlich zuerk an n te  (7. v. 
1189), so w usste um  die W ende des 12. und  13. Jah rh . 
Savoyen doch das R ech t der B elehnung w ieder au f lange 
Zeit an  sich zu bringen.

Die w iederholten  V ersuche der Zähringer, ihre a n ­
geblichen A nsprüche au f das T al des R o tten s w ieder 
geltend zu m achen, w urden  von Bischof L andrich  von 
M ont (1206-1237) und  seinem  treu en  L andvolke in der 
b lu tigen  Niederlage B erchtolds V. bei U lrichen endgül­
tig abgewiesen (1211). L andrich  w ehrte  sich kräftig  
für seine R echte  gegen die Eingriffe seines eigenen 
Lehensm annes, des F re iherrn  von T urn , der zugleich 
Vasall Savoyens w ar (1210 und  1219), wie auch  gegen 
Thom as von Savoyen, der ihn  bekriegte (1223), und 
dessen Sohn Aimo von Chablais, der au f bischöflichem  
Boden zum  T rotz die Feste  M ontorge erbau te  (1233) 
und  neue F ehden  heraufbeschw or. Der F riede erfolgte 
au f G rund beidseitiger Z ugeständnisse, wobei M ontorge 
an  das B istum  kam .

Bischof H einrich  von R aron  (1243-1271) suchte sich 
du rch  ein B ündnis au f zehn Ja h re  zu Leuk m it Bern den 
R ücken  zu decken (17. vir. 1252). E in  gefährlicher 
Gegner e rstand  ihm  in P e ter II . von Savoyen, dem 
m äch tigsten  F ü rs ten  der W estschw eiz, der 1260 ins 
bischöfliche Gebiet eindrang. M artinach und  Crest wa­
ren im  S tu rm  genom m en, als H einrich  sich zum  Tausch­
v e rtra g  vom  5. ix . 1260 gezwungen sah, w ornach das 
b isch ö diche Gebiet u n te r  der Morse Savoyen zufiel. 
Damit, n ich t zufrieden, e rstellte  P e te r  bei N endaz, h a r t 
an  der Grenze, die Feste  B rignon u n d  besetz te  M ontorge. 
H einrich  gelang es, M ontorge zurückzunehm en (1264). 
N ach einem  W affenstillstand , den P e te r  zu R üstungen  
b en u tz te , schlug er im  Mai 1266 bei R iddes die Bischöfli- 
chen u n d  belagerte  die H a u p ts ta d t. D er F riede be­
s tä tig te  den V ertrag  von 1260, bis nach  P e ters Tod ein 
U ebereinkom m en zwischen dem  Bischof und  dem  Gra­
fen P h ilipp  den V ertrag  rückgängig  m ach te  und der 
K irche von S itten  die G ebiete u n te r  der Morse zurück­
e rs ta tte te  (14. XI. 1268).

Gegen E nde des 13. Ja h rh . b en u tz ten  einige Adelige 
die geschw ächte Lage der K irche, um  sich etlicher Le­
hen des Bischofs zu bem ächtigen. Bonifaz von C hallant 
(1289-1308), ein k rä ftiger K irchenfü rst, verlan g te  U n te r­
w erfung. P e te r  von T urn  ste llte  sich an die Spitze der 
A ufständischen, und  ve rm u tlich  kam  es schon 1294 
zu einem W affengange. Der um sichtige Bischof, der um  
1294 T urbillon  e rbau te , bewog die S tad t B ern zu einem 
10 jäh rig en  B urgrech t m it ihm , dem  Grafen von Visp 

u n d  der Gem einde L euk (4. IV. 1296). D ann  b rach te  er, 
vom  Grafen von Visp und  den L andsleu ten  u n te r ­
s tü tz t ,  den A ufständ ischen  und  deren  V erbündeten , 
den H erren  des B erner O berlandes, au f den Seufzer­
m atten , am  R o tten u fe r u n terh a lb  Leuk, eine entschei­
dende Niederlage bei (um  1296). 1299 w urden die 
überlebenden A ufrührer frei gelassen, nachdem  sie, 
allen voran  P e ter von T urn, die Oberhoheit, des Bischofs 
an erk an n t h a tte n . N ur Anselm  von Saxon w urde, des 
H ochverra ts überw iesen, in S itten  h ingerich te t. Zwei 
Ja h re  sp ä te r  w urde auch  eine Fehde m it Savoyen bei­
gelegt.

2. Allmähliges E ingreifen der Gemeinden in  die 
bischö fl. Landesregierung. H ier se tz t n u n  der Z eitraum  
ein, wo die W alliser G em einden begannen, allm ählich 
in die Geschicke des Landes einzugreifen; so am  Frieden 
m it Savoyen 1301. In  den Gedingen, die u n te r  dem  
Vorsitze des V iztum s abgehalten  w urden, fanden  die 
Leute eines bischöflichen V erw altungsbezirkes Anlass, 
sich zum  Schutze erw orbener R echte zu Gem einden

(com m unitates) inniger zusam m enzuschliessen. Viel­
leicht bestanden  solche schon im 12. Ja h rh . Gegen E nde 
des 13. Ja h rh . begannen  sich kleinere D orfgem einden 
von der u rsprünglichen  Gem einde oder P fa rre i loszu­
lösen, die gem einsam en G üter u n te r  sich zu verte ilen  
und  selbst zu verw alten . Sie h ie lten  jedoch  tro tz  dieser 
Teilung am  gem einsam en M itte lp u n k t fest, von wo sie 
ausgegangen w aren  u n d  wo noch der V itz tum  oder der 
Meier u n d  der P fa rre r w ohnten, und  b ild e ten  nach  wie 
vor einen A m tsbezirk , der seit der M itte des 14. Ja h rh . 
Zenden (decima oder Desenus) gen an n t w urde. Es 
schein t anfänglich im  bischöflichen W allis zehn A m ts­
kreise oder H errschaften  gegeben zu h aben  : E rnen  
(Goms), N aters, V isp, R aron , Leuk, Siders (G erunda), 
S itten , G ham oson-Ardon, M artinach und  Massongex. 
Jed e r dieser A m tsbezirke b ildete  den zehnten  Teil des 
bischöflichen G rundbesitzes, d ah er der N am e Zenden. 
Als am  E nde des 14. Ja h rh . das Gebiet u n te r  der 
Morse an  Savoyen kam , blieben noch die sieben Zenden 
des Oberwallis übrig.

Die Hilfe, die die L andsleu te  in den K äm pfen  gegen 
äussere und innere Feinde geleistet h a tte n , belohn ten  die 
Bischöfe durch  E in räu m u n g  grösserer R echte. W aren 
früher das D om kapitel und  die bischöflichen B eam ten  
die R a lg eb er des Bischofs gewesen, w urden n u n  auch  
die G em einden zu den B eratungen  beigezogen. So en t­
s tand  der Landrat (consilium  generale terræ Vallesii). 
w oran sich die B oten  der G em einden und seit der 2. 
H älfte  des 14. Ja h rh . die der Zenden regelm ässig be te i­
ligten. Seit 1277 e rnann te  der Bischof einen Landes­
hauptm ann, der ihm  in der V erw altung, H eeresleitung 
und  R echtssprechung  zur Seite stehen  sollte. Später 
e rnann te  der Bischof auch einen Landesrichter. Den 
Vorsitz im  L an d ra t fü h rte  der Bischof und  in dessen 
A bw esenheit der L andeshaup tm ann .

Das Beispiel der freiheitsliebenden W ald stä tte  w irk te  
auf das Selbstgefühl der W alliser. Sich au f die F reiheits­
u rk u n d e  H einrichs VI. (1189) berufend und  von den 
Gem einden u n te rs tü tz t,  w eigerte sich Bischof Aimo 
von T urn  (1323), die Regalien von Savoyen zu em pfan­
gen. Der Zwist endigte m it dem  V erzicht Savoyens 
au f die O berlehensherrschaft au f die G rafschaft W allis 
(1337).

Unheilvoll g esta lte te  sich die R egierung W itschard  
Tavels (Tavellis) (1342-1375), der Savoyen verw and t 
und  von ihm  befördert, bald  m it D om kapite l u . H a u p t­
s ta d t zerfallen w ar. Im  S tre it m it P e te r  von T urn  sah 
er sich auch  von den L andsleuten , u n te r  denen eine 
s ta rke  F reiheitsström ung  erw acht w ar, verlassen. Der 
B ischof rief die V erm ittlung  des « grünen  Grafen » 
A m adeus VI. an, der, lü stern  nach  der O berherrlichkeit, 
ins W allis einfiel, indes die obern Gem einden m it von 
T urn  gem einsam e Sache m achten . Der G raf zwang S it­
ten  u. den Gem einden U nterw erfung  au f (April 1352). 
Zwar h a tte n  sich die G em einden der S ta d t w ieder be ­
m äch tig t- Sie w urde jedoch von der savoyischen Ueber- 
m ach t belagert u. nach  e rb itte rtem  W iderstand  geplün­
dert u. den F lam m en preisgegeben. Am 8. XI. 1352 w ur­
den den W allisern die h ä rte s ten  B edingungen aufgedrun­
gen. Diese füg ten  sich scheinbar, allein die obern Gem ein­
den such ten  engern Anschluss an  die W ald stä tte , w äh­
rend die u n te rn  schwer litten  und  die V erm ittlung  des 
K aisers K arl IV. anriefen. Dieser sicherte  ihnen die 
R e ich sunm itte lbarkeit und seinen Schutz zu (31. v m . 
1354), ohne sich vom  folgenden Ja h re  an  um  sie m ehr zu 
küm m ern. D aher das Schutz- und  T ru tzbündn is der 
obern Gem einden bis zur R aspille am  10. IV. 1355.

D er erfolglosen Fehden m üde, v e rstan d  sich der Graf 
zum  F ried en sv ertrag  von E v ian , wo er au f die L andes­
hau p tm an n sch a ft und  jede fernere E inm ischung ve r­
zichtete (11. m . 1361), w ährend die Gem einden ihrer 
unerb ittlich en  Zähigkeit die U nabhängigkeit des Landes 
v erdank ten . Der Bischof schrieb sich in der Folgezeit 
« G raf u. P rä fek t von W allis » (comes et prafectus Val­
lesii). 1373 h a tte  Tavel die Feste Majorie für das B istum  
erworben, die bis 1788 bischöfliche R esidenz wurde.

In  de r neuen Fehde m it A nton  von T urn , der bei 
Savoyen Hilfe fand, lehn te  sich Tavel an die Gem einden 
an. V erräterische M achenschaften der H erren  von Turn 
rissen einige L andsleute zur E rm ordung  der Gräfin
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Isabella B lan d ra ti und  ihres Sohnes au f der N aterser 
Brücke h in  (3. XI. 1365) und fü h rten  zur Belagerung 
der G esteinburg (1367). D er F riede von St. M aurice 
(Juni 1370) m ach te  dem  S tre it m it Savoyen ein Ende, 
und A nton von T urn  m usste  dem  Bischof huldigen, 
nachdem  dieser jede savoyische E inm ischung k rä ftig  
abgewiesen h a tte . A nton  aber k ü h lte  seine R ache im 
lieberfall der B urg Seta, wo er den greisen Bischof 
in den A bgrund schleudern liess (8. v ili. 1375). Diese 
U n ta t h a tte  eine allgem eine E rhebung  des Volkes zur 
Folge. A nton  w urde bei St. Leonhard  entscheidend ge­
schlagen, das Felsennest N iedergestein belagert und 
das a lte  F reiherrengeschlecht fü r im m er zur A usw an­
derung gezwungen. Bischof E d u ard  von Savoyen (1376- 
1386) k au fte  deren  G üter fü r das B istum  an.

Dieser unbelieb te  L andesherr, der einen A ufstand

Erfolge sie au fm u n tern , neue R echte, j a  die M itherr­
schaft m it dem  Bischof in der Landesregierung an zu ­
streben. Dieses Ziel verfolgten die W ortfüh rer der 
Zcnden, die sich « P a tr io ten  » zu nennen pflegten , m it 
nie erlahm ender Zähigkeit.

V orab ga lt es, ein M itspracherecht bei der Bischofs­
wahl geltend zu m achen, um  die W ahl eines A usländers, 
zum al eines Savoyard en, zu verh indern . Sic e rlang ten  
auch ta tsäch lich  1392 vom  P ap ste  in Rom  die E rn en ­
nung W ilhelm s V. von R aron  zum  Bischof von S itten , 
dessen V ater, F re iherr P e ter von R aron , im Kriege 
gegen Savoyen treu  zur L andschaft gehalten  h a tte . 
D am it begann die lange Reihe der Oberwalliser Bischöfe, 
die fast 500 Jah re  lang den Sitz des hl. Theodor 
inne haben  sollten. D urch das ewige Burg- und  L an d ­
rech t vom  3. VI. 1403 m it L uzern, Uri und  U nterw alden

Wallis. Brig u. Naters  um 1654. Nach einem Kupferstich der Topographia  von Matth. Merian.

der obern Gem einden in Minne beilegte und  den Ge­
m einden ob der Massa ihre F reiheiten  bestä tig te  (1378), 
sah sich sechs Ja h re  sp ä ter vor den L andsleu ten  und 
Edeln, die die bischöflichen Schlösser zerstö rten  und 
savoyisches Gebiet verw üsteten , zur F lu ch t gezwungen. 
Diese ereilte die R ache A m adeus’ V II., des «roten  G ra­
fen », der S itten  e rstü rm te  u n d  teilweise zerstörte, die 
Burgen besetz te  und die bischöflichen B esitzungen u n ­
ter der Morse sam t einer Geldsum m e als E n tschäd igung  
verlangte. Im  folgenden Jah re  u n te rn ah m  er einen er­
folglosen H eereszug bis Salgesch, da  die Gem einden von : 
Lenk aufw ärts n ich t an U nterw erfung und  Zahlung 
dachten . Im  D ezem ber 1388 ho lte  sich der gräfliche 
V ertreter R udolf von Greyerz bei Visp eine entschei­
dende Niederlage. Am 24. XI. 1392 kam  der Friede 
zustande, der die Morse als Grenze zwischen dem 
savoyischen und dem  bischöflichen Gebiet festsetzte  
und sieben Jah re  sp ä ter e rneuert wurde. So bew ahrten  
die Gem einden die U nabhängigkeit von Savoyen.

D. D i e  M i t h e r r s c h a f t  d e r  Z e n d e n  a n  d e r  b i - 
s c h (e t l i c h e n  LANDESREGIERUNG. Seit der zweiten 
H älfte  des 14. Ja h rh . h a tte  der E influss der Gem einden, : 
deren B oten seit etw a h u n d e rt Ja h ren  vom  Bischof 
zum L an d ra t einberufen w orden w aren, sich zusehends 
erw eitert. In  den K äm pfen  gegen Savoyen füh lten  sie 
sich se lbständ ig  genug, um  ihre F reiheiten  zu w ahren, 
ln dem nun  folgenden Z eitraum  m ussten  die errungenen |

; fanden Bischof und Zenden Anschluss an  die W ald- 
: s tä tte , w ährend der V ertrag  vom  2. VI. 1410 m it Sa­

voyen ihnen einen R ü ck h alt gew ährte.
1. Die Raronkrierje. N ach dem  Tode P e ters von R aron 

t r a t  dessen Sohn G itschard, der fü r seinen Neffen, 
B ischof W ilhelm  V I., den Jü n g ern , L and esh au p tm an n  
w ar, in schroffen Gegensatz zu den L andsleu ten . E r 
liess sich am  13. III. 1414 von  K önig Sigism und zu 
Seravalle die L andeshoheit und die gräflichen R echte 
über das W allis übertragen , die in  den erblichen Besitz 
der Fam ilie  R aron  übergehen sollten. D am it w ar das 
Zeichen der E rhebung  des Landes gegen das H aus R a ­
ron, die spä testens anfangs 1415 in Brig einsetzte, ge­
geben.

E ine G esellschaft, Von dem  H und g enann t, sam m elte 
das Volk u n te r  sein B anner m it dem  Bildnis einer 
H ünd in  m it vielen Jungen . Im  Ju n i s tan d  das B anner 
m it einer gew altigen Volksmenge schon vor Seta, wo 
sich G itschard  m it seinem  Neffen, dem  Bischof, und  der 
Fam ilie in S icherheit g laub te . E r m usste sich zu 
w ichtigen Zugeständnissen verstehen  : W ahl des Landes­
h au p tm an n s m it Zustim m ung der Zenden, denen dieser, 
wie dem Bischof, veran tw o rtlich  sein soll ; Teilnahm e 
der Zenden an  der L andesregierung und  einstweilige 
A b tre tu n g  der ehem aligen Gebiete der H erren  von 
T urn , Gestein und L ötschen, an  die Zenden.

N ach vergeblichem  H ilferuf an  B ern und den König
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Sigism und überfiel G itschard  am  4. v. 1416 m it Söld­
nern  den L an d ra t, den er selbst au f P ia tta  bei S itten  
einberufen h a tte . Diesem  V errat folgte tags d a rau f 
beim  Jo h an n ite rh au se  bei Salgesch die feierlich be­
schworene Lossagung der L andsleu te  von L euk auf­
w ärts vom  H ause R aron. B eauregard  w urde den F lam ­
m en preisgegeben. E in W affenstillstand fü h rte  am  21. 
Ju n i des folgenden Jah res zum  endgültigen Frieden 
zwischen Savoyen und der L andschaft, w orauf auch 
Tourbillon u. M ontorge n iedergebrann t w urden. Indes 
Bern sich fü r G itschard  zur Hilfe anschickte, w urde 
das Burg- und L an d rech t der drei O rte m it Goms 
(1416), Brig, Visp, S itten  und  Siders (1417) erneuert. 
Schwyz, Zürich, G larus und Zug such ten  zu verm itte ln . 
Die W alliser legten  sich aber w ieder vor Seta und 
zwangen es zur Hebergabe. G itschards Fam ilie erhielt 
freien Abzug nach  Bern, und  die Burg w urde zerstö rt 
(Sept. 1417). Die W alliser lehn ten  jede V erm ittlung  
ab, und u n te r  den eidg. O rten d roh te  ihretw egen der 
Krieg auszubrechen. Die Lage w urde v e rsch ärft durch  
G itschards R aubzüge über die « ro te  F u rk a  » beim 
Rawil u n d  dem  Sanetsch  (im Som m er 1418) und  dem 
urp lö tz lichen , völlig u n e rw arte ten  U eberfall vom  Sa­
netsch  her au f S itten , das am  17. Okt. sam t dem  Dom 
und dem  Bischofsschloss gep lündert, in B rand gesteck t 
und grossenteils zerstö rt w urde. M ehrere D örfer w est­
lich von Saviese w urden zerstö rt und  36 W alliser k a ­
men um .

Im  folgenden Ja h re  wollte B ern m it den  W affen 
entscheiden. E infälle  (im Som m er 1419) ins L ütschental. 
über den Sanetsch, die Grimsel und den R awil (oder die 
Gemmi) w aren die V orboten der gleichzeitigen H a u p t­
angriffe ü b er die Grim sel u. den Sanetsch. Den v ordem  
A bteilungen des 13 000 M ann sta rk en  B erner Heeres, 
das von der Grimsel her die obersten  D örfer in Asche 
legte, b e reite te  das H äuflein von 700 Gom m ern und 
M örjern, die Diakon Minichove zum  K am pfe anfeuerte , 
und wobei Thom as in der B ünden den H eldentod 
sta rb , bei U lrichen eine blu tige N iederlage (1. x. 1419). 
Das feindliche H au p th eer such te  im  D unkel der N acht, 
von den Siegern verfolgt, den R ückzug über die G rim ­
sel. Die W alliser h a tte n  50 M ann verloren. A ber auch 
das B erner H eer, das den Sanetsch ü b ersch ritten  h a tte , 
fand bei Chandolin und  G rim isuat heldenm ütigen  W i­
derstand  und  w urde siegreich über die Berge zurückge­
lrieben. Vier D örfer waren in F lam m en aufgegangen. 
Als F ried en sv erm ittle r w urden Savoyen, der E rz ­
bischof von T aren ta ise  und  der Bischof von L ausanne 
bestim m t. G itschard  m usste die O berlehensherrlich­
ke it des Bischofs von S itten  anerkennen  und  erhielt 
seine liegenden G üter m it einer E ntschädigungssum m e 
zurück, die K irche von S itten  die gerau b ten  A kten­
stücke und K o stbarkeiten  (7. II. 1420). Die M acht 
und das A nsehen der H erren  von R aron aber waren 
dahin. S. auch A rt. R a r o n h a n d e l .

Bischof A ndreas Gualdo, den der K irchenra t von 
K onstanz schon im  Som m er 1418 dem  W allis als 
B istum sverw eser geschickt h a tte , gestand , von den P a ­
trio ten  gedräng t, den Zenden eine L an d es-u . G erichts­
verfassung zu, die ihnen bedeu tende R ech te  e in räum te : 
Teilnahm e an der L andesregierung von R echts wegen, 
V ertre tung  jeden  Zendens im  L an d ra t durch  zwei 
selbstgew ählte A bgeordnete, W ahl der bischöflichen 
B eam ten n u r m it E inw illigung der L an d esv ertre ter 
und W ahl der Meier oder K astiane durch  die Zenden 
(16. m . 1435).

Mit diesen Z ugeständnissen n ich t zufrieden, tro tz ten  
am  28. i. 1446 2000 bewaffnete L andsleute vor dem 
Schlosse zu N aters dem  Bischof W ilhelm  V II. von 
R aron (1437-1451) die U n tersch rift für die sog. « A rtikel 
von N aters » ab, w odurch er, gezwungen, zunächst für 
seine Person, au f die h au p tsäch lichsten  H oheitsrechte 
verzichtete. Sein Nachfolger, H einrich  Asperlin (1451- 
1457), m achte  die A nnahm e seiner W ahl vom  W iderruf 
der genann ten  A rtikel abhängig. Dies geschah am  7. i i . 
1451 durch  die A bgeordneten der Zenden, u m  n ich t 
einen frem den Bischof annehm en zu müssen. G lückli­
cher w ar W ilhelm  V II. im  F reu n d schaftsvertrage  m it 
Bern und  Savoyen, das ihm  gegen die B egehrlichkeiten 
der P a trio ten  einen R ü ck h alt bo t (31. v m . 1446).

W ichtige H andels- und  F riedensvorte ile  gew ährte  dem 
Lande die « V ereinigung », die Bischof Asperlin m it 
M ailand und  den oberitalischen S taa ten  einging (31. v m . 
1454).

2. Der Savoyerkrieg. B ischof W alth er au f der Flüe 
(Supersaxo, 1457-1482), einem  M ann von T a tk ra f t und 
hervorragenden  H errschereigenschaften , w ar es Vor­
behalten , den  a lten  E rbfeind im  W esten, Savoyen, ein 
fü r allem al in seine Grenzen zu rückzudrängen  und  die 
landesherrlichen R echte, die in  a lte r Zeit dem  Bischöfe 
von S itten  geschenkt worden w ären, zurückzugew innen. 
Freilich  berief m an  sich im  W allis schon seit dem  13. 
Ja h rh . n ich t au f die U rkunde Rudolfs I I I  vom  Jah re  
999, sondern  au f die « K aro lina  », eine angebliche 
Schenkung K arls des Grossen an  den hl. B ischof Theo­
dor. Es h an delte  sich verm utlich  um  eine Verwechslung, 
indem  m an m it der Zeit an  den unbedeu tenden  König 
von B urgund und den sonst u n b ek an n ten  B ischof Hugo 
n ich t m ehr dach te  und  die Schenkung dem  volkstüm li­
chen B eherrscher der F ran k en  und  dem  im Volke hoch­
verehrten  L andespatron  Theodor (Theodul) zu schrieb. 
Es ist k lar, dass dieser I r r tu m  die ta tsäch lich en  R echte 
des Landesbischofs u n b e rü h rt liess.

Zum  Kriege gab Savoyen selbst den Anlass, indem  
es m it V erletzung des V ertrages von 1446 dem  landes­
flüchtigen R udolf A sperlin A ufnahm e gew ährte . 
Z w istigkeiten und  R eibereien zwischen savoyischen u. 
bischöflichen U n te rtan en , sowie w irtschaftliche Mass­
nahm en gegen das W allis versch ärften  die Feindselig­
keiten. W ährend  die H erzogin Y olanta Genf um  Hilfe 
anrie f (Aug. 1474) und  sich m it B urgund u n d  M ailand 
ve rb ü n d ete  (Jan . 1475), schloss sich W alther II. an  die 
W a ld s tä tte  und  Bern an  und  besetz te  die Pässe gegen 
die Söldner, die aus der Lom bardei K arl dem  K üh­
nen gegen B ern zuliefen. Es folgte das ewige Schutz­
bündnis des Bischofs und  des Zendens L euk m it Bern 
(7. ix . 1475). Indes nun  die B erner gegen Savoyen zur 
E roberung  der W aad t auszogen, en tb ra n n te n  im  W allis 
die Feindseligkeiten zwischen den B ischöflichen und 
der savoyischen B esatzung in  Gundis. Am 13. XI. 1475 
stand  Savoyens H eer, 10 000 M ann s ta rk , vor S itten  
und gab die w estliche S tad t den F lam m en preis, als 
etw a 3700 O berwalliser die E innahm e der aufsteigenden 
S tad tte ile  v e rh in d erten  und  au f der P la n ta  m it dem 
überlegenen Feinde in heissem  K am pfe rangen . Da er­
schienen 3000 Freiw illige aus Bern, S o lo thurn  und 
einige aus F reiburg  vom  Sanetsch  her, verein ig ten  sich 
m it den bereits w eichenden W allisern, entschieden den 
Sieg und  zwangen den Feind zur regellosen F luch t. 
300 Reisige und  1000 Gemeine bedeck ten  die W als ta tt 
und  reiche B eute  lohnte  die Sieger.

Die Oberwalliser verfo lg ten  die feindlichen U eber­
raste  lan d ab w ärts , nahm en eine Reihe von B urgen und 
setz ten  sich in St. Maurice fest. D ann ging der Sieges­
lau f ins E n trem o n t bis au f die St. B ernhardshöhe. 
M artinach leiste te  den Siegern den Treueid (29. Nov.). 
17 Burgen w urden ganz oder teilweise zerstö rt und  das 
ganze U nterw allis bis zum  A usgangstor von St. Maurice 
erobert. Bischof W alth er II . se tzte  den 13. N ovem ber 
als « Fest Mariai 7 F reuden  » zum  G edenktag ein.

T rotz des W affenstillstandes (1. Dez.) w arf die H er­
zogin ihre Söldner und  U n te rtan en  au f St. M aurice, 
M artinach und Gundis. Diese w urden ohne viel B lut- 
vergiessen sofort zurückgew onnen, das L and von den 
Savoyard en gesäubert, und  der Bischof schickte noch 
eine Sc.har den B ernern nach  G randson zur Hilfe (1476). 
U eberdies bese tz ten  die W alliser v o r den L om barden  
den Zugang zum  Gr. St. B ernhard , schlugen m it den 
B ernern die Savoyer bei V illeneuve in die F luch t, n a h ­
m en hier die Feste  im S turm , zogen bis Chillon und 
b ran d sch a tz ten  die Um gegend von M onthey. Am 26. m . 
1476 übergab der A nführer der B erner die S ta d t St. 
M aurice, die ihnen verp fän d e t w ar, dem  L an d esh au p t­
m ann  für den Bischof und  die L andschaft W allis.

E in  Versuch Savoyens, W allis zurückzuerobern , 
w urde bei Aigle von B ernern  und  W allisern w uchtig  
abgeschlagen (April 1476). Ebenso w ard ein Savoyer- 
heer, das über den St. B ernhard  eindrang, von den 
Oberwallisern bei Sem brancher u n d  au f der Passhöhe 
b lu tig  zum  R ückzuge gezwungen. Die gep lan ten  sa-
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voyischen E infälle  über den Col de Balm e und  St. Mau- I 
rice unterb lieben.

W allis w ahrte  gegen B ern seine B undestreue, indem  
es die Pässe g u t b ese tz t h ielt, durch  Streifzüge um  den

Wallis. Yisp um  1654. Nach einem Kupferstich der 
Topographia von  Matth. Merian.

Genfer See die K rä fte  Savoyens festh ie lt u n d  800 Mann 
den E idgenossen nach  M urten zu Hilfe schickte. W äh­
rend ein Teil die S tad t F reiburg  gegen B urgund be­
setzte, nahm  der grössere Teil am  Siege bei M urten teil 
(22. vi. 1476).

N ach langw ierigen, aussichtslosen V erhandlungen er­
k lärte  au f dem  W eih n ach tslan d ra t (31. x il. 1477) 
B ischof W alth er II . m it den B oten des Landes auf 
eigene F a u st das ganze eroberte U nterw allis bis zum 
Talschluss von St. M aurice fü r alle Z ukunft als dem 
Gebiete des Bischofs und  der sieben Zenden einverleibt. 
Die R echtsbestim m ungen  über das eroberte  Gebiet wa­
ren m assvoll und  billig.

W ohl w urde es nach  dam als allgem ein geltender 
A nschauung als U n te rtan en lan d  behandelt, aber in den 
bürgerlichen R echten  w ard es dem  Oberwallis gleichge­
ste llt ; die Vermögens- und  E igen tum srech te  w urden 
ihm zugesichert. D er Bischof erliess den neuen U n te r­
tanen für ein J a h r  alle Gefälle und übernahm  die 
Pfandschuld  Savoyens an  F reiburg  au f Gundis und Sail- 
lon und  entzog so das L and allen frem den Ansprüchen.

E in  günstiges Ereignis für das W allis w ar die E rneue­
rung des Burg- und  L andrech tes der 5 Zenden m it den 
drei O rten zu M ünster (1. ix . 1478). Savoyen aber, das 
sich vor eine vollendete T atsache gestellt sah, w ar durch 
die V erm ittlung  der drei Orte und  die U m stände ge­
d räng t, m it W allis einen W affenstillstand auf 15 Jah re, 
der diesem einstw eilen den ruhigen Besitz des eroberten  
Gebietes sicherte, abzuschliessen. W eitere Versuche, 
alte R echte au f die R egalien geltend zu m achen und das 
U nterw allis zurückzuerlangen, scheiterten . 50 Jah re
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sp ä ter legte ein V ertrag zwischen den beiden L ändern  
die unabänderliche T atsache rechtlich  fest (1528). W al­
th e r II . ( f7 . v i i . 1482) h a t als einer der ta tk rä ftig s ten  
W alliser Bischöfe den R uhm , ein « L andrech t » vorberei­
te t , dem  Lande seine E inheit und  na tü rliche  A brundung 
und  einen bedeu tenden  A ufschw ung an  M acht und 
Ansehen, sowie einen engern Anschluss an  die E idge­
nossenschaft v e rm itte lt zu haben.

Sein Nachfolger w urde durch  E m pfehlung der E id ­
genossen der dem französischen Könige ergebene Jo s t 
von Silinen (1482-1496). E in W ahlabkom m en sicherte  
dem  Lande m ehrere Z ugeständnisse, und  beim  E inzug  
in S itten  bestä tig te  er dem  D om kapitel, der S ta d t und 
den Zenden ihre R echte und  F reiheiten . E r m usste  auch 
einen grossen Anteil an  der V erw altung des U nterw allis 
und  an deren E in k ü n ften  den Zenden als Lohn fü r ihre 
W affenhilfe ab tre ten . D aran  k onn te  auch  das n ich ts 
ändern , dass er ein neues Schw ert schm ieden und vor 

I sich he rtrag en  liess.
3. Feldzüge in s Eschental. Seit den B urgunderkriegen  

w ar zwischen M ailand, das K arl dem  K ühnen  Söldner 
schickte, und dem  W allis eine E n tfrem d u n g  eingetre ten , 
die durch feindselige Zwischenfälle an  der Grenze jen ­
seits des Sim plons, besonders durch  einen U eberfall der 
italienischen Talbew ohner au f die deu tschsprechenden  
Zwischberger bei der gem einsam en K irche von St. 
M arkus verschärft w urde (25. iv. 1484). N ach der E r­
neuerung des Burg- und  L andrech ts m it den drei 
O rten (10. v ili. 1484) ü b e rsch ritt ein bischöfliches H eer, 
tro tzd em  v ier Zenden, w ahrscheinlich die obern, sich 
dagegen erhoben h a tte n , den Sim plon (19. Okt.) und 
nahm  die Brücke von Crevola, die w ichtigste S tellung 
im obern Eschentale. Schon z itte rte  M ailand, da  t r a t  
eine eidgenössische, du rch  m ailändisches Gold und  
Jah resg eh ä lte r gewonnene G esandtschaft dazw ischen 
und bew irkte einen W affenstillstand, der die W alliser 
zum  R ückzug bewog und sic um  ihren  E rfolg b rach te . 
In  den Tagsatzungen der E idgenossen zogen sich die 
V erhandlungen zwischen einer m ailändischen (H ans 
W aldm ann von Zürich) und  einer W alliser P a rte i 
(Schultheiss Seiler in Luzern, Silinens V etter) in die 
Länge, bis die K äuflichkeit siegte und  das U rteil fü r 
M ailand fiel (16. IV. 1484).

Neue feindselige Zwischenfälle d rän g ten  Silinen m it 
5000-6000 M ann, W allisern und  Söldnern, zu einem 
zw eiten Feldzug. Die B rücke von Crevola und der 

'w ichtige Berg M atarello, der K n o ten p u n k t des E schen­
tales, w urden besetz t. Leider verliessen 1000 E idgenos­
sen, tro tz  G egenm ahnung, treu los ihren  P osten , wo­
durch die S tellung bei M atarello u n h a ltb a r und  es den 
an Zahl w eit überlegenen M ailändern leicht w urde, das 
W alliserheer von Mas era nach Crevola zurückzuw erfen, 
ihm  eine b lu tige  Niederlage zu bereiten  (28. iv. 1487) 
und eine A nzahl W alliser und  E idgenossen gefangen 
zu nehm en. Der Bischof konnte  es n ich t verh indern , 
dass der L an d ra t den unseligen A usgang des Krieges 
b en u tz te , um  ihm  m ehrere landesherrliche R ech te  zu 
entziehen (18. Mai). Auch im  W allis fü h rte  m ailänd i­
sches Gold durch  den rührigen  W erber Jö rg  au f der 
F lüe (Georg Supersaxo) eine U m stim m ung herbei und 
bewog die Zenden zu einem F riedensvertrag  m it Mai­
land  ohne den L andesherrn  (23. v u . 1487), indes Silinens 
Ansehen schwer ge litten  h a tte . D ennoch w agte dieser 
wegen neuer S tre itigkeiten  und  persönlich e rlittener 
Beleidigung, tro tz  ungünstiger A ussichten, nochm als 
das Kriegsglück. Es lächelte  den W allisern, die in  der 
Gondoschlucht und am  Südabhange des Sim plon in 
hartnäck igem  Gefecht den Feind siegreich zurückw ar­
fen (April 1494). Dem Bischof gelang es, nach einem 
W affenstillstände im folgenden Ja h re  einen ehrenvollen, 
endgültigen F rieden  m it M ailand zu besiegeln (9. i. 
1495).

A ber gerade dam als, wo F ran k reich  nach  der H err­
schaft über O beritalien s treb te  und  d am it auch  dem 
W allis und  den Eidgenossen gefährlich  zu werden 
droh te, t r a t  das W allis wegen seiner Lage und  seiner 
Alpenpässe in den G esichtskreis der Geschichte E uropas, 
und es bew arben sich n ebst M ailand der K aiser, der 
P a p s t und Venedig um  die G unst dieses kleinen B erg­
volkes. F rankreich  und  M ailand w irk ten  m it Geld au f
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das W allis ein, ab er die lom bardische H a u p ts ta d t  b e ­
h ielt die O berhand. Silinen zerfiel, wegen seiner ein­
seitigen F reu n d sch aft m it F rankreich , m it den übrigen 
M ächten, den Eidgenossen und  den eigenen U n te rtan en . 
D urch den m isslungenen V ersuch, Jö rg  als H ochver­
r ä te r  v o r G ericht zu ziehen, entfesselte  er das Volksge­
rich t der Mazze gegen sich. Zur A bdankung  gezwungen, 
zog er über St. M aurice an  den französischen Hof 
(Iti. IV . 1496). Am folgenden Tage erw ählte  der L an d ra t 
N ikolaus Schiner zum  Bischof.

Sowohl die A bsetzung Silinens als auch  die W ahl des 
Nachfolgers w aren  als offenbare E ingriffe in die R echte 
der K irche ungesetzlich  und  ungültig . Die vollendete 
T atsache  beim  H eiligen S tuh le  zu rech tfertigen  und

Schaft als O rt anzugliedern, sche iterten  an  den M achen­
schaften  seiner Gegner. Dagegen erlang te  er zu nächst 
fü r seine L ebenszeit (4. ix . 1510), d ann  fü r im m er (6. vii. 
1513), dass sein B istum  u n m itte lb a r dem  Hl. Stuhle 
u n te rs te llt w urde. Am 10. m . 1511 w urde er K ard inal. 
—  Vergl. die A rtikel P a v i e r z u g , N o v a r a , M a r i g n a n o , 
S c h i n e r .

Schiners R egierung w äre wohl die g länzendste  der 
W alliser Geschichte gew orden, h ä tte  n ich t der geschehe 
und geschäftsgew andte , aber geriebene und  geldgierige 
Jö rg  au f der F lüe  du rch  seine R än k e , U m triebe und 
V erhetzung des Volkes die T ätigkeit des L andesherrn  
u n te rb u n d en  und unm öglich gem acht.

Vom K aiser und  von M ailand m it Jah resgehälte rn

Wallis. Das Hospiz auf dem Grossen St. Bernhard, von Süden gesehen. Nach einem Kupferstich von Le Veau
(Schweizer. Landesbibliothek,  Bern).

anerkennen  zu lassen, übernahm  der jugendliche 
M atthäus Schiner, der den H andel, vom  K aiser und 
M ailand u n te rs tü tz t,  m it vollem  Erfolg fü h rte , m ochte 
auch  F rankreich  sich fü r seinen G ünstling einsetzen. 
Der Spruch erfolgte am  30. v m . 1496.

4. M atthäus Schiner und seine Zeit. D am it stehen wir 
im  Z eita lte r M atthäus Schiners, des grössten  W allisers, 
der für den zurück tre tenden  N ikolaus Schiner vom  
Papste  zum  Bischof von S itten  gew ählt w urde (20. ix. 
1499). V erdient er das Lob eines eifrigen O berhirten, 
so n ich t weniger eines gew andten , klugen u n d  w achsa­
men L andesherrn  m it hervorragenden  Geistesgaben 
und hinreissender B eredsam keit. E r erneuerte m it D om ­
kapite l und Zenden das B ündnis m it Bern (30. XI. 1500), 
schuf m it jenen  ein neues L an d rech t (1514), bew ahrte  
gegen die A nsp rü ch e . Savoyens ungeschm älert das U n­
terw allis (1506-1507), v e rm itte lte  fü r die Eidgenossen 
den F rieden  von Arona (10. IV. 1503) und verb o t frem de I 
D ienste und B ündnisse ohne seine Zustim m ung. Als 
V erbündeter m it Bern und  den drei O rten  besuchte er 
die T agsatzungen, wo er oft das entscheidende W ort 
sprach. Als R eichsfürst erschien er, m it E h ren  aufge­
nom m en, an  den R eichstagen. Seine P läne jedoch, das 
U nterw allis als zwei freie Zenden zu erk lären  und  das 
W allis du rch  E in tr i t t  in den Bund der E idgenossen­

bedach t, verschrieb er sich, jenen  s te ts Freundschaft 
heuchelnd, geheim  gegen höhere G eldspenden an  
F rankreich . Mit geheim en, unredlichen, dem  Lande 
schädlichen M achenschaften Jörgs b ek an n t geworden, 
ü b te  der K ard inal Ja h re  lang N achsicht und suchte 
einen B ruch zu verm eiden. Auch dann  noch, als Jö rg  
von der T agsatzung  der U nterschlagung päpstlicher 
Soldgelder beschuldig t und  vom  L an d ra t v e ru rte ilt  
w ar, w ar Schiner zu U nterhand lungen  bereit. Als im 
H erb st 1509 der K ard inal in Rom  weilte, u n tern ah m  
Jö rg  eine offene E m pörung  gegen den Landesherrn . 
E r hetz te , besonders in den obern Zenden, das Volk 
auf, berief au f eigene F au st einen L an d ra t nach  Visp 
(12. u . 13. il. 1510), den er m it Gewalt beherrsch te, und 
d rü ck te  tro tz  ausdrücklichen V erbots ein B ündnis der 
Zenden Go ms, Visp und  Brig m it F rankreich  durch. 
Der bischöfliche V ertre te r w urde geh indert, das W ort 
zu ergreifen. Am folgenden Tage w urde der he im ­
kehrende Bischof sam t dem  L an d esh au p tm an n  au f der 
N aterser Brücke überfallen , im Schlosse belagert, am  
Leben b edroh t und zur A nerkennung des französischen 
Bündnisses gezwungen. Schiner berief d a rau f den L an d ­
ra t nach  S itten  (26. Febr.), wo das B ündnis als ungü ltig  
u nd  unw irksam  erk lärt wurde. Die oberen Zenden 
w idersetzten  sich und erhoben im  April u n ter Jörgs
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Führung bei Brig die Mazze, die sich lan d ab w ärts  
wälzte, a-lles b ed roh te  u n d  vergew altig te, was zum  
Bischof h ielt. Inzw ischen k eh rte  S chiner von  der 
Tagsatzung über die Gemmi heim  und verk ü n d ete  
denen N achsicht, die vom  französischen B ündnis zu­
rü ck trä ten . Der P a p st fo rderte  zur U nterw erfung auf. 
Die obern Zenden taten  dies nach  und  nach, Visp 1510, 
Brig 1511 und Go ms 1513. Doch w ar der B ruch zwischen 
den beiden Gegnern unheilbar gew orden, besonders als 
Jörgs A bsicht, den Bischof zu v e rtre ib en  und  seinen 
Sohin F ranz  au f den B ischofsstuhl zu setzen, bek an n t 
wurde. A uf dem  L an d ra t zu S itten  (11. v. 1510), wo 
Schiner das Schreiben des P ap stes  über die « päpstliche 
Vereinigung » b ek an n t gab und  das französische B ünd­
nis und  französische K riegsdienste strenge verbo t, w ar 
Jörg  n ich t erschienen, sondern zog m it 1000 W allisern 
nach I ta lien  den F ranzosen zu. D afür bestra fte  ihn 
der L and esh au p tm an n  an  seiner H abe und  der L an d ra t 
erk lärte  ihn  zum  Landesfeind. Der L an d ra t zu S itten  
(13. und  14. August) ste llte  Jörgs landesverrräterische 
Pläne fest und  erk lä rte  dessen A nhänger als A ufrührer. 
Jörg, der bei der T agsatzung Hilfe suchen wollte, wurde 
in F re ibu rg  festgenom m en, französischer U m triebe und 
landesfeindlicher M achenschaften angeklagt und  in 
H aft gesetz t (22 . IX, 1510). Im  W allis w urde ein Mazzen- 
au fruhr der P arte igänger Jö rg s vereite lt (Sept), diesem 
aber gelang die F lu ch t n ach  N euenburg  (10. i. 1511), 
das ihn den Freunden  F rankreichs in Bern auslieferte. 
So kam  der schlaue A ufrührer ins W allis zurück, w arf 
eine verleum derische Schm ähschrift gegen Schiner ins 
Volk, überfiel u n d  vergew altig te  m it 1100 M ann die 
M annen des Bischofs und  zwang den L andeshaup tm ann  
zur E inberu fung  eines L an d ra ts  (4. Ju n i), der fast 
n u r von Jörgs L eu ten  besuch t w urde. Bei N aters w ar 
schon alles bereit, den ü ber die F u rk a  von der Tag­
satzung heim kehrenden  K ard inal gefangen zu nehm en, 
auf bereit gehaltenem  Pferd ausser Landes zu bringen
u. den F ranzosen auszuliefern. Der A nschlag w urde v. 
den aus S itten , L enk und  B aron herbeigeeilten L euten 
v ereite lt. E in  neuer A ufruhr sollte n u n  durch  ein 
Schiedsgericht Jörgs Sieg erzwingen, als der K ardinal 
nach Ita lien  entfloh und  den Prozess gegen seine Gegner 
beim III. S tuhle anhängig  m achte. Vor den päpstlichen  
R ich terstuh l geladen, erschienen diese n ich t und  w urden 
m it K irchenstrafen  belegt, indes sie im  W allis ihre Ge­
w alttä tigkeiten  fo rtse tz ten . E ndlich m usste  sich Jörg  
doch in Rom  v eran tw orten , wo der gefährliche R uhe­
störer in der Engelsburg  in G ewahrsam  gesetzt w urde 
(Sept. 1513). Schiner aber w urde im W allis m it Jubel 
em pfangen und Jörgs A nhang im W eihnach tslandra t 
teils begnadigt, teils v e ru rte ilt (1513).

Der Misserfolg von  M alignano (Sept. 1515) w urde 
im W allis und in der E idgenossenschaft gegen den 
K ard inal ausgebeutet. Jö rg , in Rom  aus der Gefangen­
schaft entlassen  (Dez. 1515), n ü tz te  die S tim m ung aus 
und sah sich bald  an der Spitze einer überm ächtigen  
Partei, indes Schiner im  A usland weilte und tro tz  der 
B itten  seiner F reunde n ich t heim kehrte . Die Leute des 
K ardinals, die besonders in Obergom s, R aron, Lenk, 
Lens und  S itten  zahlreich w aren, verm ochten die E in ­
griffe in die R echte  und  das E igen tum  der Kirche, 
ärgerliche A u ftritte  an heiliger S tä tte  und willkürliches 
Vorgehen au f dem  L an d ra t n ich t zu verhindern . K ir­
chenstrafen , die der P ap st über die F revler verhängte, 
w urden zu verkünden  verbo ten  und  v e rach te t, die 
Briefe des K ardinals aufgefangen. Jö rg  ging m it seinen 
Helfershelfern aus Visp, Brig, Glis und  E rnen  zur Ver­
treibung Schiner eine förm liche Verschwörung ein 
(M itte Aug. 1517). Die B oten der drei O rte leiste ten  
dabei H andlangerd ienste , indem  sie Schmers A nhänger 
aus Visp, Brig und E rnen , dann  die aus S itten , Lenk 
und R aron , ja  selbst den B ruder des K ard inals aus M ar­
lm ach über den T atb es tan d  hinw egtäusch ten , zersplit­
te rten  und  zur H eim kehr bewogen. So k o n n ten  die 
A ufrührer ung estö rt m it offenen B annern  nach  M ünster 
ziehen, wo Schiner eingetroffen war. E r w urde um ring t 
und gezwungen, über die F u rk a  zu flüchten (30. Aug.). 
D ann zogen die A ufständischen, verm utlich  m it der 
Mazze, p lü n d ern d  und  u n te r  G ew altta ten  nach  S itten 
und schlossen au f der M ertm atten  den sog. L andfrie­

den ab (10. Sept.), das einseitige M achwerk der P arte i 
au f der Flües, das die V erbannung u n d  vollständige 
B eraubung der R echte  und  des E igentum s des b i­
schöflichen L andesherrn  besiegelte. Allerdings h a tte n  
die M ehrheit der beiden Zenden L eu k  und  R aron, 
N aters, Obergoms und einige andere Gem einden n ich t 
m itgem acht, der L andeshaup tm ann  Venetz und die 
M ehrzahl der anw esenden B oten  sich an  den B eratungen 
n ich t beteiligt, und S itten  h a tte  sich dagegen ausge­
sprochen. Noch an dem selben Tage be rau b te  und  verge­
w altig te Jö rg  das D om kapite l au f Valeria und dräng te  
m it bew affneter H and und u n te r  D rohungen seinen 
Sohn F ranz  zum  D ekan und seine A nhänger zu den 
ändern  W ürden auf.

Als nach einiger Zeit die Leute von M ünster wegen 
der dam als herrschenden U nsicherheit zahlreich lan d ab ­
w ärts zogen und Grengiols und  Mörel sich ihnen a n ­
schlossen, um  in  S itten  wegen der K irchenstrafen  Auf­
schluss zu erfragen oder u m  davon befre it zu w erden, 
stiessen sie bei N aters au f Jörgs Helfershelfer, die 
ihnen bew affnet den W eg v ersperrten  u n d  sie nach .er­
b itte r te r  Gegenwehr zur H eim kehr zwangen (9. m . 
1518). D er L an d ra t beschuldigte sie deshalb des Auf­
ruhrs und  des keineswegs erwiesenen Versuchs, den 
K ard inal wieder ins L and einzuführen.

Jörgs P arte i beh ielt im L ande die O berhand, u n te r  
deren D ruck Schm ers A nhänger sich kaum  m ehr regen 
durften . E inzig die M ehrheit des Zendens L euk und  die 
Leute u n terh a lb  der Morse bew ahrten  dem  K ardinal 
die Treue. D aran  än d erten  auch nichts die erneuerten 
päpstlichen  .Kirchenstrafen (2. x . 1518, 12. ix . und 
19. XI. 1520). Die V erm ittlungsversuche päpstlicher 
G eschäftsträger (Ju li 1518, Ju n i 1520), die Reichsacht 
zweier K aiser (30. I .  1518, 28. V. 1521), Jörgs V eru rte i­
lung durch  den obersten röm ischen G erichtshof (R ota 
R om ana, 11. v i i .  1519) und das V erbot des öffentlichen 
G ottesdienstes (12. ix. 1519), ebensowenig die kaiserli­
che B estätigung der K arolina (28. I I .  1521).

K ard inal Schm er, der bedeutendste  W alliser, weilte 
nun  als V erbannter in Zürich und K onstanz und  im 
Gefolge des Kaisers. Ohne die H eim at w iedergesehen zu 
haben, s ta rb  er in R om  an der P est (1 .x . 1522).

Im  Gebiet der 7 Zenden w urde das V erbot des öffentli­
chen G ottesdienstes fü r Leuk, Goms, Mörel, Saas und 
Z erm att schon au f Verwenden Schmers (21. v m . 1522), 
fü r Jö rg  und seinen Anhang erst 4 Ja h re  sp ä ter (29. V it . 
1526) aufgehoben. Zum Bischof von S itten  w urde vom 
D om kapitel und L an d ra t Philipp  am  H engart (de Pla- 
lea) erw ählt (20. x. 1522), der jedoch  nie die päpstliche 
B estätigung erlangte und  deshalb z u rü ck tra t (29. v m . 
1529). Ih m  folgte A drian  I. von R ied m atten  (6. ix. 
1529). — Jö rg  au f der Flüe, der U nterschlagung, landes­
feindlicher Bündnisse, des W ortbruches und  Landes­
v erra ts  beschuldigt und vom  L an d ra t v e ru rte ilt (9. n. 
1529), entzog sich dem  Volksgericht der Mazze durch  
die F lu ch t und  s ta rb  zu Vivis in der V erbannung (vor
10. IV. 1529).

E. S t e t e s  S t r e b e n  d e r  Z e n d e n  n a c h  d e r  A l l e i n ­
h e r r s c h a f t .  Beim A usbruch der G laubensspaltung 
nahm  das W allis entschieden fü r den a lten  G lauben 
Stellung (1525) und  verw eigerte tro tz  der drohenden 
H altung  Berns (1527) die Teilnahm e an  den Religions­
gesprächen. Es w urden V orkehrungen zum  G laubens­
schulze getroffen, m it Savoyen, das endgültig  au f das 
U nterw allis bis St. Maurice verzichte te , ein F riedens­
bündnis geschlossen ( l . v .  1528) und m it den k a tho li­
schen O rten das ewige Burg- und L andrech t zur E r­
ha ltu n g  des a lten  G laubens besiegelt (12. m . 1529), das 
v ier Jah re  sp ä ter au f Solothurn  ausgedehnt w urde 
(17. X U. 1533). In beiden R appeler K riegen sandte  
das W allis H ilfsm annschaften , die 1531 den Gubel er­
klim m en und  den Gegner schlagen halfen  und un terha lb  
St. Maurice einen Teil der B erner h in d erten , gegen die 
katholischen Orte zu ziehen.

1. Eroberung von M onthey und E vian. Als die B erner 
am  rech ten  R o tten u fe r u n te r  St. M aurice bis zum  Le­
m an die neue Lehre gew altsam  eingeführt h a tte n  und 
in die W aad t und von Genf ins Chablais eindrangen 
(Febr. 1536). m usste das W allis fürchten, auch  diesem 
Gebiet sam t dem linken Ufer des R ottens u n te r  St. Mau-
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rice w ürde die N euerung au fgedräng t und d am it die 
G efahr fü r seinen G lauben in u n m itte lb a re  N ähe ge­
rückt.. Die Bew ohner des Chablais, die teils zum  B istum  
S itten  gehörten , e rbaten  selbst den Schutz, des Bischofs. 
D arum  bese tz ten  die W alliser ohne W iderstand  die 
Gegend bis Thonon u n te r  der Bedingung, sie im k a th o ­
lischen G lauben u n d  in  ihren  R ech ten  zu schützen  und 
ihrem  an gestam m ten  H errn  zurückzu e rs ta tten , wenn 
der Herzog auch  die übrigen  G ebiete zurückerhielte . 
Das erw orbene Gebiet m achte  die V ogteien E v ian  und 
M onthey aus, an  deren Spitze je  ein L andvog t (G uber­
n a to r) gese tz t w urde (10. in .  1536). Zwei Ja h re  sp ä ter 
erhielt auch das H ochtal (St. J e a n  d ’A ulph) einen ei­
genen Vogt.

Die katho lischen  Orte h a tte n  diese E roberung  ungern  
gesehen, weil sie eine A nnäherung  Berns ans W allis be ­
fü rch te ten . Bern liess auch kein  M ittel u n v ersu ch t, um  
sich die F reu n d sch aft der W alliser zu sichern. A ber 
auch m it Savoyen blieb das gu te  V erhältn is bestehen, 
da  die L andschaft dem  Herzog die R ü ck ers ta ttu n g  u n te r  
den genann ten  B edingungen versprochen h a tte . Kleine 
Zwischenfälle h a tte n  die gu ten  B eziehungen n ich t zu 
stö ren  verm ocht, bis in einem  endgültigen V ertrage 
das Gebiet von der Morse bei St. Gingolf bis T honon 
dem  Herzog E m anuel Ph ilipp  zurückgestellt, die L an d ­
vogt ei M onthey den W allisern überlassen u n d  das 
B ündnis von 1528 erneuert w urde (4. III.  1569). Ja , 
1589 bese tz te  die L andschaft die herzoglichen Gebiete 
von Thon en und  E v ian , die von F rankreich  b edroh t 
w aren, und  ste llte  sie dem  H erzog zurück. Diese B un­
destreue fü h rte  zur E rneuerung  des savoyischen B ünd­
nisses m it W allis (16. XII. 1590).

2. Der Trinkeistierkrieg. In  die M itte des 16. Jah rh . 
fä llt der A ufstand der « T rinkeistiere ». E ine Salzquelle 
im  E ringerta le , deren  A usbeutung sich n ich t lohn te  
(1548), und die « Vereinigung m it F rankreich  » (1549) 
gaben  Anlass zu falschen G erüchten  u n d  zur Volks­
verhetzung , die auch  neugläubige P rediger gegen den 
Bischof und  das D om stift ausn ü tz ten . Der A ufruhr 
b rach  in Lenk los (6. I. 1550), wo als T rinkeistiere ve r­
m um m te A ufrührer die G em eindeversam m lung auf­
lösten. Scharen von Trinkeistieren , zunächst aus Siders, 
Lötschen, N iedergestein und  Eischoll, dann aber aus 
allen Zenden ausser Goms ro tte te n  sich in Visp zusam ­
m en und  sahen es au f V ertreibung aller O brigkeit ab. 
Die Eidgenossen, der Bischof und de r L an d esh au p t­
m ann, die die Gom m er zur H erstellung der O rdnung auf­
bo ten , sowie der Zusam m enschluss der G utgesinnten 
aus allen Zenden verm ochten  die A ufständischen n ich t 
d a ran  zu h indern , m it D rohungen nach  S itten  zu ziehen. 
Doch gelang es h ier den B oten der k a tho l. Orte, die 
falschen G erüchte zu zerstreuen. E in  B ündnis zwischen 
den v ier obern Zenden und  den B ürgschaften Leuk 
und  S itten  gegen Ueberfall und G efährdung (13. Febr.), 
dem  bald  w eitere Kreise b e itra te n  (28. März), ste llte  die 
Ruhe w ieder her. H eber die A ufständischen erging ein 
strenges S trafu rte il, wobei die L eute  von L ötschen, 
N iedergestein und Eischoll h a r t  m itgenom m en und  zu 
ewiger U n te rtan sch aft v e ru rte ilt w urden, obwohl sie 
n ich t die U rheber, sondern die G ehetzten  w aren. M an­
che Bussen w urden vom  bischöflichen L andesherrn  
au f dem  Begnadigungsw ege gem ildert (1552).

3. Die Glaubensneuerung im  W allis. Viele U m stände 
w irk ten  zusam m en, dass die neue Lehre auch im  W allis 
v e rb re ite t w urde. Manche ungesunde Z ustände reichten 
in frühere Zeiten zurück. Die bischöflichen L andesher­
ren w urden durch  die w eltlichen Geschäfte allzusehr 
vom  H irten am te  abgezogen. P riesterliche Pflanz­
s tä tte n  gab es n ich t, und  die G eistlichen w urden n ich t 
zu standesgem ässem  Leben erzogen, en tb eh rten  vielfach 
des priesterlichen Geistes, b e trach te ten  den B eruf als 
bequem es M ittel zum  A uskom m en, und  viele gaben 
durch  anstössigen W andel böses Beispiel. W egen Prie ­
sterm angels w urden häufig hergelaufene, unwissende 
und unw ürdige Geistliche angestellt, die die w ichtigsten 
Pflich ten  vernachlässig ten  und  Anstoss erregten. Man­
che P farrer, die zugleich Dom- u. andere einträgliche 
P fründen  inne h a tte n , w ohnten  fern  von ih rer H erde 
und  erschienen n u r selten in der P farrei und Hessen sich 
durch solche unfähige D iener des A ltars ve rtre ten .

D aher die w iederholte Forderung  im  L an d ra t, die 
P fa rre r sollten in  ih rer P farre  w ohnen u n d  frem de 
Geistliche seien du rch  einheim ische zu ersetzen.

Die jahrelange H etze Jörgs au f der F lüe  und  seiner 
P a rte i gegen die rechtm ässigen L andesherren , deren 
V erbannung und  die V erach tung  der kirchlichen V erord­
nungen h a tte n  im  Volke das A nsehen jeglicher Obrig­
ke it u n terg rab en  und  N euerungen den Boden geebnet, 
deren  T ragw eite w enigstens in  ih ren  A nfängen kaum  
abzusehen war.

E ntscheidend  w irk te  B ern ein, das m it den neugläub i­
gen S täd ten  Zürich, Basel und Schaffhausen da rau f 
ausging, die k a th . O rte einzukreisen und  ihnen  den 
V erkehr m it katho lischen  L ändern  abzuschneiden. 
D arum  w ar es s tänd ig  tä tig , die R eform ation  auch im 
W allis einzupflanzen. B ern h a tte  bei dem  häufigen und 
u n m itte lb a ren  V erkehr vom  Lem an, dem  Sanetsch  und 
der Gemmi he r leichtes Spiel, besonders au f das U n te r­
wallis und  die u n te rn  Zenden einzuw irken, w ährend die 
obern Zenden, Berns Schussweite e n trü ck t, über die 
F u rk a  m ehr m it den ka tho l. O rten v e rkehrten . So w ur­
den das U nterw allis, S itten , Siders und  L euk von Bern 
am m eisten beeinflusst. Viele W alliser waren überdies 
wegen P riv a tb esitz  au f B erner- u n d  G renzgebiet da rau f 
angewiesen, m it dem  nördlichen N achbar, der auch 
vor D ruck u n d  D rohungen n ich t zurückschreckte, im 
F rieden  zu leben, ein U m stand , der Berns B estrebungen 
w esentlich förderte . D urchschlagenden E influss üb ten  
die reform ierten  S täd te , allen voran  Bern, durch  F re i­
p lätze  und B egünstigungen aus, durch  die sie W alliser 
S tuden ten  in grosser Zahl zum  Besuche ih rer Schulen 
bewogen. So gew ann die neue Lehre im  W allis rührige 
W erber. D azu kam , dass F rankreich  auch h ier sein 
b ekann tes Ziel verfolgte, ausserhalb der eigenen L andes­
grenzen die N euerung zu fordern, um  die katholischen 
M ächte, den K aiser, Spanien u n d  Savoyen zu schw ä­
chen.

N icht ohne E influss blieb, zum al in seinem  FIeim at­
zenden, T hom as P la tte r  aus Grächen, der als fahrender 
Schüler in Zürich von Zwingli ins neue W esen einge­
fü h rt u. in Basel zum  L ehrer der latein ischen u. griechi­
schen Sprache befö rdert w urde. In  S itten  und L euk lei­
te te  ein gewisser B rün!en (Breunli) jah rzeh n te lan g  eine 
Schule im  neuen Geiste. 1557 weggewiesen, Hessen a n ­
gesehene Fam ilien  ihre Söhne doch im B ernerb iet von 
ihm  u n terrich ten . A uf ihn  sind die geheim en V ersam m ­
lungen von N eugläubigen an  diesen beiden O rten 
zurückzuführen .

U n te r solchen U m ständen  h a tte  der eifrige u n d  w ach­
sam e Bischof A drian  I. von R ied m atten  (1529-1548) die 
V erbreitung des neuen G laubens n ich t zu verh indern  
verm ocht. Die L an d rä te  b e teu erten  zw ar ihre Treue 
zum  a lten  G lauben und  erliessen entsprechende Be­
schlüsse. F ü r  die A usführung Hessen sie den Bischof im 
Stich. Die R egierung des u n tä tig en  und  n ich t tadellosen 
Bischofs Jo h an n  Jo rd an  (1548-1565) w ar eine Zeit k a ­
tholischen N iederganges. D er L an d ra t beschloss reli­
giöse D uldung (1551), die zwei Ja h rze h n te  an d auerte . 
Manche L an d rä te , die sich fü r katho lisch  ausgaben, 
schickten ihre Söhne in andersgläubige Schulen. Ein 
ta tk rä ftig e r, entschlossener Bischof h ä tte  der N euerung 
wohl H a lt gebo ten  ; allein au f Jo rd a n  folgte der 
schwache, nachsichtige, g u tm ütige  H ildebrand  I. von 
R ied m atten  (1565-1604), der sich m ehr in der R ech ts­
kunde (L andrech t von 1571) als im  W orte  G ottes au s­
kann te . Die nachdrückliche V erteidigung der k a th . 
Sache bedeu tete  Sein oder N ichtsein des bischöflichen 
Stuhles. Allein er w ar zu kurzsichtig , um  dies einzusehen 
und  konnte  sich, tro tz  w iederholter V orstellungen der 
ka th . Orte, nie zu e rnsten  M assnahm en entschliessen. 
E r duldete  V erw andte, die A nhänger des neuen  W esens 
w aren, an  seinem  Hofe und  ü b ertru g  ihnen Æ m ter und 
W ürden. Die N euerer m ach ten  sich über ihn lustig  
und täu sch ten  ihn  über die schw erw iegendsten Folgen 
hinweg. Die bischöfliche L andesgew alt sank u n te r  ihm  
zum  S chattenb ilde  herab .

D er L and ra t  w ar m ehrheitlich  im m er noch k a th o ­
lisch. A ber es gab B oten, die, äusserlich n ich t abgefal­
len, der N euerung hold w aren. Das grosse W ort fü h rten  
v e rk ap p te  Neuerer, die wegen ih rer B ildung, ihres
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W ohlstandes und höhern  Ansehens durchdrangen . Es 
w ar dies um  so leichter, als die B ekenntnisse n ich t 
scharf geschieden w aren  und  die N euerer be teuerten , 
« am  alten , w ahren, chris tka tho lischen  G lauben der 
V orfahren  » festzuhalten . Die aus neugläubigen Schulen 
heim kehrende Jugend  rü ck te  im m er zahlreicher in die 
Æ m ter ein. Gegen E nde des 16. Ja h rh . w aren die 
N euerer zur höchsten  M achten tfa ltung  em porgestiegen.

Die k a th . O rte gew ahrten  m it Schrecken das U eber­
handnehm en  des P ro testan tism u s im  W allis. W ar dieses 
fü r sie verloren, sahen sie sich auch  von Savoyen 
abgeschnitten , eingekreist und  der W illkür der neu- 
g läubigen O rte ausgeliefert. D aher ihre beständige 
Sorge, dem  W allis seinen G lauben zu erhalten . A uf 
die w eltlichen M achthaber w ar im m er weniger Verlass, 
wohl aber au f das Volk, das, nam entlich  in den obern 
Zenden, noch katho lisch  dachte. Die k a tho l. Orte 
d räng ten  zur E rneuerung  des B undesschw urs, die 1540, 
1555, 1567 und  1578 vorgenom m en w urde. Sie suchten  
im m er wieder, au f den Bischof und  den L an d ra t einzu­
w irken ; so 1560. E inzig Goms fasste w irksam e Be­
schlüsse. N ach und  nach  w urden ihre G esandtschaften  
und M ahnbriefe, die m eistens fruchtlos b lieben, als 
Beleidigung aufgenom m en. Einige Vorfälle beleuchten  
b litzartig  die Z ustände im  W allis.

1562 verw eigerte der L andra t F rankreich  Söldner 
gegen die H ugeno tten , liess aber diesen unbehellig t 
F reischaren  zuziehen. Bern h in te rtrieb  m it Hilfe F ra n k ­
reichs die Besetzung ka tho lischer F reip lä tze  in M ailand 
durch  W alliser. 1578 konnte  ein neugläubiger L an d ­
schreiber den W o rtlau t des B undesschw ures im Ab­
schied u n g estra ft fälschen. 1579 erd re iste te  sich K astlan  
W eiss, das H a u p t der P ro te s tan ten  in S itten , dem  
p äpstlichen  N untius den E in tr i t t  in die S tad t zu ve r­
weigern. Die N eugläubigen verm ochten  das W allis von 
der Teilnahm e am  Goldenen B unde der katho l. Orte 
zum  Schutze des G laubens (1586) und  vom  B ündnis m it 
dem  katho l. Spanien (1587) abzuhalten , das B ündnis 
m it dem  neugläubigen B ünden tro tz  E insprache des 
N untius u. der katho l. Orte durchzusetzen (5. v ili. 1600). 
W ohl erneuerte  die L andschaft den B undesschw ur m it 
den ka tho l. O rten (18. iv. 1589) ; allein 14 Tage spä ter 
folgte auch  das B ündnis Berns m it dem  Bischof, dem 
diesm al auch  die L andschaft be itra t.

P a p s t K lem ens V III . e rm ahnte  den Bischof (1592), 
w orauf der L an d ra t zu Visp einige V erordnungen tra f, 
wie die Ausweisung der N euerer, die Zurückberufung 
der Jugend  aus andersgläubigen Schulen, und  der­
gleichen. Sie blieben m eist au f dem  Papier. 1587 w urde 
der Bischof in n ert 10 M onaten nach Rom  geladen, 
w orauf sich dieser zu einigen M assnahm en aufraffte, 
jedoch die M isstände u n te r  den G eistlichen n ich t be­
seitigte.

Um die Jah rh u n d ertw en d e  stan d  die k a tho l. Sache 
schlim m er als je. Bei den N euerern w ar es beschlossen, 
nach  H ildebrands Tode den Bischofssitz aufzuheben. 
B ereits begann m an das bischöfliche durch  ein Landes­
siegel zu ersetzen (1602). Das k a tho l. Leben in der 
H a u p ts ta d t w ar erstorben. Die Landesbriefe w urden 
w illkürlich u n d  in zw eideutigen R edensarten  abgefasst. 
Manche Geistliche neig ten  zur neuen Lehre und  p re ­
d ig ten  nach  neugläubigen B üchern. Das Volk b ildete 
im m er noch die grosse katho l. M ehrheit, aber es w urde 
U ntergängen  und die neue Lehre begünstig t. W ohl 
w urde der B undesschw ur m it den ka tho l. O rten zu 
Sarnen erneuert (31. v u . 1601). A ber m an  erneuerte 
auch  das B ündnis m it B ern m it festlichem  Gepränge 
(10. VI. 1602) und  m it F rankreich  (20. x. 1602), und erst 
h in tendrein  folgte in S itten  der Gegenschwur des W allis 
m it den ka th . O rten  (29. x. 1602).

4. Der K a m p f gegen die Neuerung. Der Siegesruf der 
N euerer h ä tte  kaum  das W alliservolk zur Gegenwehr 
zu wecken verm ocht. Der entscheidende Ans toss kam  
v on  P a p st K lem ens V III ., der im  Som m er 1602 die 
K apuziner Sebastian  v. M oriana und  A ugustin  von Asti 
von Savoyen her ins U nterw allis sandte. D ieser L an­
desteil w ar fast vollständig  der N euerung anheim ­
gefallen. U n te r unsäglichen M ühen und Verfolgungen 
h a tte n  sie durch ihre P red ig ten , ihren E ifer und  ihre 
M ässigung in n ert zwei M onaten in der L andvogtei

M onthey w ieder katholisches L eben eingepflanzt. In  
St. M aurice w urden sie von H au p tm an n  A nton  von 
Q uartery  und  A b t A drian  von Ried m atten . D om dekan 
von S itten , aufgenom m en und  u n te rs tü tz t. Von h ier aus 
fü h rten  sie ih r W erk m it gleichem  Erfolge w eiter. Als 
die k a tho l. O rte über St. M aurice nach  S itten  zum 
B undesschw ur kam en  (29. x. 1602), zog A b t A drian , der 
W iederhersteller der O rdenszucht in  seinem  S tift, m it 
den beiden K apuzinern  nach  der H a u p ts ta d t. N ach der 
B undeserneuerung drangen  die ka tho l. O rte beim  
Bischof und  L an d ra t au f E rh a ltu n g  des G laubens, 
Besserung der G eistlichkeit, V erbot andersgläubiger 
Schulen, Bau eines K apuzinerk losters und  E in führung  
des neuen K alenders —  m it schw achem  Erfolg ! Die 
K apuziner, denen die S ta d th ä u p te r  die P red ig t v e r­
bo ten , keh rten  nach  St. M aurice zurück. Im  F rü h ja h r 
1603 w ollten sie das Gebiet der Zenden b e tre ten . Da 
h ier m eist die deutsche Sprache v o rherrsch te , e rb a t 
P. A ugustin  deutsche P a tres  aus L uzern. Es kam en 
A ndreas von der Aa und  F ranz  Schind eli (nach April
1603). D ieser p red ig te  in Brig, jen e r in Goms. Aus 
Savoyen trafen  P. M auritius und  P. C herubin ein, die 
sich in Siders und  S itten  niederliessen. Die N euerer in 
S itten  bestellten  einen P rediger aus Genf. Am F ro n ­
leichnam stage w urde P. C herubin m it dem  Tode be ­
droh t. B ern forderte  vom  W allis, die K ap uziner zu 
entfernen. U nfreundlich  lau te te  das Schreiben des 
L an d ra ts  an  die katho l. Orte ; verm utlich  das gefälschte 
M achwerk des L andschreibers M artin  G untern , der, wie 
L and esh au p tm an n  Gilg Jossen, ein heftiger Gegner des 
a lten  G laubens w ar. Jossen  h a tte  dam als an  der D om ­
m auer den Anschlag an g eb rach t : « H ildebrand  v. R.. 
der le tz te  Bischof von S itten  ».

Inzw ischen bereiste  D om dekan A drian  die Zenden, 
u m  das Volk aufzuklären . Der Erfolg ? Die obern 
Zenden w ollten sofort m it ihren  B annern  nach S itten  
ziehen. Da berief der Bischof den L an d ra t nach  S itten , 
wo die neugläub. S täd te  fü r ihre G laubensbrüder v o r­
sprachen, ohne du rchzudringen  (30. v ii. 1603). Die 
Neuerer aus dem  W allis b e teuerten  am  folgenden Tage 
ihre R echtg läub igkeit und  ihr F esth a lten  am  alten , 
w ahren, ch ris tka tho l. G lauben ! D er frem de P rediger 
w urde des Landes verw iesen.

In  der zw eiten A ugustw oche ü b e rsch ritt eine ansehn­
liche G esandtschaft aus den katho l. O rten die F urk a , 
um  von Zenden zu Zenden das Volk zur E rh a ltu n g  des 
Glaubens aufzum untern . In  M ünster e rk lä rte  eine 
öOOköpfige Menge, fü r den G lauben alles zu opfern, und 
zog zum  Zeichen der Treue u n te r  einem  em porgehal­
tenen  Spiess h indurch . D ieser A u ftr itt  w iederholte  sich 
an  allen bedeutenderen  O rtschaften . In  E in en  versuch te  
der neugläubige B annerherr M artin  Jo s t um sonst zu 
w iderstehen. In  Brig wollte der L an d ra t die G esandt­
schaft au fh alten  (12. A ugust) u. deren  V erkehr m it dem  
Volke vereiteln . Das Gegenteil geschah, und die Ge­
sand tsch aft m usste den L an d ra t v o r den bew affneten 
V olksscharen schützen. D er W iderstand  w ar gebrochen. 
Es ging nach Visp, R aron, Lenk, wo der N euerer 
B artholom ä A llet das Burg- und  L and recht in seinem 
Sinne zu deu ten  such te  ; nach  Siders, wo einige Plitz­
köpfe nutzlos w iderstanden , und  am  18. A ugust s tand  
die G esandtschaft in S itten , wo am  folgenden Tage der 
L an d ra t die Ausweisung der N euerer beschloss. Der 
G laube w ar im  V olksbew usstsein gefestigt, die k a th o ­
lische P a rte i gestä rk t.

Die N euerer von S itten  und  L euk w ollten sich n ach ­
träg lich  den Beschlüssen des L an d ra ts  n ich t fügen und 
fanden  A ufm unterung  in Bern. Allein das geräusch­
volle Vorgehen erregte die A ufm erksam keit des obersten 
Zendens, der eine Reihe früherer Beschlüsse zusam m en­
fasste und  den B annerherrn  Jo s t absetz te . A uf die en t­
schiedene H a ltu n g  der Gom m er, denen der neue Gene­
ra lv ik ar A drian  v. R ied m atten  wohl n ich t fern s tand , 
berief dieser den L an d ra t nach  Visp (25. /27. m . 1604). 
Die Beschlüsse, sofern sie ausgeführt w urden, waren 
von entscheidender T ragw eite : R ü ckkehr zum  alten  
G lauben oder A usw anderung, Ausschluss der N euerer 
von L an d ra t und Æ m tern , H eim berufung aus neugläub. 
Schulen, V erbot andersgläubiger Bücher, E in führung  
der K apuziner, E in führung  des K alenders, endlich
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I nach A drians II . Tode h a tte n  der S te llv e rtre te r des 
L andeshauptm anns und  der L andschreiber gegen jede 

! bisherige G ewohnheit im  ßischofsschloss W ohnung be- 
1 zogen und sich a lte r U rkunden und A ktenstücke der

Wallis. Sillen in (1er Mitte des 19. Jahrh .  Nach einem Aquarell v. J. Deroy 
(Schweizer. Landesbibliothek, Bern).

Absetzung Jössens und  Gun terns. Der L an d ra t von 
Visp k onn te  einen W endepunk t bedeuten . T rotzdem  
erhoben die B etroffenen e rb itte rten  W iderstand , — die 
neugläubigen S tä d te  d roh ten . Schon stan d en  1800 
Mann aus Goms, Grengiols und Mörel 
un ter W affen, die u n te rn  Zend en ste ll­
ten 5000 entgegen. Der B ürgerkrieg w ur­
de jedoch verm ieden, die N euerer e rk lä r­
ten, sich zu fügen. T rotzdem  w ar Gun- 
tern im Mai 1604 w ieder B ürgerm eister, 
war es noch 1610 ! Den N euerern von 
Lenk wollte zw ar das Volk n ich t fol­
gen; die von S itten  w urden  vom  Land- 
volke bed roh t. E inige N euerer zogen nach 
Bern, die m eisten  kü m m erten  sich n ich t 
um die Beschlüsse, unw ürdige Geistliche 
stem m ten sich dagegen ; einem  B ündnis 
m it Spanien und  der B esetzung m ailänd i­
scher F re ip lä tze  s te llten  sich drohend B ern 
und F ran k re ich  entgegen. Im  H erb st 
kehrten die N eugläubigen unbehellig t 
zurück. Beim  Tode H ildebrands (4. x il.
1604) w ar alles im  R ückgänge. Die K a­
puziner, die dem  U nterw allis den a lten  
Glauben g e re tte t, k onn ten  tro tz  ihres 
Eifers als A usländer im G ebiete der 
Zenden n ich t durchdringen. Die d e u t­
schen P a tres  beliess m an n u r fü r kurze 
Zeit im W allis.

Bei der Bischofswahl, wo die N euerer 
m it dem unw ürdigen P fa rrer von Visp,
B artholom ä Venetz, un terlagen , w urde 
G eneralvikar A drian  II . v. R iedm atten  
gew ählt (27. x n . 1604). T a tk räftig  und 
unerm üdlich a rbeite te  er fü r die A bstellung der Miss­
bräuche u n te r  den Geis tlichen, ergriff im L an d ra t persön­
lich das W ort und  tra t  fü r die Visper Beschlüsse ein. Die 
lcalhol. O rte bo ten  ihm  einen k räftigen  R ückhalt, 
während Bern und  F rankreich  dessen A nerkennung zu 
h in te rtre iben  suchten . N ach und  nach hu ld ig ten  ihm 
trotzdem  alle Zenden. Luzern  sand te  n u n  während 
10 Ja h ren  (1604-1614) seine eigenen P rieste r als Seel­
sorger ins W allis. Im  Ganzen w aren 36 L uzerner Seel­
sorger abw echselnd, m anchm al zehn au f einm al, in den 
obern Zenden tä tig . Die Seele des U nternehm ens w ar 
Melchior Suter, L eu tp rieste r aus L uzern, sowie der 
Jesu it M artin Sideler, der in N aters die K anzel und  in 
Brig die Schule besorgte (1604). U eberdies übernahm en 
die Je su iten  1607 in E rneu  und 1608 in V enthen Schu­
len, die rasch  em porb lüh ten  und selbst von Lenk aus 
besucht wurden.

Der W eih n ach tslan d ra t 1607 g e s ta tte te  den K ap u ­
zinern die P red ig t in S itten , n ich t aber eine N ieder­
lassung der Jesu iten . Die N eugläubigen versperrten  
durch ein s tad trä tlich es  V erbot tro tz  des Bischofs den 
Jesuiten  den W eg zur D om kanzel (1610). G untern, 
verrä terischer M achenschaften schuldig, w urde vom 
L andra t gebüsst und v e rb an n t und  entzog sich der 
V erhaftung durch die F lu ch t nach  Bern (1610). Die vom  
Bischof angebahn te  B undeserneuerung m it den kathol. 
Orten erfolgte wegen der P est erst im Ju n i 1614.

Der eifrige und  kluge Bischof A drian  II . s ta rb  im 
H erbst 1613, ohne den Sieg der katho lischen  Sache zu 
erleben. Noch h a tte n  die N euerer im  L ande zahlreiche 
Anhänger, in S itten  und  L enk ansehnliche Gemeinden. 
Viele Æ m ter lagen in ihren H änden und  im m er noch 
zogen S tudierende nach  Bern, Zürich u n d  Basel.

5. Der K a m p f um  die weltliche M acht des Bischofs. Die 
Neuerer, die offen oder v e rk ap p t im L an d ra t sassen, 
erblickten in der V ernichtung der weltl. M acht des 
Bischofs den vollständigen Sieg ihres Glaubens. Es war 
ihnen leicht, die katholischen L andesboten  über ihre 
Pläne h inw egzutäuschen und  zu einem Angriff auf die 
b ischell. R echte zu gewinnen. W aren ja  die « Patrioten», 
die W o rtfüh rer der Zenden, von jeh er bereit, diese 
R echte im m er m ehr zu beschneiden. So sehen w ir denn 
in den n ächsten  zwei Jah rzeh n ten  die führenden  Laien, 
N euerer und  K atho liken , geschlossen im K am pfe gegen 
die w eltliche M acht des bischöflichen Landesherrn 
(1613-1634). Den Anlass bot die Bischofswahl. Schon

Kirche und  des B istum s bem äch tig t. Vor der W ahl 
leg ten  sie den vier W ü rden trägern  des D om stiftes eine 
schlau berechnete E rk lärung  vor m it der Forderung , 
dass das S tift sie gutheisse und  der künftige  Bischof sich 
nach der W ahl d a rau f verpflichte. Die V erm utung  liegt 
nahe, dass der W o rtlau t erst u n m itte lb a r vor der W ahl 
(15. x. 1613) den Spitzen des K ap ite ls zur U n te rfe rti­
gung vorgewiesen w urde. N achdem  dies geschehen, 
w urde aus einem V ierervorschlag des Stiftes vom  L an d ­
ra t  der erst 27jährige, gelehrte  H ildebrand  Jo s t zum 
Bischof erw ählt. E r w illigte nach  w iederholten  B itten  
seiner F reunde und der L andesbo ten  ein und besiegelte 
die E rklärung.

Die E rk lä ru n g  war, wie es darin  hiess, eine « unge­
zwungene und freiwillige » V erzichtleistung au f die 
« K arolina  », d. h. alle w eltlichen R echte, die der 
Bischof durch  die Ja h rh u n d e rte  über das W allis besessen 
und ausgeübt h a tte , und e rkann te  das Volk der 7 Zen­
den als ein unabhängiges, freies Volk an. In haltlich  
s tro tz te  sie von Lügen, geschichtlichen Irr tü m e rn  und 
falschen D arstellungen und gew ährte  den N eugläubigen 
vielfachen Schutz. Das D om stift und der Bischof 
e rk lä rten  nachher, sie w ären durch  die schw ere D ro­
hung eingeschüchtert gewesen : Verzicht oder Krieg bis 
auf's B lu t ! und h ä tte n  n u r  deshalb nachgegeben, um  
die schw ersten Uebel von der K irche und dem  L ande 
abzuw enden. Vom päpstlichen  V ertre te r in  Luzern 
aufgefordert, w iderriefen D om stift und Bischof die 
E rk lärung  im  M ailandrat 1614 und v e rlang ten  deren 
V ernichtung. U m sonst ! W iederholte V erw ahrungen 
des Bischofs entfesselten eine F lu t von Verfolgungen. 
Der P a p s t forderte  das K apite l zur W ahrung  der 
R echte des Bischofs au f (17. x . 1616). Den ka tho l. 
Orten, die sich für diesen verw endeten , an tw o rte te  m an, 
dieser sei n ich t alleiniger L andesherr (Jan . 1617). Die 
N euerer h a tte n  Leuk d e ra rt u n te rw ü h lt, dass der 
Bischof für die F irm ung n ich t aufgenom m en w urde 
(1617), und in S itten  w urde an  einem  Fastensonn tage  
u n te r  den Augen des Bischofs das Volk m it Gewalt aus 
der D om predigt weggejagt (1618). Der L an d ra t verbot 
dem Bischof, Briefe an  den L an d esh au p tm an n  oder die 
-Landschaft zu öffnen (1615), ohne die L andschaft 
V erträge abzuschliessen, — R echte, die ihm , als L andes­
h errn  von jeh er zustanden. E r verbo t ihm , in Ehesachen 
zu entscheiden, m it dem  Hl. S tuhle zu verkehren  und 
Bannbriefe zu veröffentlichen (1617), Briefe ins Ausland
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zu schicken und  ausser Landes zu reisen  (1619). Der 
L an d ra t erneuerte  ohne den Bischof das B ündnis m it 
B ern (31. v. 1618) u n d  tro tz  der E insprache des Bischofs 
und  der k a tho l. O rte das B ündnis m it G raubünden 
(26. v i i . 1618) u n d  zwang den Bischof, den ihm  ange­
b o tenen  Schutz F rankreichs abzu lehnen  (4. v u . 1618). 
D ieser bek lag te  sich bei den k a tho l. O rten, er sei von 
allen verlassen, er m üsse das Schlim m ste befürch ten , 
die N euerer s teck ten  d a h in te r  (1. A ugust). In  einer und 
derselben Sitzung verung lim pfte  der L an d ra t den 
Bischof u n d  schrieb wegen eines K om eten  (!) Buss­
übungen vor (Dez. 1618). E r Hess sogar von dessen 
Feinden  eine Schm ähschrift veröffentlichen u n d  rech ­
nete es ihm  zum  V erbrechen an, dass er die V orschriften 
des K irch en ra tes  von  T rien t ausführen  wolle (11. i i . 
1619). D er Bischof a n tw o rte te  durch  eine w ürdige 
K undgebung. Die B estätigung  der « K aro lina  » durch 
K aiser Fe rd in an d  II . verbesserte  die Lage n ich t (1624). 
R atlos b a t  H ildeb rand  den P a p st um  E n th eb u n g  von 
seiner W ürde, die n ich t gew äh rt w urde, die P a trio ten  
ab er w aren  ausser sich vor Zorn, da  sie ihn  lieber selbst 
abgesetzt h ä tte n .

Im  U nterw allis w aren inzw ischen die K apuziner, die 
seit 1611 in St. M aurice ein K loste r h a tte n , eifrig tä tig  
gewesen. Im  Oberwallis h a tte n  die Je su iten  durch  die 
vielen Schüler, die sie zu H u n d erten  u n te rr ich te t h a tte n , 
und du rch  Volksm issionen die Zenden Goms, Brig, 
B aron  und  Siders vo llständ ig , sowie die grosse M ehrheit 
von Visp und  L enk fü r den a lten  G lauben zurück­
gew onnen. A ber auch  eine F lu t von Lügen und  V erleum ­
dungen h a tte  sich ü ber sie ergossen. Da entfesselte die 
P red ig t eines P a te rs  in B aron  ü b er die « beiden Schwer­
ter » einen neuen  S tu rm  m it dem  alten  Schlagw ort, die 
Jesu iten  u n te rs tü tz te n  den Bischof gegen die L an d ­
schaft. L and esh au p tm an n  H ans R oten  berief in  aller 
Eile einen L an d ra t nach  L enk (28. II. 1627), der u n te r  
dem  D rucke der N euerer, n am en tlich  des L andschrei­
bers Mich. M ageran, die Je su iten  aus dem  L ande v e r­
b an n te . D er p äp stl. V ertre te r und  die ka tho l. Orte 
w ollten eine V erm ittlung  herbeiführen , indes die P a ­
trio ten  eine solche um gingen und  es nam entlich  au f den 
H au p tm an n  A nton  S tockaiper von Brig abgesehen 
h a tte n , der ein F reund  des Bischofs und  der Jesu iten  
w ar. A uf offener L andstrasse  überfa llen , w urde Stock­
aiper im  Schlosse zu L euk gefangen gesetzt. Seine 
eigenen Todfeinde, L an d esh au p tm an n , L andschreiber 
und L andesboten , sassen ü b er ihn  zu G ericht, u n te r ­
w arfen ihn  m ehrm als der F o lter und  v e ru rte ilten  ihn 
au f G rund von ausgepressten  G eständnissen, die er 
sofort w iderrief, als « L an d esv errrä te r » zum  Tode 
(22. XI. 1627). Das U rte il w urde am  4. Dez. vollzogen. 
H ans, de r B ruder, u n d  S ta d tp fa rre r  Theler, ein A nhän­
ger des Bischofs, entzogen sich dem  H ass der P a trio ten  
du rch  die F lu ch t. D a H ildebrand  selbst fü r sein Leben 
fü rch te te , folgte er einer E in ladung  des päpstl. N untius 
nach  L uzern  (2. I. 1628). Als G eneralv ikar P e ter F u rre r 
als B istum sverw eser im  Bischofsschloss W ohnung ge­
nom m en, r ich te te  sich auch  der L an deshaup tm ann  m it 
seinem  Gefolge au f K osten des Bischofs d o rt ein und 
m asste sich sogar das R ech t an, neue M ünzen prägen  zu 
lassen, w orauf das bischöfliche W appen durch  die 
7 S terne der Zenden ersetz t war.

N ach Rom  berufen  und  von U rban  VITI, liebevoll 
aufgenom m en (1628), nah m  H ildebrand  für die H eim ­
reise den W eg über den Gr. St. B ernhard  (25. VI. 1630). 
H ier v e rsp errte  ihm  eine T ruppe der P a trio te n  den Weg. 
Der P ro p st m usste B ürgschaft leisten, um  ihn  au f­
nehm en zu dürfen . Der Bischof w urde h ier 5 M onate 
durch  die P a trio ten  festgehalten . In  Sem brancher zu 
einer B esprechung aufgefordert, h ielt m an ihn 3 W ochen 
im Schloss E tier abgesondert gelängen. E ndlich  vor 
den h ier versam m elten  L an d ra t geladen, erschien er 
in der V ersam m lung. N iem and grüsst, n iem and erhebt 
sich ! E r will die H and reichen und  sprich t W orte 
der Versöhnung. « E ntscheidet Euch, erkenn t Ih r 
uns als freie P a trio ten , ja  oder nein ? » Drei Tage 
vergehen. « W ir w erden von Zenden zu Zenden be­
kan n t geben, Ih r  wollt das L and dem  K aiser ausliefern. 
Ihr w erdet die V olksw ut erfahren, der Bischof, das 
D om kapitel, die G eistlichkeit, E ure  Schlösser ! » Der

geriebene M ageran h ä lt  ihm  die V erzich turkunde hin. 
Von Feinden und  W achen u m rin g t u n d  bed ro h t, galt 
es, das Schw erste abzuw enden und  H ildebrand  gab die 
U n tersch rift (Nov. 1630). M ageran, seit 1631 L andes­
h au p tm an n , liess sich nochm als eine U rkunde  ausste l­
len, worin Bischof und D om stift au f alle R echte, die 
von den K aisern  he rrü h ren  konn ten , verzichte ten  
(9. i. 1634).

H ildebrand  Jo s t ( f  28. v. 1638), der die H oheits­
rech te  n ich t zu re tte n  verm ochte, h a tte  das W erk 
A drians II . eifrig fo rtg efü h rt und  eine stille und  durch ­
greifende V erbesserung der religiösen Z ustände voll­
zogen. 1626 h ielt er die B istum ssynode ab, und bald 
da rau f kam en die K apuziner ins Gebiet der Zenden und 
haben  seit 1631 in  S itten  ein K loster. Die im m er noch 
zahlreichen N euerer h a tte n  kein  selbständiges Dasein 
m ehr und  ihre Sonderstellung w ar unm öglich geworden.

F. D i e  S e l b s t h e r r l i c h k e i t  d e r  Z e n d e n . In  der 
Zeit der Selbstherrlichkeit der Zenden (1630-1798) t r i t t  
das B estreben der H ä u p te r  der P a tr io te n  zutage, die 
angem assten  R echte  und  ihre Titel eifersüchtig zu 
w ahren, und  es w äre ein M ajestä tsverbrechen gewesen, 
den L an d esh au p tm an n  n ich t als « Schaubare Gross­
m ächtigkeit » und  den L andesschreiber n ich t als 
« Schaubare W eisheit » anzusprechen. Die katholischen 
Orte h a tte n  au f E inw irkung F rankreichs schon v or 1630 
die O berhoheit der L andschaft an erk an n t, allerdings 
u n te r  dem  G egenversprechen, dass die Visper Beschlüsse 
ausgeführt w ürden. Der B undesschw ur w urde, nach 
1623/1624, in den Ja h ren  1634/1637 und 1645 erneuert, 
freilich 1643 auch m it Bern. Als die L andschaft sich 
« R epublik  » n an n te , b e s tr it t  der Bischof hiezu das 
R ech t und  die katho l. O rte w ollten dies n u r  m it V orbe­
h a lt  zugeben. Um die dad u rch  eingetretene E n t­
frem dung zu heben, gaben die k a tho l. Orte endlich 
nach, und  der B undesschw ur k am  1681 w ieder zustande 
u n te r  Gelobung der frü h em  Freundschaft. Inzwischen 
ging das W erk  der ka tho l. W iederherstellung u n au f­
h a ltsam  vorw ärts. 1655 verh ie lt der L an d ra t alle 
N eugläubigen in n ert 3 M onaten zur A usw anderung an  u. 
führte  endlich den gregorianischen K alender ein, der im 
U nterw allis längst in U ebung w ar, gegen den sich aber 
der L an d ra t, von den N euerern beeinflusst, b isher ge­
s trä u b t h a tte . E instige Schüler der Jesu iten , die n u n ­
m ehr die ersten  Æ m te r in  S ta a t u . K irche bekleideten, 
b ew irk ten  deren Z urückberufung. Als S itten  sich dage­
gen aufliess, w urden zwei neugläubige G esandte der 
H a u p ts ta d t aus dem  L an d ra t gewiesen. Die Jesu iten  
kam en zuerst nach  Siders (1652) und  Leuk (1660), bis 
sie in Brig endgültig  aufgenom m en (1662) und  ihnen 
dort ein Kollegium  erb au t wurde. In  S itten  erhielten 
sie 1734 ein Kollegium . H a tte  das W allis vor 1748 auch 
kein P riestersem inar, so besuchten  doch viele S tud ie­
rende die A n sta lt St. B arbara  in W ien und  andere 
treffliche Schulen des Auslandes ; fü r andere bestanden  
theologische K urse am  E riger Kollegium . So wuchs eine 
G eistlichkeit im  katho lischen  Geiste heran . Häufige 
Volksm issionen der Jesu iten  w irk ten  m it. Zu Beginn 
des 18. Ja h rh . w ar m an  sich im  W allis k au m  m ehr 
bew usst, dass der katho l. Glaube in G efahr gewesen sei.

D er R eichtum  und  das Ansehen des L an d esh au p t­
m anns K aspar Jo dok  Stockaiper in Brig erregte die 
E ifersuch t einiger M achthaber aus Visp, Leuk, Siders 
und S itten , au f deren B etreiben der M ailandrat 1678 
ihn seiner W ürde en tsetz te  und  seine fast säm tlichen 
G üter einzog. E r entfloh nach  Dom odossola. A uf das 
G erücht, der F lüch tling  versuche einen E infall über den 
Sim plon, w urden die U nterw alliser und  die Zenden zu 
den W affen gerufen. Das G erücht ste llte  sich als u n ­
w ahr heraus und die Soldaten  k eh rten  heim , nachdem  
m an jedem  ein « R ingli » und zwei Gläser W ein gereicht 
h a tte  (« R inglikrieg », 1680). S tockaiper k o nn te  wieder 
zurückkehren (1685).

Seit 1689 w ohnte das W allis auch  den Z usam m enkünf­
ten  des « Goldenen Bundes » u. v. 1697 an  den gegen 
Bern gerich teten  Geheim besprechungen der drei katho l. 
S täd te  bei. Dagegen w urde das V erhältn is zu B ern 
durch  G renzstreitigkeiten  lockerer und  das W allis 
verzichtete au f die F ortfü h ru n g  einer S trasse  ü b er den 

: L ötschenpass. W enn die L andschaft den k a th . O rten
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weder im Toggenburgerhandel (1707) noch im  Zwölfer­
krieg (1712) w irksam e Hilfe leistete , so blieben sie doch 
u n ter sich v e rb ü n d et und  erneuerten  den Bundes­
schwur 1728, 1756 u n d  zum  le tz ten  Male 1780 bei der 
Bischofsweihe in  S itten . Doch h a tte  der 
Bund gegen die neugläubigen O rte seine 
Schärfe verloren. Man h a tte  gelernt, sich 
auf beiden Seiten friedlich zu vertragen  
und das W allis w urde von allen als Zu­
gew andter O rt der E idgenossenschaft 
be trach te t.

Es sei h ier erw ähn t, dass w ährend die­
ses Zeitraum s zahlreiche W alliser T rup­
pen in ausländischen D iensten, besonders 
F rankreichs, stan d en  und sich n ich t sel­
ten m it R uhm  bedeckten .

Im  In n e rn  des Landes w urde 1732 die 
R uhe du rch  einen A ufruhr gestö rt. Einige 
Streber h e tz ten  das Volk aller Zenden, 
besonders Goms, Visp und Lenk, gegen 
die O brigkeiten auf. E ine « Landsge­
meinde « in Visp war schon daran , die 
bestehende O rdnung zu stürzen  (27. u.
28. A ugust). Dem verein ten  Vorgehen 
des Bischofs, des D om stifts, der geistli­
chen und w eltlichen B ehörden des L an­
des, der S ta d t S itten , des Zendens Si- 
ders und  zweier D ritte l des Zendens 
Leuk gelang es, die R uhe allm ählig  wie­
der herzustellen.

1755 h a tte  Uri das W allis zur W affen­
hilfe gegen einen A ufstand im  Livinen- 
tale eingeladen. B ereits s tand  Goms u n te r  den W affen 
und die U nterw alliser w aren bis Siders vorgerückt, 
als der S tre it beigelegt wurde. Bischof Jo h an n  Josef 
Roten bew irte te  die U nterw alliser bei der H eim kehr 
m it Speise und  ro tem  W ein zur Genüge. D aher der 
Name « R otw einkrieg ».

Den traurigen  Abschluss dieses Zeitraum s b ildet die 
F eu ersb runst von S itten  (24. v. 1788), wobei bei rasen­
dem Föhn die Schlösser Tourbillon und M ajoria m it all 
den D enkm älern und  U rkunden  von unschätzbarem  
W erte, sowie 226 H äuser in n ert 3 S tunden  ein R aub  der 
Flam m en w urden. Vier Ja h re  sp ä te r  erkauften  die 
Bewohner von L ötschen von den obern Zenden um  eine 
hohe G eldsum m e ihre F reiheit, die ihnen in ku rzer F ris t 1 
beim U m stu rz  der a lten  O rdnung um sonst in den 
Schoss gefallen wäre.
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2. 1798 ins h e u t e .  Die E rregung im  U nterw allis, das 
schon 3 Ja h rh u n d e rte  lang dem Oberwallis u n te rtan  
w ar, vor allem  aber die Sucht des französischen D irek to­
rium s, sich in frem de A ngelegenheiten zu mischen, 
füh rten  zur B esetzung des Landes du rch  die Revolu- 
tionstiuppen . Dem Beispiel der w aad tländ ischen  S täd te  
am  Gcnfersee folgend, errich te te  St. Maurice au f A n­
stiften  des französischen R esiden ten  M angourit am
28. I. 1798 einen F re iheitsbaum , w ährend sich in Mon-

j th ey  ein provisorisches K om itee b ildete  und die B anner 
von E n trem o n t und St. M aurice einlud, eine au f den 
V olksrechten, F re iheit und  G leichheit beruhende  Re- 

l pub lik  auszurufen. Die O berwalliser an erk an n ten  n u n

die U nabhängigkeit des U nterw allis, das sich zu U n te r­
handlungen  bereit erk lärte . U n te r schwierigen U m stän ­
den verm ochten aufgeklärte  P a tr io te n  und energische 
M agistraten , nam entlich  Charles E m m anuel de R ivaz, 
die erreg ten  G em üter zu besänftigen  und den Personen 
und S tänden  A chtung zu verschaffen. E ine provisorische 
V ersam m lung von V ertre tern  des ganzen W allis in 
St. M aurice erk lärte  sich am  16. März für die U nver­
letzlichkeit des E igen tum s und  die Ablösung der F eu ­
d a llasten  und a rb eite te  eine neue Verfassung aus, worin 
M onthey, St. Maurice und  E n trem o n t als drei neue 
Zenden zu den sieben a lten  tra te n . E in  vorläufiges 
D irek torium  von 3 M itgliedern (Sigristen, a lt Landvogt 
von Goms, fü r das Oberwallis ; C hastonay, Gross- 
kastlan  von Siders, fü r das M ittelwallis ; Charles E m m a­
nuel de R ivaz, G eneralkap itän  von M onthey, fü r das 
U nterw allis) h a tte  die ersten  M assnahm en zu treffen.

W as sollte aus dem  W allis w erden '? Das französische 
D irek torium  h a tte  die A bsicht, das W allis, die W aadt. 
Freiburg , das B erner O berland und die tessinischen 
Vogteien in  einer sog. « R hodanischen R epublik  » zu 
vereinigen. Dieses P ro jek t sagte keinem  der In teressier­
ten  zu. Die W alliser G esandtschaft, die in  B ern dem 
General B rune den allgem einen W unsch nach  B ildung 
eines unabhängigen, m it der Schweiz verb ü n d eten  S taa ­
tes ü b erm itte lte , empfing, den V ersprechungen zuwider, 
vom  General den R a t zum  Anschluss an  die H elvetische 
R epublik . Die N utzlosigkeit des W iderstands einsehend, 
gab die provisorische V ersam m lung von St. M aurice 
nach ; die Zenden stim m ten  ih r im  April bei.

Das am  26. iv. 1798 von St. Maurice nach  S itten  v e r­
legte W alliser D irek torium  fand die n ich t ohne Mühe 
vereinigten W ähler der Zenden vor. Es feh lten  nu r 
diejenigen von Goms, sowie einige von Brig und R aron. 
Am 1. v. 1798 w ählte  die V ersam m lung die V erw altungs­
kam m er des W allis, bestehend aus 5 M itgliedern : Isaac 
de R ivaz, Delasoie, Louis P ittie r , N iklaus R o ten  und 
K aspar S tockaiper ; ferner das K antonsgerich t und die 
A bgeordneten in den helvetischen Grossen R at und  den 
Senat, endlich auch ein Mitglied des O bersten G erichts­
hofes. Doch erhoben sich die Gom m er, die sich n ich t m it 
den neuen E inrich tungen  abfinden ko n n ten  und  sich 
über die R eden des Jakob iners M angourit aufregten ,

■ obwohl dem  Bischof volle Religionsfreiheit zugesichert 
w orden w ar, in den ersten M aitagen u n te r  F ü h ru n g  des 
R iesen Sebastian  W egner von Gesehenen ; au f ih rem  
M arsch ta lab w ärts  rissen sie die B evölkerung m it und 
zwangen am  4. Mai in Siders die Offiziere Joseph  und

Wallis. Schloss M ajoria in S itten , in der M itte des 19. J ah rh . N ach einer 
Lithographie (Schweizer. Landesbibliothek, Bern).



WALLIS (GESCHICHTE) WALLIS

E ugen von C ourten, das K om m ando über ihre T rup­
pen zu übernehm en. S itten  w urde bese tz t, und  die P a ­
trio ten  zogen w eiter ins U nterw allis. Sie erliessen eine 
K undgebung, w orin sie die B evölkerung beruh ig ten  und 
aufforderten , sich ihnen gegen die E roberer anzuschlies- 
sen, w ährend  eine K olonne über den Col de la  Croix 
m arsch ierte  und  Bagnes besetzte.

Der P rä fek t des K ts. Lém an, H enri Pollier und  der 
Oberst. Sam uel Bergler, K om m an d an t des w aad tlän d i­
schen Streifkorps, such ten  zu verm itte ln . A ber Man- 
g ourit vereite lte  am  14. Mai in Bcx du rch  seine U nver­
söhnlichkeit alle U n terhandlungen . In  zu grosseur Ver­
trauen  zogen sich die Zenden h in te r  die Morge zurück 
u n d  w urden bei C handolin und  C hâteau-N euf von der 
U eberm ach t der F ranzosen u n te r  de Borges ü b er­
w ältig t ; le tz te rer p lünderte  u n g estra ft S itten  und  aufer­
legte den Besiegten am  17. v. 1798 schwere B ran d ­
schatzungen. Das L and schien geduck t zu sein, aber 
das K onskrip tionsdekret, das alle M änner, die V erheira­
te te n  wie die Ledigen, vom  20. bis 25. Ja h re  be traf, 
v eru rsach te  eine neue Schilderhebung, die m it dem  B lu t­
bad von Fluges am  20. v. 1799 endigte. D er französische 
General X antrailles erschien m it frischen T ruppen  auf 
dem  K am pfp la tz , schlug die W alliser und  verfolgte 
die F lüchtlinge bis ins Corns h inauf, tro tz  den W ider­
standsversuchen  bei Visp und  an der Massa. Das Ober­
wallis b o t einen herzzerreissenden Anblick da r : Feuer 
und Schwert h a tte n  fu rch tb a r gehaust. Von den N ach­
barkan tonen  u n te rs tü tz t,  k am  das U nterw allis den 
U nglücklichen zu Hilfe und  nahm  sich vieler W aisen an.

Im  Mai 1800 w urde die du rch  diese zwei Feldzüge 
hervorgerufene N ot noch erhöht durch  den Uebergang 
B onapartes m it 35 000 M ann über den Grossen St. 
B ernhard . Die G em einden erh ie lten  nie eine E n tsch ä ­
digung fü r ihre L ieferungen an  die französische Armee. 
Im  Frühling  1802 ste llte  sich eine neue G efahr ein. Da 
das W allis den Verbindungsw eg zwischen F rankreich  
und Ita lien  b ildete, begann der E rste  K onsul den Bau 
der H eerstrasse ü ber den Sim plon. K urz d a rau f ordnete 
er die E inverleibung des Tales in die französische R e­
publik  an  und  b eau ftrag te  den General T urreau  m it 
der A usführung des Planes, der jedoch infolge der 
A nhänglichkeit der W alliser an die Schweiz m isslang. 
B onaparte  änderte  n u n  seine T ak tik  und  liess das Land 
zu einer unabhängigen  R epublik  u n te r  dem  Schutze 
F rankreichs, Italiens und der Schweiz ausm fen. Die 
Verfassung des neuen S taates sah als vollziehende Be­
hörde einen S ta a ts ra t  von 3 M itgliedern m it ebenso- 
vielen E rsa tzm än n ern  vor, als gesetzgebende Behörde 
einen L and tag , in dem  die V ertre te r der Zenden sassen. 
Deren Zahl w urde übrigens durch  H inzufügung von 
M artigny und Hérém ence (Hérens) au f 12 erhöht. 
Die verschiedenen Landesgegenden sollten eine A rt 
von P roportional V ertretung haben. Die beiden B ehörden 
stan d en  u n te r  dem  Vorsitz des L andeshauptm anns. 
Ferner w ar ein O bergericht als A ppellationsinstanz v o r­
gesehen und für jeden  Zenden ein eigener R a t und  ein 
G rosskastlan  fü r die G erichtsverw altung.

Bis 1810 erfreu te  sich das W allis einigerm assen des 
Friedens. Da schlug es Napoleon u n te r  dem  V orw and, 
dass es seinen V erpflichtungen nicht nachkom m e, m it 
einem Federstrich  zu F rankreich  und n an n te  es Dépar­
lement du Sim plon. Es w urde in 3 Kreise gete ilt : S itten , 
H a u p to rt und P rä fek tu r, m it den « K an tonen  » H éré­
m ence, Siders und Lenk ; Brig, U n te rp rä fek tu r m it 
Mörel, Goms, Visp und B aron  ; St. M aurice, U n te r­
p rä fek tu r m it M onthey, M artinach u. E n trem o n t. Der 
P rä fek t zen tralisierte  die V erw altung, die in den K rei­
sen durch  die U n terp räfek ten , in de,n Gem einden durch  
den von ihm  ernann ten  Maire und dessen A d junk ten  
v e rtre te n  war. Der S turz N apoleons nach der Niederlage 
bei Leipzig 1813 b rach te  dem  W allis w ieder die Freiheit. 
In der A bsicht, beiden P arte ien  des Landes entgegenzu­
kom m en, nö tig ten  die europäischen M ächte dem  Wallis 
eine fü r das Überwallis günstige Verfassung auf, die 
dam als fü r das U nterw allis annehm bar w ar, da  m an 
aus G undis einen Zenden m achte. Nach dem  B undes­
vertrag  v. 1815 lag die gesetzgebende Gewalt im L andtag , 
in den jed er Zenden, ohne R ücksich t au f die Bevölke­
rung  (der Bischof, ein Oberwalliser, zählte  als ein Zen­

den) v ier V e rtre ter sand te. Vollziehende Gewalt war 
ein S ta a ts ra t von 5 M itgliedern ohne E rsa tzm än n er : 
das O bergericht w ar A ppella tionsinstanz. Jed e r Zenden- 
r a t  w ar aus V ertre tern  der G em einden und dem  Gross­
kastlan  gebildet, der m it der R echtsprechung  b e tra u t 
w ar ; jede Gemeinde h a tte  einen R a t und  einen K astlan . 
Die G rundlage b ildete  das Gesetz von 1826, das nicht 
lange m it den liberalen Ideen der folgenden G eneration 
im E inklang stand .

Zu den K riegsschäden und  französischen und öste r­
reichischen O kkupationen kom m en die H ungersno t von 
1816, der G letscherbruch von Giétroz (1818), m it der 
V erheerung des E n trem o n tta le s , die Uebersch wem m ung 
von M artinach und  der E bene durch  den R o tten  1835 : 
die m örderischen Law inen von R andaz (1819) und von 
Biel (1827). Das L and sehnte sich nach  R uhe. Es b e ­
n u tz te  die F riedenszeit zur V erbesserung der sozialen 
Lage durch  R ü ck k au f der Z ehnten  und  der F eudallasten .

N ach der Ju lirev o lu tio n  in F ran k reich  (1830) suchten 
M änner, die den neuen Ideen hu ld ig ten , denselben bei 
ih rer R ü ckkehr ins W allis zum  D urchbruch  zu verhel­
fen. Der vorherrschende Z eitgeist h a tte  fast überall in 
der Schweiz ein W ah lsystem  geschaffen, das sich m it 
den dem okratischen  Tendenzen der Zeit n ich t lange v e r­
tragen konn te . F ü r  die E rregung  der Geister sorgten 
h ierau f die Revision des B undesvertrages (E n tw u rf 
Rossi), die A ufpflanzung von Freiheitsbäum en , n a m e n t­
lich in M artinach, das die R egierung 1833 vorüberge­
hend m ilitä risch  bese tz te  ; besonders aber das vom  
U nterw allis für die T agsatzungsw ahlen  geforderte  P ro ­
porzsystem . Das Oberwallis suchte die Sache h in zu h a l­
ten  tro tz  des günstigen  G utach tens des S taa tsra tes , und 
die A bgeordneten  der u n te rn  Zenden erschienen zur 
V ersam m lung von 1839 in S itten  im  V erhältn is von 
I V ertre ter auf 1000 Seelen, w orauf der L an d e sh a u p t­
m ann M oritz von C ourten zum  Zeichen des P ro testes  
die Sitzung des L andtages u n terb rach . H ie rau f t ra te n  
die A bgeordneten  des U nterw allis, v e rs tä rk t durch  die 
von S itten  und  H érens, zu einer gesetzgebenden V er­
sam m lung zusam m en, m it dem  Zweck, eine Verfassung 
auszuarbeiten , einen S ta a ts ra t  zu ernennen, w ährend 
der a lte  S ta a ts ra t sich im  A ugust nach Siders begab und , 
allerdings erfolglos, um  die In te rv e n tio n  des V ororts 
nachsuchte. Da die eidg. T agsatzung  sich der T rennung 
des W allis in  zwei H a lb k an to n e  w idersetz te , m ussten 
die W affen entscheiden. Der Zwischenfall von Lanaz 
in E volena b rach te  die Bom be zum  P la tzen . N ach den 
Scharm ützeln  von Bräm is und  St. L eonhard  zogen die 
U nterw alliser u n te r  dem  Befehl von M aurice B arm an 
in Siders ein und nö tig ten  dem  L ande eine neue V er­
fassung au f m it der V erhältn isw ahl fü r den Grossen R a t, 
der sich am  18. V. 1840 versam m elte.

A ber die Sieger entzw eiten sich n u n  ih rerseits , als es 
sich darum  handelte , die V erfassung anzuw enden, wel­
che die a lten  E in rich tungen  beseitig te  u n d  die F re ihei­
ten u n d  V orrechte der G eistlichkeit in Frage stellte. 
Die Aufregung w urde noch du rch  eine leidenschaftliche 
Presse geschürt. Gegenüber der « Ju n g en  Schweiz » des 
sich nach Chemin su r M artigny geflüch te ten  Mazzini 
m it seiner Zeitung Écho du Rhône b ildete sich 1843 die 
« Alte Schweiz » m it der Gazette du S im plon . 1842 
setz ten  U nruhen, A narchie und  R epressalien  ein. Die 
A usschreitungen gegen P riv a te  und E ig en tu m  er­
schreckten  das Volk ; im  F rüh ling  1843 e rn an n te  es 
einen m ehrheitlich  konservativen  Grossen R a t und 
S taa tsra t. S ta tt  sich zu bessern, versch lim m erte  sich 
die allgemeine Lage infolge der ab w arten d en  H altung  
der R egierung. Die K losteraufhebung  im  A argau tru g  
dazu bei, den Zw iespalt im m er m ehr au f das religiöse 
Gebiet zu tragen . Die R egierung berief endlich an g e­
sichts der Gefahr am  14. v. 1844 den Grossen R a t zu 
einer ausserordentlichen Sitzung. V erärgert über die 
W endung der D eb atte  verliess Maurice B arm an  m it 
seinen Genossen am  17. Mai die S itzung, um  seine 
A nhänger zu den W affen zu rufen . A ber schon o rg an i­
sierte  sich der W iderstand  im ganzen K an ton . E inen  
Tag sp ä ter bese tz ten  die Oberwalliser B ataillone des 
Generals K a lb erm atten , der « Jungen  Schweiz », die in 
Corbassière lagerte , zuvorkom m end, die S ta d t S itten  
und warfen ihre Gegner am  19. bei Ardon und  am  20. bei
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Riddes zurück. L etzte re  e rlitten  auf ih rem  R ückzug 
am T rien t eine N iederlage durch  die « A lte Schweiz » 
des U nterw allis, näm lich  von Salvan, Val d ’Illiez und 
Vionnaz. Am 24. Mai verfügte  der Grosse R a t die Auf­
lösung der « Ju n g en  Schweiz », w ährend 
ein vom S ta a ts ra t  e rnanntes Zentralge­
richt die V eran tw ortlichkeiten  feststellte  
und die in den H andel verw ickelten  
Gemeinden zu K on trib u tio n en , die A n­
hänger der Bewegung zu verschiedenen 
Strafen, die F ü h re r, welche sich übrigens 
schon in Sicherheit g eb rach t h a tte n , so­
gar zur V erbannung  veru rte ilte .

Das W allis schloss sich dem Sonder­
hund an. N ach dem  Falle F reiburgs und 
der N iederlage des konservativen  Gene­
rals Salis-Soglio bei Gislikon und der 
Uebergäbe Luzerns an  den General Du- 
four k ap itu lie rte  die W alliserregierung 
ihrerseits am  30. XI. 1847, und  die 
T ruppen des O bersten R illiet besetz ten  
Sitten. Diesen Misserfolg ausnützend , 
k ehrten  die v e rb an n ten  F ü h re r der « J u n ­
gen Schweiz » ins L and  zurück, erliessen 
von der P la n ta  am  2. Dez. eine K u n d ­
gebung an  das L and, e rk lä rten  den Gros­
sen R a t und  den S ta a ts ra t als aufgelöst, 
hoben die V orrechte und  F reiheiten  der 
Geistlichkeit auf, ste llten  die K irchen- 
und K lostergü ter u n te r  die A ufsicht der 
bürgerlichen Gewalt und be laste ten  so­
viel wie möglich die religiösen In stitu tio n en  und kon­
servativen A m tspersonen m it den seit 1844 en ts ta n ­
denen K riegskosten. Es handelte  sich um  200 000 Fr., 
den B etrag  der von der E idgenossenschaft dem  W allis 
iiberbundenen K on tribu tion . Solche Beschlüsse riefen 
wieder einer R eaktion  und  b rach ten  die K onservativen 
wieder ans R uder. Am 24. v. 1859 setzte  ein D ekret die 
Kirche w ieder in den Besitz ih rer G üter, und nach lang­
wierigen V erhandlungen kam  u n te r  dem  E p iskopat von 
Adrian Ja rd in ie r, der seit 5 Ja h rh u n d e rte n  der erste 
P rä la t des U nterw allis w ar, durch die K onvention  von
4. x. 1879 ein K o n k o rd a t zu S tande. Seither herrsch t 
Friede zwischen den kirchlichen und  zivilen Behörden. 
L etztere  tra te n  1907 bei der A usarbeitung  der neuen 
Verfassung dem  B istum  das V orschlagsrecht fü r die 
P farrstellen  von Collombey, Vionnaz u n d  P o rt Valais 
ab.

Es bestanden  im  W allis bereits im  M itte lalter inner­
halb der Gemeinwesen B urgergem einden, deren  Mit­
glieder m eist die Gem eindegeschäfte leiteten  und 
Frem de, sogar M iteidgenossen davon fernhielten . Die 
neue S taatso rdnung  von 1798 fü h rte  die M unizipali­
tä te n  ein und  dräng te  die B urgergem einden in  den 
H in tergrund . Im  W allis w ählte  m an fü r die V erw altung 
der Gemeinwesen gem ischte R ä te  bis zur B undesver­
fassung von 1848. Von n u n  an haben  die Gemeinwesen 
einen G em einderat zur Erledigung der allgem einen Ge­
schäfte und  einen B urgerra t, der sich u. a. m it dem 
Arm enwesen befasst. Das W allis erlebte in der 2. H älfte  
des 19. Ja h rh . neuerdings eine Zeit der W ohlfahrt, die 
allerdings vorübergehend durch die finanzielle Krise 
von 1871 gehem m t wurde, aber dann  wieder frisch 
einsetzte. Ueb er die V erfassungsänderungen s. A b­
sc h n itt V e r f a s s u n g , R e c h t . Der Ausschluss der 
G eistlichkeit von allen öffentlichen Æ m tern  wurde erst 
durch ein Gesetz von 1920 aufgehoben.

zuführte  ; der Bau der E isenbahn von B ouveret nach 
M artinach 1859, nach  S itten  1860, Siders 1868, nach 
Brig 1879 und endlich der D urchbruch des Sim plon- 
tunnels 1906. Dieses neue V erkehrsm itte l g e s ta tte t  

t die A usfuhr der W allisererzeugnisse, besonders von 
I W ein und Obst, und  h a t das H otelgew erbe gefördert, 

nam entlich  nach  dem  Anschluss der Q uertäler an  die 
I H auptlin ie. Den d ritten  F ak to r fü r das Gedeihen des 
; Landes bildet die A usnützung seiner W asserkräfte  
’ (s. auch A bschnitt V o l k s w i r t s c h a f t ). Die k an to n a len  

A usstellungen in S itten  von 1909 und  Siders von 1927 
h a tte n  au f allen Gebieten einen grossen Erfolg.

So wurden die Bewohner der H och täler allm ählich 
, in die E bene gezogen ; einen grossen B evölkerungszu­

wachs erlebten Visp, Siders, S itten , M artinach und 
M onthey, eine B evölkerungsabnahm e dagegen das 
E n trem o n t- und  das E ringerta l, sowie Goms, tro tz  den 
M assnahm en zum  Schutze der B ergbew ohner ( Ver­
besserung der A lpweiden, S trassenbau ten  usw.).

Das W allis b en u tz te  diese Zeit der W o hlfah rt zum  
Ausbau des Volksschulwesens (s. A bschnitt S c h u l ­
w e s e n ). Es w urden auch  W ohltä tig k e itsan sta lten , K li­
niken in M onthey, M artinach, Siders und  Brig ins Leben 
gerufen ; die Irren a n sta lt von Malévoz ; ein Greisenasyl 
in der Suste bei Lenk, ebenso eines in S itten , W aisen­
häuser in S itten  und St. Maurice, eine T au b stu m m en ­
a n sta lt in Le Bouveret.

Bibliographie. A ntoine G renat : Hist, moderne du 
Valais. —  H ilaire Gay : Hist, du Valais. —  Louis Ri- 
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de R ivaz : Mémoires sur l'occupation du Valais par 
Turreau. — R illiet de C onstant : Une année d’histoire 
valaisanne. — V ictor Bieter : Rapports entre l’Église et 
l ’État en Valais depuis 1847. [Ta.]

Drei F ak to ren  tru g en  seit m ehr als 50 Ja h ren  zum 
! Gedeihen des K antons bei : die V erbauung des H ottens 
j m it U n te rstü tzu n g  des Bundes, die dem  A ckerbau aus- 
I gedehnte Gebiete, besonders fü r Gemüse- und  Obstbau

W allis. Lenk ca. I8 6 0 .'N ach einem K upferstich von F. H ablitscheck 
(Schweiz. Landesbibliothek, Bern).

i

Verzeichnis der Walliser Landes­
hauptmänner.

1 lumber!, de Congerone, R itte r, balli- 
vtts terrae episcop. in Vallesia 1352.

B urkard  Mönc.h v. Basel und  G raf 
P e ter von A arberg, beide im N a­
m en K aiser K arls IV . 1354.

Je a n  Guin, H err von Albona in P ie­
m ont, im Nam en des Grafen von 
Savoyen 1356.

Jacob  de M ajona (Mionas), R itte r, 
1366.

Berchodus v. Greyerz, 1373.
Aimon v. Poypone, R itte r, 1379. 
Pierre v. R overia, R itte r , 1386. 
Graf Rud. von Greyerz, 1388. 
Ib letus, R itte r  von. Savoyen, 1392-

1400.
G itschard v. R aron, 1408-1415. 
Jo h an n  H engartner (de P la tea), von 

Visp, 1423.

T hom as Theiler, K astlan  von Brig, 
1424, 1429-1430.

R udolf v. R aron, 1427.
Thom as Venetz, von Visp, 1428- 

1435-1436.
H einzm ann v. Silinen, von Visp, 

1431, 1434, 1439-1441.
A nton Gurten, von Brig, 1432-1433.
A. K uonen, v. Brig, 1437-1438, 1445. 
Jo h an n  de P ra tis  (A ndenm atten), 

aus Goms, 1442-1444, 1448-1449.



WALLIS (LANDESHAUPTMÆNNEH, SCHULE) WALLIS

Jo h an n  de P la tea  (am  H engart), von 
Visp, 1446-1447, 1449.

M artin Z iren, von Brig, 1450-1452. 
N ikolaus K a lb erm atte r, von R aron, 

1453-1455.
Gilig (Eg'idius) in der K um m en, von 

L euk, 1456, 1470.
K aspar Theiler, von Brig, 1457-1459, 

1465-1467.
Jo h a n n  de Pilco, auch gen. H uoter, 

von Brig, 1460-1465.
P e term ann  de P la tea , von Siders, 

1468-1470.
Michel Tscham pen, aus Goms, 1471. 
Jo d ro  Venetz, von Stalden, 1472- 

1475, 1483.
Anselm au f der Eggen, aus Goms.

1475-1476, 1483-1486.
P e te r  zen G ähnen, alias de Cabanis, 

von Leuk, 1478-1479.
A nton L ehner, aus Goms, 1480-1482. 
F ranz  de P la tea , von Siders, 1487-

1489.
N ikolaus Zwala (W alen), von Brig,

1490, 1498.
Georg Meyer (Maioris), von Visp, 

1495, 1500.
Jo b . R ym en, 1496-1497.
Nicolaus Clavioz (Glawo), von Leuk, 

1499-1500, 1510.
M artin  V alentin  H olzer, aus Goms, 

1501-1503.
Jo h an n  Theiler, von Brig, 1503-1504, 

1506.
F ranz de P la tea , von Siders, 1505. 
H ans de P la tea , von S itten , 1507- 

1509.
Jo h an n  W alker, von Morel, 1511. 
Arnold K a lb erm atte r, von  R aron,

1512-1513.
M artin  Steffller, von Leuk, 1514. 
Jo h an n  de P la tea , von Leuk, 1515. 
Gilig Venetz, von N aters, 1516-1517. 
Sim on In A lbon, von Visp, 1518. 
Jo h an n  R oten , von R aron , 1519. 
P e ter zu Law inen, von E rnen , 1520. 
Jo h an n  Zentriegen, von R aron , 1521, 

1536-1537.
A nton W yss (Albin), von S itten , 

1522-1523.
Jo h an n  W erra, von Leuk, 1524-1525. 
K aspar M etzilten, von Brig, 1526- 

1527.
A nton Venetz, von Brig, 1528-1529, 

1534-1535.
S tephan  M axen, von R aron, 1530- 

1531.

Gilig im  A horn, aus Goms, 1532- 
1533.

P e te r  Owlig, von Brig, 1538-1539.
Jo s t K a lb erm atte r, von Brig, 1540- 

1541.
Jo h an n  W inselten (Schauben), von 

Leuk, 1542-1543.
M artin  Clausen, aus Goms, 1544- 

1545, 1554-1555, 1560-1561.
P e ter Stockaiper, von Brig, 1546- 

1547, 1552-1553.
Görig S u m m erm atter, von Visp, 

1548-1549.
Jo h a n n  K a lb erm atte r, von S itten , 

1550-1551.
Nicolaus im  Eych, von Visp, 1556- 

1557, 1562-1563.
P e ter A llet, von Leuk, 1558-1559, 

1564-1565, 1568-1569.
A nton K a lb erm atte r, von S itten , 

1566-1567, 1570-1571.
Moritz zum  B runnen, aus Goms, 

1572-1573.
A nton  M ayenzet (M ayenchet), von 

Leuk, 1574-1575, 1577-1579, 1583- 
1585 ,1589-1591,1595-1597,1599- 
1601.

Jo h a n n  in Albon, von Visp, 1575- 
1577, 1579-1581, 1585-1587, 1591- 
1593,1597-1599, 1603-1607.

M athäus Schiner, aus Goms, 1581- 
1583, 1587-1589, 1607-1611, 1613- 
1615.

Görig Michlig (oder Michels, gen. 
Supers axo), von N aters, 1593- 
1595.

Gilig Jossen B an n m atte r, von S itten , 
1601-1603.

Franz  de P la tea , von S itten , 1611- 
1613.

A nton W aldin, von S itten , 1615- 
1617.

N ikolaus K a lb erm atte r, von S itten , 
1618-1621.

Sebastian  Zuber, von Visp, 1621- 
1623.

Jo h an n  R oten, von R aron, 1624- 
1631, 1638-1659 ; t  1659.

M ichael M ageran, von Leuk, 1631- 
1637.

H einrich in Albon, von Visp, 1659- 
1662.

S tephan  Iva lberm atte r, von S itten , 
1662-1664.

Görig Michlig (gen. auch U f der Fino 
u. Supersax), von N aters, 1664- 
1670.

IV. K u l t u r e l l e  E n t w i c k l u n g .  1. K i r c h e . S. S i t t e n , 
D i œ z e s e  u nd  B i s t u m .

2. S c h u l w e s e n . 1. Volksschulen, a) Vor 1828. Die 
C apitu larien  K arls des Grossen von  789, vom  Mainzer 
Konzil von 813 b e s tä tig t und  ausgelegt, befahlen  allen 
P rieste rn , die K inder in der Religion zu un terrich ten  
und sie lesen, schreiben und singen zu lehren. Man darf 
annehm en, dass die Diözese des hl. Theodor die Vor­
schriften  ihres grossen Beschützers n ich t vernach läs­
sigt h a t. Vom 9. Ja h rh . an  h a tte  die K irche von S itten  
ihre Schule, die einige Schriftdenkm äler U nterlassen  
h a t ; als R ektoren  oder Lehrer dieser Schule sind be­
k a n n t : J . d ’A st 1240, der 1249 in Leuk den gleichen 
T itel fü h rt ; M artin  1279, L e h re ru n d  R ek to r der Schu­
len von S itten , sp ä ter P fa rrer der S ta d t und  K anzler ; 
Guillaum e de Fayz 1288 usw . Der erste bek an n te  w elt­
liche L ehrer ist Th. V alet, B ürger von S itten , 1400. Vom 
13. Ja h rh . an w erden Pfarrschulen  e rw äh n t; sie werden 
im 14. Ja h rh . zahlreicher und w idm en sich der Volksbil­
dung, w ährend andere Schulen, z. B. die au f den Burgen 
v. Gestein, E infisch, G radetsch, A yent, Saillon u. Saxon 
fü r die Söhne der adeligen Fam ilien  und  die ih rer Mech-

K asp ar S tockaiper von T urn , R itte r , 
von Brig, 1670-1678.

Je a n  de M ontheys, von S itten , 1678- 
1682, 1683-1684.

P e ter von R ied m atten , aus Goms, 
1682 ; t  1- VI. 1683.

A drian  Lam bien, 1684-1687 ; f  1687. 
Jo h an n  A nton Gurten, von Siders, 

1687-1689.
Jo h an n  S tephan  de P la tea  (Am hen- 

g a rt) , von S itten , 1689-1699. 
Jo h a n n  K reig, aus Goms, 1699- 

1701 ; f  29. v. 1701.
P e ter von R ied m atten , aus Goms, 

1701-1706 ; t  1707.
Jo h an n  Jo s t B urgener, von Visp.

1707-1721.
E ugen Gurten, von Siders, 1721-

1729 : t  31. v u . 1729.
J. C hristian R oten , von R aron, 1729-

1730 ; f  VI. 1730.
A rnold B la tter, von Visp, 1731-1737;

t  1737.
A lphons Am büel, 1737-1741. 
Jo h a n n  Fab ian  Schiner, aus Goms, 

1741 ; f  1742.
Franz  Jo sep h  B urgener, von Visp, 

1742-1761.
Christian Görig R oten , von R aron, 

1761-1771.
F ab ian  M oritz W egener, von Brig, 

1771-1784.
A ugustin  E. Gasner, von Leuk, 1785- 

1790 ; f  3. VI. 1790.
Jak o b  V alentin  Sigristen, aus Goms, 

1790-1798.
A ntoine A ngustia i, von Leuk. 1798- 

1807, 1821, 1822.
Leopold de Sepibus, von Mörel, 1807- 

1810, 1815-1817, 1827-1829, 1831- 
1832.

K aspar Eug. von S tockaiper, von 
Brig, 1810, 1819-1820, 1823-1824. 

Derville M aléchard, P rä fek t des Dé­
p a rtem en t du  Sim plon, 1810 1813. 

R am b u teau , desgleichen, 1813. 
Charles Em m . de R ivaz, von St.

M aurice, 1817-1818, 1825-1826. 
Michel Du four, von M onthey, 1829- 

•1830, 1836-1837.
M aurice de C ourten, von Siders, 1833- 

1834, 1839-1840.
Von 1840 an  tre ten  die P rä sid en ­

ten  des S ta a tra te s  u. des Gr. R ates 
an  die Stelle des L andeshaup tm anns. 
Sie w erden jedes J a h r  in der M aises­
sion des Gr. R ates e rnan n t. [L. Mr.]

tra le  da  sind. Das K loster au f dem  Gr. St. B ernhard  
u n te rh ie lt dam als Schulen in M artinach und in E n tre- 
m ont, w ährend die A btei St. M aurice sich dase lbst und 
in ihrem  Lehen in  Bagnes der Volkserziehung w idm ete 
und die Mönche von A bondance im  Val d ’IUiez u n te r ­
r ich te ten . Das 15. Ja h rh . se tzte  das übernom m ene W erk 
fort. Das 16. Ja h rh . b rach te  bedauerliche M inderungen : 
zahlreiche P farrschulen  gingen ein, andere schlecht be­
such te  Schulen w aren von ungenügend gebildeten  w eltli­
chen L ehrern  geleitet. E in  allgem einer N iedergang des 
Schulwesens t r a t  im L ande ein. Im  17. Ja h rh . w urde 
es w ieder besser. In  den Synodalsatzungen vom  20. IV. 
1626 (1635 gedruck t) bed au ert der Bischof H iltp ran d  
Jo s t die Z errü ttu n g  der m eisten Schulen und  ordnet an, 
dass in  den w ichtigsten  O rtschaften  die a lten  Schulen 
w ieder eröffnet w erden ; wo keine bestanden  haben, 
sind neue zu gründen. Die K naben , wenn möglich auch 
die M ädchen, sollen L atein , D eutsch oder Französisch 
lesen und  schreiben lernen, w enigstens w ährend des 
W inters. Von diesem  Z eitpunk t an b re ite t sich der 
V olksunterrich t in zahlreichen P farrschulen  aus. Der 
weibliche U n te rrich t w ar besonders Sache zweier reli-
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»iöser Orden. Die S ta d t St. M aurice liess 1629 Cister- 
ziensersch w estern aus Savoyen kom m en, die in St. M au­
rice, M onthey 1634, Collombey 1643 Schulen eröffneten. 
Ursulinerinnen aus Besançon, die G. von S tockaiper 
1661 nach Brig berief, verw endeten  die 
Schenkungen ihres Gönners zum  Bau eines 
Klosters und  zur E röffnung von Schulen.
So bekam  Brig eine B ildungsstä tte , die 
sich im  Laufe der Zeit im m er m ehr en t­
wickelte.

b) Von 1828 bis Imite. E ine E rh e ­
bung ü b er die Schulen im  W allis w urde 
1828 von der R egierung vorgenom m en.
Es gab dam als 212 Volksschulen, d. h. 
eine K lasse von 35 Schülern au f 347 
E inwohner, im  gl. Ja h re  wurde das erste 
Schulgesetz erlassen, das den Schulbe­
such w ährend der 5 W in term onate  für 
die K inder von 7-14 Ja h ren  vorschrieb.
Die späteren  Gesetze sind von 1848, 1878 
und 1907. Das Schulm useum  w urde 1910 
eröffnet.

II. Mittelschulen. A. G ym nasien. 1. St.
Maurice. Die Lateinschule von St. M au­
rice besass seit dem  6. Ja h rh . berühm te 
Lehrer, u. a. Severin, M eister Achive,
Probus, Amé. 1376 wird H um bert, K lo­
sterverw alter, m it der L eitung der G ram ­
m atik- und L iterarschule  in Aigle be­
au ftrag t ; 1448 h a t  D éodat Chenut die 
Leitung aller Schulen des Chablais. Mit 
der Zeit ging diese Schule von St. M au­
rice ein ; 1559 ersetz te  sie der W alliser 
L andra t durch  ein Kollegium , an  dessen 
Stelle 1662 w ieder die alte  K losterschule 
tra t, als das K ollegium  in Brig eröffnet 
wurde. 1766 t r a t  jedoch  auch das Kollegium  von St. 
Maurice w ieder ins Leben, um  1798-1806 und  1810-1814 
seine P fo rten  neuerdings zu schliessen. Seit 1898 u m ­
fasst es ein vollständiges Lyzeum , seit 1911 auch eine 
Handelsschule.

2. S itten . Als die Jesu itenschule  (Progym nasium ) 
1627 geschlossen w urde, rich te ten  W eltgeistliche in S it­
ten  ein G ym nasium  m it m ehreren  K lassen ein. Vom Bi­
schof Supersaxo 1734 w ieder e ingerichtet, w urde dieses 
Kollegium  von den Jesu iten  bis 1773, dan n  wieder 
von W eltpriestern  geleitet. 1805 eröffneten P iaristen- 
m önche au f S taa tsk o sten  das K ollegium  und  tra te n  es 
1814 an  die Je su iten  ab. 1848 beh ielt S itten  auf G rund 
der V erfassung das Lyzeum , m usste  aber sein Kolle­
gium schliessen. 1850 liess jedoch  die S ta d t 4 L ate in ­
klassen eröffnen, und  1859 w urde das a lte  Kollegium  
wieder hergeste llt. Die ihm  1859 angeschlossene M ittel­
schule w urde 1897 durch  die Gewerbeschule m it 3 J a h ­
reskursen ersetzt. Diese m usste ihrerseits 1911 der 
Höhern Industrieschule  P la tz  m achen. 1894 w urden 
2 technische K urse eingeführt.

3. Brig. 1662 von den Jesu iten  eröffnet, b lü h te  das 
Kollegium  bis 1773 ; 1777 w urden die P iaris ten  als Leh­
rer berufen. 1798-1800 und  1812-1814 aufgehoben, 
w urde das K ollegium  ein zweites Mal den Je su iten  a n ­
v e rtrau t. 1827-1833 w urde ihm  ein französisches Gym ­
nasium  angegliedert. N ach der Ausweisung der Jesu iten  
1848 überliess die R egierung das K ollegium  den P rie ­
stern  der Diözese, die von w eltlichen L ehrk räften  u n ­
te rs tü tz t  w urden. Die 1858 angeschlossene M ittelschule 
wurde 1911 durch die Industrie- und H andelsschule 
ersetzt. Das Lyzeum  ist seit 1911 vollständig  ausgebaut. 
Die 3 W alliser Gym nasien erteilen seit 1913 die eid­
genössische M atura.

B. Lehrersem inarien. Das W allis u n te rh ä lt 3 Sem ina­
ri en : eines fü r L ehrer deutscher und  französischer 
Sprache in S itten , seit 1846 von M arienbrüdern geleitet ; 
das zweite fü r Lehrerinnen französischer Sprache in 
S itten , 1848 gegründet und seit 1901 von U rsulinnen 
geleitet ; das d ritte  seit 1853 für L ehrerinnen deutscher 
Sprache, das seit seinem  Bestehen von U rsulinerinnen 
von Brig geleitet w ird .

C. H aushaltungs- und  Frauenarbeitschu len . 1914 u n ­
te rs tü tz te  der S ta a t 18 H aushaltungsschulen , ferner

m ehrere gewerbliche und  volksw irtschaftliche K urse in 
den m eisten grösscrn Gem einden. Eine land w irtsch aft­
liche Schule wurde 1894 in Ecône eröffnet, 1923 aber 
durch die von C hâteauneuf ersetzt. E ine w eitere lan d ­

w irtschaftliche Schule fü r L andw irte  deutscher Sprache 
b esteh t seit 1920 in Visp.

D. H öherer U n terrich t. 1. Theologie. Das « Grosse 
Sem inar » von S itten  u n te rs te h t d irek t dem  Bischof 
der Diözese. Es wurde 1748 vom  Bischof J .  J . B la tte r 
in G erunden gestifte t, und  m it 5000 K ronen beschenkt, 
1781 nach  S itten  verlegt, 1800 aber wieder nach Ge­
runden , 1806 nach  S itten , kam  1809 und  1810 nach 
Leukerbad, 1813 nach G erunden und  1817 nach  Valeria. 

,Das neue Gebäude in S itten  w urde 1874 eingeweiht. 
Seit alters her h aben  auch die K löster vom  Grossen St. 
B ernhard  und von St. Maurice ihre Theologiekurse. 
S tipendien fü r das S tud ium  in W ien w urden 1727 (1858 
nach  Innsb ruck  verlegt), in M ailand 1576 e rrich te t 
(s. A rt. S i t t e n , D i c e z e s e ).

2. R echt. P rak tische  ju ris tische V orlesungen w urden 
schon sehr früh abgehalten. Im  16. Jah rh . bestand  eine 
R echtsschule in Brig, die der H um an ist Thom as W al­
ther v. Grengiols leitete  ; eine andere bestan d  in N aters 
um  die M itte des gleichen Jah rh . u n te r  der L eitung 
des H um anisten  H ieronym us Valsenus. E nde des 16. 
Jah rh . lehrte  M artin Jo s t in Erneu R echtsw issenschaft. 
Seit 1766 wird das bürgerliche R echt in der Abtei St. 
Maurice gelehrt. 1780 ist der D om herr M. A. de C ourten, 
Dr. theol., Professor beider R echte in S itten  (röm isches 
R ech t und  W alliser Satzungen) ; 1791-1806 übernahm  
der D om herr P . J . A ndré die L eitung der R echtsschule 
in S itten , 1810 der D om herr E. von K a lb erm atten . 1807 
erm ächtig te  der L and tag  den S ta a ts ra t zur E rrich tu n g  
eines L ehrstuhls fü r Ju risp rudenz  in S itten . Die R ech ts­
schule wurde 1824 frisch eingerichtet und  im nächsten  
J a h r  wieder eröffnet. É tienne  C ropt le ite te  sie v. 1825 bis 
zu seinem  Tode (16. I. 1896). 1908 ging sie ein. —  Vergl. 
Schm id : Geschichtl. über das Unterrichtswesen im  Kt. 
Wallis (in B W  G II) . — Pierre B ourban : L ’enseignement 
à Saint-M aurice, du V e au X I X e s. (in Mélanges d ’hist. 
et d’archéol. der H elvetischen Gesellschaft von St. M au­
rice, 1897). — D. Im esch : Z ur Gesch. des Kollegiums 
von Brig. — Jérôm e Z im m erm ann : Essai sur l’histoire 
du collège de Sion (1625-1900). — L. Meyer : Notes 
d’histoire sur l’enseignement en Valais (Ms. für die 
L andesausstellung in Bern 1914). [L. Mr.]

3. V e r f a s s u n g  ; R e c h t . I. Verfassung. 1. B is 1798.
a) Die alte Landschaft ob der Mors. 999 erhält Bischof

W allis. Leukerbad in der M itte des 19. Jahrh . Nach einer A quatin ta  von Sala thé 
(Schweiz. Landesbibliothek, Bern).
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Hugo von S itten  die G rafschaft W allis m it allen R ega­
lien von  R udolf I I I .  von  B urgund. N ach dem  Ver­
schw inden des bu rgundischen  Reiches gelang t die In ­
v e s titu r  des Bischofs an  die Herzoge von Zähringen als 
R ek to ren  von B urgund , jedoch  m üssen sich die Grafen 
von Sa oyen bald  ih rer bem äch tig t haben , denn 1189 
n im m t H einrich  VI. die Belehnung der Bischöfe m it 
den R egalien, die der G raf w iderrechtlich  an  sich ge­
b ra ch t habe, ans R eich u n d  e rk lä rt, der Bischof werde 
in Z u k u n ft vom  K aiser investie rt. Doch schon bald 
d a rau f  ü b t der Savoyergraf w ieder die In v estitu rrech te  
aus und  b leib t in deren  Besitz bis 1425.

1277 w ird erstm als der balli vus episcopi e rw ähn t, 
ein w eltlicher H e rrsch aftsb eam ter, der wohl in die Be­
fugnisse des K astvog ts e in tr i tt  und  bereits als Appella- 
lionsrich ter am te t.

Seit dem  14. Ja h rb . streben  die G em einden nach 
T eilnahm e an der L andesverw altung . Z unächst gelangen 
die grösseren, am  R o tten  gelegenen Orte S itten , Siders, 
L enk , R aron , Visp, N atcrs und  Mörel zu Selbstverw al­
tung  und  E influss au f die F ü h rung  der Landesgeschäfte. 
Die k leineren  Gem einwesen u n d  die Seiten täler bleiben 
länger u n te r  der G rundherrschaft ; sie schliessen sich 
nach  und  nach  den grösseren Gebilden an, die bereits 
im L an d ra t Sitz u n d  Stim m e haben , sodass E nde des 
16. Ja h rh . das ganze Gebiet der a lten  L andschaft (bis 
zur Mors bei Gundis) in die Gebiete der sieben Zend en 
(deseni) : Goins, N aters-B rig, Visp, R aron (m it Mörel), 
Lenk, Siders u n d  S itten  zerfällt. Der Nam e Zenden 
d ü rfte  von a lten  Z ehntbezirken des Tisches von S itten  
stam m en. Die Zenden sind au tonom e Gebilde m it eige­
ner G esetzgebung und  V erw altung, eigenem B anner 
und  Siegel. Sie schliessen B ündnisse u n tere in an d er und 
bis ins 17. Ja h rh . auch m it dem  A usland ab. Das oberste 
O rgan der Zenden ist der Z endenrat, der u n te r  dem 
Vorsitz des G rosskastlans bezw. Meiers tag t. In  ihm  
sind die Gem einden der Vierteile, D ritte lte , G um peru 
und P farre ien  du rch  R a tsb o ten  — m eist in der Person 
der Procurjuren  (G em eindeam m änner) — v e rtre ten , die 
nach  In s tru k tio n  stim m en.

Der L an d ra t, 1339 erstm als als C onsilium  generale 
terree Vallesii bezeugt, w ird zu nächst vom  Bischof zur 
M itberatung  bei der Gesetzgebung und B eschluss­
fassung über L andesangelegenheiten berufen. Seit M itte 
des 14. Ja h rh . versam m elt er sich zweim al jäh rlich  
(Maien- und  W eihnach tslandra t) au f dem  bischöflichen 
Schloss M ajoria in S itten . Daneben w erden nach B edarf 
ausserordentliche Z usam m enkünfte  (R atstage) abge­
ha lten . Den Vorsitz fü h rt der Bischof, in seiner Abwe­
senheit der L and esh au p tm an n  (ballivus). Der L an d ra t 
engt die bischöflichen R echte schrittw eise ein, w irft sich 
zum  K ontro llo rgan  au f u n d  erscheint im m er m ehr dem 
Bischof gegenüber als einheitliche V ertre tung  der L and­
leute. Gegen die M itte des 15. Ja h rh . wird der Bischof 
ta tsäch lich  von der Regierung ausgeschaltet. Im  17. 
Ja h rh . gehen die B erufung des L an d ra ts  und  der Vor­
sitz d a rin  au f den L an d esh au p tm an n  über. Die Be­
schlüsse des L an d ra ts  un terliegen  dem  R eferendum , 
das die Zendengem einden zunächst in den Gem einde­
versam m lungen, seit Ende des 17. Ja h rh . im  Z endenrat 
ausüben.

Beim Tode A drians I I . von R ied m a tten  (1613) se tz t 
eine Bewegung ein, die einem Um schw ung im  W alliser 
V erfassungsrecht b ed eu tet. Die Bischöfe h a tte n  sich 
bis dah in  zum  Beweis ih rer H oheitsrech te  au f die sog. 
Carolina, die angebliche Schenkung der G rafschaft 
W allis an  die K irche von Sitten durch  K arl den Gr. 
gestü tz t. Die L and leu te  fordern  nun , dass der neuer­
w ählte  Bischof H ildebrand  Jo s t au f die Carolina Ver­
zicht leiste und  dass in Z ukunft die Bischöfe bei ihrer 
W ahl das R egalienschw ert und  die Schlüssel der Majorie 
vom  L an deshaup tm ann  als V ertre ter der L andschaft 
em pfangen sollen. Gezwungen le iste t H ildebrand  Ver­
zicht (1613), w iderruft ihn aber sp ä ter (s. A bschnitt 
Ge s c h ic h t e ). 1634 wird ein Vergleich geschlossen, dem ­
zufolge der Bischof die L andschaft als dem okratisches 
souveränes R egim ent an erk en n t und  dafü r den Titel 
G raf und  P rä fek t im  W allis behält. 1732 b estä tig t ein 
endgültiges A bkom m en die K lauseln des Vergleichs 
und  se tz t fest, dass dem  neuerw ählten  Bischof das R e­

galienschw ert durch  den D ekan von V aleria  und  den 
L an d esh au p tm an n  zugleich übergeben werde.

D urch den V erzicht des Bischofs au f die Carolina 
wird der L and esh au p tm an n  S taa tsch ef neben dem  Bi­
schof und  fü h rt je tz t  den Titel « Schaubare  Gross­
m ächtigkeit ». E r wird vom  L an d ra t au f zwei Ja h re  er­
n a n n t ; seit 1659 is t W iederw ahl unzulässig. Im  L an d ­
r a t  fü h rt er den Vorsitz.

b) Das Land nid der M ors gehört u rsp r. zur karo ­
lingischen G rafschaft W allis, die sich bis zum  Genfersee 
erstreck te . Im  frühen  M itte la lter gehört n u r  noch der 
östliche Teil zur G rafschaft W allis, der w estliche zur 
G rafschaft Caputlacense (C hatla is), in der die Grafen 
von Savoyen schon frü h  die H oheitsrech te  erworben 
haben. U n te r der savoyischen H errschaft w ar das Land 
in K astlaneien  oder M andem ente eingeteilt. N ach der 
E roberung  durch  die sieben Zenden (1475) wird sein 
G ebiet in  sechs B anner g e te ilt : Gundis, A rdon, Bâillon. 
E n trem o n t, M artin ach u n d  St. Maurice. An der Spitze 
des U n te rtanen landes s te h t der L andvog t in St. M au­
rice, vom  L an d ra t au f zwei Ja h re  gew ählt. E r ernennt 
die B eam ten und  R ich te r des U n te rtanen landes (von 
1665 an  m it Ausnahm e des Meiers von N endaz, der von 
da an  vom  L an d ra t gew ählt wird). 1536 w erden drei 
neue L andvogteien  e rrich te t : M onthey, E v ian  und 
A bondance. 1569 m it der R ückgabe an  Savoyen ver­
schw inden die beiden letz teren , die von M onthey b leib t 
bestehen. Der L andvog t w ird wie der von St. M aurice 
vom  L an d ra t gew ählt und  ernenn t die ihm  u n te rs teh en ­
den B eam ten.

2. 1798-1814. Nachdem  der L an d ra t vom  15. il  
1798 das U n te rtan en v e rh ä ltn is  des U nterw allis fü r auf­
gehoben erk lä rt h a t,  wird am  16. März eine Verfassung 
angenom m en, welche die helvetische und fränkische 
Verfassung zum  Vorbilde n im m t. Sie schafft alle Vor­
rech te  ab und  verlang t Leistung des B ürgereides, ge­
w ährleistet aber die katholische Religion. Sie sieht einen 
Grossen R a t und  einen Senat vor, als E x eku tive  ein 
D irek torium  von drei M itgliedern. Zu den sieben a lten  
Zenden kom m en als drei neue St. M aurice, E n trem o n t 
u n d  M onthey hinzu. Diese Verfassung gelangt jedoch 
n ich t zur A usw irkung, da  durch  die A nnahm e der hel­
vetischen Verfassung (3.-4. April) das Land ein Teil 
der helvetischen R epublik  w ird . U nter der H elvetik  
b ilde t es den K t. W allis, der in 12 D istrik te  eingeteilt 
ist. S itten  ist Sitz des R eg ierungssta ttha lte rs.

M itte A ugust 1802 wird das W allis als R epublik  p ro ­
klam iert. Die Verfassung vom  30. A ugust, in Paris 
entw orfen, m ach t aus den helvetischen D istrik ten  
12 Zenden (die sieben alten , dazu H érém ence, M artinach 
St. B rancher, St. M aurice und  M onthey). Sie en th ä lt 
den G rundsatz der G ew altentrennung. Gesetzgebendes 
Organ ist der L an d ra t, die G esandten der Zenden 
(1 A bgeordneter für 2000 Seelen) w erden au f zwei 
Jah re  e rn an n t. Das ak tive  W ahlrech t beg inn t m it der 
Vollendung des 20. L ebensjahres, die W äh lb ark e it zu 
den G em eindebehörden m it 21, zu den Zendenbehörden 
m it 25 und  zu den L andesbehörden m it 30 Jah ren . Die 
Regierung wird gebildet aus dem  L andeshaup tm ann , 
seinem  S te llvertre te r, zwei S taa tsrä ten  und  2 S tellver­
tretern .

Am 14. xi. 1810 w ird W allis von F rankreich  an n ek ­
tie rt, und  b ilde t nun das franz. D epartem en t Sim plon. 
S itten  wird Sitz der P rä fek tu r. Das D ep artem en t zer­
fä llt in drei A rrondisscm ente : S itten  (4 K antone), 
Brig (5 K antone) u. St. Maurice (4 K antone) ; die beiden 
letz teren  w erden Sitz von U n terp rä fek tu ren . Dem  P rä ­
fekten  s teh t ein Conseil général von 12 M itgliedern zur 
Seite. Der Simplon h a t 1 D eputie rten  im Corps législatif. 
—  Am 13. m . 1814 v e rk ü n d et eine provisorische R e­
gierung die W iederherstellung der U nabhängigkeit des 
Landes.

3. Der eidq. Stand Wallis (seit 12. ix . 1814). Die Ver­
fassung vom  12. v. 1815 schafft die noch h eu te  gültige 
E in te ilung  des Landes in 13 Zenden (heute Bezirke). 
Der Bischof h a t im  Land ra t v ier S tim m en wie ein Zen­
den. Die Zend engesandten  w erden durch  die Zenden- 
rä te  für 2 Ja h re  e rn an n t und  in stru ie rt. Die Beschlüsse 
des L andra tes un terliegen m it wenigen A usnahm en dem 
Referendum  durch  die Zendenräte. Die R egierung be-
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steht aus dem  L andesh au p tm an n  u n d  5 S taa tsrä ten , von 
denen 2 aus den 5 westlichen und  3 aus den 8 östlichen 
Zenden stam m en müssen.

1833 schon setzen Versuche einer V erfassungsände­
rung ein, und  am  30. i. 1839 wird durch  einen Verfas­
sungsrat, in dem  die 5 oberen Zenden n ich t v e rtre ten  
sind, eine neue Verfassung p rok lam iert u . am  17, n . von 
den im V erfassungsrat v e rtre ten en  Zenden angenom ­
men. Da aber die 5 oberen Zenden an  den G rossrats­
wahlen im März sich n ich t beteiligen und  der alte 
S taa tsra t n ich t zu rü ck tritt , w ird au f eidg. V erm ittlung 
hin ein neuer V erfassungsrat gew ählt, der am  3. Au­
gust eine U eberarbeitung  der Jan u arverfassung  an ­
nimm t. An Stelle des L andra tes t r i t t  der Grosse R a t, 
in dem die Zenden n ach  Massgabe ih rer B evölkerung 
(1 D epu tie rte r auf 1000 Seelen) v e rtre te n  sind. Der 
Bischof und  2 V ertre te r der Geistlichkeit, haben  Sitz 
und Stim m e im Grossen R a t. E xekutivbehörde  ist der 
S taa tsra t m it 5 M itgliedern. Je  2 S taa tsrä te  m üssen 
dem Ober- und dem  U nterw allis, einer dem  M ittel­
wallis angeboren . Das R eferendum  w ird im Gegensatz 
zur Ja n u a r  Verfassung beibehalten .

Die Verfassung vom  14. ix. 1844 e n th ä lt keine we­
sentlichen N euerungen, abgesehen davon, dass sie die 
Verfassungsänderung erschw ert und dem  K lerus einen
3. Sitz im Gr. R a t e in räum t. B edeutende Minderungen 
bringt dagegen die rad ika le  Verfassung vom  18. i. 1848. 
Sie beseitig t das G esetzesreferendum , g ib t aber dem 
Volke ein In itia tiv rech t au f V erfassungsänderung. Der 
Grosse R a t wird u n m itte lb a r durch  U rversam m lungen 
gewähll, die B edeutung der Z endenräte , je tz t  B ezirks­
rä te , w esentlich v e rm in d ert. D er G eistlichkeit werden 
ihre V ertre tung  im P a rlam en t u. die A usübung der poli­
tischen R echte  entzogen. Die Zahl der M itglieder des 
S taatsra tes wird au f 7 e rhöht. —  Eine neue Verfassung 
vom 23. x il. 1852 b ring t n u r wenig -Enderungen. Die 
Zahl der S taa tsrä te  wird w ieder au f 5 herabgesetz t. 
Ebenso en th ä lt die Verfassung vom  26. X I .  1875 keine 
erw ähnensw erten Neuerungen.

Die gegenw ärtig  geltende Verfassung vom 8. m . 1907 
erw eitert die V olksrechte durch  G esetzesreferendum  
und G esetzesinitiative. Von den Teilrevisionen sind zu 
nennen : die vom  25. i. 1920 (E inführung  des G rossrats­
proporzes) und die vom  28. Dez. gl. J . (W ahl der S taa ts­
rä te  und  S tänderä te  durch  das Volk, s ta t t  wie bisher 
durch den Gr. R at).

II . Gerichtsbarkeit und Gerichtsverfassung. 1. Bis 1798. 
Der Bischof ü b t die G erich tsbarkeit in den ihm  u n te r­
worfenen Gebieten durch  den V iztum  aus. Mit der Zeit 
wird jede H errschaft, in der der bischöfliche V iztum  Ge­
richt h ä lt, als eigenes V izedom inat angesehen und  ve r­
liehen, doch behält das von S itten  einen gewissen 
Vorrang : im 15. u n d  16. Ja h rh . beanspruchen  die 
Burger von S itten  das R evisionsrecht fü r alle in der 
L andschaft v e rh äng ten  Todesurteile. Die Bestellung des 
Viztums von Visp geh t anfangs des 16. Ja h rh ., des­
jenigen von R aron  1527 an  den Zenden, desjenigen von 
Sitten  1560 an  die S tad t über.

Seit dem  13. Ja h rh . üben V iztum  und Meier neben­
einander die hohe und niedere G erich tsbarkeit aus. Der 
Meier erlangt zunächst die niedere G erich tsbarkeit, um  
allm ählig die gleichen richterlichen Befugnisse wie der 
Viztum zu bekom m en, der schliesslich die G erichtsbar­
keit n u r für die M onate Mai und  O ktober behält. Vize­
dom inat u n d . Meierei w aren  Lehen, aber seit Ende 
des 13. Jah rh . verleim t der Bischof die zurückgefallenen 
oder g ekauften  M eiertüm er n ich t m ehr, sondern setzt 
einen B eam ten, den K astlan , ein, der die bis dah in  dem 
Meier zustehenden R echte au sü b t und  dessen W ahl im
14. Jah rh . au f die Gem einden übergeht.

Der R echtszug in Zivilsachen geht vom  Zendengericht. 
an das Gericht des N achbarzendens, von da an den 
L andeshauptm ann als höchsten G erichtsbeam ten (der 
L andrichter, s te ts ein Dr. der R echte, sp rich t n u r in 
Prozessen zwischen K lerikern  und Laien R echt) oder 
an den Bischof selbst, von diesem an den L an d ra t als 
höchste B erufungsinstanz fü r alle Zivilurteile.

In  den U nterw alliser Vogteien üben die L andvögte 
als R ich ter grundsätzlich  die gesam te G erichtsbarkeit 
aus ; sie sitzen jäh rlich  einm al in jeder P farre i m it dem

R a t und  v ier B eisitzern zu Gericht. Die K astlane , 
Meier und  M etrale entscheiden in Sachen von m inderer 
B edeutung. Der R echtszug aus den Vogteien g eh t an  
den L an d ra t als oberste Instanz.

Besondere G erichtsbarkeit haben  die 5 oberen Zenden 
(in Gestein und Lötschen), das Hospiz au f dem  Gr. St. 
B ernhard  und die A btei St. M aurice (im B agnetal und 
in Salvan), doch geh t der R echtszug vom  G rosskastlan 
in Bagnes n ich t an  den A bt, sondern  an den L an d ra t.

2. 1798-1814. Die Verfassung von 1802 sieht als Ge­
rich tsbehörden  vor : den K astlan  jed e r Gem einde, von 
der U rversam m lung gew ählt, als B erufungsinstanz die 
Zendengerichtshöfe, zusam m engesetzt aus dem Gross­
k astlan , seinem  S te llvertre te r u n d  6 B eisitzern, als 
oberstes G ericht den A ppellationshof in S itten .

Zur Zeit der F ranzosenherrschaft g ib t es ein Schw ur­
gericht und ein Gericht 1. In stan z  in Z ivilsachen 
(zugleich H andelsgericht) in S itten . Die B erufung geh t 
an  den A ppellationshof in Lyon.

3. Die heutige Gerichtsverfassung (Gesetz vom  30. v. 
1896). Als G erichtsbehörden sind vorgesehen : in den 
Gem einden ein R ich ter und R ic h te rs ta tth a lte r  und  ein 
Polizeigericht ; vier K reisgerichte, jedes als Zivil-, K or­
rektions- und K rim inalgericht fü r drei oder v ier Be­
zirke zuständ ig  ; das K antonsgerich t in S itten , dessen 
5 M itglieder und drei Suppleanten  vom  Grossen R a t 
e rn an n t werden. In  erster Instanz erkennen : der Ge­
m einderichter, der In stru k tio n srich ter, das K an to n s­
gericht. L etzteres erkennt ausserdem  als A ppellations­
gericht über U rteile der E in le itungsrich ter, w enn der 
S tre itw ert 500 Fr. übersteig t, als K assationsgerichtshof 
über N ichtigkeitsbeschw erden gegen E n durte ile  der 
E in le itungsrich ter und  endgültig über alle V erbrechen 
und Vergehen, über welche in erster In stanz  die K reis­
gerichte e rk an n t haben. Schliesslich u n te rs te h t ihm 
die V erw altungsgerichtsbarkeit. Der G erichtshof für 
K om petenzkonflikte is t zusam m engesetzt aus den P rä ­
siden ten  des Grossen R ates, des S taa tsra tes  und des 
K antonsgerich ts (Ges. vom  25. v. 1877).

I I I .  Hechtsbildung . In  der a lten  L andschaft sind drei 
R echtskreise zu unterscheiden : Gem einden, Zenden, 
L andschaft. Von den O rtsrechten is t das bedeu tendste  
das S ta d tre ch t von S itten  ; u n ter den Z endenrechten  ist 
hervorzuheben das des D ritte ils R aron  (S ta tu t von 
1548). Neben clem Z ivilrecht (bes. eheliches G üterrech t, 
E rb rech t) n im m t das P rozessrecht (Zivil- und  S tra f­

prozess) einen bre iten  R aum  ein. Das L andrech t, zu­
nächst lediglich G ew ohnheitsrecht, sp ä ter auch vom  
L an d ra t gesetztes und von den Zenden angenom m enes 
R echt, b rich t n ich t Zenden- und O rtsrecht. In einigen 
P u n k ten  des L andrech ts weicht die G ewohnheit der 5 
oberen Zenden von der der zwei un teren  ab. D urch die 
rech tsgelehrten  D om herren w erden röm ische und k a ­
nonische R echtsgedanken zunächst in den Prozess, bald 
auch ins m aterielle  R echt getragen. Sie üben au f das 
L andrech t einen s tä rk eren  Einfluss aus als au f die Zen­
den- und O rtsrechte, verm ögen ab er der E igenart der 
W alliser R echtsentw icklung keinen E in trag  zu tun . Das 
Landrecht, seit dem  14. Ja h rh . in teils p riv a ten , teils 
am tlichen A ufzeichnungen niedergelegt, findet seine 
endgültige Fassung in den Statuta Patrise Vallesii, dem 
L andrech t H iltp ran d s I. von R ied m atten  von 1571. 
1598 und  1780 w erden den S ta tu ta  P a  trim wichtige 
L andratsbeschlüsse, die sog. « Revisionen der Abschiede » 
hinzugefügt (Beschlüsse von 1572-1597 und  von 1597- 
1773).

Das Gesetz vom  22. xi. 1804 sp rich t den G rundsatz 
der V ereinheitlichung des Zivil- und  S trafrech ts aus und  
erk lä rt die S ta tu ta  Patrire m it den R evisionen der 
Abschiede und subsid iär das Gemeine R ech t als das 
bürgerliche R echt der R epublik  u n d  h eb t die Geltung 
der Orts- und Zendenrechte auf. D ieser Z ustand  be­
s teh t m it A usnahm e der kurzen Z eitspanne, w ährend 
der die französischen Gesetze in Geltung sind, bis zum 
In k ra fttre ten  des Z. G. B. des K ts. W allis (1855). Dieses 
Gesetz, eine U eberarbeitung des Code Napoléon, ist 
durch das In k ra f ttre te n  des Schweiz. Z. G. B. ausser 
Geltung gesetz t worden. Die zivilprozessualen Vor­
schriften des a lten  L andrech ts w erden hinfällig durch  
die Zivilprozessordnung von 1824, an  deren Stelle heu te
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die Z ivilprozessordnung von 1919 g e tre ten  ist. — E rs t 
1848 t r i t t  die S trafprozessordnung , 1858 das S tra fge­
setzbuch  in K ra ft, das die S trafgesetzbücher von 
W aad t, N euenburg und  Sardin ien  zur Vorlage n im m t.

Im  W alliser R echtsleben des 19. Ja h rh . n im m t die 
R echtsschule  in S itten  (1807-1900) eine ehrenvolle

Stelle ein. An ih r w urden Vorlesungen über die In s t i tu ­
tionen Ju s tin ian s , W alliser R ech t und  N otaria tsw esen 
gehalten .

Bibliographie. V. Biel er : Notice sur les rapports entre. 
l'É glise  et l’État en Valais depuis 1847. —  B. E. J. 
C ropt : Statuta ju r is  Rom ano-Valesii (1841). —  D er­
selbe : Théorie du code civil du Valais (2 Bde., 1858- 
1860). — H. Evêquoz : Essai sur l’histoire de l ’organisa­
tion communale... de Sion. —  J . G raven : E ssai sur l ’évo­
lution du droit pénal valaisan. — Derselbe : Les origines 
du code pénal valaisan. — A. H eusler : Rechtsquellen 
des Kts. Wallis. —  R. H oppeler : Das Unterwallis und  
dessen Beziehungen zum  Hochstift S itten während des
13. Jahrh. — W. A. L iebeskind : B ischof Walters I I .  
a u f der F lüe Landrecht... und  Gerichtsordnung. —  D er­
selbe : Das Referendum der Landschaft W allis. — M. 
M angisch : De la situation et de l ’organisation du Nota­
riat... sous le régime episcopal. — L. Mengis : Die 
Rechtsstelhmg des B istum s Sitten im  K t. W allis (in 
B W G  IV). —  W . Perrig  : Die Finanzgeselzqebung der 
R epublik  W allis 1802-1810 (in B W G  V). —  F. Seiler : 
Die A nfänge der modernen Demokratie im  Kanton  
W allis. —  Statuta Vallesise cum duabus revisionibus 
(1843). [W. A. L i e b e s k i n d . ]

4. A h m e n w e s e n  u n d  Ge m e in n ü t z ig k e it . A rm en­
pflege und  G em einnützigkeit im  W allis sind J a h rh u n ­
derte  h in d u rch  T ätigkeitsgeb ie t der K irche, religiöser 
Orden, sowie kirchlicher Vereine und  B ruderschaften  
und  p riv a te r  In itia tiv e  geblieben. So m ach t schon Bi­
schof L an d ri de M ont (1206-1237) seinen P rieste rn  zur 
P flich t, alle V erm ächtnisse zugunsten  der A rm en aufzu­
zeichnen, d a m it ja  keine V eruntreuung  m öglich sei. 
Bischof H ildebrand  Jo s t erliess in seinen S ta tu te n  von 
1635 ähnliche B estim m ungen. Zahlreich sind die Fälle, 
in denen die Bischöfe von S itten  diejenigen m it k irch li­
chen oder w eltlichen S trafen  belegten, welche au f irgend 
eine W eise die zu gu ten  Zwecken gem achten  S tiftungen 
a n zu tas ten  w agten.

U n te r diesem  Schutz e n ts tan d en  zahlreiche, m eist 
testam en tarische  S tiftungen  und  V ergabungen für die 
Arm en. In  früherer Zeit w aren es einm alige oder jährlich  
w iederkehrende bestim m te  G aben an Käse, Fleisch, 
B rot, W ein, Salz, Tuch usw ., die am  Tage des B egräbnis­
ses oder am  Jah res tag e  des Todes des Gebers u n te r  die

A rm en der P fa rre i zur V erteilung gelangten . Das waren 
die sog. « Spenden ». A uf Ja h rh u n d e rte  a lten  G ebrauch 
gehen auch  die sog. T otenm ählcr zurück, bei denen am 
B eerdigungstage eines V erstorbenen n ich t n u r  dessen 
V erw andte , sondern  auch  die B edürftigen  der Pfarrei 
reichlich bew irte t w urden. Das A rm engesetz vom  23. v.

1827, das erste kan to n a le  Gesetz, das die 
öffentliche U n te rstü tzu n g  der « w ahrhaft 
arm en Personen » regelte, h a t  die Toten- 
m ähler v e rbo ten  und  angeordnet, dass 
die S tiftungen  und  V ergabungen zum 
Zwecke der V erabreichung der Spende 
in Geld um gew andelt und der B etrag  in 
die A rm enkasse gelegt werde.

H ervorragendes fü r die Pflege der 
W o h ltä tigkeit haben  die kirchlichen Ver­
eine und  B ruderschaften  geleistet. An 
ihrer Spitze s te h t die B ruderschaft vom 
hl. Geist. Im  12. Ja h rh . in  Rom  ge­
g rü n d e t m it dem  Zwecke, die W erke der 
B arm herzigkeit auszuüben, h a t  diese B ru­
d erschaft schon im  13. Ja h rh . im W allis 
E ingang gefunden, sich dan n  rasch  über 
das Land v e rb re ite t, eine bedeutende 
B lütezeit erlebt und  viel Segen gestifte t. 
Im  Laufe des 19. Ja h rh . h a t die Gross­
zahl der Gem einden das Verm ögen dieser 
B ruderschaft den A rm en- oder Sehulfun- 
den zugew endet. —  Die Schaffung von 
eigentlichen A rm enasylen, wie sie die 
heutige  Zeit k en n t, blieb dem  19. und  20. 
Ja h rh . Vorbehalten.

R eich ist der K t. W allis hingegen heute 
noch an  Spitälern  und Hospizien (H er­
bergen), die in frühem  Jah rh u n d erte n  
zur A ufnahm e und  B eherbergung von 

Pilgern  und R eisenden en ts tan d en  sind. N ur der Spital 
von S itten  und in  beschränk terem  Masse noch einige 
andere gew ährten  auch den A rm en ih rer Gemeinde 
A ufnahm e. H auptzw eck  dieser A n sta lten  blieb die Ver­
pflegung von D urchreisenden.

Diese Zw eckbestim m ung e rk lä rt sich aus den d am a­
ligen prim itiven  V erkehrsm itte ln  u n d  Verkehrswegen, 
aus dem  Mangel an  G asthöfen und  H erbergen und  der 
geographischen Lage des Landes als Verbindungsweg 
zwischen den H andelsp lä tzen  von O beritalien  und N ord­
frankreich. Zudem  streb ten  fromme Pilger zahlreich 
über den Sim plon und  den B ernhardsberg  der ewigen 
S ta d t zu.

H eute  bestehen noch die folgenden bedeu tenden  Spi­
täler und  Hospizien : das Hospiz au f dem  Sim plon 
(das alte  im  13. Ja h rh . vom  Johan n ite ro rd en  gegr., das 
neue, au f der Passhöhe, von N apoleon I., 1811 begon­
nen, beendigt 1835 u n te r  der L eitung der Chorherren 
vom  Gr. St. B ernhard) ; der St. A nton iussp ital in Brig 
(14. Ja h rh .)  ; der Sp ital von Visp (17. Jah rh .) ; der 
Spital von L enk (13. Jah rh .) ; der B urgersp ita l v. S itten  

| (12. Jah rh .) ; der Sp ital von P lan-C onthey (15. Jah rh .)  ; 
die Sp itäler von M artinach, Sem brancher, Orsières, 
Liddes (diese 4 aus dem  12. oder 13. Jah rh .)  ; der Spital 
von B ourg St. P ierre (gegr. in der Zeit K arls des Gros­
sen) ; das Hospiz vom  Grossen St. B ernhard  (G ründer : 
der hl. B ernhaid  von M enthon 982 ; L eitung : die regu­
lierten  Chorherren von St. B ernhard) ; der Spital von 
St. Maurice, der ä lteste  des K an tons (4. Ja h rh .)  ; und  der 
Spital von M onthey (14. Jah rh .).

Als M erkw ürdigkeit sind noch aufzuführen das A r­
m enbad u. der Spital v. Leukerbad. Die b e rühm ten  w ar­
men Quellen von L eukerbad, die schon den Röm ern 
bek an n t w aren, w urden auch von k ranken  A rm en aus 
allen Gegenden der Schweiz aufgesucht. F rühzeitig  
errich te te  der Geist der N ächstenliebe ihnen ein eigenes, 
das sog. A rm enbad. S päter wurden den Arm en das sog.
« Z ürcherbad » angewiesen. In den 70er und  80er Jah ren  
des 19. Ja h rh . w urde durch p riv a te  W ohltä tigkeit und 
u n te r  M itw irkung der K urgäste  von L eukerbad der 
A rm enspital m it der B ad ean sta lt daselbst errich te t, 
der den A rm en aller L änder ohne U nterschied der 
Konfession seine gastlichen Tore öffnet. Jäh rlich  m a­
chen ca. 120 Personen von dieser V ergünstigung Ge-

W allis. R honebrücke in S t. M aurice in d e rjM itte  des 19. Jah rh . N ach einer 
L ithographie (Schweiz. Landesbibi., Bern).
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D er W a llise r  H u t  in  se ine r E n tw ic k lu n g . —  U n te r e  R e ih e  von  links n ac h  rech ts  : K a th a r in a  K e m p fe n , E n d e  d es  17. J a h rh . —  
F ra u  Jo se fa  W i l la -A l le t ,  1 7 5 6 . —  O b e r e  L in ie  von  links n ac h  rech ts  : D ie se lb e , im  4 7 . J a h re . —  F ra u  T h e re s ia  A lle t-G a s n e r ,  

1 8 1 2 , g em alt von  H e c h t .  —  F ra u  A U e t-A u g u s t in i, 1 8 0 7 . —  D ie  O rig in a le  s in d  im  B esitze  d e r  F am ilie  W illa , L e u k .

W a llise r  F ra u e n tra c h te n .
V e x  ( F e s ttr a c h t)  E v o le n a  S av ie se  H e re m e n c e

(N ach  A quarellen von R . Dallèves).
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In fa n te r ie  S a n itä t  A r t i l le r ie  In fa n te r ie

F ü s ilie r  M a jo r  H a u p tm a n n  O ffiz ier

1 8 2 7 - 4 2  1 8 2 7 -4 2  1 8 2 7 - 4 2  1 8 1 9 -2 4

N ach A quarellen in der eidg. M ilitärbibliothek, Bern 

(Samm lung A d . Pochon-D em m e, Bern).
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brauch. Die A n sta lt s te h t u n ter der O beraufsicht des 
Staates.

Das 19. Ja h rh . verzeichnet die E n ts teh u n g  der ersten 
eigentlichen A rm enasyle, der ersten  W aisenhäuser, der 
ersten T au b stu m m en an sta lt, der S u p p enansta lten  und 
vieler w o h ltä tiger Vereine in grösseren O rtschaften. 
Anfangs der 90er Ja h re  en ts tan d  das K atharinenasy l 
in S itten  m it der B estim m ung, weibliche D ienstboten , 
die wegen ihres A lters keine Stelle m ehr übernehm en 
können, aufzunehm en (G ründerin und  H au p td o n a to ­
rin : Frl. M. L. von S tockaiper). Im  D ezem ber 1900
w urde das A rm en- u n d  K rankenhaus in Siders dem 
Betrieb übergeben, 1858 das K nabenw aisenhaus in 
S itten  eröffnet (heute u n te r  der L eitung der B rüder 
des hl. Vinzenz von  Paula). 1865 w urde durch  D om ­
herr F ran z  B la tte r  aus R eckingen das heutige M äd­
chenw aisenhaus in S itten  gegründet und  vom  G ründer 
auch reich d o tie rt. Die L eitung haben  die U rsulinerin- 
neu. Dem M ädchenw aisenhaus in S itten  folgte 1861 
dasjenige in  St. M aurice, das von den « kleinen M üttern  
der W aisen » (petites m ères des orphelines) b e tre u t wird.

Am I. x. 1894 h ielten  die K reuzschw estern  von 
Ingenbohl in der u ra lten , vom  S taa te  renov ierten  K a r­
tause von G efunden bei Siders ih ren  E inzug, um  die 
erste T au b stu m m en an sta lt im W allis zu eröffnen. Die­
selbe gelangte rasch  zu grosser B lüte , so dass der S ta a t 
1929 fü r sie das H ôtel de TAiglon in B ouveret m it einem 
K ostenaufw and von 400 000 Fr. erw arb und um bau te .

In  vielen Gem einden, besonders in  denjenigen, deren 
Bevölkerung auseinanderw ohnt, bestehen Suppenan­
sta lten  fü r Schulkinder, die über M ittag n ich t leich t den 
Heimweg an  tre ten  können. Gem einden und S ta a t 
finanzieren diese In stitu tio n .

In  den grössern O rtschaften  der E bene b esteh t fast 
überall ein w ohltätiger, m eistens aus F rau en  gebildeter 
Verein, der sich zur A ufgabe m ach t, die N ot arm er 
Kinder, arm er K ran k er oder der A rm en ü b e rh au p t zu 
lindern. Seit 1917 besteh t das « Seraphische Liebes- 
werk fü r Oberwallis », das sich besonders verw ahrloster, 
bedürftiger und sittlich  gefährdeter K inder ann im m t.

D urch das Gesetz vom  3. XII. 1898 is t das A rm en­
wesen durchgreifend geregelt worden. D arnach  sind in 
erster Linie die V erw andten  u n ters tü tzungspflich tig , 
hernach die H eim atgem einde. Die D urchführung  der 
Arm enpflege und  die B estreitung  von deren K osten  
las te t aber in der H au p tsach e  au f den Gemeinden. 
Jede  Gem einde m uss einen A rm enfonds anlegen. — 
Das Arm engesetz von 1898 h a tte  die G ründung von 
E rziehungsansta lten  fü r verw ahrloste  K inder oder B ei­
tragsle istung  an  solche und  andere W ohltä tigkeitsan - 
s ta lten  durch  den S ta a t vorgesehen. Die K an to n sv er­
fassung von 1907 p rok lam iert in  A rt. 18 ebenfalls diesen 
G rundsatz. Diese M assnahm en des S taates, sowie der 
w irtschaftliche A ufschw ung des Landes u. der charita- 
I ive Geist der Bevölkerung und  der Gemeinwesen zeitig­
ten  eine Reihe von gem einnützigen A n sta lten  im  ganzen 
K anton . So en ts tan d en , von G em einden und  Bezirken 
ins Leben gerufen, vom  S taa te  und von P riv a ten  u n te r ­
s tü tz t ,  die K reissp itäler von M artinach  (1906-1907), 
Brig (1908), sowie die B ezirksspitäler von M onthey
(1912) und Siders (1920, besonders gefördert durch  die 
Vergabungen von je  200 000 Fr. des H errn  ,1. J . Mercier 
und  der A lum in ium -Industrie  A. G. N euhausen in Chip- 
pis). Zur G ründung eines künftigen  K antonssp itals 
bestehen bereits L egate im  B etrage von über 
352 000 F r. (auf E nde 1930). —  Die F am ilienstiftung  
J. J . M ercier-dé Molin h a t  dem  S taa te  W allis fü r die 
Anlage eines L ungensanatorium s einen ausgedehnten  
Bodenkom plex u n terh a lb  M ontana, sowie 100 000 Fr. 
geschenkt und  J . J . Mercier h a t dafür persönlich 
100 000 F r. in  ba r beigefügt (1930). Im  gleichen Sinne 
h a t die Fam ilie  des K unstm alers R. R itz  einen B au­
p latz in M ontana zur V erfügung gestellt (1929).

Dr. P au l R épond aus F reiburg  eröffnete 1901 in 
Malévoz ob M onthey das erste Irrenheim  des K ts. 
W allis m it 60 P lä tzen , das einen raschen  Aufschw ung 
nahm . Vom S taate  1912 angekauft und nach  Pavillons­
system  ausgebau t, gew ährt diese M usteransta lt heu te  
250 Personen A ufnahm e. Ih r  ist seit einigen Ja h ren  ein 
landw irtschaftlicher B etrieb angegliedert.

1912 haben  die Gem einden und Bezirke des O ber­
wallis den L andsitz  de W erra in Susten (Lenk) erworben 
und darin  das A rm en- und  Greisenasyl des Oberwallis 
(St. Josephsheim ) m it 50 P lä tzen  eingerichtet. In itia n t 
dieser G ründung w ar Dr. H erm ann  Seiler in  Brig. U nter 
der L eitung v. hochw. S taa tsa rch iv a r Dr. Leo Meyer in 
S itten , der die A n sta lt überdies hochherzig beschenkte, 
w urde 1929-1930 das alte  H aus g ründlich  renoviert 
und es en ts tan d en  ansehnliche N eubau ten , so dass die 
p räch tige  A nsta lt, der ein grosses L an d g u t angeschlossen 
ist, gegenw ärtig 130 Insassen fassen kann. D ank  einer 
V ergabung von E rn est von S tockaiper in S itten  und 
staatlich er Beihilfe und p riv a te r W ohltä tig k e it konnte  
auch in S itten  1928 ein Greisenasyl e rb au t w erden, das 
70 Personen U n te rk u n ft gew ährt. Im  U nterw allis wird 
die Schaffung eines Arm en- und G reisenasyl: vo rb e­
re itet.

Seit 1917 besteh t in den M aycnsässen von S itten  eine 
Ferienkolonie fü r erholungsbedürftige arm e K inder. 
1931 en ts tan d en  die K le ink inderbew ahransta lten  von 
S itten  und  Siders (auf P riv a tin itia tiv e  zurückzuführen).

Am 26. XI. 1926 w urde ein neues A rm engesetz erlas­
sen, welches die gesam te A rm enfürsorge nach  neuzeitli­
chen G esich tspunkten  regelt. U n terstü tzungspflich tig  
sind in e rster Linie die V erw andten  gem äss den B estim ­
m ungen des Z. G. B. Die A rm enlasten  w erden w eiter 
zwischen S ta a t und Gem einden, zwischen H eim atge­
m einde und W ohnsitzgem einde v e rte ilt ; de r K an to n  
erheb t eine A rm ensteuer. E in  k an to n a ler A rm enfonds, 
dem  jäh rlich  gesicherte  B eiträge (aus den Ergebnissen 
des eidg. Alkoholm onopols) zufliessen, ist vorgesehen. 
E in  eigenes K ap ite l im Gesetze ist der sozialen und 
s ittlich en  Fürsorge fü r E rw achsene, Jugendliche und 
K inder gew idm et. — D. Im esch : Die Werke der W ohl­
tätigkeit im  Kt. W allis. —  E. A nderegg u n d  H. A nder­
egg : Die Schweiz. Philanthropie, Kt. W allis. —  B ru n ­
ner : Das Leukerbad. — Bericht der Irrenanstalt von 
Malévoz anlässlich ihres 30j .  Bestandes. —  Sam m lung  
der Gesetze des Kts. W allis. —  Protokolle des Grossen 
Bates. —  Geschäftsberichte der Regierung des Kantons 
Wallis. [R. L.]

5. V o l k s w i r t s c h a f t , a) Landwirtschaft. Ih re  H au p t- 
zweige um fassen im W allis V iehzucht, W ein- und O bst­
bau , le tz te ren  besonders seit ca. 50 Jah ren . In  der 
V iehzucht, die durch  die ausgedehnten  A lpen b egünstig t 
wird, ist die dem  K t. W allis eigene R inderrasse, sog. 
E ring er Rasse, zu erw ähnen, deren E igenschaften  ganz 
besonders den a lpinen V erhältn issen  angepasst sind. 
Dem W einbau dienen 3600 ha  W eingelände. U n te r den 
W einsorten is t vor allem  der F e n d a n t b ekann t. Der 
m ittle re  E rtra g  der W alliser R eben b e trä g t ca. 14 Mil­
lionen L ite r jährlich . —  Die B odenverbesserungen in 
der Talsohle des B o tten s hab en  den O bstbau sehr ge­
fördert, vor allem  die A prikosenzucht im  m ittle rn  
Tale. E ine O bstbaum zählung  1926 ergab 705 388 
F ruch tb äu m e. —  Da das K lim a des R o tten ta les  ausser­
ordentlich  trocken  ist, m uss zu einer k ü n stlich en  Be­
wässerung der K u ltu ren  m itte ls besonderer W asserlei­
tungen (Suonen ; frz. bisses) Z uflucht genom m en 
werden. E inige dieser W asserleitungen, deren das W al­
lis in einer G esam tlänge v. 1750 km  besitz t, sind v ie l­
leicht in vorchristlicher Zeit angelegt worden. Im  m it t ­
leren W allis w erden m ehr als 20 000 ha dam it b ew ässe rt. 
Gerade beim  H ochw asser des R o ttens, im F rüh ling  u. 
im Som m er, nehm en diese L eitungen  einen grossen Teil 
der zu lliessenden Berg- und W ildwasser au f und  v e rm in ­
dern au f diese W eise die U eberschw em m ungsgefahren. 
K aum  beschreibbar sind die Schw ierigkeiten, die die 
B ergleute beim  B au dieser L eitungen  durch  L aw inen­
züge h indurch , steilen, oft überhangenden  B ergw änden 
entlang, durch  G letscherm oränen, Schluchten  und  über 
A bgründe hinweg zu überw inden  h a tte n . —  Seit 1913 
ist die landw irtschaftliche A nbaufläche in der grossen 
Talebene u m  ca. 2880 h a  vergrössert worden, m it einem 
K ostenaufw and von 11 Millione , Fr. F ü n f Millionen 
w urden fü r Alp Verbesserungen aufgew endet. Im  A n­
schluss an ein Gesetz über den lan d w irtsch aftlich en  
U n te rrich t von 1919 w urde die kan to n a le  la n d w ir t­
schaftliche Schule von C hateau neu f bei S itten  gegrün­
de t.

iiBi. s v i r  —  2 6 J a n u a r  1 9 3 3
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b) Bergbau. Die W alliser A n th raz itlag er w urden be­
sonders in tensiv  in den Kriegs- und  N achkriegsjahren  
1916-1922 au sg eb eu tet, u n d  zw ar in 7 Stollen. 1919 al­
lein b e tru g  die F ö rderung  von A n th raz it 64 937 Tonnen. 
N acheinander w urden aber diese Stollen seit 1922 wieder 
aufgegeben. B edeu tende M agnesitlager am  M ont- 
Ghem in bei M artinach  sind u n te rsu ch t w orden u n d  ve r­
sprechen  fü r die Z uk u n ft bedeu tende  A usbeute  eines 
ausgezeichneten  E isenm inerals. Am  gleichen O rt w erden 
g egenw ärtig  bedeu tende  F luorin lager von  b ester Be­
schaffenheit ab g eb au t, auch  A rt. B e r g b a u .

c) Industrie. Seit 1906 h a t  kein anderer K an to n  eine 
so rasche  industrie lle  E ntw ick lung  aufzuweisen wie W al­
lis. Sie h ä n g t m it der E röffnung des Sim plontunnels, 
die aus dem  W alliser Schienenstrang im  R o tte n ta l 
eine in te rn a tio n a le  V erkehrsader m ach te, sowie m it der 
fo rtsch re iten d en  N u tzbarm achung  der W asserk räfte  zu­
sam m en. V erfügte m an  z. B. 1898 ü b er 3830, so 1930 
über 698 546 P fe rd ek rä fte  an  elek trischer Energie. 
S tau b eck en  au f 1800 u. 2000 m  H öhe g e s ta tten  die An­
lage von  K raftw erken . A ngelegt sind bereits die S ta u ­
becken de r D ranso und  das der B arberine über Ver- 
nay az  ; im  B au befindet sich das K ra ftw erk  von Dixence 
(Val d ’Hérém ence, 50 Millionen m 3), w ährend eine 
R eihe an d ere r noch vorgesehen oder sind. —  1895 gab 
es im  K t. W allis 8 F abriken , h eu te  ab er 71 industrie lle  
A n sta lten , d a ru n te r  die K onservenfab rik  Saxon und 
m ehrere  F a b rik en  elektrochem ischer P ro d u k te .

D er Handel u m fasst ausser diesen Erzeugnissen 
h au p tsäch lich  W ein und  F rü ch te . E in  grosser Teil der 
le tz te m  g eh t ins A usland, nach N ordeuropa u n d  sogar 
nach  Ita lien . U n te r den F rü c h ten  stehen  die Æ pfel 
(3-4 M illionen kg), die A prikosen (ca. 1 Million kg), 
E rd b eeren  (ca. 800 000 kg) und  Spargeln an  erster 
Stelle. An Spargeln  w erden ca. 280 000 kg ausgeführt.

Dem  vo lksw irtschaftlich  sehr w ichtigen F rem denver­
k ehr d ienen 282 G asthäuser m it insgesam t über 12 000 
B e tten .

d) Verkehrsmittel. Die fa st das ganze R o tten ta l 
durchziehende, E ngland  und  F ran k reich  m it Ita lien  
verb indende  Sim plonlinie ist eine der w ich tigsten  B ahn­
lin ien  von E uropa. D azu kom m en folgende B ergbahnen : 
A igle-O llon-M onthey (1907 eröffnet) ; M onthey-Cham - 
p é ry  (1908) ; M artinach-O rsières (1910) ; M artinach- 
C hâtelard  (1910) ; S iders-M ontana (1911) ; Leuk- 
L eukerbad  (1915) ; Fu rka-O beralp  (1915). — Die 
S ch m alspurbahn  V isp -Z erm att w urde schon 1891 eröff­
n e t, die G orn erg ratb ah n  1898.

Seit u ra lte r  Zeit w erden die W alliser Pässe begangen, 
so besonders der Grosse St. B ernhard . Seit 1926 sind 
eine R eihe von A lpenstrassen  dem  .Postautom obil 
geöffnet w orden, so die S trassen  T roistorrents-M orgins, 
M artinach-C ham pex, S itten -H audères, S itten-A yer, so­
wie die Sim plon-, Grimsel- und  die F u rkastrasse .

e) Z ur H ebung der Fischzucht k au fte  der S ta a t W allis 
1917 eine kleine p riv a te  F isch zu ch tan sta lt. 1926 eröff­
n e t e er eine solche A n s ta lt am  S tockaiperkanal in  Bou- 
v e re t, die der N eubelebung des F ischbestandes in  den 
öffentlichen Gew ässern u. a. auch  in den m eisten 
B ergseen d ien t. E ine w eitere kleine F isch zu ch tan sta lt 
e n ts tan d  auch in  Visp durch  V ereinbarung zwischen 
dem  S taa te  und  den Lonzaw erken.

f )  Das erste  Gesetz über die Jagd  erliess die Rep. 
W allis am  16. v . 1804. D er le tz te  k a n t. E rlass über die 
Jag d  is t das A usführungsgesetzdekret vom  19. v. 1926, 
im  A nschluss an  das neue eidg. Jagdgesetz  vom  10. VI.
1925. Seit 1911 hab en  die drei B annbezirke des K t s. 
W allis ihre Grenzen n u r unw esentlich  geändert. Sie 
um schreiben  Gebiete am  M ont P leureur, im  Val F errex  
und  am  H a u t du Cry. Am M ont P leu reu r w urde 1928 
eine S teinbockkolonie ausgesetz t. Zu den eidgenössi­
schen sind seit 1902 auch  einige kan tonale  B annbe­
zirke in verschiedenen Teilen des Landes h inzuge­
kom m en. [W. H æ n n i . ]

6. W e h r w e s e n . Im  M itte la lter bestand  keine richtig- 
o rgan isierte  L andesverte id igung . In  Friedenszeiten  be­
gn üg te  m an  sich m it der U eberw achung der Schlösser 
und  F lecken durch  die Bevölkerung der G erichtskreise, 
wie die Rodel des 13. Ja h rh . oder die R echnungen der 
K astlane ien  von 1258-1475 fü r Tourbillon , La Soie,

M ontorge, Gundis, Saillon, Saxon, M artinach, M onthey, 
Lenk, N iedergestein usw . beweisen. B efehlshaber w aren 
die K astlane , M eyer oder M etrale in  ih rem  Kreis, 
sp ä ter, im  15. Ja h rb ., die G rossbannerherren  in Mon­
they, Saillon und  Gundis. Die T ruppe b estan d  aus 
schw erbew affneten R e ite rn  m it ih ren  K nappen . Nach 
der E roberung  des U nterw allis (1475) w urde der W ehr­
d ienst besser ausgebildet. D urch  den L an d tag  w urden 
u m  1550 jedem  Zenden Schiessübungen vorgeschrieben, 
was zur G ründung von H akenbüchsengesellschaften  
fü h rte . Als die Schiesswaffen allgem ein im  G ebrauch 
w aren, sc h ritt  der S ta a t zu einer neuen  O rganisation 
seiner W eh rk ra ft. E in  D ekret aus dem  17. Jah rh . 
v e rp flich te t alle taug lichen  M änner zum  M ilitärdienst. 
Die A ushebung erfolgte m it R ücksich t au f den Ver­
m ögensstand der Fam ilie, und  zw ar nacheinander in 
zwei G ruppen. Die erste  von h u n d e rt M ann bildete  den 
A uszug, die zweite von ebenfalls h u n d e rt M ann die 
L andw ehr. N ach und nach  w urden alle m it M usketen 
bew affnet. Die übrigen verfügbaren  Soldaten b ildeten  
den L an d s tu rm  (les généralités) m it einfacherer Be­
waffnung.

Die 7 Zenden des Oberwallis s te llten  je  ein B anner 
von 300 M ann, im  Ganzen 2100 u n te r  dem  K om m ando 
des O bersten oberhalb  der Morge ; das U nterw allis 
m it den  3 B annern  von E n trem o n t, St. M aurice und 
M onlhey ste llte  900 M ann u n te r  dem  K om m ando des 
O bersten u n te rh a lb  der Morge ; im  Ganzen be trug  
also die W alliser Miliz 3000 M ann. Jed em  B anner 
w aren v ier Offiziere vorgesetz t ; der G rossbannerherr 
besorgte das A ufgebot u n d  tru g  das B anner, der Gene- 
ra lh au p lm an n  befehligte die T ruppen  in den U ebungen, 
P a rad en  und  Feldzügen ; der M ajor w ar ein Berufsoffi­
zier, der die M anöver und  M usterungen le ite te  und  als 
In s tru k to r  am te te . Zu diesen drei Offizieren kam  ein 
seit dem  16. Ja h rh . von der T ruppe selbst gew ählter 
Fähnrich . Diese Æ m te r w aren sehr geach te t und be­
gehrt und  gaben  zu R iv a litä ten  Anlass. Die übrigen 
Offiziere w urden au f Lebenszeit vom  Z endenrat er­
n an n t. Im  U nterw allis erfolgte die W ahl auf Lebenszeit 
du rch  den O bersten oberhalb der Morge aus einem 
V ierervorschlag der Gem einden. In  der H elvetik  fiel 
diese O rganisation dah in  ; alle M änner zwischen 20 und 
25 Ja h ren  w urden w ehrpflichtig  und den verschiedenen 
W affengattungen  zugeteilt.

G iem aud I -V III ,  passim . —  P. S. F u rre r  : Statistique. 
— P. A. G renat : Hist, moderne du Valais. — A uf­
zeichnungen von B arthélém y R am eau, Mss. — S ta a ts ­
archiv  W allis. [Ta.]

7. P r e s s e . Das A m tsblatt seit 4. ix . 1803 m it dem 
U n te rtite l Anzeigeblatt, vom  1. v. 1811 - 29. iv. 1813 
ersetz t durch  das zweisprachig abgefasste M emorial 
der V erw altung der P rä fek tu r des Dep. Sim pelberg, 
w ar bis 1839 das einzige N ach rich ten b la tt im W allis. 
Das J a h r  1839 ist G eburtsjah r der politischen W alliser 
Zeitungen.

I. Französische Presse, a ) Zeitungen liberaler R ich­
tung. Écho des A lp es , seit 4. v. 1839, durch  D ekret des 
Gr. R ates am  24. v. 1844 verboten . B ereits am  1. i. 1843 
erschien Le Courrier du Valais, bis Sylvester 1844. Ihm  
folgte L ’Observateur, 5. ix . 1846-1847 (63 N um m ern), 
d a rau f Journal du Valais, 1848, 92 N um m ern, w ieder 
Courrier du Valais 1849-1856. Der Confédéré du Valais, 
seit 1. il. 1861, in S itten  bis 1894, seither in  M artinach.

b) Zeitungen konservativer Richtung. Défenseur de ln 
religion et du Peuple, 3. v. 1839 - 7. in . 1840. Ihm  folgte 
die Gazette du S im plon, 25. VI. 1842 - 12. VI. 1843 und
6. ix . 1844 - 13. ix . 1847. N ach den W irren  des Sonder­
bundes folgte : Gazette du Valais, 29. m . . 855, Nouvelle 
Gazette du Valais 1874-1889, dann  w ieder Gazette du 
Valais bis 13. vi. 1922, e rsetz t durch  Le Valais 15. VI. 
1922 - 3. x ii. 1927. D er A m i du Peuple  erschien 1878- 
1922 ; La patrie Valaisanne , seit 6. x i i . 1927 in St. Mau­
rice, seit, 1932 in Siders.

c) A u s neuer Zeit : Nouvelliste Valaisan; seit 1903, 
täg lich  seit 3. x ii. 1929 ; Journal et feuille d’avis du Va­
lais, S itten , seit 28. XI. 1903, nun  dreim al in der W oche ; 
Le Courrier de S ion et des districts du Centre, seit 23. X I I .  
1925, seit 1930 (2. X I I . )  dreim al w öchentlich ; Le Rhône. 
M artigny, seit 16. XI. 1929 ; Le Peuple valaisan, soz.
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W ochenblatt, in L ausanne 1. v. 1927 ; Journal de Sierre 
(zweimal w öchentlich), 3. i. 1931 au f Feuille commerciale, 
de S ien e  (4. I . 1918 - 31. x n . 1930) folgend ; Feuille 
d’avis : von M onthey seit 1920, von M artinach seit
1929. E rschienen, aber eingegangen : La Contrée (Siders)
1902-1903 ; B a s-V a la isan  1904, hiess Sim plon  1906- 
1908, fü r die B ahnhofbüchereien am tlich  verbo ten  Ju li 
1907 ; Courrier de, S ie n e  1906-1909 ; Écho de S ien e  
1925-1931 ; Indicateur et bulletin commercial du Cl. du 
Valais 1914-1923, fo rtgesetz t von Feuille d ’A vis de S io n , 
Savièse... etc. 1924-1930 ; l ’A venir  (journal ouvrier) 
1920-1923 ; Le Falot, cri du peuple Val. 1925-1927.

II. Deutsche Presse. W alliser Bote, 1. ix . 1840, hiess 
m it Nr. 16 Messager du Valais (zweisprachig), ging 
bald ein, e rstand  1851 als W alliser Bote (20. x ii. 1851), 
von 1858 an  Walliser Wochenblatt, von 1869 an wieder 
Walliser Bote, seit 11. x ii. 1901 zweimal w öchentlich. 
Bloss 1884 erschien der Volksfreund vom Simplon- 
Eriger Anzeiger, D em okratisches O rgan für das Ober­
wallis, se it 3. VI. 1899, zweim al w öchentlich ; Walliser 
Nachrichten, Siders, 26. VI. 1901 - 27. VI. 1903 ; Walliser 
Volksfreund, Nabers, seit 3. x ii. 1922, zweimal, 1933 drei­
mal w öchentlich ; Oberwalliser Zeitung, Visp, 23. in . 
1929 - 30. x ii. 1931 ; Der Oberwalliser, liberales Organ, 
M artinach, seit 6. XII. 1929, einm al wöchentlich.

I I I .  Andere Periodische Drucksachen, a) Geschichte. 
Walliser M onatsschrift fü r Vaterl. Geschichte, 1862- 
1865 ; Blätter aus der Walliser Geschichte, seit 1895 ; 
Walliser Jahrbuch, 1931 ; Mélanges d’histoire et d’ar­
chéologie de la Soc. Flelv. de St. M aurice, 1897-1901, 
2 Bde. ; A nnales valaisannes der Soc. d ’H ist. d .  Valais 
R om and, seit 1916 ; Petites A nnales Val., seit März 
1926.

b) Naturwissenschaften. Bulletin des travaux de la 
Soc. M urithienne, 1862  ; Villageois, 1 8 7 1 /1 8 8 8  ; Valais 
agricole, 1903 .  —  L. M eyer : Die periodischen Wall. 
Drucksachen im 19. Jahrh. ( in  Z S S t. 1907).  [L. Mr.]

V. M ü n z w e se n . Die zwei M ünzsam m lungen, die eine 
im K loster au f dem  Gr. St. B ernhard , die andere im 
K antonsm useum  in S itten , en th a lten  neben Sequaner, 
Salassar, griechischen und  röm ischen M ünzen : 1) Münz­
stücke des M ittel a lters aus den zwei P rä g e stä tten  St. 
Maurice und  S itten  ; 2) M ünzen des fürstbischöflichen 
Münzregals aus den drei Jah rh u n d erte n  von 1 4 79-1778 .  
So lassen sich im  W alliser Münzwesen drei Perioden u n ­
terscheiden : die Zeit vo r 1479 ,  die Zeit der M ünzprägung 
u n te r  den Bischöfen und  die N achzeit bis zur A brech­
nung über die endgültig  eingeschm olzenen W alliser 
Münzen am  18. II. 1853.

1. Vor 1479 ; Sitten und St. M aurice. B ekann t sind 
G oldstücke (T ertia rium  u. Priens). — a) Sitten. Die 
u n tersu ch ten  18 G old tertiaria  ( tiers de sol en or) aus der 
m erovingischen Zeit sehen e inander ziemlich ähnlich. 
Die eine Seite träg t eine B üste  m it dem  Königsdiadem  
und der U m schrift : S id u n is  fit, abw echelnd auch : 
Sedunis civetate (u. Civitate), Sedim i Civ., S id u n in s iu m  
civitate (bei dem  M ünzm eister M undericus). A uf der 
ändern  Seite s teh t, zum eist von einem Kreis oder einer 
P erlenschnur um schlossen, ein K reuz (von den 18 sind 
14 latein ische und bloss 4 griechische) ; die U m schrift 
nenn t den Prägem eister. Von den M ünzm eistern sind 
genannt : Æ tiu s (Agetius), A nsebertus, B etto , G ra tu s, 
Pelorcius, Laicus, M undericus. E ine Münze n en n t als 
P räg estä tte  Segusio civitate (Susa) und  au f der R ückseite 
S id un insium  civitate (S itten).

b) St. M aurice. Zwei der u n tersu ch ten  Münzen 
w urden im  K loster selber geprägt. Sie trag en  au f der 
Vorderseite als U m schrift um  die K önigsbüste : Acauno 
M o(nasterio) ,  au f der R ückseite  das griechische Kreuz 
(wie im  A bteiw appen) und die U m schrift in  honore Sci. 
M aurici M a rti(r is ) , daneben  die Zahl V II. Andere 
Münzen hab en  als In sch rift au f der Vorderseite Dago- 
bertos I X  (R ex) oder Sci. M aurici oder für gewöhnlich 
. 1camino fit. A uf der R ückseite  aber s teh t der Nam e des 
M ünzm eisters. Mit dem  N am en D agobert is t fü r die 
Münze eine gewisse Zeitbestim m ung gegeben : Dago­
bert I ., K önig von A ustrasien  und N eustrien 528-538, 
D agobert I I .,  638-679 und  D agobert I I I . ,  711-715. 
Noch eine andere Münze, die selten ist, w ird der M ünz­
s tä tte  von St. Maurice zugeschrieben, der sog. Q uadrans

oder Viertel des Solidum  (Burri : Un Quadrans inédit 
d’Agaune, in Rev. Suisse de N um ism . 1891, p. 158). — 
Die M ünzstätte  von St. Maurice w ar noch u n te r  der 
fränkischen und zweiten burgundischen H errschaft in 
T ätigkeit, zu le tzt u n te r  den Grafen von Savoyen.W enn 
nich t alle, so sollen doch viele der Mörsiger Pfennige 
(deniers m auriçois) an  diesem O rte gem ünzt worden 
sein. Im  9. u. 10. Jah rh . trag en  sie die A ufschrift : 
Hludovicus, im  11., 12. und 13. Jah rh . bloss Ludovicus. 
Von da an scheint die W erk stä tte  gefeiert zu haben.

II. Die bischöfliche M ünzstätte  (1479-1778). D er erste 
Bischof von S itten , der das M ünzregal ausüb te , w ar der 
Sieger über die Savoyer au f der P la n ta  1475, W alter 
auf der F lü e . (Supersaxo). E r Hess Pfennige (Denare), 
V iertelgroschen u. PI apparto  schlagen (1479). Es sind 
nur seltene Stücke erhalten  geblieben. Auf der V order­
seite steh t das Fam ilienw appen m it der U m schrift : 
Waltherus Eps. Sedun. ; au f der R ückseite  ein grosses 
W oder griechisches Kreuz m it der U m schrift (aufge­
löst) Præfeclus et comes Vallesii. Seine Nachfolger, die 
Münzen prägen Hessen, sind : Jodok  von Sihnen (1482- 
1496), der über sein W appen als H elm zier die M itra, 
begleitet von K rum m stab  und Schwert se tzte  ; N iko­
laus Schm er, 1496-1499, Hess au f der R ückseite  das Bild 
des hl. Theodor, begleitet vom  Teufel m it der Glocke, 
anbringen, lehn te  das M ünzsystem  an das von Bern an 
und Hess die ersten  W alliser Taler prägen. M atthäus 
Schiner, K ard inal, 1499-1522, Hess u . a. drei A rten 
Taler, den kleinen, grossen und  den P h an tas ie ta le r 
schlagen, se tzte  neben Bild und N am en des hl. Theodor 
noch den N am en und  das Bild der hl. K a th arin a  (Drei­
groschenstücke) und fü llte  die R ückseite  der Sechs­
groschen m it dem  fortan  gebräuchlichen Spruch : Soli 
Deo Gloria. Ph ilipp  II . A m hengart (de P la tea ), 1522- 
1529, Hess den letz ten  W alliser T aler prägen. A drian 1. 
von R iedm atten , 1529-1548, w ar der erste Bischof, 
der B atzen  prägen Hess. W eiter p räg ten  Münzen : 
Jo h an n  Jo rd an , 1548-1565 ; H iltp rand  I. von R ied­
m atten , 1565-1604 ; H iltp ran d  II. Jo s t, 1613-1638. Auf 
seinem Ila lb ta le r  (1626) ist das Bild des hl. Theodor m it 
Schw ert und  H irten s tab  zum  le tz ten  Mal geprägt. 
F o rtan  bilden Schw ert und  S tab  bloss die Helm zier über 
dem  W appen des Bischofs, so bei A drian I I I .  von 
R iedm atten , 1640-1646 ; A drian  V. von R iedm atten . 
1672-1701 ; F ranz  Jos. Supersaxo, 1701-1734, und  Franz

1 Jos. F riedr. A m buel, 1760-1780. — Im  ganzen haben 
13 Bischöfe in n ert 300 Ja h ren  von dem  M ünzregal 
G ebrauch gem acht. Auch die 1627 ausgerufene W alli­
ser R epublik , die kaum  ein J a h r  dauerte , Hess vom 
Ja n u a r  1628 an  K reuzer, Groschen, B atzen  und  Dicken 
prägen. Die eine Seite trägt, an  der Stelle des bischöfli­
chen Schildes das W appen der 7 Zend en, in geteiltem  
Felde 7 Sterne m it der U m schrift : M on. Reip. Valle- 
sise. Die andere Seite b eh ä lt die U m schrift S. Theodolus, 
entw eder um  das Bild des Heiligen (beim B atzen) oder 
um  das griechische K reuz (Groschen) oder beim  Dicken 
um  den doppelköpfigen Reichsadler.

Von dieser Zeit an  b leib t als Typus : 1. Seite : 
bischöfliches W appen  m it H elm zier von M itra, S tab  
und  Schwert, 2. Seite : au f gespaltenem  Felde die 
7 Z endensterne m it dem  D oppeladler als Helmzier.

I I I .  1778-1853. Es sollte nochm als eine Prägung 
geschehen, aber sie un terb lieb , obschon 1804 beschlos­
sen w urde, fü r 100 000 Fr. B atzen, H albbatzen , und 
K reuzer schlagen zu lassen. A uf der V orderseite sollten 
das Landesw appen, die Jah reszah l, die W ertangabe  und 
die U m schrift Resp. Vallesiæ  stehen, au f der R ückseite 
ein K reuz m it der In sch rift in  m anu Dom ini nos. Die 
Ausführung u n terb lieb , denn bald sollte das W allis 
seine ausgew andert en Scheidem ünzen reichlich zu­
rückerhalten . B ereits 1798 waren die W alliser Batzen 
bei den N achbarkan tonen  in V erruf geraten , oft im  
W erte herabgesetz t, bisweilen verbo ten  worden. 1805 
verbo t W aad t, 1810 die ändern  K an tone  den U m lauf 
der W alliser B atzen au f ihrem  Gebiet. Die französische 
V erwaltung (1810-1813) Hess anfangs dem B atzen seinen 
U m laufsw ert von 15 Cts., se tzte  aber schon am  4. xi. 
1812 den W ert au f 12 Cts. fest. Der S turz  der französi­
schen H errschaft b rach te  auch den W alliser B atzen 
wieder zu E hren. E rs t das eidg. M ünzgesetz von 1850
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W a l liser  M ü n z e n .
1. Dicken von Jo st von Silinen. —  2. Dicken von M atthäus S chiner, u n d a tie rt. —  3. 1/l- Dicken von M atthäus Schiner, unda­

tie rt. —  4. T aler von Philipp A m hengart, 1528. —  5. 12. K reuzer von Franz Friedrich Ambuel, 1777. —• 6. B atzen  von F ranz  
Josef von Supersaxo, 1722. —  7. T aler von M atthäus Schiner. 1501. —  8. Fünfer von Philipp A m hengart, u n d a tie rt. —  9. K reu­
zer von H iltp rand  I. von R iedm atten , unda tie rt. —  10. Goldtriens von S itten, unda tie rt. —■ 11. K reuzer von A drian V. von 
R iedm atten , 1685. —  12. Goldtriens von Sain t Maurice, u n d a tie rt. —  13. Dicken (Republik), 1628. —  14. 1/- B atzen  (R epublik), 
1628. —  15. Goldtriens von Sain t Maurice, unda tie rt.
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schaffte ihn  ab. In  der E inschm elzung (bis 1852) gingen 
dem W allis 96 562 F r. 55 Cts. verloren , w oran die eidg. 
Kasse 18 180 Fr. 85 Cts. zahlte. —  Vergl. M. de Palé- 
zieux-Du P a n  : N um ism atique de l ’Évêché de Sion. — 
D ’Angreville : N um ism atique Vallaisanne, époque méro­
vingienne (in M IG  V i l i  u. X). —■ A. Ladé : Les deniers 
mauriçois (in B S N  IX ). — IVI. Besson : Antiquités du 
Valais. — Ij. Coraggioni : Münzgeschichte... — S ta a ts ­
archiv W allis. [L. Mr.]

A llg em e in e  B ib lio g ra p h ie .  (N ach trag  zu der Biblio­
graphie u n te r  den einzelnen A bschnitten). J . G rem aud : 
l)oc. relatifs à l'histoire du Valais (in M D B  29-33 und 
37-39). —  Derselbe : Chartes Sédunoises (in M V R  18). —
D. Im esch : W alliser Landratsabschiede. — P. B ourban : 
M emorabilium rerum quœdam monumenta ab anno 1610 
ad 1642 (Chronik G. Berody). —  Jos. Sim ler : De Valle- 
sia sive descriptio Vallesiæ (1574). —  F. de Gingins- 
La Sarraz : Développement de l ’indépendance... (in 
Arch. S G  I I - I I I ) .  — P. S. F u rre r  : Gesch., Sta tistik  u. 
Urkundensammlung über W allis (1850). — F r. Boccard : 
Hist. du Valais depuis les temps les plus anciens... (1888).
— P. A. G renat : Hist, moderne dit Valais. — J . R. 
I [oppelcr : Gesch. des W allis im  Mittelalter. — J . Eggs : 
Walliser Geschichte. ; I. Die Gesch. des W allis im  M ittel­
alter. — J . Heierli u. W. CEchsli : Urgeschichte des Wallis.
— B. R am eau  : Le Valais historique. — M. Besson : 
Recherches sur les origines des évêchés... — Derselbe : 
Antiquités du Valais. — Derselbe : M onasterium Acau- 
nense. —  W. Perrig  : Die Finanzgesetzgebung der Hep. 
Wallis. — A. Biichi : M atthäus Schiner. — E. H auser : 
Gesch. der Freiherren von Baron. — J. K äm pfen : Die 
Freiheitskämpfe der Oberwalliser... 179811799. —  D. 
[mescli : Die K äm pfe der Walliser gegen die Franzosen... 
179811799. — S. G riite r : Der A nteil der kathol. sind 
prot. Orte... an den... K äm pfen im  W allis 1600-1613. — 
C. C ourthion : Le peuple valaisan. —  Derselbe : Le 
Valais. — J . B ertrand  : Le Valais. — F. 0 . W olf : 
Wallis und Chamonix. — E. Tam ini u. P. Delèze : Essai 
d’hist. de la vallée d’Illiez. — W. H auser : Die Kirchen 
des Saastales. — F. G. Stehler : Das Goms und die 
Gomser. —  Derselbe : Ob den Heidenreben. — Derselbe : 
Lötschberg. — Derselbe : Sonnige Halden am Lötschberg.
— H. u. K. Anneler : Lötschen. —  J. E. d ’Angreville u. 
A. de M androt : Arm orial historique du Valais. — L. 
Meyer : Die Sprache von E in  fisch, im  13. Jahrh. — H. 
Gerlach : Die Bergwerke des Kts. W allis. —  A. V autier : 
A u  pays des bisses. [L. Mr.]

W A L L I S ,  R o b e r t ,  1815-1870, L ithograph  in L u­
zern, rich te te  der F irm a Benziger in E insiedeln eine 
lithographische A n sta lt ein, m usste wegen Teilnahm e 
an der S tcinhölzliversam m lung in B ern aus dem  K t. 
Schwyz fliehen, w ar Teilnehm er am  1. Freischarenzug.
— Vergl. Gfr. 85. — S K L .  —  Luzerner Tagbl. 1870, 
Nr. 181. [Fritz B laser.]

W A L L I S E L L E N  (K t. Zürich, Bez. Bülach. S.G LS).
Gem. und P farrdorf. W appen : das der 
Fam ilie A m m ann, die im  14. Jah rh . 
das K elle ram t der F rau m ü n sterab te i 
Zürich zu W . in n eh a tte  : in  Gold ein 
aus dem  Schildrand w achsender blauer 
R ech tsarm  m it blauem  Schlüssel 
(Zürcher Gem. W appen, Serie X V II, 
Nr. 82). Zu W. gehören auch Hof 
(N iederschw erzenbach), H erzogen - 
m ühle (nach Schw am endingen kirch- 
u n d  schulgenössig) und R ieden (bis 

1916 polit, selbständig, nach  D ietlikon kirchgenössig). 
Der N am e tau ch t erstm als in  einem U rb ar des Gross­
m ü n sterstifts  um  820 als Vuolasselda auf. In  spä tem  
U rkunden : Walaseldon 1153 ; Walasseldon 1158 ; Wa­
les eldon I 172 ; Wallisellen 1517 (M A G Z  V I, Nr. 1471. — 
S L  1925). Zwei G rabhügel im  H of-N eugut (Baurenholz) 
stam m en aus der H a lls ta ttp e rio d e  ; E inzelfunde im  Hof 
und in R ieden zeugen von röm ischer H erkunft. F lach ­
gräber an verseli. Stellen der Gem. v e rra ten  alam an- 
n isch-fränkische K u ltu r. Schon im  9. Jah rh . gehörte der 
H of dem G rossm ünsterstift Zürich, im 12. Jah rh . 
w aren auch  das F rau m ü n ste rs tift Zürich und das 
K loster au f dem Zürichberg in W. zum eist begütert. 
Das D orf s tan d  dam als u n te r  der Reichsvogtei Zürich

und kam  sodann über die K iburger m it hoher und 
niederer G erich tsbarkeit an H absburg-(E sterre ich  und 
schliesslich 1452 endgültig  (zum  kiburg . U n te ram t 
Klo ten gehörend) an  die Zürcher. Öffnung von 1528. 
W. w ar eine Filiale der P farre i K loten, die 1389 von der 
H errschaft (Esterreich dem  K loster W ettingen  als 
Lehen übergeben, 1406 dem selben au f W eisung von 
P ap st Innocenz V II. ganz einverleib t w urde. Die F ilial- 
kapelle w urde m ehrm als bedeutend  renov iert (B ette l­
b rief des Bischofs von K onstanz 1471). A uf w iederholte 
Gesuche der K irchgenossen von W. genehm igte Zürich 
1704 die E rrich tu n g  einer eigenen P farrei, die aus 
Mangel an einem P fa rrhaus aber bis 1866 von Zürich 
aus bed ien t wurde. 1908 w urde die neue K irche ein­
geweiht, die alte  K irche E nde 1931 abgebrochen. 1786 
übernahm  die Gem. ein H aus zur E rrich tu n g  einer 
Schulstube. 1875 erfolgte die G ründung einer eigenen 
Sekundarschule. W. h a tte  1799 u n te r  den Gefechten 
zwischen (E sterreichern und Franzosen viel zu leiden. 
M ehrere österreichische B a tte rien  laßen im Dorfe, die 
von den Franzosen beschossen w urden und  viel M ann­
schaft verloren. Die A ubrücke w urde in B rand  gesteckt. 
Bevölkerung (W. ohne Rieden) : 1467, ca. 60 Einw . ; 
1671, 262 ; 1790, 390 ; 1850, 574 ; 1920, 2698 ; 1930, 
3790. In  den beiden letz ten  E rgebnissen is t R ieden 
inbegriffen. P farrbücber seit 1704. —  J . H o ttin g er : 
Denkschrift zur E rinnerung an die E inw eihung der neuen 
Kirche in  W. (1908). — Gesch. der F am ilie  A m m ann  
(1904). — Chroniken von Vogel, B iuntschli, E scher und 
W erdm üller. —  UZ. —  Urbarien des Gross- und F rau­
münsterstiftes Zürich. — Habsburg. Urbar. —  Gemeindc- 
archiv .—  S taats- u n d  S tad ta rch iv  Zürich. [ E .  S i g r i s t . ]  

W A L L I S E R .  F a m. der Gem. M osnang (Toggen- 
burg), nachw eisbar 1741. —  1. I g n a z ,  A m m ann (1797- 
1800). —  2. J o s e p h  A n t o n ,  1814-1895, L ehrer, K an ­
to n sra t 1853, B ezirksam m ann von T ab la t 1860-1879. 
A d m in istra tionsrat 1877, P räsiden t des A dm in istra­
tionsrates 1879. — S tiftsarchiv . —  F. R o then  flue : 
Toggenburger Chronik, p. 211. — St. Gatter Nbl. 1896, 
p. 38. [J. M.]

W A L L I S E R  B O T E .  S. A rt. W ALLIS (PRESSE). 
W A L L I S W I L - B I P P  (K t. Bern, A m tsbez. W angen.

S. GLS). D orf m it E inw ohner- u n d  Burgergem . in der 
Kirchgem . N iederbipp. Walaswile  1324. Der O rt löste 
sich erst im  18. Ja h rh . aus dem  engeren V erbände von 
N iederbipp los und  te ilte  im übrigen die Schicksale 
dieses Dorfes und  der H errschaft Ripp. Bevölkerung : 
1757, 87 Einw . ; 1850, 204 ; 1900, 333. — L it. wie zu 
A rt. N i e d e r b i p p . [H. m.]

WA L L I S W I L - W  A N G E N  (K t. Bern, Am tsbez. 
W angen. S. GLS). D orf und  polit. Gem. in  der K irch­
gem. W angen a. A. Der O rt lag im  zähringischen, 
sp ä ter kiburgischen A m t W angen, am  südlichen 
A areufer gegenüber dem  zum A m t B ipp gehörenden 
W alliswil-Bipp. E ine zwischen 1002 u n d  1024 erfolgte 
Schenkung einer halben H ulbe zu W. bezieht sich wohl 
eher au f W .-Bipp, vielleicht au f den Besitz Johanns von 
A arw angen in W. 1329, da  er Lehen von N cuenburg- 
N idau w ar. Bei V erpfändungen usw. teilte der O rt das 
Schicksal von W angen a. A., m it dem er 1406 an  Bern 
kam . [P. K.]

W A L L N E R .  Aus W iesbaden stam m ende Fam ilie, 
die 1768 das H ab itan ten -, 1791 das B ürgerrecht von 
Genf erhielt. — J e a n  I s a a c  C h r i s t ,  1762-1864, G ärtner, 
K orrespondent des königlichen In s ti tu ts  fü r N aturw is­
senschaften  und In d u strie  von Neapel 1831, A d ju n k t 
des Maire von  P la inpalais 1814. — Covelle : LB . — 
Sordet : Dictionnaire (Ms.). —  L. Friderich  : P la in ­
palais. [H. G.]

W A L P E N .  Fam ilie des K ts. W allis, die in Reckingen 
seit M itte des 16. Ja h rh . vorkom m t. Sie verzw eigte sich 
nach B inn, Selkingen, Bel wähl u n d  S itten . —  1. J o s e p h  
I g n a z , von R eckingen, 1747-1820, Meier von Goms 
1772 u. 1790. — 2. O s k a r ,  von B inn, * 1883, N o tar u. 
F ürsprech , G rossrat 1909, P rä sid en t von Brig 1921, 

-S ta a ts ra t 1925, f  30. ix . 1931. Aus der Fam ilie W alpen 
in Reckingen sind eine R eihe Glockengiesser u n d  
O rgelbauer hervorgegangen. Besonders sind bek an n t als 
Glockengiesser : H y a c i n t h .  1738-1798 ; J o s e p h ,  1767- 
1841 ; B o n i f a z , 1774-1828 : u. V i k t o r ,  1828-1905: als
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O rgelbauer : A n d r e a s ,  * 1695 ; J o s e p h  M a r t i n ,  *.1723 ; 
S i l v e s t e r ,  * 1767, der, wie seine Söhne S i l v e s t e r ,  
* 1802, und  G e o r g ,  * 18:10, in  L uzern  a rb eite te . —  
Vergl. L aub  er : W allis. Landeschronik  1930, Nr. 2. — 
B W  G V II. — W alliser Bote 1931, Nr. 79. [ D .  I.)

W A L P E R S W IL  (K t. Bern, A m tsbez. N idau. S. 
GLS). Gem. und  Pfarrdorf. Vilar 1 Valbert, Villa Gual- 
berti im  12. Ja h rb . ; Vilar Warber, W alberwiler, Wal- 
pertswile im  13. Ja h rb . ; Walprechtswile, Waltprechtzwil 
im  14. und  W alperzwil im  15. Ja h rh . Spuren  röm . 
Besiedelung beim  sog. S tadtzelg li. W. w ar Sitz eines 
bereits im 12. Ja h rh . erloschenen Freiherrengeschlechts. 
R i l e n t a  (R olande) von W. h a tte  1078 den Frhn . 
U lrich von Glane g eheira te t. Die F re iherrschaft W. 
um fasste ve rm u tlich  die K irchsprengel W. u n d  T äufie­
len, ferner das D orf Siselen. Die B urg  der Freiherren  
s tan d  au f dem  kl. H ügel gegen Täuffelen hin. Im  14. 
Ja h rh . w aren noch s ta ttlich e  Teile der R uine m it der 
B urgkapelle  zu sehen, heu te  n u r noch ein winziger 
M auerrest. Im  M itte la lter w aren h ier u. a. beg ü te rt das 
P rio ra t au f der St. Petersinsel, sowie einige niedere 
Adelige, L ehen träger der Grafen von N idau. Das Dorf 
ging m it der H errschaft N idau 1388 an  Bern über und 
b ildete in der L andvogtei m it B ühl den Viertel W. 
B ereits 1259 is t h ier ein Meier g enann t. Die Z ehntrech te  
gehörten  grösstenteils zur P farrp fründe. Der Deiach- 
wald ging als Lehen vom  Schloss N idau. Die B auern- 
sam e von W. erhielt ihn  nebst dem M ettenholz 1511 als 
E rblehcn. Die K irche, erstm als 1228 genann t, ist sicher 
bedeu tend  ä lter. Sie w ar St. A ndreas, St. M argaretha 
und Petronella  geweiht. Der K irchensatz  w ar, wohl 
durch  den oben angedeu te ten  E rbgang , an  die Grafen 
von N idau gefallen, die ihn 1309 als Jah rze its tif tu n g  fin­
den kurz  vo rher gestorbenen  R udolf I I . dem K loster St. 
Jo h annsen  v e rgab ten . E ine K apelle s tan d  beim  B urg­
hügel. N eubau der K irche um  1500. Das P fa rrd o rf  zählte 
1453 m it Bühl 20 F e u e rs tä tten , 1783 W. allein 64 H äu ­
ser u n d  zwei Schm ieden. Grosse F eu ersb runst (30 W ohn­
häuser) am  30. 31. v ili. 1824, v e ru rsach t durch den 
M ordbrenner Bend. M aurer. —  Memoiren von Pfr. G. S. 
L au terb u rg  (in Bieter Jahrbuch  1932 u. 1933). —  P. 
Æ schbacher : Die Grafen von N idau. —  Derselbe : 
Stadt und Landvogtei N idau. —  A. Ja h n  : Kt. Bern. — 
P. A eschbacher : Die Burgen des K ts. Bern, H eft 
Seeland (im Druck). [ A e s c h b a c h e r . ]

W A L R A S , L é o n ,  * in R ouen (Frankreich) 16. x n .  
1834, f  in Clärens 5. I. 19 0 4 , Professor der N a tio n a l­
ökonom ie an  der A kadem ie, dann  an  der U n iv ersitä t 
L ausanne bis 18 9 2 , H onorarprofessor, g ründete  die sog. 
École m ath ém a tiq u e  oder Ecole économ ique de L au ­
sanne, deren Prinzip ien  1 87 4  in seinen Éléments d ’éco­
nomie politique pure  und  in seiner Théorie mathématique 
de la richesse sociale (1 8 8 3 ) auseinandergesetzt w orden 
sind. [M. R.]

W A L S E R . Fam ilien der K te . Appenzell, G raubün­
den u. Solothurn.

A. K a n t o n  A p p e n z e l l .  A lter, sehr v e rb re ite te r 
appenzell. Fam iliennam e, dessen T räger w ahrsch. an ­
fangs des 15. Ja h rh . von V orarlberg  (W alsertal) nach 
A lts tä tten  im  R hein ta l kam en, von wo sie sich in das 
A ppenzellerland v e rb re ite ten , denn 1437 ist. ein « W al­
ser » in der jetz igen  Gem. Oberegg ob A lts tä tten  urk. 
nachw eisbar. E in  spä tere r Zweig, aus dem viele Geist­
liche hervorgingen, s tam m t aus G raubünden  und 
erscheint um  1615 im  V orderland. 1840 w ar das Ge­
schlecht in 10 ausserrhod. Gem. eingebürgert. —  1. G a ­
b r i e l ,  von  Teufen, 1655-1730, P fa rrer in W olfhalden, 
von 1699 an  D ekan. — 2. G a b r i e l ,  von Teufen, Sohn 
von Nr. 1, * 18. v. 1695 in W olfhalden, f  29. IV. 1776 in 
Berneck, P fa rrer in Speicher, wo er 1721-1745 n ich t 
n u r als Seelsorger und Schulm ann, sondern auch als 
G eschichtsforscher und  K arto g rap h  sich hervorragend  
be tä tig te . N eben B arth . B ischofberger der bedeutendste  
appenzell. C hronist, der, obwohl n ich t im m er zuverlässig, 
sp ä tem  G eschichtsschreibern oft als Quelle diente und 
vom  Volke viel gelesen wurde. H erausgeber des A p p en ­
zeller Kalenders v on 1736-1745. 1740 erschienen der I. u.
2. Teil seiner Neuen Appenzeller Chronik (in 1 Bd.). 
bis 1732 reichend, m it einer von ihm  selbst gezeichneten 
K arte  des K ts. Appenzell. Das Ms. zum  3. Teil, den

L andhandel (s. d.) um fassend, m usste er unveröffen t­
lich t au f Beschluss des Grossen R ates der R egierung zur 
A ufbew ahrung übergeben, so dass es erst 1829 von 
Gabr. R üsch herausgegeben w urde, der auch eine 
Fo rtse tzu n g  der Chronik verfasste . W egen eifrigen 
E in tre ten s für die L inden w urde er nach  dem  Siege der 
H a rten  m it einer schweren Geldbusse b estra ft und nahm
u. a. auch deswegen 1745 eine B erufung an  die Gem. 
Berneck im R hein ta l an, 
wo er bis zu seinem  Tode 
sich neben seinen A m ts­
geschäften k a rto g rap h i­
schen und geographischen 
A rbeiten  hingab. Der F ir­
m a S eu tte r in  Augsburg 
lieferte er K a rten  v. Gla­
rus, L uzern, U ri, Schwyz,
Appenzell m it R hein ta l 
u n d  G raubünden  ; fü r Ho- 
m ann  in N ürnberg  zeich­
n ete  er selbst 15 K arten  
des A tlas no vus R eipu  blicae 
Helveticae X X  m appis com- 
positus (1769). Zur E rlä u ­
terung  der Ilom annischen  
K arten  verfasste  er die.
Schweizer-Geographie, samt 
den M erkw ürdigkeiten in  
den A lpen und hohen Ber­
gen ( 1 7 7 0 ) .  — Walser-
Chronik, 1 . - 4 .  T., 1 7 4 0 -
1831. —  Appenzeller K a ­
lender 1767 (Sonder-Ausg. m it J . Toblers Nekrolog).
— Appenzell. M onatsbl. 1 8 2 6 .  —  Joh . D ierauer : 
Pfarrer Gabriel Walser. — 3 .  J o h a n n e s , von H erisau. 
* 1 7 3 9  in U rnäsch, f  1 8 0 5  in Petersburg , K aufm ann  in 
Moskau und Petersburg , H erausgeber au f V eranlassung 
Pauls 1. von A nsichten der russischen H a u p ts tä d te , die 
er m eistens von Schweizer K ü n stle rn  in H erisau  h e r­
stell en Hess. — Appenz. M onatsbl. 1 8 3 9 .  —  4 .  J o h a n n e s . 
von H eiden, 1 7 7 5 - 1 8 3 3 ,  K aufm ann  in M essina, te s tie rte  
seiner H eim atgem einde 1 0 0  0 0 0  11. und  m ach te  noch 
weitere grosse V erm ächtnisse. —  5 .  J o h a n n  U l r i c h . 
von H eiden, B ruder von Nr. 4 ,  1 7 7 8 - 1 8 3 2 ,  B ank ier in 
L ivorno, m achte  H eiden ein L egat von  1 0  0 0 0  11. und 
der K antonsschule in Trogen ein solches von 4 0 0 0  fl. —
6 .  J o h . J a k o b , von H erisau, 1 7 8 9 - 1 8 5 5 ,  P farrer in 
H erisau, von 1 8 5 3  an D ekan, erw arb sich als Mitglied 
der Landes- und  der K antonsschulkom m ission  grosse 
V erdienste um  das Schulwesen. — A J  1 8 5 5 .  — 7. Jo n . 
U l r i c h , von Teufen, * 2 8 .  I I .  1 7 9 8  in Teufen, f  3 0 .  m .  
1 8 6 6  in Basel, P fa rrer in Grub (Appenzell A. R h.) 1 8 1 7 -
1832, Verfasser zahlreicher politischer F lugschriften  
und h istor. A bhandlungen, die teils sep ara t, teils 
in den Appenzeller M onatsblättern erschienen. Preis. 
M itglied der Revisionskom m ission 1831, zog 1833 
nach Baselland, g ründete  in  R einach eine D rucke­
rei und  w idm ete sich der Jo u rn a lis tik . —  A J  1908.
—  8. F r i e d r i c h , von  Teufen, Sohn von Nr. 7, * in 
R einach 1841, t  in Basel 1922, Basler B ürger 1884, 
A ssistent von Prof. Sem per 1864-1869, L eiters eines 
A rchitekturgeschäftes in Basel seit 1879, wo er bedeu­
tende B au ten  ausführte , oft als P re isrich ter und  E x ­
perte  tä tig  w ar, Mitglied des Gr. R ates und vieler 
K om m issionen. —  UStG. —  A U . — Appenzell. M o­
natsbl. 1837, 1840. — Aug. E ngster : Gem. Herisau.
— K oller und  Signer : Appenzell. Geschlechterbuch. — 
Nationalzeitung  1 9 2 2 ,  Nr. 2 2 5 .  [ A .  M .]

Zur gleichen Fam ilie gehören ferner : — 9. H e r m a n n .  
E nkel von Nr. 7, * 1870 in Biel, S ekundarlehrer in Her- 
zogenbuchsee 1892-1894, L ehrer der G eographie am 
s täd t. G ym nasium  in Bern 1894-1909, Professor der 
Geographie an der U n iv ersitä t Bern 1909-1919, f  1. v. 
1919 ; bedeu tender A n th ropograph  u. Verfasser einer 
Reihe w issenschaftl. P ub likationen , verz. in V S N G 
1919. —  P S  1919, p. 130. — B arth  I I I ,  p. 911. — Berner 
Woche 1919, p. 239. —  Berner Schulblalt 1919, Nr. 22. —
10. K a r l , B ruder von Nr. 9, * 8. iv . 1877 in Biel, 
K unstm aler in Zürich, Mitglied der preuss. A kadem ie 
der K ünste  in Berlin. — K unst und Künstler X II , 1914,

Gabriel W alser um 1747. 
N ach einem CElgemäldc von 

J . G. E. Koch.
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l>. 355. — S Z G L . —  S K L  u. Suppl., p. 443 u. 673. — 
Quelques artistes suisses (Paris, É ditions Triangle). — 
I 1. R o b e r t ,  B ruder von Nr. 9-10, *  15. t v . 1878 in 
Biel, bis 1904 im  B ankfach tä tig , dann  Schriftsteller, 
1905-1913 in Berlin, sp ä te r in  Biel, je tz t  in Bern, veri'. 
Fritz Kochers A ufsätze  (1904) ; Geschwister Tanner 
(R om an, 1905) ; Der Gehiilfe (R om an, 1808) ; Gedichte 
(m it R ad ierungen  von K arl W alser, 1909) ; Jakob von 
Gunten, ein Tagebuch ; Aufsätze  (1913) ; Geschichten 
(1914) ; Poetenleben (1918) ; Kleine D ichtungen  (1915).
—  S Z G L . —  Der Lesezirkel 1920. —  Individualität 
1928 I / I l .  — [H. Tr.] — 12. H e r m a n n ,  U renkel von 
Nr. 7, von  O berdorf (Baselland), * 1891, P fa rre r in 
Peggau (S te ierm ark), in  B rü tten  (Zürich) seit 1924, 
Verfasser des R om ans Ulrich von H utten  (1930). — 
S Z G L  1932. [1 1 . H e s s .]

B. K a n t o n  G r a u b ü n d e n .  ' Bürgerfam ilien von Seo­
u ls  i. P ., Grüsch, Chur, H aldenste in  u. Malix, f  in 
Maienfeld. Churer L in ie  : —  1. J a k o b ,  Z unftm eister 
1750, O berstzunftm eister 1759, R a tsh err 1766, f  1771.
— 2 .  P e t e r , O berzunftm eister 1782, Scholarch, R a ts ­
herr 1784. — Von den Seewiser F am ilien  w ar —
3. M a t h i a s , 1773 P o d esta t zu T irano. —  L L H . —
4 .  M a t h i a s , 1 8 .  i x .  1 7 9 2  - 1 4 .  i x .  1 8 3 3 ,  M itglied des 
A ppellationsgerichts, der Standeskom m ission, T ränsit- 
kommission, des Gr. und  K leinen R ates und T ag sat­
zungsabgeordneter. —  J . R obbi : Die Standespräsiclen- 
ten. —  5 .  E d u a r d , 1 7 .  v m . 1 8 2 8  -  2 3 .  I I I .  1 9 0 1 ,  M it­
glied des Gr. R ates, der S tandeskom m ission, des Kl. 
R ates 1 8 7 5 - 1 8 7 7 ,  M ilitärd irek tor 1 8 7 7 - 1 8 8 7 .  —  B M  
1 9 0 1 ,  p. 9 2 .  —  Bündner Kalender 1 9 0 2 .  —  6 .  E d u a r d ,
* 15. x. 1863, Sohn des Vorgen., A nw alt in Chur seit 
1889, G rossrat 1889, P räsid en t dieser B ehörde 1901, 
N a tio n a lra t 1902-1926, M itglied des Kl. R ates 1917-
1926. — J. R obbi : Die Standespräsidenten. —  7. P e t e r ,
* 1871, 1895 in die Synode aufgenom m en, P fa rre r in 
P on tresina  1895-1902, S tad tp fa rre r  von Chur seit 1902, 
P räsiden t der Gemeinn. Ges. G raubtindens, R ek to r der 
städ tisch en  Schulen, D ekan der evang.-rät. Svnode 
se it 1924. [f / p .]

C. K a n t o n  S o l o t h u r n .  Seit A nfang des 19. Jah rh . 
nachw eisbare Fam ilie von Schönenwerd. — A d o l f ,
* 1843 in W isen, f  1877, K unstm aler. — S K L  Suppl.
—  [H. Tr.] —  E r n s t , * zu W ohlen (Aargau) 11. iv .  
1878, t  in Basel 29. VI. 1929, Dr. phil. in Zürich 1907, 
P riv a td o zen t fü r rom anische Philologie in Zürich 1912,
a. o. Prof. in Basel 1918, o. Prof. 1926, L eiter der B as­
ler V olkshochschule ; A ustauschprofessor in Cam­
bridge. — Z u r E rinnerung an E . W. (1929). — B J
1930. —  S Z G L .  [C. Ko.]

W A L S E R , P. Iso , von Feldkirch , 28. v m . 1722 -
3. vi. 1800, Profess in St. Gallen 1739, Dr. ju r. u tr. in 
Rom  1749, L ehrer der Philosophie und  Theologie an der 
K losterschule, Vize-Offizial 1756, zur R eform  des Schot­
tenklosters 1758-1759 nach W ürzburg  gesandt, Offizial 
1759, e rrich te te  als solcher 7 neue Pfarreien u. 7 K apla- 
neien, fö rderte  den B au von 19 neuen K irchen und die 
R enovation  vieler anderer. S ta tth a lte r  in R orschach 
1785, von wo ihn A bt B eda A ngehrn au f die F ord eru n ­
gen der politischen Opposition 1795 abberief. Verfasser 
von Ewige A nbetung des Allerheil. A ltars-Sacraments.— 
R. Henggeier : Professbuch, p. 389 (m it Bibliogr.). — 
A. F äh  : P. Iso Walser. [J. M.]

W A L S E R F R A G E . Die W. im  engem  Sinne des 
W ortes beschlägt den U rsprung und  die Geschichte der 
sog. W alser (W alliser) in der Ostschweiz und  im w eitern 
Sinne die gesam te Besiedelung, welche im  M ittelalter 
vom deutschen Oberwallis ausserhalb des R o tten ta les 
du rchgeführt w orden ist. In  der T at bestanden  und  
bestehen grösstenteils noch h eu te  sowohl am  Südfusse 
der W alliseralpen als auch im B erneroberland und 
besonders in einer Reihe rä tischer G ebirgstäler, in 
V orarlberg, ja  sogar in Tirol eine ganze A nzahl d eu t­
scher N iederlassungen, die in ihrem  U rsprung zweifellos 
au f das Oberwallis zurückgehen. Solche N iederlassungen 
sind u. a. Va lle rtin e  in Cham onix, Gressoney, Alagna, 
M acugnaga, R im  ella, O rnavasso, das Tal von P om at in 
P iem ont, Sim plon und  Gondo am  Fusse des Sim plon, 
Bosco im Tessin ; die « L ötscher » in TrachseUauehen 
und Sichellauenen, zu Gim melwald u. A m erten, in der

Gegend von Brienz und  T hun ; das U rsern ta l, Ober- 
saxen, der R heinw ald, Sailen und Vals, Davos, Schan- 
Ilgg, K losters, St. A ntonien, Igis, C hurw alden usw. in 
G raubünden, Vasön, Palfris, Azmoos in der L andschaft 
Sargans, Triesenbcrg in L iechtenstein , L a tte rn s, D a­
müls, Tannberg, das « Grosse und K leine W alserta l » in 
V orarlberg, M ontafon, Silbertal u n d  G altü r in Tirol.

N icht alle diese N iederlassungen sind u n m itte lb a r 
vom  W allis aus gegründet w orden, sondern n u r gewisse 
M utterkolonien, die sich dann im Laufe der Jah rzeh n te  
und Ja h rh u n d e rte  w eiter ve rb re ite ten  und ausdehnten . 
C harakteristisch  für all diese Besiedelungen ist die 
T atsache, « dass sie sich im  H in terg rund  wenig oder gar 
n icht bew ohnter T äler oder oben an  den Berglehnen 
befinden ». B em erkensw ert is t auch, wie diese K olo­
n isten  sich jah rh u n d e rte lan g  ih rer S tam m eszusam m en­
gehörigkeit bew usst bleiben, wie sie in zäher A usdauer 
ihre F reiheiten  und  Gebräuche zu w ahren wissen, so 
dass sie in einzelnen G ebieten (besonders in  R ätien) 
ein eigenes R echt, das « W alserrech t » sich erringen. 
G rundlage dieses eigenen R echts in R ä tien  w ar der 
F reiheitsbrief, den W alter IV. von  Vaz 1277 den 
W alsern im  R heinw ald ausste llte. Lange w ar die Frage 
über die H erkunft der deutschen Siedler an all diesen 
O rten n ich t wenig u m stritten . Doch die neuere F o r­
schung weist sie m it S icherheit dem  deutschen  O ber­
wallis zu. Sie s tü tz t  sich dabei auf die U eberlieferung, 
au f die Hinweise a lte r Chroniken, fü r verschiedene 
N iederlassungen auf bestim m te u rkundliche  Belege, 
au f die U ebereinstim m ung ch arak teristischer S itten  und 
G ebräuche m it dem  M utterlande, au f die gleiche ala- 
m annische M undart, die sowohl im  Oberwallis als auch 
in den verschiedenen K olonien gesprochen w ird, usw. 
Im m erh in  h arren  noch m anche U m stände, die m it der 
W alserfrage Zusam m enhängen, einer n äh ern  A uf­
klärung. Schon die Zeit, w ann diese A usw anderungen 
sta ttg e fu n d en , is t ungewiss. Es g ib t etw elche u rk u n d ­
liche A nhaltspunk te , welche sie — w enigstens einige — 
in die M itte und  die 2. H älfte  des 13. Ja h rh . oder auch 
in den Beginn des 14. Jah rh . verw eisen, aber genauere 
D aten  festzusetzen ist schwer. Meistens lässt sich auch 
n ich t b estim m t angeben, aus welchen Gegenden des 
Oberwallis die A usw anderer eigentlich herstam m en. 
U eber die U rsachen, die diese W anderungen  veranlass! 
haben , sind eine R eihe von V erm utungen  aufgestelll 
‘worden. W ohl m it R ech t bem erk t H oppeier, dass die 
U rsachen in innern  (nicht politischen), bis anh in  n icht 
aufgek lärten  V erhältn issen  der obern R o tten ta lsch aft 
zu suchen sind. U eb erh au p t is t die politische, k u ltu ­
relle und auch w irtschaftliche E ntw ick lung  sowohl des 
S tam m landes als der von ihm  abhängigen Siedelungen 
noch zu wenig erforscht, um  eine allseitig erschöpfende 
B eantw ortung  der W alserfrage geben zu können.

Bibliographie. A. B achm ann : Sprachen u. M undar­
ten. — GLS. — J. B ergm ann : Untersuchungen über die 
freien Walliser oder W alserin  Graubünden u. Vorarlberg. 
— K. B ohnenberger : Die M undart der deutsch. Walliser 
im  Heimattal und, in  den Aussenorten. — E. B ranger : 
Bechtsgesch. der freien Walser in  der Ostschweiz. — 
K. M ayer : Ueber die A nfänge der W .-Kolonien in  
Bätien  (in B M  1925). —  H. B resslau : Z u r Gesch.. der 
deutschen Gemeinden im  Gebiete d. Monte. Bosa u. im, 
Ossolatal (in Zeitschrift f. Erdkunde  X V I). — Coolidge : 
Les colonies Vallaisannes de I'Oberland Bernois (in 
B B G  II) . — Egger : Die freien Walser, die ersten deut­
schen Bewohner Räliens. — C. E rre ra  : Sulla Topono­
mastica del territorio di Ornavasso. — F ink  u. K lenze : 
Der Mittelberg. —  G. G iordani : La colonia Tedesca di 
Alagna Valsesia. — lì. H oppeier : Untersuchungen zur 
Walser frage (in J S G  33). — Derselbe : Die Rechts­
verhältnisse der Talschaft Ursern im  M ittelalter (in 
J S G  32). — Derselbe : Beiträge zur Bechtsgesch. der 
Talschaft Savien im, Mittelalter. — G. Meyer v. K nonau  : 
Geschichtl. über il. Lötschental (in  J S A C  X X ) .  — D er­
selbe : Die Lötscher im  Berner Oberland (in A S G VI). — 
J . C. M uoth : Beiträge zur Gesch. des Tales Saßen  (in 
B M  1901). — Derselbe : Ueber die soziale u. politische 
Stellung der Walser in  Graubünden (in J S G  33). —
H. Sander : Beiträge zur Gesch. des rorarlbergischen Ge­
richtes Tannberg. — Derselbe : Beitr. zur Gesch. v.
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Bludenz, M ontafon u. Sonnenberg. — S arto rius v. W al­
tershausen  : Die Germ anisierung der Rätoromanen in  der 
Schweiz (in Forsch, z. deutsch. Landes- u. Volkskunde  
1900). —  A. S ch o tt : Die Deutschen am M onte Rosa m it 
ihren Stammesgenossen. —  D erselbe : Die deutschen 
Kolonien in  P iemont. —  J . S tu d er : W alliser u . Walser, 
eine deutsche Sprachverschiebung in  den A lpen . — 
J .  Zösm air : Die A nsiedlungen der Walser in  der Herr­
schaft Feldkirch  (im X X X II . Jahresbericht des Vorarl­
berger M u seum s-V ere ins).—  A rt. G r a u b ü n d e n ,  [d .  i.] 

W A L T .  Fam ilie  des R hein ta ls , besonders der Gem. 
E ichberg. Jo s . W ailt, von A lts tä tte n  (?) 1437 ; Walten 
B ü n t  in  Berneck 1439 ; J a k o b  W alt in E ichberg  1492. —
1. O t m a r , A m m ann in E ichberg  1532. —  2. H ans  
G e o r g , A m m ann 1775,1779. —  3. S a m u e l , 20. x .  1867 -
21. v. 1918, L ehrer an  der evang. Oberschule in Thal, 
B ezirksschulrat des U n te rrh e in ta ls  1912, P rä s id en t des 
k an to n a len  L ehrervereins, Verf. der H eim atkunde von 
Thal, deren 3. u. 4. Bd. nach  seinem  Tode erschien. — 
U StG  V, p. 844, 913. —  S tiftsarch iv . — A. H ardegger
u. H . W artm a n n  : H o f Kriessern, p. 116. — S L  1918, 
p .  191. —  St. Gail. Nbl. 1919, p .  64. [ J .  M.]

W A L T A L  I N  G E N  (K t. Zürich, Bez. Andelfingen.
S. GLS). Dorf, polit, u n d  Zivilgem. 
W altin ingum  831. W appen  : von  Silber 
und  B lau schräggeteilt, oben ein drei­
b lä ttrig es, gestieltes grünes K leeb la tt, 
un ten  eine silberne Pflugschar (Z ü r­
cher Gemeindewappen, Nr. 100). R öm i­
scher E inzelfund. G rundbesitz  des 
K losters St. Gallen is t schon in  der
1. H älfte  des 9. Ja h rh . u rk . bezeugt. 
H absburg -(E sterre ich  h a tte  zu W. 
Twing und  B ann , sowie die S tra f­

gerich tsbarke it. Das D orf w urde 1377 von  den Herzogen 
A lbrecht und  Leopold m it der H errsch aft Andelfingen 
Hugo I. von H ohenlandenberg  v e rp fän d e t ; es gelangte 
m it S tam m heim  1464 an  die S ta d t Zürich und  gehörte 
von  1583 bis 1798 zur O bervogtei Steinegg. K irchlich 
gehört W . zur Gem. S tam m heim . Die zu der E hre  des 
hl. A nton ius geweihte F ilialkapelle  zu W. w urde etw a 
um  das J a h r  1485 m it F resken  ausgeschm ückt, die 
sich — allerdings in schlechtem  Z ustande —  bis heu te  
e rhalten  haben . Bevölkerung  (der polit. Gem.) : 1836, 
690 E inw . ; 1930, 507. •— UZ. —  A. E arn er : Gesch. der 
Kirchgem. Stam m heim . —■ R. D ü rre r : Der mittelalter­
liche Bilderschmuck der Kapelle zu W. (in M A  GZ X X IV , 
5, p. 233). —  M A  GZ X X X , 5, p. 61. —  F. Hegi in Z T  
1926 (W appen). — H. K eller : Das W appen der Gem. 
W. (in Volksbl. A ndel fingen 1929, Nr. 95). [H ildeorandt.] 

W A L T E N S B U R G  (rom an. UORS, VuORS) (K t. 
G raubünden , Bez. G lenner, K reis Ruis. S. GLS). 
Gem einde, die schon 766 im  T estam en t des Bischofs 
Tello, ebenso 831 im  R eichsu rbar Ludwigs des From m en 
g en an n t ist. Die Gesch. von W altensburg  h ä n g t enge 
zusam m en m it derjenigen der nahe gelegenen B urg St. 
Jö rgenberg . L etz te re  tru g  im M itte la lter nach  ihrem  
A usbau zu einer F eu d a lb u rg  den N am en Waltramsburg, 
den auch  die n ah e  gelegene Siedlung Uors annahm , 
w oraus der N am e W alten sb u rg  en ts tan d . W. bildete 
einen Teil der H errsch aft St. Jö rgenberg  und  kam  m it 
dieser 1338 von R einger, dem  le tz ten  H errn  von Fri- 
berg, an  das H au s (E sterreich , das sie als Lehen dem 
G rafen R ud. von  W erdenberg-S argans w eiter verlieh. 
1343 kam  W . m it der ganzen H errschaft Jörgenberg  
du rch  K au f an  die F re ih errn  B run  von R äzüns. N ach 
deren A ussterben  (1458) ging dieser Besitz an den 
G rafen Jos. Niki, von Zollern über, der ihn seinerseits 
1472 w ieder w eiter an  den A b t von D isentis veräusserte . 
1526 oder 1527 t r a t  W. als einzige Gem einde des obern 
O berlandes der R efo rm ation  bei, was sein V erhältn is 
zum  A bt von D isentis w esentlich erschw erte und h a u p t­
sächlich  den 1734 vollzogenen L oskauf um  4500 fl. 
bew irk te . Der kleine und  grosse Z ehnten  w aren schon 
1540 au sg ek au ft worden. N ach dem  U ebergang W al- 
tensburgs an  den A b t von D isentis w ar der Vogt durch 
einen A m m ann ersetz t w orden, der von den H errschafts­
leu te n  aus einem  V ierervorschlag des A bts gew ählt 
w urde. A uf G ebiet von W. s tan d en  n ich t w eniger als 
v ier Feudalburgen  : St. Jörgenberg , Grünenfels, Vogel­

berg und  K ro p f enstein. Schon im  M itte la lter w urden in 
der Gegend von W. a lte  E isenbergw erke ausgebeutet, 
die im  19. Ja h rh . w ieder, allerdings m it geringem  Erfolg, 
in B etrieb  genom m en w urden. Politiseli bildete W. ein 
eigenes G ericht, das sich seinerseits w ieder m it Ober- 
saxen u n d  Laax-Seew is zu einem  H ochgerich t v e r­
einigte. Seit 1851 b ild e t W. m it R uis, O bersaxen, 
A ndest, Seth u n d  P an ix  den K reis Ruis. K irchenbücher 
seit 1726. — P. C. P la n ta  : Currätische Herrschaften. — 
E. G athenisch : Ref.-Gesch. — E. P  cosche! : Burgenbuch.
— Ulr. Campeil : Topographie. — J . C. M uoth : Die 
Herrschaft Jörgenberg  (in B M  1881). —  D erselbe : 
Zwei sog. Æ mterbiicher... (in JH G G  1897). —  Fr. 
P u rtsch e r : Forschungen zur Geschichte des Vorder­
rheintals im  M ittelalter (in J H G G  1911). — D erselbe : 
Der Obere oder Graue B und  (in B M  1924). — N Z Z  
1932, Nr. 2194. — G em eitidearchivregesten (im S taa ts­
arch iv . [P. Gii. l a r d o n . ]

W A L T E N S P Ü L .  S i e h e  W A L T IS B Ü H L .
W A L T E N S W I L  (K t. A argau, Bez. Muri. S. G LS). 

Gem. und  Pfarrdorf. Walteswil 1179, 1198 ; im  H absb. 
U rb ar W altiswile  u . Walteswile. A uf dem  Büelisacker 
fanden  sich R este einer röm ischen Villa m it H ypokaust 
und  M osaikboden. W appen  : in B lau ein goldener H a lb ­
m ond, begleitet von 4 (3, 1) weissen S ternen, abgeleitet 
vom  W appen des einstigen O rtsadels, eines schon M itte 
des 13. Ja h rh . ausgestorbenen habsburgischen D ienst- 
m annengeschlechts, von  dem  n u r  wenige N am en 
bek an n t sind. Der W ohn tu rm  der Fam ilie  ging an  die 
H erren  von Seengen zu B rom garten  über, M itte des
15. Ja h rh . aber durch  E rbschaft an  H en inann  V III . von 
H eidegg, 1471 durch  K au f an das K loster Muri. In  der 
Folgc zerfiel der T urm  und  verschw and spurlos. Im  
H absb . U rb ar gehörte W . zum A m te Muri. 1415 kam  es 
an  die E idgenossen und  w urde in den Freien  Æ m tern  
dem  K ru m m am t zugeteilt. 1516 erhielt, der O rt eine 
K apelle, e rnann te  als Filiale von  Boswil 1772 au f eigene 
K osten  einen Frühm esser, vergrösserte  1778 die K a­
pelle und  w urde 1799 eine eigene Pfarrei. B au der P fa rr­
kirche 1837/1839 ; grosser D orf b rand  1601. — Vergl. 
W . Merz : Gemeindewappen. —  Derselbe : B urgan­
lagen und Wehrbauten I I  I I I . — Argovia  26, p. 77 ; 27. 
p. 83. [H. T r.]

W A L T E R  ist der Nam e von Æ b ten  der A btei Muri.
— W a l t e r  I., A b t 1166-1177. T odesjahr unb ek an n t. — 
W a l t e r  I I .,  A b t von 1256 (?) an, f  ca. 1261 (unsicher).
— M. K iem  : M u ri  I, p. 78, 99. [H. Tr.]

W A L T E R .  N am e zweier Bischöfe von S itten . —
W a l t e r  I., Bischof, gen. 877-895, un terschrieb  au f der 
K irchensynode von R avenna  26. x i. 877, w ar u n te r  den 
V ertrauensm ännern , die zu St. M aurice 888 R udolf, den 
Sohn K onrads, zum  ersten  K önig des zw eiten burgund. 
Reiches ausriefen, w urde in  der Folge Reichskanzler, 
da  sich ein Diplom  Rudolfs I. vom  28. i. 895 m it der 
U n tersch rift W altarius archicancellarius sehr wahrsch. 
auf ihn bezieht. — JSecrol. Seel. — W a l t e r  II. Super- 
saxo, Bischof 1457-1482, schloss m it B ern 7. ix . 1475 ein 
B ündnis und  gew ann durch  den Sieg au f der P la n ta  vom
13. XL 1475 das U nterw allis von Savoyen zurück. — 
A rt. W a l l is  u . S u p e r s a x o . [l . Mr.]

W A L T E R ,  W A L T H E R .  S ta rk  v e rb re ite te r F am i­
liennam e der K te . A argau, B ase lstad t, Bern, Freiburg , 
G raubünden, L uzern, Schallhausen, So lothurn , W allis 
und Zürich. V erw andte  Form en sind Walters, Waltert. 
W althard, Walter, Weitert (z. T. m it th  und d t geschrie­
ben). Alle gehen au f die ahd. N am en Waldhar, Wald- 
hart (latin isiert W ald(t) (h )arius, Gualterius, Walthar- 
dus) m it einer ganzen Reihe von abgeleiteten  Form en 
zurück. — E rn st F ö rstem ann  : Altdeutsches N am enbuch.
—  Schon im 14. Ja h rh . kom m t der Nam e als F am ilien­
nam e urk . sehr zahlreich vor. —  M ax W alter-Feigel : 
Der F am iliennam e Walter (Ms.). [D. S.]

A. K a n to n  B a s e ls ta d t .  — A u g u s t , M usiker und 
K om ponist, * in S tu t tg a r t  12. v ili . 1821, f  in Basel
22. i. 1896, von 1846 an in Basel, Basler B ürger 1874, 
w irk te  durch  seine T ätigkeit in p riv a ten  M usikzirkeln 
s ta rk  fü r die m usikalische G eschm acksveredlung w eiter 
Kreise der S tad t. —  A n n a  W .-Strauss, K o nzertsän ­
gerin, * in Lenzburg  12. m . 1846, seit 1869 G a ttin  von 
A ugust W alter. — E. R efard t : M usikerlexikon. —
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\  Niggli : Das Künstlerpaar A ugust und A n n a  Walter- 
Strauss. — S M  1921, p. 233. — B J  1922. [C. Rn.]

li. K a n to n  B e rn . W a l t e r ,  W a l t h e r .  Der Fam ilien­
name is t im ganzen K an to n , ebenso wie die N eben­
form en Waltert und  Walthert sehr v e rb re ite t und urie, 
von 1316 an  nachzuw eisen. —  F  HB. —  Max W alter : 
Der F am iliennam e W. (Ms.). — Eine A nzahl W. sind 
schon im  15. Ja h rh . B urger zu Bern. Als S tam m v ate r 
einer 1913 im  M annesstam m  ausgestorbenen  B urger­
familie g a lt ein G lasm aler F r i e d r ic h  W ., um  1470, der 
aber in B ern n ich t nachzuw eisen ist. W appen  : in Gold 
auf grünem  D reiberg ein an  einem schwarzen, schräg- 
rechten B aum stam m  h in au f k le tterndes ro tes E ichhörn­
chen.—  1. E l i s æ u s , angeblicher Sohn Friedrichs, 1512- 
1555 gen., Fahnen- u n d  W appenm aler. — 2. M a th is  (I.), 
Sohn von Nr. 1, * 1517, CG 1544, des Kl. R a ts  1579- 
f  1602, Glasm aler. —  3. T h ü r in g , Sohn von Nr. 2, 1546- 
1615, CG 1578, Glasm aler. —  4. J a k o b , H alb b ru d er von 
Nr. 3, * 1568, L andvog t nach  F rau b ru n n en  1588. — 
5. A b ra h am , ebenfalls Sohn von  Nr. 2, 1590-1649, 
L andvogt zu A arberg 1626, Schultheiss von  B üren 1642.
— 6. M a t h i s  (II.) , B ruder von Nr. 5, 1592-1654, Glas­
maler, L andvog t von T orberg  1631, K irchm eyer 1640, 
verf. ca. 1640-1650 eine gereim te B erner Chronik m it 
W appenzeichnungen, kopierte  und  illu strierte  auch  die 
Justingerch ron ik . — 7. A b r a h a m ,  Sohn von Nr. 6, 
K astlan von Zweisim m en 1677. B urger von B ern waren 
ferner : — 8. H a n s ,  Glasm aler, Schultheiss zu U n ter­
seen 1616, B auherr 1623, f  1624. —  9. I s a a k  G o t t l i e b ,  
1738-1805, F ü rsp rech  v o r dem  R a t 1775, Professor der 
Vaterland. Geschichte 1778-1788, Verfasser einer Reihe 
von h isto r. Schriften , d a ru n te r einer Gesch. des beni. 
Stadtrechtes (1794). —  L IA I. — S B B  111. — E. F . v. 
Mülinen : Prodromus. — G. v . W yss : Historiogr. — 
A D B . —  G. Tobler : Chronisten... (in Festschrift B ern , 
1891). —  M. L u tz  : Nekrologe. —  Vergl. im allg. S K L  
(m it L it.). — L L . —  Gr. —  v. W erd t. [ H .  T r.]

A l b e r t  W alther, von W ohl en, * 1836, K re isinstruk ­
tor der 3. Division 1875-1894, der 2. D ivision 1895-1904, 
Oberst i. G. 1883, f  18. XI. 1918. [H. T.]

C. K a n to n  F r e ib u rg .  WALTHER, f  Fam ilien. E in ­
bürgerungen : 1397, 1463 (aus Ulm), 1596 (aus dem K t. 
Schaffhausen). — J o h a n n  M e lc h io r  B a l t h a s a r ,  von 
Bern, * in  F re ibu rg  12. II. 1736, Schriftsteller, Mitglied 
der St. L u k asb ruderschaft, B ürger 1783. — Max de 
Diesbar.h : Livre des ordonnances de la Confrérie de 
Saint-Luc, p. 30. —  S taatsa rch . Freiburg . [G. Cx.]

D. K a n to n  G ra u b ü n d en . W a l t h e r .  Fam ilien in 
K ästris, R iein u n d  ändern  O rten des B ündner Ober­
landes. —  1. F lo r i a n ,  * 1. v i. 1768, P fa rre r in Safien, 
Präz, Splügen, M asein, C hurw aiden, Ilanz und Sufers, 
t  13. i. 1852, Verfasser von Collectiun da canzuns sp ir i­
tuals... (1816) ; Uraziuns da p rus christiauns... (1827).
— 2. F ranz, Sohn von Nr. 1, in Chur eingebürgert,
* 30. iv . 1801, P fa rre r in Igis 1827-1833, dann  in Chur, 
t  1839, schrieb K atechismus der christl. Religionslehre 
fü r die evang. Jugend des Kts. Graubünden (1833) ; 
Religionsbüchlein fü r K inder  (1836), beide auch ins 
R om anische und  Ladinische ü b ersetz t. —  3. J a k o b ,
* 1804, Neffe von Nr. 1, H aus-, P riv a t-  und  Gem einde­
lehrer im  E ngadin , V eltlin  u. a. O., schrieb Lebens­
führungen eines Graubünd. Schullehrers (1868). [J. R. T.]

E. K a n to n  L u z e rn . Der Nam e erscheint vom  15. 
Jah rh . an zu L uzern  und  im  A m te W illis au. — 1. J o­
h an n , dreim al Schultheiss zu W illisau 1661-1671. —
2. Beat W alte rt, offenbar Sohn des Vorgen., Schultheiss 
1680, 1682, 1688 u. 1692. —  3. B ea t , Schultheiss zu 
Sursee 1598. Von — 4. H ein r ic h  W alte rt, B üchsen­
schm ied, aus F rauenfeld  (1593 - ca. 1610), s tam m t eine 
ganze D ynastie  von B üchsenschm ieden zu Luzern ab.
— P. X. W eber : Die E ntw icklung des Schiesswesens... 
Luzern, p. 22. —  M. W alter : Der F am iliennam e W. 
(Ms.). — 5. H e in r i c h ,  von Sursee und  K riens, * 7. ix. 
1862, D ep artem en tssek retä r in Luzern 1887, S taals- 
schreiber 1893, R egierungsrat des K ts . L uzern  seit 1894, 
Schultheiss 1897, 1904, 1909, 1916, 1921, 1028, Mitglied 
des N a tiona lra ts seit 1908, dessen P räsid en t 1929, 
Mitglied des Schweiz. Schulrats seit 1921, des Verwal­
tu n g sra ts  der S. B. R., dessen P räsiden t seit I. I. 1932, 
führender k onservativer Politiker, Dr. m ed. li. c. der

U niversitä t T übingen 1922, Dr. sc. lech. h. c. der
E. T. II. 1932. —  S Z G L . —  Jahrbuch der eidg. Räte 
1932. [P. X .W .]

F. K a n t o n  S c h a f f h a u s e n .  In  T liayngen 1465 und in 
Löhningen 1466 urk . au ftre ten d e  Fam ilien. E in  W. ans 
Siblingen w urde 1862 B ürger von Schaffhausen. — 
G o t t f r i e d , von Löhningen und  Schaff hausen, 6. x i i . 
1848 - 29. v in . 1912, S taa tsan w alt 1877-1899, dann 
S ta.atsarchivar, Schöpfer des US und  Verfasser von 
Schaffhausen u. Allerheiligen  ; M ilitärwesen im  alten 
Schaffh. ; Der Name Schaffhausen  und Die Orts- und  
Flurnam en des Kts. Scha ff h. — II. W anner-Keller : Die 
Schaffh. Geschichtsschreiber im  19. Jahrh. — Schaffh. 
Intelligenzblatt, 29. v ili. 1912. — Schaffh. Tagebt.,
30. v in . 1912. — ,-1 SG  14. —  Regierungskalender. — 
B arth  H l. — US. — Genealog. R egister der S ta d t 
Schaffhausen. [ S t i e f e l . ]

G. K a n t o n  S o l o t h u r n .  H ier w ird der Nam e erstm als 
1304 erw ähnt. Besonders häufig  ist er seit ca. M itte  des 
16. Ja h rh . in  Mümliswil v e rtre ten , wo das Geschlecht 
heu te  noch b lü h t. W appen des S tam m es von Urs 
Joseph : in Gold ein rotes E ichhorn , das an  einem 
na türlichen, aus grünem  D reiberg w achsenden S tam m e 
k le tte rt. — 1. U r s  J o s e p h , * 12. v i. 1757, ist der 
G ründer der Mümliswiler K am m  - In d u strie  (1781). 
t  1829 ; schrieb seine eigene L ebensgeschichte (Ms.). 
Sein Enkel — 2. A u g u s t  (H adolin), 1833-1878, e rb au te  
1863 die grosse B andfabrik  im Lobisey bei Mümliswil, 
sowie eine neue K am m fabrik , deren H au p tg eb äu d e  
1915 durch eine E xplo­
sion zerstö rt w urde. D urch 
seinen V etter — 3. F e l i x ,
1827-1910, verzw eigte sich 
die K am m industrie  1870/
1871 auch  nach  Selzach.
Dessen Sohn —  4. O t t o ,
* 8. vi. 1856, entw ickelte 
die F ab rik atio n  in M üm­
liswil zum  grossen indu­
striellen B etrieb , b au te  
nach der E xplosionskata­
strophe vom  30. ix . 1915 
die Fabrik  w ieder auf, 
schenkte  1929 dem  Mu­
seum  von  Solothurn eine 
'reiche Sam m lung v. H a a r­
schm uckkäm m en. — Solo- 
thu rn er Tagespresse 1929.
— 5. O t t o , Sohn des Vor­
gen., * 12. I. 1889, 1916 Otto Walter (Nr. 4)i
G ründer, 1920 D irek tor Nach e i n e r  Photographie, 
der Verlags O. W. A.-G. in
Olten, Verleger des Morgen, lxan to n sra t seit 1917, N atio ­
n a lra t seit 1925, Mitglied der eidg. Finanzkom m ission, 
verf. u. a. A u f  junger Erde (Gedichte) und eine Lebens­
skizze v. Oskar Bider. — S Z G L . —  Zu ändern  Fam ilien 
W. v. Mümliswil gehören : — 6. Jo n . J o s e p h , 1777-1855, 
Professor am  U ntergym nasium  in Solothurn, Verfasser 
von D ialek tged ich ten  und  Schauspielen zu den S tuden­
ten-A ufführungen. —  7. J o h a n n , 1818-1881, verf. u. a. 
M orgenklänge  (Gedichte, 1855). — 8. C a r l  A r n o l d ,
* 1846, S tiftskap lan  in Solothurn  1870, K a techet und 
O rganist, D om herr 1894, K om ponist von Messen und 
K irchenliedern , H erausgeber von E rbauungsbüchern , 
f  6. XI .  1924. — E. R efard t : Musileerle.r. — 9. M a r i a ,
* 1783, 43 Ja h re  lang F rau  M utter im  B ürgersp ita l zu 
Solothurn , E hrenbürgerin  von Solothurn, s tif te te  ein 
V erm ächtnis zugunsten  eines T abernakelbaues in  der 
K apelle des Thüringerhauses zu Solothurn  ; f  27. m . 
1864. —  K K Z  1864, p. 120. —  St. Ursenkalender 1929.
—  U eber —  10. K a r l ,  1824-1876, Sam m ler und L i­
te ra tu rfreu n d , s. A. L echner : Karl Walter (1921). —  
Vergl. im  aligero. Max W alter : Der Fam iliennam e W al­
ter (Ms.). [Max W a l t e r . ]

H . K a n t o n  W a l l i s .  Verschiedene, von e inander 
unabhängige Fam ilien  im  Oberwallis. Wappe n  : in Blau 
drei grüne Pappeln  auf drei g rünen Bergen. Die im 
V ispertal (Grächen, früher auch Z erm att) schreiben sich 
je tz t  W a l t e r ,  und  die in Goms (Selkingen, früher 
auch Obergestein) W a l t h e r .  —  a )  —  1. A n t o n  W al-
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I er, K a s tim i v o n  Visp 1674, 1680 u n d  1692. —  2. 
P e t e r  W a lte r , K a s t la n  v o n  V isp 1695, 1698 u n d  1704.

— b) Walther : —  1. J o h a n n ,  von 
Obergestein, V e rtre ter der Gem. 1394- 
1399. — 2. J o h a n n ,  Bote des Zenden 
Goms 1446. — 3. L o r e n z ,  von Sei Rin­
gen, T itu la rd o m h err 1582, resid. D om ­
h err von  S itten  1586, f  1590. — 4. 
B a r t h o l o m æ u s ,  v .  Selkingen, * 1758, 
einer der F ü h re r der O berwalliser im 
K am pfe gegen die F ranzosen, t  29. 
v. 1799 bei Visp. —  5. J o h a n n  J o ­
s e p h ,  von Selkingen, 1797-1880, No­

lar, G rosskastlan  1829-1831, 1833-1835 und 1839-1841, 
sp ä te r  R eg ie ru n g ss ta tth a lte r von Goms. —  6. A l ­
f o n s ,  von Selkingen, 1836-1898, N o ta r und  Fürsprech , 
G rossra t, S ta a ts ra t 1873-1893, S taa tsa rch iv a r. —  7. R u ­
d o l f ,  Sohn von Nr. 6, * 1867, Professor am  Kollegium  
1895-1910, am  P riestersem inar 1910-1922, bischöfl. 
K anzler 1919-1932, E h rendom herr 1925, B earbeiter der 
franz. A usgabe der Gesch. des Schweiz. Studentenvereins
(1913). —  G rem aud. — S tam m baum  der F . W alther, 
Selkingen. — F u rrc r I I I .  — Wal. Bote 1880, Nr. 16 ; 
1898, Nr. 35. — Gazette du Valais 1898, Nr. 68. [D. I.] 

J . K a n t o n  Z ü ric h . W a l t h e r ,  W a l t e r .  —  I. H e i n ­
r i c h ,  aus W estfalen, B ürger von Zürich 1398, Z unft­
m eister 1414, 1427, des R a ts  1423, Vogt am  Berg, zu 
H o ttin g en  und  M örishalden 1427, zu W ollishofen 1433, 
zu M ännedorf 1436. Seine nächsten  N achkom m en 
n a n n ten  sich Gwalther. Das Geschlecht erlosch 1750. — 
Z ürcher S ta d t-  und  S teuerbücher. — S taa tsarch iv . —
I I . —  E m il , von  M ünchen, * 1872 in W in te rth u r, B ürger 
daselbst 1879, urspr. Lehrer, S ta d tra t von W in te rth u r
1903-1910, R ed ak to r der Arbeiterzeitung, sp ä te r des 
Grütlianer, K an to n sra t seit 1902, Sek.-Lehrer in Zürich 
1910-1920. R egierungsrat 1920-1929, R egierungspräsi­
d en t 1925, verf. Gründung und Gründer der Eidgenos­
senschaft (1897) ; Dr. Heinr. M o rf  (1907) ; Dem Schwei­
zervolke der Proporz (1909) ; Die Wahlkreis geometrie im  
Schweizerlande (1910) ; Demokratisierung des Schweiz. 
Wehrwesens (1918). — S Z G L . —  B a rth  111. p. 912. — 
N Z Z  1920, Nr. 612. -  [ V .  M e i n t e l . ]  -  I I I .  -  ALBERT, 
* 29. x i. 1837 in A ugsburg, Professor am  G ym nasium  in 
W in te rth u r 1865 - f  23. iv. 1878. Verz. seiner P u b lik a ­
tionen  in Festschrift zur Feier des 50j. Bestehens des 
G ym nasium s... W ’thur. [E. D.]

W A L T E R N U S  soll 36 Ja h re  lang  Bischof von  Genf 
gewesen sein und  an der Synode von Rom  um  800 a n ­
lässlich der K rönung  K arls des Grossen teilgenom m en 
haben , f  vor 816. —  Gallia Christiana IT. — N. Besson : 
M émoire pour l ’hist. eccl. des diocèses de Genève, p. 7. — 
Le C ointe : Hist. eccl. Francorum  V II, 170. —  J . A. G au­
tie r  : Ilis t. de Genève I .  —  Regeste genevois. — E. F. 
von M ülinen : Helvetia sacra. — Ed. M allet : L ’ancienne 
m onnaie episcopale de Genève (in M D G  V ). [H . G.]

W A L T E R S  B E R G ,  v on .  U n terw aldner M inisteria­
lengeschlecht. Schon im  E ngelberger U rb ar 1190-1197 
ru h t a u f  dem  am  Fusse des B uochserhorns gelegenen 
S tam m sitz  die V erpflich tung  der S tellung eines Pferdes 

für die jäh rliche  D ingfah rt des Abtes 
von Engelberg  in seine zürcherischen 
Höfe. W appen : gespalten  von Schwarz 
und  Gold, belegt m it einem grünen 
Sechsberg. Als urk . S tam m v ate r er­
scheint —  1. P e t e r , R itte r  1219- 
ca. 1241. — 2. E ine H errin  von W. 
s itz t 1275 au f der E ggenburg  ob 
Stans. —  3. J o h a n n  I. ist 1303-1330 
neben seinem  B ruder T h o m a s  bei 
den m eisten  politischen A ktionen U n ­

terw aldens tä tig , bekleidet 1325 und 1328 die Stelle 
eines L an d rich te rs bezw. L andam m anns. — 4. J o n  a n  I I .  
(1325-1337), Sohn von Nr. 3, seit 1330 R itte r . — 5. 
J o h a n n  H l.. dessen Sohn, 1357, 1370-1381 L an d am ­
m ann von N idw alden, in den W irren  des R inggenberger- 
H andels abgesetzt, 1382 von der gem einsam en L ands­
gem einde zu W isserlen aller W ürden  u n d  Æ in ter u n ­
fähig e rk lä rt, flieht nach  Luzern und  w ird d o rt B ürger ; 
+ um  1390 als le tz te r seines N am ens. Im  weiblichen 
S tam m e erlischt das Geschlecht erst um  1473 m it seiner
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T och ter A g n e s ,  Nonne zu E schenbach. — Vergl. R. 
D ürrer : Ringgenbergerhandel (in , /S G X X I). — D er­
selbe : K unstdenkm äler Unterwaldens 1009. [lt. D.] 

W A L T E R S H O L Z  (K t. T hurgau , Bez. Münchwiten, 
Gem. B ettw iesen). E hem alige B urg beim  heu tigen  Hof 
« Schlosst! », Sitz der Edlen  von B ettw iesen. Wappen : 
gete ilt von Silber m it 2 ro ten  R osen und  R o t m it silber­
nem  Kissen. Als In h ab er erscheint 1228 B erto ld  von 
W altersholz im  D ienste der T oggenburger, 1417 Egge- 
h a rd  von B ettw iesen, welcher die L iegenschaft dem  hier 
längst b eg ü te rten  K loster F ischingen schenkte. 1628 
w aren noch R uinen  vo rhanden . — T U  I I .  — Pup . Th. I.
— J . R. R ah n  : Architekturdenkm äler. — K. K uhn : 
Thurgovia sacra (u n ter F ischingen u. B ettw iesen). — 
Æ m lerb u ch  Fischingen 1693 (Ms. d. K antonsb ib lio ­
thek). — J . Meyer : M aterialsam m lung  (idem ). [ H e r d i . ]

W A L T E R S K I R C H .  Siehe S lBRINGEN. 
W A L T E R S W I L  (K t. Bern, A m tsbez. Trachselw al d.

S. GLS). Gem. m it v ielen W eilern u n d  P farrdo rf. A lte 
a lam annische Siedelung, deren Nam e vom  ahd. W a lt­
h a r  abgeleitet ist. Der O rt h a tte  einen eigenen O rtsadel, 
von dem  einige N am en M itte des 13. bis anfangs des
14. Ja h rb . g en an n t w erden. Von einer B urg  is t n ich ts 
sicheres b ekann t. W appen  : drei au frech ts teh en d e
B rände. 1328 vertau sch en  H enm ann  von Spiegelberg 
und seine F rau  Twing und  B ann  und  K irchensa tz  zu W. 
an B ern gegen Twing und  B ann zu W ynisto rf. In  der 
Folge geh ö rte  W. bis zum E nde  der a ltbern ischen  Zeit 
zum  G ericht Ursenbac.h in  der L andvogtei W angen. 
1803 w urde es dem  A m t T rachselw ald zugeteilt. Die 
K irch e  w ird 1407 erstm als e rw ähn t ; 1745 w urde sie 
neu gebaut. —  A. Ja h n  : Chronik. —  H ans K äser : 
Walterswil und K leinem m ental. — Schweiz, landwirtsch. 
Monatshefte 1929, p. 307. [H. Tr.]

W A L T E R S W I L  (K t. So lo thurn , Bez. Olten. S. GLS). 
Gem. u n d  P farrdo rf. R efugium  au f dem  H errenbühl. 
Zum  G otteshaus W ord gehörend, u n te rs ta n d  W. dessen 
K astvög ten  u n d  gelangte  so m it der H errsch aft Gösgen 
und der K astvog tei ü b er W erd 1458 an  Solothurn . 1840 
w urde W. kirchlich von G retzenbach g e tre n n t und eine 
eigene P farrei. Die K o lla tu r gehörte  dem  S tifte  W erd 
bis zu dessen A ufhebung und  kam  dan n  an  den S taa t.
— M H V S o l. I I ,  p. 85 ; V III . —  A rt. S c h œ n e n w e r d . — 
P. Alex. Schm id : Kirchensälze. [H. Tr.]

W A L T E R T  (W/ELTERT ; s. auch W a l t e r ) .  Fam ilien 
der Æ m ter L uzern , Sursee und W illisau (Luzern). —
1. H e i n r i c h , von F rauenfeld , B üchsenm acher zu 
Luzern 1593-ca. 1610. Dessen Sohn — 2. J o a c h im  
(1605 - 1618), B üchsenm acher, V erfertiger k o stb a rer 
B üchsen u n d  A rm brüste  ; M itglied der S afranzunft u. 
der L ukasb ruderschaft. — Jahresber. d. Schweiz. L a n ­
desmuseums 1915. —  6 fr. 77. — 3. J o h a n n  J o a c h im , 
Sohn von Nr. 2, 1614-ca. 1654, B üchsenm acher, S tuben­
m eister zu Safran  1634-1635 und 1645-1650, wegen Be­
teiligung am  B ürgerhandel am  30. v u . 1653 v e rb a n n I .
—  J S G  X V III . —  4. H a n s  N i k l a u s  (1662-1674). 
B üchsenm acher. —  5. G l a d i , B üchsenm acher 1710. — 
P. X. W eber : Die E ntw icklung des Schiesswesens in  
Luzern, p. 22. — A m t Sursee : — 6. B e a t , Schultheiss 
in Sursee 1580, 1584. 1588, 1592, S chü tzen -R o ttm eiste r 
1589-1599. —  A m t W illisau : —  7. J o h a n n , Schultheiss 
zu W illisau 1661. 1665, 1669, t  27. x. 1671. —  8. B e a t . 
Schultheiss 1680. 1684, 1688, 1692, 1694. — G/V. Reg.
— Th. v. L iebenau : Gesch. von W illisau. [P. X. W.] 

W A L T H A R D .  Lieber den U rsprung  des Nam ens
s. A rt. W a l t e r . Bürgerliche Fam ilie 
der S ta d t B ern, die aus R ü ti bei 
B üren s tam m t. Der ä lte re  Zweig (auf 
Mohren) bü rg erte  sich 1537-1588 ein. 
Der jüngere  gehl zurück au f U l l i , 
au f Z im m erleuten  1739, B urger 1791. 
W appen : in R o t au f grünem  D reiberg 
drei grüne T annen. — Aus dem  Ge­
schlecht stam m en m ehrere P farrer, 
d a ru n te r  —  1. J o h a n n  R u d o l f ,
* 1713, P fa rre r in Spiez 1746, Profes­

sor der Philosophie in B ern 1752, P raepositu s der 
Schule 1758, R ek to r der A kadem ie 1762-1765, P fa rre r 
in Madiswil 1781, f  1781. — 2. B e a t  L u d w i g ,  * 1743, 
B uchhändler und  Verleger. 1765-1800 erschienen u. a.
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Samml. deutsch. Dichter, sog. «Berner N achdrucke » (Gel­
iert, H agedorn, K leist, K a n iU u . a.), G edichte A. v. H al­
lers, Patriotische- Deelen vor dem Æ ussern Stand der Stadl 
Hern, Bibliothek fü r  den guten Geschmack, M argareta , 
Königin von N avarra , m it zahlreichen K upferstichen  
von Freudenberger, H unker u. a., 1798-1800 Berner 
Tagebuch und  Walthards Zeitung, sowie der von D unkor 
gestochene Politische K urier , Das Jahr 1800 und Die 
letzten Lebensjahre des Schultheissen N iklaus Friedrich 
von Steiger, f  1802. — Taschenbibliogr., B and II  von 
G. Brieger und H. Blœscli (1922). —  3. R u d o l f  S a ­
m u e l , * 1772, W echselsensal, Verfasser der Description 
de la ville de Berne (1827), f  1855. —  B T  1927. — 
K. J o h a n n  J a k o b  F r i e d r i c h , E nkel von N r .  2, * 1818, 
K unstm aler, b ildete  sich bei K u n stm ale r D ietler in 
Bern aus. W anderjah re  in Paris u n d  M ünchen. Sein be­
kanntestes Bild ist Der letzte Tag des alten Bern  (G rau­
holz) im G rossratssaal in B ern ; I llu s tra to r der ersten 
Ausgaben von Jerem ias G otthelf, j- 30. ix . 1870. — 
HT 1872. — 5. L u d w i g  R u d o l f , * 1839, A rch itek t, 
E rbauer des F rau en sp ita ls  und der M ilitä ransta lten  in 
Bern, f  22. x i. 1881. — B T  1883. —  6. G ottfried  Au­
gust R u d o l f , * 1856, F a b rik an t, Oberstl. der Artillerie, 
V izepräsident der B urgergem cinde und des B urgerra tes, 
P räsident der bürgerlichen  W aisenhäuser, j- 6. v m . 
1929. —  B W  1929, p. 579. — 7. R o bert R udolf M ax, 

Bruder von N r .  6, * 1867, Dr. med. 1891, P riv a td o zen t 
1894, Professor 1901, D irek to r der s täd tischen  F ra u e n ­
klinik in F ra n k fu rt a. M. 1908, ord. Professor fü r Ge­
burtshilfe u n d  Gynaekologie an der neugegründeten  
U niversitä t F ra n k fu r t  a. M. 1914, seit 1920 Professor 
an der U n iv ersitä t und D irek tor der kan tonalen  F ra u e n ­
klinik in Zürich. —  8. H e r m a n n  R u d o l f , Sohn von 
Nr. 6, * 1885, Dr. m ed., P. D., C hefarzt des L inden­
hofspitals in Bern. — 9. K a r l  M a x ,  Sohn von Nr. 7, 
* 1895, Dr. m ed., P riva tdoz . fü r Neurologie in Zürich.
— Genealog. Mss. der S tad tb ib i. B ern.— L L . —  L L H .
— S K L .  — Rektoratsrede u. Jahresb. der Univ. Zürich  
1920-1921. — S Z G L  1932. [Karl M. W ai.thard.]

W A L T H E R .  Siehe W a l t e r .
W A L T H I E R  ( W a l t i e r ) .  Im  Gegensatz zu dem 

deutschen Geschlecht W alth er alteingesessene rom ani­
sche Fam ilie des K ts. G raubünden , f  in M aienfeld, Al- 
vaneu und Chur. Schon 1389 w ird ein A m m ann W. zu 
Castiel (Cod. dipi. IV, Nr. 144), 1396 ein H a n s  W. zu 
Putz im P rä tig au  e rw ähn t (Cod. dipi. IV , Nr. 220). 
Schon im 15. Ja h rh . sind die W . auch B ürger von Chur, 
spä ter daselbst ein bedeutendes /Em tergeschlecht. —
I. M a r t in ,  Dr. m ed.. u n d  W o h ltä te r der S tad t, L an d ­
vogt zu Maienfeld 1731-1732 (Churer B ürger, n ich t 
P rä tigau  er). — 2. B a l t h a s a r ,  B ruder von Nr. 1, Dr. 
med., bedeu tender A rzt und P hysiker, verf. Neue Be­
schreibung des Halts vom weltberühmtesten Pfäferser M i­
neralwasser (1749). Vogt zu M aienfeld 1737-1738.

Die H auptw urze l des Geschlechts findet sich im  Al- 
bulatal, wo es in Brienz, Lenz und  A lvaneu a u f tr i t t .  —
3. J a n n ,  von Brienz, A m m ann des Gerichtes Beifort 
1490, siegelt 1514 einen Schiedsspruch m it eigenem 
Siegel. Der ausgedehnte W altie rn -H of befindet, sich 
auf Gebiet der Gem. Brienz (erw ähnt 1542). — 4. J a ­
kob, von A lvaneu, L andam m ann  im B elforter Gericht 
1588. —  5. P a u l ,  von A lvaneu, bedeu tender Politiker. 
L andeshaup tm ann  im  Veltlin 1611, G esandter nach 
Mailand 1630. — 6. B a l t h a s a r ,  aus dem  G ericht Bei­
fort, H au p tm an n  im  R egim ent Guter im V eltliner Feld­
zug von 1635. —  W. erscheinen im 16. u. 17. Jah rh . 
auch in Savognin und  Ream s. — Vergl. Th. v. Mohr : 
Dokumentensammlung. — M. Valer : Gesch. des Churei 
Stadtrates. — F o rt Sprecher : Kriege u. Unruhen. — 
LL. —  L L H .  [L. J.]

7. J o h a n n ,  aus der A lvaneu er Linie, Dr. theol., er­
baute die M arienkirche in Savognin (1643). Dom kustos 
in Chur 1652, f  1682. Die W. von A lvaneu w aren um 
diese Zeit E igen tüm er des Schwefelbades A lvaneu. 
H eute is t diese Fam ilie in A lvaneu ausgestorben, lebt 
aber in F ran k reich  w eiter. —  C. M. T uor : Die Reihen­
folge der res. Domherren. [J. Simonet.]

W A L T I K O N .  S ieh e  ZUMIKON.
W A L T I S B Ü H L  (s. auch WALDISBÜL). F re iäm ter 

Fam ilie, m öglicherweise gl. U rsprungs wie die luzerni-

schen W aldisbühl, die ihren N am en vom  O rte W allis­
bühl zwischen H ohenrain  und  Baldegg haben  könnte. 
Der Nam e, lange auch W altenspiihl geschrieben, er­
schein t u rk . 1570 erstm als in  Muri. Seit 1788 sind die 
W. in B rem garten  verbürge t!. — Jo ii. B a p t i s t  B e r n ­
h a r d ,  1784-1862, O berst im  Sonderbundskrieg. — 
D irekte M itteilungen. —  [H. Tr.] —  P. F r i d o l i n  
(W altenspül), * 25. v it. 1803 in M uri-Egg, f  11. v m . 
1881 in O ftringen (Baden), Novize im  S tift R heinau  
1820, P riester 1826, In s tru k to r  der L aienbrüder und 
A rchivar, P rio r 1834, S ta tth a lte r  in O ftringen 1847, 
w ar fü r die K lostergesch. von R heinau tä tig . — F rei­
burger Diözesan-Arch. X II  u. X IV . — Studien aus dem 
Benedilctiner-Orden, H eft I I I  (B rünn 1880). — A S G 
U I, p. 459. —  F  G X X V II, p. 128. [Hs. K e l l e r . ]

W A L T R A M (WALTRAMUS, W a l d r a m m u s ) . .  I. N ach 
der St. Galler K lo ste rtrad itio n  (G ozbert-W alahfrid , 
M V  G X II , 64, 96 : R a tp e rt, M V  G X I I 1, 6) berief um  
720 der T ribun  W ., als dam aliger B esitzer der G allus­
zelle, den P rieste r O tm ar aus C hur-R hätien  zum Vor­
steher derselben. E r ü b ertru g  seinen B esitz tite l au f 
St. Gallen dabei dem  H ausm eier K arl M artel!, um  Qf- 
m ar einen m ächtigen  Schutzherrn  zu sichern und w ar 
ihm  zwanzig Ja h re  lang  durch seine U n te rs tü tzu n g  
behilflich. Seine Fam ilie ist urk. 779 als in R om anshorn 
b eg ü te rt nachw eisbar ; auch w ird 852-860 v ierm al eine 
nach  W. genannte  H u n d ertsch aft erw ähnt, die nach  den 
in ih r liegenden O rten am  Bodensee zu suchen ist. 
Vergl. zu der K ritik  über diesen Teil der St. Galler 
K lo ste rtrad itio n  als neuestes W erk : K. H. Ganahl : 
Studien zur Verfassungsgesch. der Klosterherrschaft St. 
Gallen (in Forschungen zur Gesch. Vorarlbergs und  
lÀechtensteins V I, p. 6-11, u. T. Schiess in M V  G 
X X X V II, H eft 2. — UStG  I II.

I I . Der St. Galler Dichter-M öncli W ., dem  Ekke- 
h a r t  IV. die erhaltene K irchw eih-Sequenz Sollemnita- 
tem huius, devoti filii, ecclesiae zuschreib t, ist n ich t id en ­
tisch  m it dem  959-960 bezeugten  D ekan W ., da  der 
D ichter dem  E nde des 9. Ja h rh . angehört. Gleichzeitig 
zugeschrieben sind W. ein Em pfangsgedic.ht fü r K arl 
den D icken und  ein Prozessionsgedicht. —  Analecta  
Hym nica, Bd. 50, p. 244-249. — G. M. Dreves u. C. 
Blume : E in  Jahrtausend Lateinischer H ym nendichtung. 
p .  99. — M A  GZ X II , p. 220, 256. 265'. —  UStG  I I I .  
p. 25. —  M V G  X V -X V I, p. 137, 164. — R. H enggeier : 
Professbuch, p. 209. —  LL . [J. M.]
> W A L T R A M , Mönch in Pe tershausen  bei K onstanz, 
ü bernahm  1138 die L eitung  des jungen  K losters Fischin- 
gen, w urde durch  Bischof U lrich I I .  zu dessen A bt 
e rnan n t, en tfa lte te  eine rege O rganisations- und  B au­
tä tig k eit, keh rte  1146 wegen E rb lindung  nach  P e te rs­
hausen zurück, f  ca. 1150. — T U  IL  — Regesta Episcop. 
Constant. I. — K. K u h n  : Thurgovia Sacra. — A r i . 
F i s c h i n g e n .  [ H e r d i . ]

W A L T S C H .  Angesehene, im 16. Ja h rh . t  Fam ilien  
des K ts. Uri. W appen  : in Blau rotes Fiinfendergew eih 
m it einem goldenen Stern. — J o h a n n ,  von A ltdorf. 
P frundkaplan  der L andeskapelle  zu St. Ja k o b , schrieb 
das Jah rze itb u ch  von  A ttinghausen  (1501). —  K l a u s ,  
von U rsern, T alam m ann 1422, 1429. 1431, 1439. 1459.
— Gfr. 8, 10, 17, 20, 41, 42, 43 u n d  70. —  Hist. Nbl. 
von Uri. 1909, p. 79 ; 1913, p. 67, 75, 78 ; 1926, p. 91.
—  Emil H uber : Urner W appenbuch. [Fr. G i s l e r . ]  

W A L Z E L ,  O s k a r ,  Dr. phil., * 23. x. 1864 in W ien.
Professor der neueren  deutschen L ite ra tu r  an der U n i­
v e rs itä t Bern 1897, an  der H ochschule Dresden 1907, 
an der U n iv ersitä t Bonn seit 1921, Verfasser zahlreicher 

I lite rarh ist. W erke u n d  A bhandlungen, u. a. Deutsche 
; Romantik  (1900) ; Die W irklichkeilsfreude der neueren 

Schweizerdichtung (1900) ; Die deutsche Dichtung seit 
Goethes Tod  (1919).— Kürschners Gelehrtenlexikon.— 
Festschrift fü r Walzel (1924). [H. W.]

W A L Z E N H A U S E N  (K t. Appenzell A. R h., Bez. 
V orderland. S. GLS) Politische. Gem. und reform ier­
tes P farrdorf. W appen : in Silber au f grünem  Boden ein 
grüner A pfelbaum  m it ro ten  Æ pfeln, vo r dem Stam m  
ein ro te r, goldbew ehrter, schreitender H irsch. Der 
ehemalige H of « ze W altzenhusen » w urde am 5. Tit.
1320 vom  A bte H iltb o lt von St. Gallen dem K loster 
M agdenau bei Flaw  il überlassen  : derselbe w ar vor-
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her E ig en tu m  des K losters St. Gallen und  Lehen J o ­
han n s von  R heineck. 1446 v e rlieh  die 
.E b tissin  von  M agdenau dem  K aspar 
C untzlin , aus dem  B regenzerw ald, auf 
Lebenszeit den H of W alzenhausen  als 
Leibding. 1487 v e rk au fte  das K loster 
M agdenau den B rüdern  H ans und Jos 
K unzler, L an d leu ten  zu Appenzell, 
des G otteshauses B esitz  zu W . um  
290 P fu n d  Pfennig  St. Galler W äh­
rung . Die beiden  B rüder te ilte n  ihren  
neuen H of in zwei Teile und  w urden 

die G ründer einer neuen A nsiedelung, die « zum  un tern  
H irschberg  » gen an n t w urde, n ach  St. M argrethen  im 
R h e in ta l pfarrgenössig w ar u n d  zur grossen R hode 
Trogen gezäh lt w urde. W eil U n d u ldsam keit gegen die 
R eform ierten  geü b t w urde und  innere Z w istigkeiten das 
Z usam m ensein U nerträglich g esta lte ten , tre n n te  sich 
W. von  der M utterk irche , g rü n d e te  1638 eine eigene 
P fa rre i u n d  b ildete  fo rtan  auch  eine selbständige p o liti­
sche Gem einde. Bevölkerung : 1740, 1145 E inw ., 1930, 
26(39. Im  W eiler P la tz  befindet sich das F rau enk los ter 
G rim m enstein. In d u strie  : Seidenbeuteltuchw eberei.
H erstellung  v. V orhängen, K e ttenstickerei, M aschinen­
stickerei u. H ote lindustrie . W alzenhausen h a t  sich dank 
seiner Lage und  seiner günstigen  k lim atischen  Ver­
h ä ltn isse  zum  K u ro rt entw ickelt. D rah tseilbahn  m it 
R heineck. —  Vergl. A U. — G. W alser : Appenzeller 
Chronik. — G. Rüescli : Der Kanton Appenzell. — 
J .  Signer : Die W appen der Gem. des K ts. Appenzell
A . Bll. [E. Sch.]

W A M B O L T  V O N  U M S T A D T  (bei D arm slad t). 
Noch b lühendes freiherrliches Geschlecht. W o l f g a n g  
W. v. U ., pfa lzgräflich-zw eibrückischer H o fra t, k au fte  
1584 von den E dlen  von Gun del fingen die H errschaft 
P fy n  im  T hurgau , f  daselbst 1598. Sein Sohn K a s i m i r ,  
S ch ü tzen h au p tm an n  beim  th u rg . G renzschutz im 30]. 
K riege, erw arb  1613 von K asp ar Peyer den Freisitz  
Schw eikhof, den er W am bolts te in  b en an n te , verk au fte  
aber P fy n  1614 um  85 000 Gulden an  Zürich. Seine 
W itw e v e räu sserte  den Schw eikhof 1633 an Jo s t von 
Roll, G erich tsherr zu D ettighofen . — P up . Th. — 
T B  28, p. 51. [ L e i s i . ]

W A M M I S C H E R  ( W a m b e s c h e r ) .  A lte L and leu te  
von U nterw alden , Genossen von Buochs. W appen  : in 
B lau über g rünem  D reiberg ein weisses Dreieck, das ein 
ro tes H erz um schliesst, ü b e rh ö h t von zwei goldenen 
S ternen. —  1. H a n s ,  1482 im  N am en der B uochser vor 
G ericht. — 2. M a r x ,  1530, u n d  —  3. J o h a n n .  1614, 
R ich ter. —  4. J o s e f  F r a n z ,  W eibel, sp ä te r  D orfvogt 
in B uochs, f  23. x i. 1764. —  5. Jo s . I g n a z ,  Sohn von 
Nr. 4, * 2. v in . 1742, A rz t in Sarnen, dann  in Stans, 
1782 und  1787 B ote au f die dreiörtische Jah rrech n u n g  
in B ellinzona, 1787 L andesfürsprech , 1790 G esandter 
au f die Jah rrech n u n g  in Lugano, 1792-1794 L andvog t 
in Elenio, 1794 L an d e ss ta tth a lte r , 1798 helvetisch  ge­
sinn t, Ju n i 1799 zum  U n te rs ta tth a lte r  des Bez. S tans 
e rn an n t, resig. im D ezem ber, w urde aber 1800 neuer­
dings als solcher beste llt und  blieb es bis 5. x i. 1801. 
N otabler 1802, R e g ie ru n g ss ta tth a lte r 29. x i. 1802 - 25. 
ir. 1803 ad in te rim  fü r den nach Paris berufenen Ludw ig 
Kaiser. W ährend  der M ediationszeit blieb er von allen 
.E m te rn  ausgeschlossen, f  19. II . 1819. Das Geschlecht 
erlosch im  M annesstam m  m it seinem  Sohn, Dr. Jo s . 
I g n a z ,  1848, im  weibl. S tam m  m it dessen T ochter. 
17. X II. 1899. [R. D. u. F. Z e l g e r . ]

W A N D E L B U R G  (K t. St. Gallen, Bez. Gaster.
S. GLS). B urgru ine südlich von R enken, beim  Hofe 
B reiten . Die B urg w ar der Sitz der E dlen von W andel­
berg oder W andelburg , von denen N ir u n t  996-1026 
A bt von  E insiedeln  w ar. In  den E dlen  von  W. sucht 
m an die V orfahren  der G rafen von R appersw il, die 
sp ä te r  die B urg besassen. Sie kam  dann  an  die Grafen 
von K iburg , und  1269 w ar R udolf von H absburg  H err 
der W ., die er an  die E delleu te  M ünch verlieh. Im
13. Ja h rh . sassen h ier die E dlen  von W agenberg. 1386 
w urde die B urg  v o n  den E idgenossen zerstö rt. —  Gub- 
ser : Gesch. der Landschaft Gaster. —  A. N äf : Chronik. 
— O. R ingholz : E insiedeln , p. 53, 82, 686, 710. [J. F æ h . ]  

W A N D E R .  Aus R heinhessen stam m ende Fam ilie,

die 1879 das B ü rgerrech t der S ta d t B ern  erw arb. — 
G e o r g , Dr. phil., Chem iker, 1841-1897, G ründer der 
b ek an n ten  F ab rik  d iä te tisch er u n d  pharm azeu tischer 
P rä p a ra te , die u n te r  seinem  Sohne —  K a r l  A l b e r t , 
* 1867, Dr. phil., Chem iker, Dr. m ed. h. c., W eltruf 
erlangte. [D. s.]

W A N G A , W A N G E N , von (rom. DE VONNES). Ti­
roler Freiherrengeschlecht; aus der Gegend von Bozen, 
das um  1200 im  O berhalbste in  die B urg  R eam s erbaute. 
W appen : R o t über W eiss gete ilt, in der u n te rn  Schild­

h ä lfte  zwei b laue B alken. Die v. W. besassen wohl 
schon im 13. Ja h rh . die H errschaft R eam s. A l b e r t  und 
B e r t o l d  v . W. zu R eam s u n te rs tü tz te n  1219-1220 den 
Bischof A rnold  von M atsch von Chur in der Fehde 
m it Corno. Am 8. II. 1258 v e rk au fte  B e r a l l  v . W. dem 
H o chstift C hur die B urg  R eam s m it allem , was er im 
O berhalbste in  besass. An die v . W . e rin n ert noch die 
« W anger wage » zu R eam s. — Cod. diplom. I. — 
P. C. v. P la n ta  : Herrschaften. —  J . C. M uoth : Aemter- 
biieher. —  E. Pöschel : Burgenbuch. [A. M.]

W A N G E N  (K t. Schwyz, Bez. M arch. S. GLS). Dorf, 
polit. Gem. u n d  P fa rre i, die ä lteste  K irchhöre  in der 
Gegend. Am 6. v ili. 844 v e rgab te  der E dle W olf h a rt 
seinen H of zu W. dem  K loster St. P e te r  zu Bobbio im 
M ailändischen, der G ra b stä tte  des hl. K olum ban , des 
ersten  V erkündigers des E vangelium s am  obern Zürich­
see. D abei wird schon die K irche zu W. m it einigen Reli­
quien  des hl. K olum ban  erw ähn t, die ab er offenbar in 
W olfharts V ergabung n ich t inbegriffen w ar. Als dann 
der H of W . du rch  K au f oder T ausch an  das K loster St. 
Gallen übergegangen w ar, v e rsp rach  W olfharts Enkel 
Recinger diesem  K loster 872 auch  die U eberlassung der 
K irche und  des K irchengutes, wenn er ohne Leibeserben 
sterbe. Schon im  12. Ja h rh . w aren die G üter zu W. mil 
K irche, K irchensa tz  usw. als E rb lehen  von S t. Gallen 
im  Besitze der H erren  von R appersw il. Die a lte  K irch­
höre W . h a tte  eine sehr grosse A usdehnung  u. erstreckte  
sich ü b er das ganze G ebiet der u n teren , m ittle ren  und 
oberen M arch bis h in au f ins G larnerland. 1026 löste 
sich B itten ab , um  sich Schännis anzuschliessen. 1363 
v e rk au ften  die Grafen von H absburg-R appersw il den 
H of u n d  den K irchensa tz  zu W . an  die Grafen von 
Toggenburg ; 1407 schenkte G raf F riedrich  von Toggen- 
burg den K irchensa tz  zu W. dem  K loster R ü ti, dem 
P a p s t M artin  V . 1426 die K irche inkorporierte . R üti 
m usste  W. durch  einen W eltgeistlichen versehen lassen. 
Mit der O berm arch nahm  Schwyz 1437 auch  W. als 
T oggenburger E rbe  an  sich, u n d  1477 v e rk au fte  das 
K loster R ü ti die K irche m it Zubehörden den L andleu­
ten  von Schwyz. Die heu tige  K irche w urde 1639-1642 
gebau t. K irch en p a tro n  w urde dam als der Apostel Ja k o ­
bus der ä ltere , nach  der grosszügigen R enovation  in 
neuerer Zeit ab er w ieder St. K olum ban. Schwyz tra t  
die K o lla tu r 1805 den K irchgenossen ab. Schon u n ter 
St. Gallen h a tte  W . ein eigenes H ofrech t, das in der
1. H älfte  des 15. Ja h rh . aufgeschrieben w urde. Beson­
dere B estim m ungen von grösstem  rech tsh isto rischem  
In teresse  en th ä lt es über das F ah r zu W iden bei Nuolen, 
m it dem  auch ein in te ressan tes, noch im  19. Jah rh . 
geltend gem achtes W irtsch aftsrech t verb u n d en  w ar. — 
1 Id. v . A rx  : Geschichten... —  J . B lum er : Staats- und  
Bechtsgesch. —  M. K o th ing  : Rechtsquellen. —  M. Sty- 
ger : Gesch. der Höfe... (Beilagen zum  Boten der March 
und der Höfe). — K älin  : Das Fahr zu W iden  (in M H V S  
1888). [M. Stygehr.]

W A N G E N  (K t. So lothurn , A m tei O lten. S. GLS). 
Gem. und  Pfarrdorf. Röm ische Spuren ; A lam annen­
gräber. Bei W angas, d. h. bei dieser O rtschaft W ., will 
m an  den O rt einer grossen Schlacht zwischen A lam an­
nen und  B urgundern  im Ja h re  609 610 sehen. Der Ort 
gehörte  zur H errsch aft F rid au  u n d  kam  m it dieser 1463 
an  So lothurn . Bis 1544 sind die k irchlichen V erhältnisse 
n ich t ganz abgek lärt. 1544-1610 w ar W. kirchlich m it 
H ägendorf v erein ig t und  w urde dann eine eigene P fa r­
rei. Die K o lla tu r kam  an den S taa t. Die P farrk irche  
is t ein Bau aus dem  A nfang des 17. Ja h rh . In  K lein­
w angen s te h t die 1526 oder 1560 gestifte te  K apelle St. 
Fridolin . —  M H V Sol. I I ,  p. 85 ; V III . p. 133. —  P. 
Alex. Schm id : Kirchensätze. —  J .  R. R ah n  : K u n st­
denkmäler des K antons Solothurn. — W. CEchsli in
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JS  G 33, p. 223. J . A m iet in . IS G 3, p. VJ7. J S  G ( im 14. Ja h rh . m ehrere Angehörige (les M inisterialenge- 
18, p. 31. [ H .  Tr.] i schlechts der Sachsen von T ettingen genann t, 1374 H ug

W A N G E N  (K t. Zürich, Bez. U ster. S. GLS). Gem. ; von Seeberg. In  Sachen des B lu tbannes verein ig te sich 
und Pl'arrdorf. W appen : in Silber eine grüne H anf- | W. m it den kiburg. Æ m tern  U rsenbach, H u ttw il uncl

Herzogenbuchsee zum  k iburg . L andge­
rich t H erzogenbuchsee, das innerhalb  
der Grenzen des L andgerichts M urgen- 
th a l eine Sonderstellung einnahm  (s. Art.. 
H e r z o g e n b u c h s e e ). A u s  der H and der 
K iburger w urde W. in der 2. H ä lfte  des
14. Jah rh . oft v e rp fän d e t : 1356 und 
1367 um  2000 und  1000 11. an  den Gra­
fen R u âô lf von N euenburg-N idau, 1372 
um 900 11. an Marg. von K ien geb. von 
G rünenberg. 1375 fiel es nach dem  Tode 
des letz ten  K idauers im  G uglerkrieg te ­
stam en tarisch  an  K iburg  zurück. 1384 
verlegte K iburg  nach dem  unglücklichen 

Ausgang des Krieges gegen B ern nach 
dem  V erlust von B urgdorf seine Resi­
denz sam t M ünzstä tte  nach W. 1385 
w urde W. neuerdings v e rp fän d e t an 
H em m ann von G rünenberg und  am 
28. x. 1387 durch G raf B erchtold  sam t 
dem M ünzrecht an  (Esterreich verkauft. 
Der V erkauf scheint aber n ich t zur vol- 

staude m it goldenen B luten . E inzelfunde aus der Bron- len Ausw irkung gekom m en zu sein, z. T. weil (Ester- 
zezeit ; G rabhügel « VVieslistein » aus der H a lls ta ttp e - : reich nach dom verlornen Sem pacherkrieg au f seine E x- 
riode ; E inzelfunde aus dieser und  der röm ischen Epoche i  pansionsbestrebungen in der W estschweiz verzichten  
bei B rü ttise llen . Die niederen  G erichte, Z ehnten  usw. m usste. Graf B erchtold  von K iburg  nahm  w ährend 
sowie die K o lla tu r kam en verm u tlich  schon v or 1326 : dieses Krieges (Esterreich gegenüber eine zweideutige 
an das Jo h an n ite rh au s  Bubikon. Die H oheitsrech te  H altung  ein und m usste sich wegen W. veran tw orten ,
standen den G rafen von K iburg  zu und kam en m it der 1391 ste llten  er, der Vogt R ichli von W. und W öl fl i
E rw erbung dieser G rafschaft 1424 an Zürich, das 1618 ! und Ulli von Bannm oos (Esterreich einen R eversbrief 
auch die niederen  G erichte und den K irchensatz  an : aus, w onach sie dieser H errschaft die ihnen zur H u t 
sich zog. W. h a tte  ein eigenes G ericht m it Vogt u. sieben übergebenen H aus u n d  S tad t W . beschirm en und 
L andrichtern. Dorfoifnung u n bestim m ten  D atum s. au f erstes Begehren an  (Esterreich übergeben wer- 
Grundbesitz in W. h a tte  schon 1257 das C horherrenstift den. Am 28. v ili. 1406 tra te n  die letz ten  kiburgischen 
in Zürich, v. dem  die L azarite r in G lenn die G üter zu E rb- Grafen B erchto ld  und Egon den R est ihres Besitzes m it 
When h a tte n  u. sp ä te r kau ften . 1311 verkaufen  die Frei- W. und  dem H of zu Buchsee an Bern ab. 1407 zahlte  
herren von  F reienste in  ein G ut in W. an die Jo h an n ite r  B ern die au fhaftenden  grünenbergischen Schulden und 
in Bubikon. L au t H absb. U rb a r h a tte  1158 auch  das : Hess sich von (Esterreich auch die R echte ab tre ten , 
Kloster St. M artin  auf dem  Zürichberg  G rundbesitz  die dieses 1385-1387 erw orben h a tte . 1414 b estä tig te
daselbst. W. gehörte bis 1798 zur L andvogtei K iburg, j au f E rsuchen  Berns K aiser Sigm und den K au f um das 
in der H elvetik  zum  D istrik t B assersdorf, in der Media- Schloss W. m it allen R echten  und N utzungen. D urch 
lion zum Bez. B ülach, sp ä te r  zum  O beram t Greifensee. eine in te ressan te  B estallungsurkunde vom  30. m . 1408 
Im Gebäude einer früheren  B aum w ollspinnerei w urde ■ ,erh ie lt der Z im m erm ann H einrich G rober als erster 
1857 eine M ädchenerziehungsansta lt eröffnet, 1930 ' heroischer L andvog t von  W. A uftrag , die S ta d t, die. 
ersetzt durch  eine A n sta lt fü r T aubstum m e und  Min- jedenfalls durch  die Schädigungen im Sem pacherkrieg 
dererwerbsfähige. U m bau  der K irche 1874; E rrich tu n g  in argen Verfall geraten  w ar, m it M auern und  Graben, 
einer grossen staa tlich en  F isch zu ch tan sta lt in W. 1895. j T ürm en und  Toren und einer neuen A arebrücke zu

versehen, wogegen er w ährend 15jähriger A m tszeit 
den grösseren Teil der E in k ü n fte  beziehen sollte. In  der 
Folge w urde die grosse L andvogtei (s. un ten ) als solche 
erster Klasse eines der e in träglichsten  Æ m ter des alten 
Bern.

1480 kon terten  die Schiffe von aus französischem  
D ienst heim kehrenden Schweizern an  den B rückenpfei­
lern von W ., wobei bei 80 M ann, hauptsäch lich  aus der 
S tad t B aden, e rtran k en . 1528 w urde anlässlich der 
E inführung  der R eform ation  auch die erstm als 1257 
erw ähnte, vom  K loster T rub abhängige B enediktiner­
p ropste i in W. m it ih ren  G ütern , w orunter ein Kellerge­
richt zu W. und ein Teil der niederen Gerichte zu 
Dei fingen, säku larisiert. 1575 w urde die grosse H olz­
brücke durch  H ochw asser der A are ganz, 1632 zum 
Teil weggerissen. 1653 w ar W. H a u p tq u artie r  und Lager 
der Arm ee des Generals Sigm und von E rlach , von wo 
aus der B auernaufstand , besonders im A m te Bipp und 
in Herzogenbuchsee, niedergew orfen w urde. Das 
S täd tchen  W ., dessen Bevölkerung bis ans E nde des 
a lten  Bern sich zur H aup tsache  aus F u n k tio n ären  des 
L andvogts zusam m ensetzte (L andschreiberei für die 
drei Æ m ter W ., A arw angen und  Bipp ; K ornhäuser : 
L ändtehaus, sp ä te r Salzfaktorei usw .), blieb in den W ir­
ren des B auernkrieges als einziger O rt im  O beraargau 
regierungstreu.

Gegen E nde des 18. Ja h rh . begann eine industrielle  
E ntw ick lung  : 1771 fü h rte  Jak o b  R o th  die heu te  noch 
b lühende R osshaarspinnerei ein, 1817 A braham  Rickli

Ju li 1932 Eröffnung des Zivilflugplatzes. Am 18. v n i. 
1932 stieg h ie r Prof. P iccard  zum  2. S tra to sp h ären  Hug 
auf. B evölkerung : 1836, 812 E inw . ; 1930, 1437. K ir­
chenbücher seit 1549. — J . H eierli : Archäolog. Karte. 
— UZ. — Nb!, d. Hiilfsges. Zürich. 1903. — S Z G  
1918. —  Zürcher M onatschronik  1932, p. 17. [K. G. M.] 

W A N G E N  AN D E R  A A R E  (K t. Bern, Am tsbez.
W angen. S. GLS). K leine S ta d t, E in ­
wohner- und K irchgem ., A m tssitz, 
ehem alige L andvogtei. W appen : in 
Silber zwei gekreuzte blaue Schlüssel. 
S ta d t und Veste W . sicherten  wohl 
schon im M ittel a lte r als B rückenkopf 
den dortigen  A areübergang (Fund 
durchs Moos gelegter E isenroste beim 
K an alb au  des E lektriz itä tsw erkes) | 
und  erscheinen sp ä ter als B estandteil 
der kiburgischen (eigenes k iburg. Am t), I 

urspr. zähl ingischen B esitzungen im O eraargau . Am 
I. v n i. 1313 übergaben  die Grafen H artm an n  u. E ber- i 
hard v. K iburg  au f dem  Tag zu W illisau den H erzogen v. 
(Esterreich zugleich mit den H errschaften  H erzogen­
buchsee u. H u ttw il auch  B urg u. S tad t W. m it zuge­
hörigen R echten , um  sie gleich w ieder als Österreich. 
Lehen zu em pfangen. 1320 nahm en  die Jo h a n n ite r  | 
von T h u n ste tten  in W. B urgrecht. Die näm lichen Grafen 
versprachen, sie als freie B ürger von W. anzuerkennen 
und zu schirm en, ohne sie aber u n te r  das G ericht ih rer 
Vögte von W. zu verpflich ten . Als kiburg . Vögte werden

W angen (Zürich). N ach einer getönten  Federzeichnung, in der 
Zentralbibl. Zürich.
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die gegen E nde des Ja h rh . eingegangene R otfärberei. 
1824 g ründete  O beram tm ann  R udolf Em . von E (linger 
die E rsparn iskasse, 1845 F riedrich  O brech t die erste  der 
h eu te  bestehenden  B lusenfabriken. Zu Beginn des

W angen an  der Aare. A usschnitt aus einem gezeichneten P lan  von S. Ougspurger 
von 1751, im  S taa tsarch iv  Bern.

20. Ja h rh . w urde das E lek triz itä tsw erk  W .-Bannwil 
e rrich te t, sp ä ter ein eidg. Zeughaus gebaut. D a die 
Industrien  sich ausserhalb  des a lten  S täd tchens ansie­
delten , h a t  W. seine m itte la lterlich e  Anlage b ew ahrt : 
Q uadratischer M auerring m it v ier E ck tü rm en , in der 
n. ö. E cke das Schloss m it 1030 angebautem  T reppen­
tu rm  (Schnegg), in der s. ö. Ecke das Gem eindehaus, die 
frühere Landschreib  eroi, in welches der s. ü. E ck tu rm  
e ingebaut ist. W estseits anstossend ein T o rtu rm  m it 
gotischer Glocke und  gotischem  gehauenem  Bernrich 
und neuer B annerherrenfreske von  Linck. Der s. w. 
E ck tu rm  d ien t heu te  als P riv a th au s, der n. w. (ehem alige 
Propste i) als P fa rrhaus . A usserhalb des S tad tberings 
s te h t die 1932 re stau rie rte  K irche m it F resken  des
14. und  15. Ja h rh . (St. Georg und  M ariae V erkündi­
gung) und reich gehauenem  T aufste in  von A braham  
Dünz von 1067. W . besitz t auch  noch die a lte  gedeckte 
H olzbrücke. P lan  der Schlossgüter von 1751 von Ougs- 
purger m it V ogelschauansicht des S täd tchens im 
S taa tsa rch iv  Bern. (Eibild von K auw  M itte 17. Jah rh . 
im B urgerratszim m er.

ln  der hern. Landvogtei W. w urden nach  1406 alle 
neu erw orbenen H errschaftsrech te  im O beraargau 
zusam m engefasst. N ach einer 1456 vo r dem  G ericht 
Ilerzogenbuchsee aufgenom m enen K u n d sch aft h a tte  in

der G rafschaft W. n iem and ü b er das B lu t zu rich ten  als 
ein V ogt zu W. Die spä tere  E rw erbung  der H errschaften  
A arw angen 1432 und G rüuenberg, 1444 u. 1480, dann 
bes. auch die Säkularisa tionen  von  1528 gaben  Anlass 

zu neuer Zuteilung und  Ausscheidung, 
ab er noch 1525 m usste  der Landvogt 
von  A arw angen denjenigen von W. in 
Sachen des B luts als O berherrn  aner­
kennen. N ach der R eform ation  sind beide 
L andvog teien  m it hohen u n d  niederen 
G erichten au sg e sta tte t. 1665 w urden 
durch  den V ertrag  von W ynigen zwi­
schen B ern und  Solothurn  die hohen Ge­
rich te  im W asseram t von W. abgetren n t 
u nd  zu Solothurn  geschlagen. Bis Ende 
der a ltbern ischen  Zeit gehörten  zur L and­
vogtei W. : I. Hohe u n d  niedere G erichts­
b a rk e it im  G ericht W . m it W alliswil-W . 
u nd  W angenried , im G ericht Ilerzogen- 
buchsee m it Ober- und  N iederönz, R ö­
th en b ach , W anzw il und Hoim enhausen, 
im G ericht B ollodingen m it OOhlenberg, 

H erm iswil, Ju c h ten , Loch und O berbü tz­
berg, im  G ericht U rsenbach m it W al- 
tersw il und  L ünisberg-F riesenberg , im 
G ericht R ohrbach  m it Auswil, R ohrbach­
g raben , (Eschenbach u n d  Reisiswil. —
2. N ur die hohe G erich tsbarkeit in Inlc- 
wil und  in den niederen oberaarg. Vog­
te i en der S ta d t B urgdorf : Vogtei Lotz- 
wil m it G utenburg , R ütschelen  und 
K leindietw il und  G ericht Thörigen-B et- 
tenhausen , sowie Vogtei Grasswil m it 
Seeberg und R iedtw il, N iederösch, Ober­
ösch, R um endingen und  Bickingen. —
3. Die hohen und der grössere Teil der 
niederen G erichte im St. U rbanischen 
Gericht L angen tha l m it Schoren, Ober­
und U ntersteckholz . —  4. N ur M ilitär­
h oheit und K rim inalju stiz  in den Gerich­
ten  K oppigen m it W illadingen, H och­
ste tte n , H ellsau, A lchenstorf und  Wil 
und  im  Gericht. Ersigen.

Bibliographie. F R B .  —  Am tsrechnun­
gen von W.  —  A . Ja h n  : Chronik. — 
W. F. v. M ülinen : Beiträge V. —  P. Kas- 
ser : Gesch. des A m tes und des Schlosses 
Aarw angen  (in A H V B  19). —  P . Kas- 
ser und  Roh. S tuder : D enkschrift cler 
Ersparniskasse W. — O. T schum i : Die 
l 'o r- u nd  Frühgesch. des Oberaargaus (in 
Nbl. der L it. Ges. Bern  1924).—  H. Mor- 
gen tha ler : E in  Schiffsunglück bei W. 
1480 (in B B G  I I ,  p. 4 5 ) .— J . W iedm er- 
S tern  : Archäolog. aus dem Oberaargau 

17). — Zollinger : Das W eistum  von Herzo- 
(in Zeitschr. des bern. Juristenvereins 40, 
R. Schedler : Wanderbuch... Oberaargau... 
N um ism ät. Bundschau  24, p. 142. — B B G  

[P . K a ss e r .]  
((K t. Bern, A m ts bez. W angen.

(in A H V B  
gen buchsee
p. 202). —
— Schweiz.
23, p. 8.

W A N G E N R I E D
S. GLS). D orf und  polit. Gem. in der K irchgem . W an­
gen a. A. Man untersch ied  früher « Bösen Ried » und 
« Q uoten R ied » (1356) oder bloss « Ried » (1407). Bei 
V erpfändungen usw. te ilte  der Ort das Schicksal von 
W angen a. A. u n d  ging 1406 m it diesem  an Bern über. 
S. A rt. W a n g e n  a. A. [p . k .]

W A N G E R .  Fam ilien  der S täd te  B aden und  A arau. 
Aus einer ä lte ren  Sippe zu B aden im  16. Ja h rh . s tam m te
— J a k o b ,  A bt z u  St.. U rban  1551-f 14. ix . 1558. — 
15. F . v. M ülinen : Helv. sacra I ,  p. 198. — Zur neueren, 
1540 aus A arau in B aden eingebürgerten  Fam ilie gehö­
ren  Goldschm iede und drei Schultheissen : K a s p a r ,  
Schultheiss 1611, f  1614; dessen Sohn H a n s ,  * 1584, 
t  1666, Schultheiss 1639-1061, und  K a s p a r  J o s .  A n t o n ,  
* 1748, f  1827, der le tz te  Schultheiss v. B aden 1797. — 
W appen : gete ilt von  Schwarz u n d  Gold m it einem 
Ast in gewechselten F arb en  und  einem goldenen Stern 
im rech ten  Obereck. — Vergl. im allg. W. Merz : 
W appenbuch... Aarau. —  Derselbe : W appenbuch...
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Baden. — LL. — L L H .  — S K L .  — B. F licker : Gesch. 
d. Stadt... Baden, p. 656. —  [H. T r.] —  F r a n z , von Aa­
rau, * 5. I. 1880 in Zürich, B ürger von Zürich 1927, 
B ildhauer, schuf u. a. ein Schw eizerpsalm denkm al, den 
H irschbrunnen und  den B iib lib runnen  in  Zürich, wei­
tere B runnen, G rabdenkm äler u. a. in Zürich, SrhaiT- 
hausen und W ädensw il, M edaillen und das Bundesl'eier- 
Abz,eichen 1929. —  S K L .  — N Z Z ,  14. v. 1920 ; 6. I. 
1921. —  Tagesanzeiger, 22. IV. 1919 ; 16. t. 1926. — 
Ausstellungskatalog K unstbaus Zürich, Mai 1915. — 
Pers. M itteilungen. [V.]

W A N G S  (K t. St. Gallen, Bez. Sargaris, Gem. Vilters.
S. GLS). Dorf, Orts- u. K irchgem . Wangas 842. Ein 
Zehnten des K losters Pfäfers zu W. is t 1288 erw ähnt ; 
1358-1364 erfolgten m ehrere K äufe an  G ütern  und 
E igenleuten. 1376 liess sich Pfäfers die K apelle in W. 
m it ih rer M utterk irche Meis inkorporieren . Die K apelle 
wurde M itte lp u n k t einer G enossenschaft, die als solche 
1442 erstm als u rk . a u f tr i t t  und  B esitzerin  der P fäferser 
Lehen-Alpen G allen und  K erm els war. Von 1610 an 
wird sie als Gem einde bezeichnet. 1803 m it Vilters der 
Gem. R agaz zugeteilt, verb lieb  W. bei V ilters, als dieses 
1816 zur eigenen politischen Gem. erhoben wurde. 1840 
und 1841 ve rh eerte  der W angserbach m it einem  Scha­
den von 26 777 Gulden das Dorf, w orauf teilweise Neu- 
W angs geb au t w urde. A nlässlich der L iqu ida tion  des 
Pfäferser K losterverm ögens w urden 1842 fü r die D o ta ­
tion einer zukünftigen  P farre i W. 20 000 Gulden 
bestim m t und  vom  K an tone  v e rw alte t, bis sie au f Ende 
1879 auf die Sum m e von 196 433 Fr. angewachsen 
waren. 1880-1882 erfolgte der B au der neuen  K irche, 
m it deren W eihe 1882 die T rennung  von der M u tter­
kirche in Meis und die E rrich tu n g  der P farre i W.
vollendet war. — Vergl. A. E ichhorn  : Episcopatus 
Curiensis, Cod. Prob., p. 12. — K. W egelin : Reg.
«. P ß ß M . Nr. 107, 221, 241, 262, 522. —  A rchiv
Pfäfers. —  A. N äf : Chronik, p. 939. —  S taatsarch . 
St. Gallon. [,). M.]

W A N  N ENIV1ACHER, Johannes, aus N euenburg 
am R hein, * 1490, K an to r am  St. V inzenzenstift in Bern 
1510, K an to r in F re ibu rg  i. Uc. 1514-1530, w urde 1530 
wegen seiner H inneigung zur R eform ation  gefoltert. 
Der E insprache Borns v e rd an k te  er m it seinen Freunden 
H ans H olard  und  H ans K o tte r, dem  F reibu rger 
M ünsterorganist, die R e ttu n g  vom  Tode. L andschreiber 
von In terlak en  1530 - f  1551. Seine m usikalischen 
Werke reihen ihn  u n te r  die M eister ersten  R anges seiner 
Zeit. Verz. bei E. R e fa rd t : M usikerlex. — SB13 I I I .  — 
Vierteljahrsschrift f. M usikw issenschaft 1892, p. 409. — 
Willi Nagel in Samm elband der Internat. M usikges. V II, 
1905, p. 104. —  S M  1930, p. 439. —  Nbl. der Lit. Ges. 
Bern 1930. — D isserta tion  von A. G een n g (Basel) in 
V orbereitung. [M. z.]

W A N N  E N  M A C H E R ,  JOSEPH , 18. IX. 1722 - 6. XII. 
1780, von Tom erdingen (W ürttem berg), m alte  1762- 
1763 die Deckengem älde der S tiftsb ib lio thek  in St. 
Gallen, erhielt 1764 den A u ftrag  zur A usm alung des 
Chores der K losterk irche. S ta rk  nachgedunkelt und 
beschädigt, m ussten  seine Gem älde des Chores 1819- 
1822 den neuen Bildern Horazio Morel.tos weichen ; 
erhalten  h a t  sich h ier ein einziges Gem älde W .’s über 
dem E ingänge zur Sakristei. N ebst den Deckengem äl­
den der S tiftsb ib lio thek  ist in der Schweiz noch in 
E insiedeln ein (Eigem älde W .’s vo rhanden , die bl. 
Fam ilie. — S K L  (m it L it .) .— Vergl. ferner Die B a u ­
denkmäler der Stadt St. Gallen, p. 191. —  A. Fäh  : 
Führer durch die Kathedrale St. Gallen, p. 33. — D er­
selbe : Die Schicksale der Kathedrale, p. 34. — D er­
selbe : Die Stiftsbibliothek  (in St. Gail. Nbl. 1929, p. 33, 
m it w eiterer L it.). [J. M.]

W A N N E N W E T S C H .  Aus Esslingen (W ü rttem ­
berg) stam m ende Fam ilie von G lasm alern und Malern, 
die sich 1534 in Basel einbürgerte . W appen : in Blau ein 
gelbes M ajuskel-W , ü b erh ö h t von einem K reuz. Die 
N achgenannten  w aren säm tlich  zum  « H im m el » 
zünftig. — 1. G e o r g  I. kopierte  1559 den Zalcukos aus 
Holbeins R athausfresken . —  2. G e o r g  I I .,  S tuben­
m eister 1591, schuf A ltarm alereien  in L aufen  1588. —
3. H a n s  G e o r g  f . ,  Glasm aler, v e rfertig te  Glasgemälde 
für das Basler M ünster. — 4. J a k o b , Glasm aler,

Sechser und  M itglied des Gr. R a ts  1635, h in terliess 
Scheibenrisse. —  5. Geo r g  Ma r t in , Maler, * 1591. —
6. H a n s  G eo r g  I I .,  G lasm aler, * 1611, Sechser u. M it­
glied des Gr. R a ts  1668, verm utlicher Besitzer des 
W appenbuches, das Rem igius Fresch 1652 erw orben 
h a t  (heute in der U nivers.-BibL Basel). — 7. G e d e o n , 
Glasm aler, * 1637. — 8. H a n s  Geo r g  I I I . ,  1682, 
hinterliess eine A nzahl Glasgemälde (heute im  H is t. 
Museum Basel). —  9. H ans  J a k o b , Glasm aler und 
Maler, * 1693. —  10. H ans G eo r g  IV ., M aler, 1700- 
1773. — 11. H a n s  G eo r g  V., Maler, * 1722. — S K L .  — 
W B . —  A LIS  29, p. 208-209. [C. ito.]

W A N N E R .  Fam ilien  der K te . Bern, F reiburg , 
G larus, L uzern, Schafihausen, U nterw alden u. Zürich.

A. K a n to n  B e rn , f  B urgerfam ilie der S ta d t Bern. 
Wappen : in B lau eine goldene W anne (G etreidew anne). 
FI. W anner is t 1294 des Gr. R ats. —  H a n s ,  des R ats 
1473-1480, B auherr, 1468 H au p tm an n  der nach  Mül­
hausen  ziehenden B erner, 1476 bis zur E rn en n u n g  
A drians von B ubenberg  (im April) K om m andan t von 
M urten, 1477 m it B artlom e H uber und  S tad tsch re iber 
Th. F ricker V erm ittler im S tre ite  So lothurns m it dem 
Grafen Oswald von T ierstein  um  das D orf Seewen. 
vielleicht iden tisch  m it W anner, dem  A nführer einer 
Schar B erner, die am  15. x n . 1464 erfolglos die S tad t 
R heinfelden in ihre Gewalt zu b ringen  versuch te . — 
LL . —  K. Schröter : Der Anschlag der Berner a u f  R hein­
felden (in Arg. 1860). — S. B u rk a rt : Gesch. der Stadl 
Rheinfelden. —  Tillier I I ,  p. 284. —  S W  1813, p. 247. — 
Anshelm s Chronik I. — Genealog. Mss. der S tad tb ib i. 
Bern. —  B urgerrödel ; R a tsm anuale  3, 94. [E. Mr.]

B. K a n to n  F re i  b ü rg , f  Fam ilie, die aus Tübingen 
(W ürttem berg) s tam m te. E inbürgerung  1569, A uf­
nahm e ins P a tr iz ia t 1571. Sie zählte  zu den W o h ltä te rn  
des L iebfrauenspitals im 16. Ja h rb . W appen : in Blau 
ein goldener K orb. — 1. J ost  Ch a r l e s , 1626-1673, 
W undarzt, Vogt von P o n t-F a rv ag n y  1668-1673. —
2. F r a n ç o is , Sohn von Nr. 1, * in F reiburg  1650, f  in 
P ru n tru t  1. v. 1727, Je su it, Theologieprofessor am 
K ollegium  von P ru n tru t.  —  3. J a c q u e s , Sohn v. Nr. 1, 
1661 - 1726, m it dem  O rdensnam en E l e c t u s , K ap u ­
ziner 1679 ; einer der tü ch tig sten  G eschützm eister der 
Schweiz zu A nfang des 18. Ja h rh . Solothurn  nahm  ihn 
m it Bewilligung des Provinzials des K apuzinerordens 
in seine D ienste auf, d am it er ihre B ürger in der « K unst 
der K onstab lere i » 1705-1708 un terrich te . — Ein

I U lrich W anner w ar pe rm an en te r G eschützm eister von 
Fre ibu rg  w ährend der B urgunderkriege seit 1475. E r 
w urde bei der B elagerung von Thiengen 1499 getö te t.

E in  H e n s il u n u s  W anner w urde schon 1416 als 
B ürger von F reiburg  aufgenom m en. —  L L . — Fuc.hs- 
R f m y  : Chron. frib .—  A. W eitzel : Rêpert. (in A S llh 'X ) .  
— Ch. Stajessi : Les armes « feu dans le passé à Fribourg  
(in A S L IF  V II). — A. E tichi : Peter von M olsheims 
Freiburger Chronik der Burgunder kriege. —- Collect. 
G rem aud, Reg. 28, Fol. 123 und  185 und  Chron. Blanc 
(Mss. im S taa tsa rch . Freiburg). (G. Cx.]

C. K a n to n  G la ru s . A lte, im 16. Ja h rh . f  Fam ilie. —
1. W a l t e r , einer der zwölf R ich ter des Landes 1372. —
2. P e t e r ,  1418 Schiedsrichter in einem S tre it zwischen 
dem F re iherren  von R häzüns und Jäck li U rt von 
W altensburg , ebenso in einem S tre it zwischen dem 
Lande Schwyz und den Alpgenossen von R ossm att 
1421. — 3. R u d o l f , Rote des Landes Glarus nach Zug 
1428. — 4. J a k o b , L andschreiber von Glarus um  1450, 
Verfasser einer n ich t m ehr vo rhandenen  Beschreibung 
des a lten  Zürichkrieges, in welchem  er selber m it­
gekäm pft h a tte . Bote zu den Friedensverhandlungen  
nach  A arau  1444. —  5. FIa n s , K irchherr des Sernftales 
1420, Bote nach B ern 1438. — 6. O t t o ,  G esandter nach 
Luzern 1474.— Vergl. J . B lum er : Urkundensamml. I, 
Nr. 157, 163, 166, 182 ; I I ,  Nr. 218.—  A S I, Bd. 1. 
p. 75, 100, 105 ; 2, p. 69, 129, 489. — JL IV G  10, p. 89. — 
J. II. Tschudi : Chronik, p. 258. —  Melchior Schuler : 
Gesch. des Landes Glarus, p. 102. —  J . B lum er-H eer : 
Gemälde, p. 320. [P. Thürbr.]

D. K a n to n  L u ze rn . Fam ilien der Æ m ter Luzern  u. 
W ildsau seit dem  14. Jah rh . E inbürgerungen  in der 
S tad t 1352, 1373, 1420 usw. — N ik la u s , von B iberach, 
K ürschner, B ürger 1420, G rossrat 1421, G esandter nach
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E insiedeln, Zug, Schwyz, Rot.twe.il 1447, Schaffhausen 
1448, ans H ofgericht R o ttw eil 1451, m usste  1456 wegen 
U ntersch lagung  von  B ussengeidern U rfehde schwören.
— J o h a n n , Sohn des N iklaus, P fa rre r in B uchenrain , 
In itia l en m al er um  1450. —  Gfr. Reg. —  P . X. W eber : 
Beiträge zur altern Luzerner B ildung*- und Schulgesch. — 
. I S G 1873. [P. x . w .]

E. K a n to n  S c h a ffh a u se n . Seit der 2. H älfte  des
15. Ja h rh . u rk . bezeugte B ürgerfam ilie  von  Schleitheim . 
welche m anche re ichenauische D orfvögte ste llte . —
— 1. A l e x a n d e r , S ta b h a lte r , e iner der v ier D epu tie rten  
des N eunkircher-K ongresses n ach  Schaffhausen am
2. it. 1798. —  2. H e i n r i c h ,  S tab h a lte r, e iner der 
F ü h re r des L andvolkes im  K am p f gegen das A bgaben­
gesetz 1820. —  3. M a r t i n ,  Dr. ph il., 1829 - 5. m . 1904, 
Schaffh. S taatssch re iber 1862, A rch ivar der G o tth a rd ­
bahn 1872, als H isto riker ein P ionier der G eschichts­
forschung der Schaffh. L an d sch aft m it A rbeiten  über 
das röm ische Ju liom agus (Schleitheim ), die R an d en ­
burg, den K le ttg au  und die K le ttg au g ra fen , die S ta a ts ­
um w älzungen und  U nruhen  von  .1798, 1818 und 1831 
und  Schaffhausen in  der Restaurationszeit 1813-1848 in 
der k an to n a len  F estsch rift von 1901 ; anderse its  Ver­
fasser der Gesch. der Begründung des Gotthardunter­
nehmens und  der Gesch. des Baues der Gotthardbahn. — 
Schaffh. Tagcbl., Nr. 57-60 vom  8.-11. m . 1914. — Hch. 
W anner-K eller : Die Schaffh. Geschichtsschreiber im  
19. Jahrh. — E. F. v . M ülinen : Prodr. —  Katalog der 
Schaffh. S tadtb ib lio thek.—  B a rth . I I I .  —  4. S a m u e l ,  
s. u n te r  K t. Zürich. —  5. G e o r g ,  20. v u . 1865 - 27. i. 
1928, Prof. am  G ym nasium  in Zug 1893, L ehrer der 
a lten  Sprachen an der K antonsschule  Schaffhausen 
seit 1895, ü b erp rü fte  u n d  fasste  die E rgebnisse der 
bisherigen R öm erforschungen im  K t. Schaffh. zusam ­
m en in den Römischen A ltertüm ern , denen er Die 
jüngere Steinzeit und die vorrömische Metallperiode ; 
Die Römerherrschaft (kan tonale  F estsch rift von 1901) : 
Frühgeschichtliche Altertümer des K ts. Schaffh. und  den 
Kommentar zur archäologischen Karte des Kts. Schaffh. 
beifügte  ; durch  sein R egister zu J. J . Rüegers Chronik 
erschloss er diese F undgrube  erst rech t fü r die Scliaff- 
hauser G eschichtsforschung. — B V G Sch . 11. —  Ja h ­
res ber. der Kantonsschule Schaffh. 1927-1928. — H. 
W anner-K eller : Die Schaffh. Geschichtsschreiber im  
19. Jahrh. —  6. H e i n r i c h  W. -  K eller, * 3. I I .  1884. 
R eallehrer u. L okalh isto riker in Schaffhausen, seit 1928 
R ek to r der F reien  Schule in Basel, V erfasser der Bio­
graphien  v o n  Nationalrat Peyer im  Hof, Dr. C. A . 
Bächtold u. a. und der Schaffh. Geschichtsschreiber im  
19. Jahrh. ; M itarbeiter des H B L S . —  US. [ S t i e f e l . ]

F. K a n to n  U n te rw a ld e n . A ltes L and lcu tenge­
schlecht von U nterw alden , K ilcher von K erns. (A n ­
t o n  ?) W anner erscheint als Bote des B ruder K laus 
in den V erm ittlungsverhand lungen  ü b er das S tanser- 
verkom m nis. Die Fam ilie  h a tte  von ca. 1450 - M itte 
des 17. Ja h rh . V ertre te r in R a t und  Gericht. —  N i k o ­
l a u s , K aplan  im  S talden  1626, P fa rre r von Giswil 
1629-1642, C horherr zu Z urzach 1642, f  15. x il. 1656. 
Die Fam ilie  erlosch in  S tans 1691. —  A. K üchler : Chro­
n ik  v. Kerns. —  R. D ürrer : Bruder K laus. —  Z S K  
1912, p. 145. [R. D.]

G. K a n to n  Z ü ric h . R u e d i , B ürger zu Zürich 1362 
( Z S tB ) ; H e i n r i c h , vom  Zürichberg , Müller, B ürger
1401 .—  1. D i e t r i c h ,  1525 - f  1549 P fa rrer zu Mor­
gen, g u ter M usiker, F reund  Leo Ju d s . Von ihm  ist 
ein 7bändiges K ollegienheft über B iblianders V orlesun­
gen von 1531 erhalten . — Zw. IV , p. 154, 158. — K. 
W irz : Etat. — 2. J a k o b  F r i e d r i c h ,  1830-1903, von 
I Hingen (W ürttem berg ), B auführer d. N. 0 . B ahn 1853, 
S tad tb au m eis te r  von Zürich 1860-1862, B ah n arch itek t 
d. N. 0 . B. 1862-1871, E rste ller d. Z ürcher B ahnho­
fes, der Schweiz. K re d ita n s ta lt u. anderer G eschäfts­
h äu se r in Z ürich.— S K I ,.—  3. C h r i s t i a n ,  21. i. 1860- 
18. V I .  1901, von Schleitheim , B otan iker, L ehrer am 
Freien  G ym nasium  in Zürich. — S. Lüssi : Worte d. 
E rinnerung... —  4. SAMUEL, 29. i l l .  1853 - 18. X II. 1911, 
von Schleitheim , In d ustrie ller in H orgen, K an to n sra t 
1890, G em eindepräs. von H orgen 1898, N a tio n a lra t 
1902-1911. — ZW C hr. 1911. p. 553. —  N Z Z  1911, 
Nr. 351, 353. [ H .  S c i i u l t h e s s . ]

W A N Z W I L  (K t. B ern, A m tsbez. W angen. S. GLS). 
D orf u n d  polit. Gem. in  der K irchgem . Herzogenbuch- 
see. C. de W anzewille is t 1264 Zeuge in einem S tre it der 
A btei St.. P e te r  im Schw arzw ald gegen die H erren  vom 
Stein um  den B urgäschisee. Der O rt W . lag  im  zähringi- 
schen, sp ä te r kiburgischen A m t H erzogenbuchsee und 
kam  1406 m it diesem  an Bern. [P. K.]

W A R F .  Seit E nde des 16. Ja h rh . in M ünster und 
N eudorf (Luzern) niedergelassene Fam ilie. —  G e o r g ,  
von M ünster, G erber, B ürger von  Luzern  1596. —- 
A n t o n ,  von N eudorf, 28. xu. 1824 - 18. ix . 1884, Ver­
w alte r und  W irt in M ünster, von 1869 an  in Luzern, 
V olksschriftsteller, N a tio n a lra t 1863-1869, R egierungs­
ra t  1867-1871, Schultheiss 1870, G rossrat 1871-1884. 
S ta d tra t  1875-1883 ; V erfasser zahlreicher B roschüren 
h isto r., ku ltu rgesch . und  w irtscha.ftsgesch. In h a lts . — 
Luz. Tagbl. 1884, Nr. 224-227. —  R o m a n ,  von Neudorf. 
G rossrat 1831-1835. —  Vierwaldstätterkalender 1886. — 
Melch. E ste rm an n  : Heim atkunde von Neudorf. —  J . L. 
B ra n d ste tte r  : Die Bürger- u. Hintersassengeschlechter 
von M ünster. [p. x . w .]

W A P I T I N E S .  Siehe MÜSTAIL.
W A P P E N B Ü C H E R .  Die handschriftlichen  oder 

gedruck ten  W appensam m lungen sind in der Schweiz 
zahlreich, aber in A nordnung  und W ert sehr verschie­
den. Die ä lte sten  sind  die Wappenrolle von Zürich  
(s. diesen A rt.), das W appenbuch der Bäckerzunft von 
Luzern  aus der 1. H älfte  des 15. Ja h rh . und  das L ehen­
buch der B ischöfe von Basel von 1441. Ausser den p riv a ­
ten W appensam m lungen, die von L iebhabern  der 
W appenkunde nach  Siegeln, F resken, G rabsteinen oder 
W appenscheiben gezeichnet w urden, en ts tan d en  solche 
durch  behördlichen Beschluss, die die Adels- oder B ür­
gerverzeichnisse ergänzen sollten. Die V ertiefung der 
herald ischen S tudien  in der 2. H älfte  des 19. Ja h rh . hat 
zur teilw eisen oder vo llständ igen  P u b lik a tio n  von vielen 
W appenbüchern  geführt. Sie begünstig te  auch  die 
Anlage neuer W appensam m lungen  nach  U rkunden , 
Siegeln, S tem peln usw ., teils lokalen oder regionalen, 
teils offiziellen C harak ters (S taats- u n d  Gem einde­
w appen).

N eben den eigentlichen W appenbüchern  g ib t es 
h istorische oder genealogische P u b likationen , die infolge 
ih rer zahlreichen Illu s tra tio n en  zu den W appensam m ­
lungen gezählt, w erden können, z. B. die C hronik von 
Stum pf, welche die W appen zahlreicher Fam ilien, 
S täd te  oder S taa ten  en th ä lt. Verzeichnis der w ich­
tig s ten  handschriftlichen  W appenbücher der Schweiz 
(nach O rten  geordnet) : B a s e l ,  U n iv ersitä tsb ib lio thek  : 
W appenbuch , von ca. 1480 (0 I 13) ; Kochisches W ap­
penbuch, ca. 1490 (0 I 13) ; W annen we tschisches W ap­
penbuch aus der 2. H älfte  des 16. Ja h rh . (0 I 11) ; Blez 
von R otenstein isches W appenbuch  aus der 2. H älfte  
des 16. Jah rh . (0 I I l 46) ; Jö rg  B rendels W appenbuch. 
Kopie aus dem  E nde des 16. Ja h rh . (0 I  1 7 ); Jo h an n  
Ulrich Fisclis B erner W appenbuch , von 1621 (FI I  5) ; 
Insignia Facultatis medicee B asiliensis, 17.-18. Jah rh . 
(A A V 10). — Im  S taa tsa rch iv  : K onrad  Schnitts 
W appenbuch, 1530-1539 (F f 4) ; C hristian W urstisens 
W appenbuch , aus der 2. H älfte  des 16. Ja h rh . (F g 14) ; 
H ieronym us Vischers W appenbuch , aus dem  E nde des 
16. Ja h rh . (F  3) ; W appenbuch  des D irektorium s der 
K aufm annschaft, 1716-1832 (F f 5) ; W appenbuch  der 
Schlüsselzunft, ca. 1514.

B e r n ,  Stad tb ib lio th ek  : Jak o b  B uchers « R egim ents­
buch » (« T h eatrum  Reipublicrn B ernensis »), 2 Bde., 
1223-1661 (Mss. H ist. Helv. X II , 10 und 11) ; N iklaus 
G atschets W appenbuch  des a lten  und  neuen  Adels, 
2 Bde. 1799 (Mss. H ist. Helv. X IV , 58 und 59) ; Job. 
R ud. G runers W appenbuch , 2 Bde., um  1730 (Mss. 
H ist. Helv. X I, 63 und  64) ; J . R. Gruners W appen­
buch der ausgestorbenen B erner Geschlechter, um  1730 
(Mss. H ist. Helv. X II ,  93) ; Thesaurus topographicus 
historiens Bernensis, 4 Bde. 1729-1730 (Mss. H ist. 
Helv. XTY, 13-16) ; H einrich  H ess’W appenbuch der 
S ta d t Zürich, 5 Bde. 1734 (Mss. H ist. Helv. VI, 1-5) ; 
Jak o b  Kulis W appenbuch der löblichen B ürgerschaft 
in Zürich, 1844 (K p. VI 121) ; D ietrich Meyers W ap ­
penbuch von Zürich, 1605 (Kp. IV 72) ; G. K. Stauffers 
W appenbuch  gesam ter B ürgerschaft der S tad t Bern auf
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<las J a h r  1836 (K p. V I, 170) ; B endich t R ufers W ap­
penbücher, um  1800 (Mss. I-Iist. Helv, XV, 61-66) ; 
Joh . Ja k . Sinners Heroisches R egim ents- und Rcgio- 
nenbuch, 2 Bde., um  1750 (Mss. H ist. Helv. 1V, 81 und 
82) ; W ilhelm  S te ttie rs  W appenbuch  der Rogimcnts- 
fiihigcn B urgern  der S ta d t Bern, 1700 (Mss. H ist. Helv. 
XVI, 135) ; B. A. B unkers W appenbuch  der S tad t 
Bern. 1795 (K p. VI, 170a) ; M atth ias W alther : Greimte 
Glironik von. Bern, 1640-1650 (Mss. H ist. Helv. 79) ; 
Thiiring W althers W appenbuch , 1612 (R ar. 37) ; 
W appenbuch der B erner Geschlechter, 17. Jah rh . 
{Mss. H ist. Helv. I, 1 1 9 ); Joan  Caspar W interlins 
Wappen buch A rm a Gèntilitia, 1633 (Mss. H ist. Helv. 
XIV, 11) ; (Km. W yss) : W appenbuch  säm tlicher in der 
S tadt ve rb u rg erten  Geschlechter, 1829 (K p. IV , 126).

Biel .  S tad ta rch iv  : 75 W appen der Bielcr Fam ilien 
in der Chronik von Veressius. — C h u r .  R ätisches Mu­
seum : Sam m lung b ü ndn . Fam ilien w appen von R. Arn­
stein. —  D e l s b e r g .  A rchiv : W appenbuch des 18. Jah rh .

F re ib u rg .  K antonsb ib lio thek  : 1. A rm orial T echt er­
m ann, aus dem A nfang des 17. Ja h rh ., von W ilhelm  
T echterm ann ; 2. A rm orial P ith o n , 1685. Kopie 1763 
von François de D iesbach ausgeführt ; 3. A rm orial 
anonym e, 18. Ja h rh . ; 4. A rm orial Combaz, Nr. 1 ; 
Anfang des 19. Ja h rh ., vom  N o ta r Je a n  Joseph  Com­
baz ; 5. P . A pollinaire Dellion : Arm orial hist, du c. de 
Fribourg (1. E n tw u rf seines 1865 publiz ierten  W appen­
buchs). E ine von L. G. 1875 gem achte K opie befindet 
sich in der B ibliothek des Gewerbem useum s in F reiburg;
6. A rm orial A m m ann, 1760 (E igentum  von H rn. Alfred 
Am m ann in F reiburg) ; 7. A rm orial anonym e (V ariante 
von Nr. 3) (E igentum  des H au p tm an n s Müller in Bel- 
faux) ; 8. A rm orial Combaz, Nr. 2, K opie von Nr. 4 
(E igentum  von F ra u  Ch. Joye  in der Tete Noire, F rei­
burg) ; 9. A rm orial Grangier, von Louis Grangier 
(f 1891) begonnen und von seiner T ochter, F rau  Louise 
E llgass-G rangier in E stav ay er le Lac, fortgesetzt.

G e n f .  S taa tsa rch iv  : J . A. Galilfe : Arm orial (Genf, 
Schweiz, A usland) ; Derselbe: A rm orial national (Genf, 
Savoyen, Schweiz). — In  der öffentlichen und U niver­
s itä tsb ib lio thek  : Ch. Ph. Du M ont : Arm orial genevois. 
— In  der B iblio thek des H istorischen Vereins : N obi­
liaire des familles genevoises (1788) ; Blasons de fam il­
les genevoises.

G l a r u s .  L andesbibi. : W appenbuch von B lum er und 
Tschudi.

L a u s a n n e . Das w aadtländ ische K an tonsarch iv  v e r­
w ahrt die B iblio thek der Soc. vaudoise de généalogie, 
die m ehrere W appenbücher besitz t : J . E . d ’Angreville : 
Armorial hist, du Vallais, handschriftl. Kopie von 1868 
von Ch. Ph. Du M ont ; A rm orial fr i bourgeois ; Jean  
Pasche : Arm orial du P ays de Vaud (1654) ; Kopie von 
Ch. Ph. Du M ont ; Je a n  Pasche : Arm orial du P ays de 
Vaud, Original (?) ; N obiliaire du Pays de Vaud, Kopie 
von Sam uel Olivier ; Arm orial des Nobles Fusiliers, 
Abbaye de Lausanne  (1654-1838) ; Arm orial suisse, von 
Ch. Ph. Du M ont ; C hristoph Silberysen : W appenbuch  
der Schweiz (2 Bde.. 16. Jah rh .)  ; Regim ent-Buch der 
Sladt Zürich  (17. Ja h rh ., bis 1798 vervo llständ ig t) ;
E. de Mellet : Bailliage de Chillon en 1660, m it W appen­
buch, 1861 ; Ch. Ph. Du M ont : Arm orial de la Suisse  
■romande ; Recueil des armes des familles esteintes du Pays 
de Vaud : Recueil de blasons des familles des cantons de 
Berne et Fribourg, den I .  I.  1698 begonnen ; S te rk y  : 
Nobiliaire dm Pays de Vaud, Kopie von Ch. Ph. Du 
Mont ; Clave! de R opraz : Recueil de Blason, des armes 
des bonnes familles du Pays de Vaud.

In  der K antonsb ib lio thek  : Arm orial de familles vau- 
doises et fribourgeoises (F  737) ; Arm orial vaudois, von 
M androt und  Bacon de Seigneux, 1855 (F 985) ; A ure­
lian zur Gilgen : Arm orial des familles nobles ... du Pays 
de Vaud (F 1094).

L u z e r n .  In der B ürgerb ib lio thek  : W appenbuch
österreichischer R itte rsch aft..., von F. N. 1722 (Ms. 
136) ; W appenbuch des a lten  ... H elvetisch- oder 
Schweizerischen Adels (Ms. 32) ; W appenbuch. Mit 
ausgem alten W appen u n d  N otizen (Ms. 138) ; W appen­
buch, en th a lten d  die Æ m ter und  Stände u n d  Vogtei- 
W appen von Basel, Zürich, B ern... (Kopie nach einem 
Original vom  18. Jah rh .) (Ms. 339a) ; S tam m buch  des
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A argau’s, von H ans U lrich Fisch, 1634 (Ms. 234) ; 
das Luzernische W appenbuch, 2 Bde. (Ms. 37) ; F r 
K arl Rusconis W appenbuch, 1730, 2 Bde. und  1 Bd. 
R egister (Ms, 87) ; W ilhelm  D örflinger : Abschilderung  
und A bschrift aller F iguren. Wappen und Gemälden... 
Vielehe in  der Schlachtkapelle bei Sempach zu sehen 
(Ms. 28) ; Sempacherschlacht. Am E nde befindet sich 
eine W appensam m lung von Cysat, m it R eg ister (Ms. 
124) ; Viridarium  N obilitatis Lucernensis, w urde wohl 
von Joh . B ap tist Rusconi aufgeste llt m it von seinem 
Sohne gem alten W appen ; W appenbuch  von Schweiz. 
Fam ilien, grösstenteils luzernischen (Ms. 127) ; Joseph 
von Fleckenstein : N am en, G eschlechter u n d  W appen 
aller H erren  Schultheissen..., 1793 (Ms. 303a) ; W appen­
buch en tha ltend  illum inierte  W appen von  bei Sem pach 
erschlagenen Eidgenossen (Ms. 88) ; W appenbuch  von 
Luzern (Ms. 102) ; W appenbuch en th a lten d  d. gem. 
W appen der Fam ilien Cloos von Luzern (Ms. 190) ; 
W appenbuch der Schultheissen von Luzern (Ms. 102) ; 
W appen  von Adel und G eschlechtern von L uzern. B ern, 
Zürich und T hurgau  (Ms. 111) ; W appen  : « A lter Adel 
im  K t. Luzern » (Ms. 304) ; W appen der Schultheissen 
von Luzern (Ms. 303) ; H ans Jak o b  K riisi : W appen 
etlicher F ü rs ten ..., 1647 (Ms. 302) : W appenbuch  von 
Luzern, 1865 (Ms. 43) ; Z ürcher W appenbuch  (Ms. 
303b).

N e u e n b u r g .  J. Iluguen in  : Abrégé d ’armoiries et 
principe, héraldique de plusieurs familles tant de noblesse, 
que de bourgeois.... 17. Ja h rh . (S taatsarch .). Livres des 
familles bourgeoises de la ville, de Neuchâtel, dit Rolle 
Baillod (Archiv der S tad t N euenburg) ; J . J . B erthoud  : 
Recueil d ’armoiries de. diverses familles de la principauté  
de Neuchâtel..., 1779 (P riva tbesitz) ; Louis B enoit, 
Sohn : Arm oiries de familles neuchâteloises, 1791 (E igen­
tu m  der H erren  M auler in M étiers) ; Rolle général el 
alphabétique de Bourgeois de Neuchâtel, dès 1550 à ce 
jour..., von A. S. W avre, 1830 (Arch, der S ta d t N euen­
burg) ; A rm oiries des familles neuchâteloises (S ta d t­
bibliothek) ; A rm orial neuchâtelois. Galerie historique du 
château de Neuchâtel, von Félix  B ovet (1857).

S t .  G a l le n .  Stiftsbibi. : W appenbuch  des Abtes U l­
rich Rösch, 1470 (A H S  1928, p. 130). V adiana : W ap ­
penbücher von G. L. H artm an n  u. D an. W ith. H a r t­
m ann  (19. Ja h rb .) . S tad ta rch iv  : W appen der Gesell­
schaft der vornehm sten  Fam ilien in S t. Gallen (2 Bde.). 
— S c h a f f h a u s e n .  H. W illi. H arders W appenbuch  von 
1868. — S t a n s .  H ist. Museum : L. Deschwandens W ap­
penbuch, um  1830. — U r i .  S taatsa rch iv  : U rner W ap ­
penbuch von M aximus Nell von Biirglen. In P r iv a t­
besitz : W appenbuch  von L andschreiber K arl F ranz 
Schm id, 1820 ; W appenbücher von Em il H uber, A lt­
dorf (A H S  1907, p. 118 ; 1925, p. 44). S traussenbruder- 
schaft, A ltd o rf: W appenbuch aus der M itte des 17. 
Jah rh . — S. auch  A H S  1922, p. 50.

W i n t e r t h u r .  S tad tb ib i. : W appenbuch der H erren ­
stube, 16. Ja h rh . (Ms. Fol. 138) ; ca. 250 W ap pen tafe ln  
au f Holz, um  1700 en ts tan d en  ; diverse Schweiz. W ap­
penbücher (Mss.) ; W appen zum  W in te rth u re r B ürger­
buch (Ms. Fol. 244) ; W appen der löbl. B ürgerschaft 
von W in te rth u r, 1855.

Z ü rich . Im  S taatsa rch iv  : W appenbuch  von Gerold 
Edlibach, um  1490 : W appenbuch  der Spitat-Pfleger- 
Meister und  Schreiber, 1260-1847, bis 1701 von J o ­
hann Jak o b  B odm er aufgeste llt (H  1 410) ; E scher 
vom  Luchs : Fam ilien- und W appenbuch , 17. Ja h rb ., 
bis 1696 (in V erw ahrung der A n tiquarischen  Gesell­
schaft von Zürich). — In  der Z en tra lb ib lio thek  : Æ g. 
Tschudis (?) W appenbuch, Kopie nach einem Original 
von Engelberg, 17. Ja h rh . (M A 53) ; Joh . Stum pfs 
W appenbuch Schweiz, und  ausländischer Geschlechter,
16. Jah rh . (Ms. A. 4) ; W appenbuch des 16. Ja h rh ., 
früher irrtüm lich  J. S tum pf zugeschrieben (Ms. A. 42) : 
Joh . Leu : Sam m lung sehr .vieler Adel- und B ürgerlicher 
W appen, 5 Bde., 1770 (Ms. Leu, 116-120) ; Joh . Fried. 
Meiss : Lexikon geo gr. ... urbis et agri F igurin i, 15 Bde., 
•18. Jah rh . (Ms. E. 53-67) ; E rh ä r t  D ürste ier : Stem pia­
tolo gia F igurina, 14 Bde. (Ms. 16-29) : H einrich Schwei­
zers Zürch. G eschlechterbuch (Ms. P . 137-140) ; A rm o­
rial des familles nobles tant anciennes que. nouvelles de 
la Suisse, 1. H älfte  des 19. Ja h rh ., 2 Bde. (Ms. K. 1-2) ;
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« U nderschidlichc Adeliche genealogische Fam ilien  der 
S ta d t Schaffhausen », ca. 1735 (Ms. T 552) ; R egim ent­
buch der S ta d t Z ürich, 1716 (Ms. T 601).

Bibliographie. A U S ,  1913, 1915, 1918. — Deutscher 
Herold, 1891, Nr. 11 u n d  12. —  J .  G re lle tu . M. T rip e t : 
Heraldik u. Genealogie (in B S L ). [D. S. u. H. H e ss .)

W A P P E N R O L L E  V O N  Z Ü R I C H .  E inzigartige  
Sam m lung der W appen  von 559 H errschern  oder 
L ändern  u n d  D y nasten  des L andadels von Süddeu tsch ­
land  u n d  der Schweiz und  von 28 E rzb istü m ern  und 
B istüm ern , um  1340 en ts tan d en , von  u n bestim m ter 
H erk u n ft (als H erk u n ftso rte  kom m en St. Gallon, Pl'äfers 
und  K o nstanz  in B e trach t). Die H an d sch rift w ar bis 
zum  17. Ja h rh . in u n b ek an n ten  H än d en  und  gelangte 
anfangs des 18. Ja h rh . durch  Dr. Jo h a n n  Jakob  
Scheuclizer, den b ek an n ten  N atu rfo rscher, an die 
B ürgerb ib lio thek  in Zürich. Als deren  Leihgabe w ird sie 
seit E röffnung des Schweiz. L andesm useum s daselbst 
au fbew ahrt. D a das Original der W appenrolle  beschä­
d ig t is t, k o m m t den beiden K opien aus früherer Zeit 
B edeutung  zu. Die sog. A ulendorfer K opie aus dem
16. Ja h rh . w ar bis 1930 im  Besitz der gräflich ICönigs- 
eggschen D om anialkanzlci in A ulendorf bei R avens­
burg  und  gelangte durch  Prof. F . Hegi an  die A n ti­
quarische Gesellschaft in Zürich, die sie im  L andes­
m useum  deponierte . Die zweite K opie, aus dem  18. 
J a h rh .,  von  M aler H ans Conrad B ernhauser, befindet 
sich in der Z entralb ib l. Zürich.

E ine erste  A usgabe der W appenrolle  erfolgte 1860 auf 
V eranlassung von Prof. F riedrich  von W yss durch  die 
A ntiquarische  G esellschaft von Zürich. Als H erausgeber 
n a n n te  sich H einrich  R unge, der ab er au f einen au sfü h r­
lichen T ex t v erzich te te . E ine zweite m onum en tale  A us­
gabe erfolgte 1927-1930 durch  W alth er Merz u n d  F ried ­
rich Hegi, w iederum  im  A ufträge der A ntiquarischen  
G esellschaft von Zürich, im  V erlag Grell Füssli & Cie. 
E in  ausführlicher T ex tte il g ib t E rk lä ru n g en  zu den 
einzelnen W appen  und  ste llt die Geschichte des b e tre f­
fenden Geschlechtes dar, m it H inw eisen au f die erreich­
bare  L ite ra tu r. G egenüber der ersten  A usgabe sind eine 
R eihe von  W appen  neu b estim m t, die als unb ek an n t 
galten . F ern er e n th ä lt die N euausgabe von  1930 eine 
A nzahl von W appen , die sich au f Deckenschilden im 
H aus zum  Loch in Zürich aus dem  J a h r  1306 erhalten  
h a tte n . Die B alken befinden sich h eu te  auch  im  L andes­
m useum  ; die zugehörigen W appenschilde gehörten  
Adels- und  B ürgergeschlechtern  der Ostschweiz, beson­
ders der S ta d t Z ürich an. Diese W appenfolge w ar 1874 
erstm als gesondert veröffen tlich t w orden durch  H ein­
rich  Z eller-W erdm üller (in M A G Z  Bd. 18, H eft 4). — 
Z S  G 10, p. 537 ; 11, p. 381. — Deutsche Literaturzeitung  
1931, Sp. 508. [E. D.]

W A R E N S  ( F R A U  V O N )  (FRANÇOISE LOUISE DE LA 
T o u r ) ,  aus einer Fam ilie  des kleinen Adels, * in Vevey 
31. m .  1699, h e ira te te  in L ausanne 22. IX. 1713 Sébas­
tien  Isaac de Loys, H errn  von  V uarrens oder W arens. 
Sie le ite te  1725 in  V evey eine S trum pffabrik , die bald 
einging. F ra u  von  W. verliess ihren  G atten  am  5. v u .  
1726 u n d  flüch tete  nach É v ian , wo K önig V iktor 
E m anuel von  Sardinien  ih r Beistand. E inige W ochen 
sp ä ter t ra t  sie im V isitandinerinnenlcloster von A nnecy 
zum  K atholiz ism us über und  zog sich nach  C ham béry 
zurück, wo sie sich tro tz  der K onfiskation  ihres Ver­
m ögens durch die bernische R egierung grosser Mild­
tä tig k e it w idm ete. So n ah m  sie in  Les C harm ettes den 
m ittellosen  Je a n  Jacq u es R ousseau bei sich auf, der ihre 
W o h lta ten  in seinen Confessions au f n ich t eben feine 
A rt vergalt. A ndere industrielle  U n ternehm ungen , die 
F ra u  von  W . in C ham béry le ite te , h a tte n  n ich t m ehr 
E rfolg als die ersten, t  29. VII. 1762 im  E lend. Man 
veröffentlichte  1870 ihre Lettres; die u n te r  ih rem  N am en 
1786 p ubliz ierten  Mémoires sind eine Fälschung. — 
A. de M ontet : M me de Warens et le pays de Vaud. — 
B H V  1924. [M. R.]

W A R E N S .  Siehe V u a r r e n s .
W A R  I N ,  fränk ischer G augraf im T hurgau  754-771. 

Die G rafen W arin  und  R u d h ard  se tz ten  als K am m er­
bo ten  P ip ins in A lam annien  755 A bt O tm ar, den 
G ründer des K losters St. Gallen, ab  und  v e rb an n ten  ihn 
au f die Insel W erd im  R hein  bei Eschenz, wo er 759

sta rb . K arl der Grosse w ar W arin  besonders zugetan , 
weil dieser bei der R eichste ilung  zwischen K arl und 
K arlm an n , durch  die der T hurgau  an  K arlm an n  fällen 
sollte, zu K arl überg e tre ten  war. Sein von der Sage 
verh errlich ter Sohn I s a n b a r t  w ar 771-779 gleichfalls 
T h u rg au g ra f ; er such te  die G ew altta t seines Vaters 
durch  grosse V ergabungen an das K loster St. Gallen gut 
zu m achen. —  P up . Th. —  Ford. V ette r in T B  57/58 
und in J S G  X L II I .  [ L e i s i . ]

W A R N E B E R T ,  angeblich P ro p s t von  B erom ünster, 
nach einer In sch rift am  dortigen  sog. W arnebert- 
R eliquiar. —  Gfr. 24, p. 231. — Melch. E sterm an n  : 
Sehenswürdigkeiten, p. 30. — ■ K S B  15, p. 167. — 
UBer. I, p. 45. [J. T.]

W A R N  E R Y  ( W a r n e  y ,  V u a r n e y ) .  Fam ilie  des K ts.
W aad t, die aus Orbe s tam m t und  dort 
1413 gen an n t w ird. W appen  : in Gold 
ein g rüner B aum  ; im  blauen  Schild­
h a u p t 3 goldene S terne. — 1. P i e r r e ,  
t  1550, P rieste r 1491, M eister der 
U nschuldigen am  L ausanner M ünster 
1519, P fa rre r von O rsonnens und 
Bavois, D om herr von L ausanne 1533, 
bekäm pfte  die R eform ation in  Orbe 
und  zog sich nach  F re ibu rg  zurück ; 
t  d o rt 14. v in .  1550. — M émoires de 

Pierrefleur. — 2. J a q u e t ,  A bt der A btei am  Jouxsee
1513-1519. — 3. F r a n ç o is , f  1562, K astlan  von Orbe, 
B eschützer der R eform ierten . —  4. P i e r r e , f  1560, 
R a tsh err in Morges, Ver­
fasser einer Sam m lung 
der R echte  dieser S tad t.
—  5. C h a r l e s  E m m a n u e l ,
1720- 1786, d iente in P ie­
m o n t, CEsterreich u. R uss­
lan d , w ar O berst eines 
p reussischen R eite rreg i­
m ents, dann  G eneralm a­
jo r in polnischen D ien­
sten  1766, w urde H err v.
L angenhof und  T aschen­
berg in Schlesien. V erfas­
ser von Remarques sur 
plusieurs auteurs anciens 
et modernes ; Remarques 
sur César et autres auteurs 
m ilitaires ; Remarques sur  
la cavalerie ; Étude sur la 
campagne de Frédéric
I I .  —  6. H e n r i  Louis,
1794-1867, D irek to r der 
w aad tländ ischen  K a n to ­
n a lbank , M itglied des A ppellationsgerichts. —  7. H e c ­
t o r ,  1832 - 1902, G em eindepräsident von St. Prex , 
V erfassungsrat 1884, dann  G rossrat. —  8. H e n r i ,  
Tl. VI. 1859 - 23. IX. 1902, L itera tu rp ro fesso r an  der 
A kadem ie N euenburg 1889, an  der U n iv ersitä t L au ­
sanne 1900, veröffentlichte  Poésies (1887) ; L ’Étang  
aux fées (1892) ; S ur l ’A lpe  (1895) ; Le chemin d ’es­
pérance (1899) ; Le Peuple vaudois (1902). N ach sei­
nem  Tode erschienen : A u x  vents de la vie u n d  Litté­
rature et morale (m it biogr. M itteilungen). — A ndere 
W. hab en  im  19. Ja h rh . in Paris, T enay und  B eaucourt 
(F rankreich) b lühende In d u strien  ins Leben gerufen. 
E in  in Moudon niedergelassener Fam ilienzw eig besass 
die H errschaften  Mezery und  Ballaigues. — Louis 
W arnery  : Études su r la  généal. W arney et W arnery  (Bel­
fo rt 1929). — de M ontet : Diet. — Livre d'Or. [M. R.] 

W A R N O D .  A lte B ürgerfam ilie von N euenburg, die 
1353 erstm als e rw ähnt w ird. In  der 
Schweiz ist sie ausgestorben, aber ein 
Zweig b lü h t noch in Frankreich . 
W appen : in B lau 2 goldene liegende 
geöffnete u n d  m ite in an d er v e rb u n ­
dene Zirkel. — 1. N i c o l e t ,  f  nach  
13. I I .  1494, des K leinen R a ts  1451, 
einer der Q uatre M inistraux 1452, 
1453, S ta d tlieu te n an t 1467, B anner­
h e rr 1475, ad o p tie rte  seinen Neffen, 
J a q u e t  P e rrégaux, der seinen Nam en

Henri W arnery (Nr. 8). 
N ach einer Photographie
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4 2 0 W A R T WARTAU

an n ah m  und  S tam m v a te r der von Nr. 3 an  G enannten 
w urde. —  2 .  .1 k a n n tN e rb au te  1 4 7 7  zusam m en m it 
P ierre de P iém ont die P ap ierm üh le  in Serrières, die 
noch h eu te  besteh t. — W. H ab ich t : Les industries de 
Serrières, p. 9 1 .  — 3 . B l a i s e ,  Enkel des vorgen. Ja q u e t, 
M itglied der Audiences générales 1 5 5 9 .  der Q uatre- 
M in istraux  1 5 6 0 ,  Maire von Colombier 1 5 7 6 ,  1 5 7 7 ,  1 5 8 3 ,  
S ta a tsa n w a lt 1 5 8 3 ,  S ta a ts ra t 1 5 8 5 .  —  4 .  J o n a s , Sohn 
von  Nr. 3 ,  f  vo r 1 1 .  VI. 1 6 1 5 ,  N otar, w iederholt B ürger­
m eister. — 5 .  F r a n ç o i s ,  1 3 .  x n . 1 7 4 9  - 2 9 .  x u . 1 7 9 2 ,  
Goldschm ied, M ünzm eister 1 7 8 9 .  — S K L .  — 6. J o n a s  
P i e r r e ,  B ruder von Nr. 5 ,  2 2 .  v m . 1 7 5 8  - 2 8 .  X I I .  1 8 3 2 ,  
g rü n d e te  1 7 9 9  eine B ad an s ta lt in N euenburg  ( 1 8 5 1  
abgetragen), le ite te  sp ä ter das E isenw erk von N ieder­
bruck  (Eisass). —- M N  1 8 9 8 ,  p. 1 7 0 .  —  B J  1 9 3 1 ,  p. 1 2 7 ,  
1 4 1 .  — 7 .  F e r d i n a n d ,  Sohn von  Nr. 6 ,  H au p tm an n  in 
französischen D iensten , m ach te  die Feldzüge in Prcus- 
sen, Spanien u n d  R ussland m it, w urde an der Beresina 
verw undet. R itte r  der Ehrenlegion. — 8. C a m i l l e ,  
Sohn von Nr. 7 ,  5 .  x .  1 8 3 1  - 5 . III. 1 8 9 1 ,  O berst in der 
französischen Arm ee. —  Die heu tige  französische Linie 
der W. s ta m m t ab  von  E d o u a r d ,  Ingenieur, 1 8 2 7 - 1 8 9 0 ,  
E nkel von Nr. 6.

Jüngere L in ien . — 9. J e a n , 1648  - 1. i l .  1732 ,  N otar, 
B ürgerm eister, S tad tsch re iber, dan n  Sachw alter der 
S tad t, M itglied des G erichts der T ro is-É tats . —  10. 
H e n r i , 1 6 7 5 -1 7 4 3 ,  Sohn von Nr. 9,  B auaufseher und 
O berforstm eister, S trassenaufselicr. — 11. A b r a h a m . 
B ruder von Nr. 9, * Aug. 1653 ,  P farrer in Böle und 
R ochefort 16 8 5 ,  D om bresson 1695 ,  G ornaux 1701,  
B oudry 1710  - t  17. XI. 1740 ,  v or 1 71 4  E rzieher (« in for­
m ateu r ») des P rinzen  von A nhalt-B ernburg  u n d  sp ä ter 
des F ü rs ten  von Schleswig-Holstein. D ekan der Véné­
rab le  Classe 1 7 0 9 -1 7 1 9 .— S taatsä rch . N euenburg .[L. M.] 

W A R T  (K t. Zürich, Bez. W in te rth u r, Gem. N eflen- 
bach. S. GLS). Ehem alige B urg der F reiherren  von  W art 
bei N eftenbach , rech ts der Töss au f einem  Hügel, 
unw eit dem heutigen  Schloss W art. Bei der B lutrache 
gegen R udolf von W. w urde sie als Sitz seines Bruders 
Jak o b  v e rb ran n t. Die R uinen sind anfangs des 19. 
Ja h rh . abgebrochen w orden. Das jetz ige , 189 0  vollen­
dete Schloss W ., e rb au t von B aron Max von Sulzcr- 
W art, w echselte nach  dessen Tod 1910 oft seinen 
Besitzer. — F. Schoch : Neftenbach. — H. Zeller-W crd- 
m üller : Zürcher Schlösser (in M A G Z  X X II I ,  7). — 
Sonnlayspost des Landboten  19 2 4 ,  Nr. 13. [P. IClæui.] 

W A R T ,  von.  f  F reiherren  des K ts. Zürich. S tam m ­
sitz w ar die B urg W art bei N eftenbach. 
W appen  : schräggevierte t von Silber 
und  B lau (auch Blau und  Silber). — 
Zürcher Wappenrolle (Neue Ausg. 
1930).  —  Siegelabbildungen zum  UZ. 
—  11 0 0  w erden erstm als g enann t : A r ­
n o l d , H e i n r i c h , E r k i n b o l d , E igen­
tü m er der K irche W eitenau  im  W ie­
sen ta l, le tz te rer P rio r daselbst. —
1. H e i n r i c h , Sohn A rnolds, ca. 1186 
K astv o g t des K losters W eitenau. —

2. A r n o l d  (1 1 9 3 - 1 2 4 5 ) ,  Sohn von Nr. 1, Schiedsrichter 
im  Schwyz er M arehenstre it 1217 .  —  3. R u d o l f  ( 1193-  
1245),  Sohn von Nr. 1, L an d rich te r im  Z ürichgau 1245.  
— 4. U l r i c h  (1 1 9 3 - 1 2 1 1 ) ,  Sohn von Nr. 1, D om herr zu 
K onstanz 1204 .  —  5. Jakob  (1 2 7 2 - 1 3 3 1 ) ,  E nkel von 
Nr. 3,  H err zu W art und Pfungen, Besitzer der G erichts­
b arkeit W eiach, V erw alter der H errschaft W olhusen 
1 2 8 8 -1 3 0 6 ,  Schiedsrichter im  Schwyzer M arehenstreit 
1311 ,  v e rk au ft 1322  an Johannes den Truchsessen von 
Diessenhofen den K elnhof, sam t K irchensatz, Twing 
und  B ann zu N eftenbach, den B urgsta ll zu W art usw ., 
empfängt, es (ohne den K irchensatz) als Leibgeding 
zurück. M innesänger ; erhalten  sind 6 L ieder (5 Liebes­
und ein Tagelied) in  der M annessichen H andschrift, wo 
Jak o b  als a lte r M ann abgeb ildet ist. — Z T  1883 .  —  
A D B  41. —  K. B artsch  : Die Schweiz. M innesänger. — 
Bächi old . — Sonntagspost des Landboten 1923 ,  Nr. 1. —
6. R u d o l f  (1274 - t  1309), B ruder von Nr. 5, v e rm äh lt 
m it G ertrud  von Balm , H err zu Falkenste in  in  der Klus 
und  zu M ultberg bei P fungen , w ar am  1. v. 1308  in 
e rster Linie an der E rm ordung  K önig A lbrechts be te i­
ligt. In  der B lu trache  w urden M ultberg und W art

zerstö rt, w ährend R. v. W. sich au f den W eg zum  Papst 
nach A vignon m ach te , um  A bsolution zu erlangen. E r 
w urde jedoch in F ran k reich  e rk an n t und  an Herzog 
Leopold ausgeliefert und (w ahrscheinlich zu Brugg) 
gerädert. Sein E igen tum  ging an  (E sterreich über. — 
Chronik des Joh an n es von W in te rth u r. —  7. R u d o l f , 
Sohn von Nr. 6, Reichsvogt zu Z ürich 1352-1357. — 
Sb l. W aisenhaus Zürich  1904, p. 15. — 8. JOHANNES, 
B ruder von Nr. 7, K irchherr zu Ripp (Soloth.) und 
zu Möhlin, tot. 1314. —  9. M a r q u a r t , B ruder von 
Nr. 7-8, D om herr zu K onstanz  1327, zu Basel 1334, 
t  1346. — Das im  N iedergang befindliche, verarm ende 
Geschlecht erlosch m it Nr. 7. N am e und  W appen 
w urden durch  bayrisches F reiherrend ip lom  vom  30. x n . 
1814 au f J .  H . Sulzer von W in te rth u r ü b ertrag en  (von 
Sulzer-W art). — F. Hegi : Freiherren von Wart (in 
G HS). — K. H auser im Nbl. der Stadt bibi. W interthur 
1897/1898. —  F. Schoch : Neftenbach. — A S  G V I I . 
p. 403/405. —  E. Ko pp : R eichgesch. I I , p. 455. — 
QSG  18, p. 35. —  E. S täu b er : Töss, p. 23. —  UZ. —: 
LL . —  Zürcher Stadlbiicher. [ P .  I C l æ u i . ]

W A R T A U  (K t. St. Gallen, Bez. W erdenberg.
S. GLS). Po lit., O rts- und  Sehnigem , m it den F ra k tio ­
nen Azmoos (s. d.), F o n tn as (s. d.), G retschins, M alans. 
M urris, üb ersch au , T rübbach  und W eite, die zusam m en 
m it Ausschluss von  ü b ersch au  den U m fang der e insti­
gen H errschaft W artau , einer E nk lave  im  gräfiieh- 
sargans. Gebiet, darstellen  ( K arte  im  St. Galler Nbl. 
1888). Zu den in  A  SA 1903/ 1904, p. 252 genannten  
Stellen, wo präh isto r. F unde gem acht w orden sind, 
kom m t neucstens der Ochsenberg (M artisberg 1542). 
Als W. u n te r  L uzern, sp ä ter (m it der Grafschaf, 
W erdenberg) u n te r  Glarus kam , die G rafschaft Sargans 
aber von den 7 a lten  O rten  erw orben w urde, ergaben 
sich in der V erw altung dauernd  K om petenzstre itigkci- 
ten , indem  W. m it den hohen G erichten nach  Sargans. 
m it den n iederen nach  W erdenberg  gehörte (V adian II. 
p. 46), w ährend ein das Schloss W ., die K irche und  den 
H of Gretschins um fassender G erichtskreis ein beson­
deres G ericht, das « Schlossgericht. », bildete. —  Der 
L eu tp rieste r zu Gretschins w ird 1273 genann t. 1491 
w urde d o rt eine neue K irche erbau t. Sie w ar bis 1736. 
da Azmoos, nach langem  S tre it m it G larus, eine eigene 
K irche erbau te, die einzige in der w eitverzw eigten 
Gemeinde. D aneben bestanden  K apellen  zu Azmoos, 
F o n tn as, Malans u n d  überschau . N achdem  Gretschins 
zur R eform ation  ü bergetre ten  w ar, ging die K o lla tu r 
an  G larus über, von dem  sie erst 1847 losgekauft 
wurde. Die vom  L andvog t R eding zu Sargans 1694 
versuch te  W iedereinführung der Messe v e ru rsach te  
gewaltige A ufregung in der ganzen E idgenossenschaft, 
und  der WartauerHandel h ä tte  beinahe zum  Aus­
bruch eines neuen Religionskrieges geführt. — D urch 
die w eitere Geschichte der Gem einde ziehen sich er­
schreckend viele B erichte über K a tas tro p h en  : 1629 
raffte die P est m ehr als 700 Personen dahin  ; Azmoos 
fiel 1716, 1819, 1831, M urris 1795, F o n tn as 1816, 
ü b ersch au  1821 verheerenden Feu ersb rü n sten  zum 
Opfer. E in  grosser B rand  ve rh eerte  G retschins am
31. x n . 1930. Vom K am pf der Gem. Gretschins-W . 
gegen Balzers und K lein Meis wegen der R lieinw uhren 
erzählen zwei Prozesse von 1494 u. 1544. Der U m sturz  
von 1798 w urde von  den W artau ern  m it F reuden  
begrüsst, aber dann h a tte  die Gem. u n te r  den D urch­
m ärschen der Franzosen und  (E sterreicher zu leiden.
1802 erstand  fü r einige W ochen die R epublik  W artau ,
1803 die polit. Gem einde, erst dem  D istrik t Sargans, 
1831 dem Bez. W erdenberg  zugeteilt. G ründung einer 
Sekundarschule 1869. Bevölkerung : 1860, 2297 E in  w. : 
1920, 3238 ; 1930, 3183. E hebücher seit 1629, T auf­
bücher seit 1630, S terbebücher seit 1672. E ine k a th o li­
sche K irchgem einde W artau-S evelen  e rb au te  1892 eine 
K irche. L it. wie zu A rt. S e v e l e n . — X. Senn : Chronika 
der Veste u. Herrschaft W artau  — St. Galler Nbl. 1888. 
—  J .  K u ra tle  : Unsere Kirche (Azmoos). [G. Fd .]

W A R T A U  (K t. St. Gallen, Bez. W erdenberg. S. 
GLS). B urgruine. 1261 in den H änden  der W ilden­
berger, v ielleicht aus der E rbschaft der F rauenberger, 
denen auch  die d e r W. gegenüberliegende B urg G uten­
berg ob Balzers in L iechtenstein  gehörte, ging die
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Burg W. du rch  E rb sch aft an  die G rafen von  W erden­
berg über u n d  w urde zum  Z ankapfel zwischen diesen 
und ihren V ette rn , den Grafen von Sargans. Die 
letzteren entrissen die Burg den W erdenbergern  nach

Ruine W ar  tau um 1844. Nach einer Federzeichnung 
von J. J.  Rietmann.

11 tägiger Belagerung- (sie w ar an  dosen den Meier von 
A lts tä tten  verp fän d e t), m ussten  sie aber 1399 zurück­
geben ; aber schon 1402 sahen G raf R u ­
dolf und  Hugo V. sich genötig t, sie an  
(Esterreich zu verpfänden . V erpfändun­
gen ziehen sich wie ein ro ter F aden  durch  
die w eitere Geschichte der B urg : 1414 
an  Friedrich  von Toggenburg, 1429 von 
diesem an seinen Schwager, B ern h art 
von T ierstein , 1470 von dessen T ochter­
enkel, Georg Schenk von L im burg , an 
seinen Oheim, G raf W ilhelm  von Mont- 
fo rt-T e ttn an g , dessen Geschlecht seit 1404 
auf Schloss W erdenberg sass. 1483 g in­
gen G rafschaft W erdenberg u. H errschaft 
W. durch  K au f an H ans P e te r  von Sax- 
Misox über, 1485 durch  neue V erpfän­
dung an  den S tan d  Luzern, 1493 durch  
K auf an Jö rg  u n d  M atthis von Castel- 
barco (K aste lw art), aus Südtiro l ve r­
drängte Adelige, die m it Hilfe (E ster­
reichs w ieder em porzukom m en suchten.
Vor A usbruch des Schwabenkrieges 
(1498) gelang es diesen, W erdenberg und 
W. an den Bischof von Chur, H einrich 
von Hew en, zu verkaufen  zu H änden 
seiner noch unm ündigen Neffen, der Frei­
herren W olfgang und  Georg von Hewen, 
die aber schon 1517 G rafschaft u. H err­
schaft an den S tand  Glarus a b tra ten .
Die G larner L andvögte  resid ierten  auf 
Schloss W erdenberg und  Hessen die B urg W. zerfallen. 
— K rüger in M V  G X X It.  — A. N äf : Chronik. —
A. N äf : B ur yen. —  N. Senn : Chronika der l 'este und  
Herrschaft W. — U. A dank  : Gesch. und Sagen von II". — 
P. D iebolder : las der Gesch. der B ury und Herrschaft

II'. im  Mittelalter. —  G. Felder im  St. Galler N bl. 1911, 
p. 33. [Cr. Fd.]

W A R T B U R G  oder W A R T B E R G  ( A L T E  und
N E U E )  (K t. A argau, Bez. Zofingen u. K t. Solo thurn , 
Bez. Olten. S. GLS). Diese beiden b enachbarten  Burgen, 
zwischen denen h indurch  je tz t  die Grenze zwischen den 
K tn . A argau und  Solothurn  geht, w urden w ahrschein­
lich au f E igengut der Grafen von F roburg  erbau t. 
A uf der einen (oder au f beiden) soll ein D ienstm ann  en­
geschlecht gl. N. gesessen haben , das aber n ich t nachzu­
weisen ist. 1379 kam en w ahrscheinlich beide Burgen 
durch K au f von W ernher von B ü ttik o n  an die von 
H allw yl. Diesen v e rb ran n ten  die B erner 1415 beide 
B urgen. Die alte  W. w urde n ich t w ieder au fgebau t und  
blieb R uine, die obere oder neue W. jedoch  erstand  
sp ä ter w ieder und  w urde 1539 von den H allw yl an 
So lo thurn  v e rk au ft. Sie zerfiel im  19. Ja h rb ., bis 1864 

I die Bürgergem . Olten die L iegenschaft erw arb. E in 
Verein, der Säliklub, liess das Schlösschen (Sälischlöss- 
chen) w ieder hersteilen. — Br. Ami et : Die Burgen... 
des K ts. Solothurn. — G. W yss in Sonntagsblatt der 
Nationalzeitg. 1932. [H. Tr.]

W A R T E G G  (K t. St. Gallen, Bez. R orschach, Gem. 
R orschacherberg. S. GLS). Schloss bei S taad . N ach der 
B esitzesteilung der B iarer zu W artensee (s. A rt. W a r ­
t e n s e e )  erbau te  K aspar B iarer, bischö fiieh-konstanz. 
R a t und  O bervogt zu A rbon au f dem  u n te rn  Teile der 
L iegenschaft bei S taad  einen neuen Sitz u n d  w urde 
S tam m v ate r der B iarer zu W art egg. Die W aldungen, 
G erichtsherrlichkeiten , Schild- und  S tam m rech t blieben 
gem einsam . Der G üterkom plex um fasste  den halben 
H of Egg, den N eusatz bis an  den Bodensee, W iesen- 
nnd W aldanteile . U eber H errschaftsrech te  usw. siehe 
A rt. W a r t e n s e e .  1642 veräusserten  H ans K aspar und 
Jak o b  C hristoph B iarer W. an B a lth asa r R inck von 
B aldenstein , seine E rben  an  O berst Sebastian Peregrin 
Zwyer aus Uri. D ann k au fte  A bt Gallus den Sitz und 
iiberliess ihn um  11 000 Gulden seinem  L andeshof­
m eister Fidel von T h u m , dessen N achkom m en ihn  erst 
1835 an R egierungsrat D. Grnür von Schännis a b tra ten . 
N ach w eiteren H andänderungen  gelangte das Schloss 
1865 an Herzog R o bert von P a rm a  und blieb L ieblings­
au fen th a lt der herzoglichen Fam ilie bis in die N eun­
zigerjahre des 19. Jah rh . A uf der F lu ch t vor den U m w äl­
zungen im  österreichischen S taa te  1919 suchte E xkai­
ser K arl m it seiner Fam ilie auf W artegg, wo seine Gem ah­

lin sich in der Jugend  oft au fh ie lt, ein erstes Asyl. Die 
Geschicke des K aiserhauses fü h rten  1924 zur L iquida­
tion. Inzw ischen h a t  der B au durch  den neuen Besitzer 
eine kunstsinnige R enovation  erfahren . [ F .  W i l l i .]  

W A R T E N B E R G  (K t. Baselland, Bez. Arlesheim ,

(Jeberbleibsel der Schlösser Wartenberg  um  1754. Nach einem Kupferstich 
von D. Herrliberger.
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Gem. M uttenz. S. GLS). N am e von drei B urgruinen auf 
dem  H öhenzug östlich M uttenz. Als m itte la lterliche  
B urganlagen, von denen die vordere ziem lich sicher auf 
eine röm ische W arte  zu rückzuführen  ist, w aren die W. 
w ahrsch. a lte r Besitz der H ochkirche 
S trassburg , die ihn  dem  H ause F roburg  
als Lehen übergab  (13. Ja h rb .) . In  der 
Folge bew ohnten  die M arschalken der 
F roburger die W .-B urgen, bis im  Z usam ­
m enhang  m it der österreichischen H au s­
p o litik , die du rch  den E rw erb  der W .- 
Burgen die V erb indung  zwischen den 
Schweiz, u n d  sundgauischen H errsch af­
te n  herzuste llen  such te, die S ta d t Basel 
d arnach  tra c h te te , diese P läne zu du rch ­
kreuzen, indem  sie die M ittel vorschoss, 
um  zweien ih rer B ürger die H errschaft 
W. in  die H än d e  zu spielen. So kam en 
die B rüder H ugo und B inino zer Sunnen 
in Basel in  den L ehenbesitz  der v o rd em  
und m ittle ren  B urg  (1301), w ährend  au f 
der h in te rn  sich vorübergehend  ausser 
den  M arschalken auch ein R itte r  P e te r  
von E p tin g en  festgesetzt h ab en  mag.
Von 1376 an  w aren die Lehen derer zer 
Sunnen teils durch  K auf, teils durch  E rb ­
schaft in den H än d en  von C unra t Münch 
von  M ünchenstein. Die S chuldenw irt­
schaft der M ünch trieb  die B urgen, die 
nach  der Z erstö rung  du rch  das E rd ­
beben  von  1356 wohl w ieder aufgebaut 
w urden, allm ählichem  Zerfall entgegen 
und spielte  du rch  verschiedene Ver­
p fändungen  die H errsch aft W .-M ünchen- 
steinschliesslich, t ro tz  den gew altsam en V ersuchen Solo­
th u rn s , sie zu erw erben, in die H ände  der S ta d t Basel 
(1517).-A uch die d r itte  und  h in tere  B urg  W . k am  um  
dieselbe Zeit aus anderem  Besitz an  Basel. U n te r der 
S tad th e rrsch aft gingen die drei Burgen dem  Zerfall 
entgegen. —- W. Merz : Burgen des S isgaus  IV. — 
B Z  X X X .— Raurachische Heim atschriften, Nr. 1. [O.G.] 

W A R T E N  B E R G ,  H e i n r i c h  von ( I I I .) ,  G egenabt 
von St. Gallen, in stre itig er W ahl gegen U lrich (V II.) 
von G ü ttingen  erw ählt 14. vi. 1272, Ver­
w an d ter A b t B erchtolds von F alkenste in , 
m usste  v o r A b t Ulrich und  seiner s tä r­
keren  P a r te i  nach A rbon weichen, wo 
ihm  Bischof E b erh a rd  von K onstanz ein 
Asyl bot. f  zu A rbon 26. iv. 1274. —
M V  G X V III ,  p. 1 1 6 .—  R. H enggeier :
Professbuch, p. 111. —  G e o r g  v. W .,  
siehe W i l d e n s t e i n , v o n . [j . m .]

W A R T E N  F E L S  (K t. Solo th u rn , Bez.
Gösgen, Gem. Lostorf. S. GLS). B urg u. 
ehem alige H errschaft, zu der M ahren und 
L osto rf gehörten . Die B urg w urde um 
die W ende des 12./13. Ja h rh . e rb au t 
und  w ar freies Eigen der H erren  von W.
Als erste w erden —  1-2. J o h a n n  und  
W e r n h e r  1250 g en ann t. W appen : ge­
spa lten , rech ts von Schw arz, links 5m al 
gete ilt von  Silber u n d  R ot. J o h a n n  w ar 
österr. L an d rich te r im  A ar- und T h u r­
gau. —  3. R u d o l f , C horherr u n d  P ro p s t 
zu Zofmgen 1290. Das Geschlecht erlosch 
im M annesstam m  m it den B rüdern  —
4. H u g o , D om herr zu Basel 1311-1330, 
t  1330, und  —  5. N i k l a u s , K riegsm ann 
in  Œ sterreich , V orsitzender des königl.
H ofgerichts 1300, R itte r , f  1323. Des­
sen T och ter A d e l h e i d  b rach te  die Burg 
W. Jo h an n  von Tengen in die Ehe. Anfangs des 15. 
Ja h rh . k am  sie an  die F reiherren  H einrich  und  H ans 
von Roseneck, dann  durch  A nna von R oseneck an  deren 
Gem ahl, den B erner Schultheissen H einrich  von B uben­
berg (1458). A drian  von B ubenberg  ve rk au fte  1465 Burg 
und H errschaft W. der S ta d t So lothurn , um  Geld zu 
seiner Reise ins heilige L and zu bekom m en. Bis 1498 w ar 
n u n  W . R esidenz des Vogtes von Gösgen und  w urde 
dann  m it den G ütern , aber ohne jede G erichtsbarkeit,

zu M annlehen gegeben, u. a. 1600 an  O berst Jo s t Greder 
von So lothurn , vom  dem  sie in der Folge den Nam en 
« Grederschloss » erhielt. — F. Eggenschw iler : Territo­
riale E ntw icklung  (in M H V S o l. V III , p. 152). __

teniels ; Mitte des 18. Jahrh .  Nach einem Kupfers tich von 
. Herrliberger (Schweiz. Landesbibliothek, Bern).

.1. R. R ah n  : K unstdenkm äler des Kts. Solothurn. —  Br. 
Ami e t : Die B urgen... des K ts. Solothurn. [H. Tr.] 

W A R T E N S E E  (K t. L uzern, A m t Sursee, Gem. 
N euenkirch. S. GLS). Schloss. H a n s  v .  W. erscheint 
1275 als Zeuge im  Gefolge des R ich ters M arquart. 
von W olhusen in A ltdorf. Zwischen 1317 und 1320 
erscheint in der Gegend ein U l r i c h  von W. — R itte r  
U lrich von G alm ton g ib t die 2 Schupposen zu W. ans 
Reich au f und  em pfängt sie als R eichslehen ; 1361

Schloss Wartensee (Luzern), anfangs 19. Jahrh .  Nach einer 
Lithographie.

em pfängt P an tlio n  v. G alm ton den H of als Lehen 
(Esterreichs. 1471-1514 erscheint der freie H of in P r iv a t­
besitz und  w ird im  le tz te m  Ja h r  von P e ter Zukäs, 
R a tsh err, gekauft, der das B urgsta ll 1524 w ieder au f­
bauen Hess. In dieser Fam ilie b lieb die B esitzung bis 
1588, dann  in der Fam ilie von F leckenstein  bis 1647, 
h ierauf in der Fam ilie  Schnyder von Sursee und  Luzern 
(auf welche W appen  und  Nam e überging 1649) bis 1820. 
— Vergl. Gfr. Reg. — Theod. v. L iebenau : Gesch. der
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Familie Schnyder von Wartensee. — X aver Schnyder 
von W artensee : Lebenserinnerungen. —  B ölsterli : 
Gesch. der P farrei Sempach. —  /IS A  1886. — A H S  
1908. [P. X. W.]

W A R T E I N S E E  (K t. St. Gallen, D. R orschach, Gem. 
R orschacherberg. S. GLS). Schloss am  östlichen Ab-

Schloss Wartensee (St. Gallen) ca. 1840. Nach einer Lithographie 
von J. F. W agner (Schweizer. Landesbibliothek, Bern).

hange des R orschacherberges, Sitz der st. gallischen 
M inisterialen von W artensee. Ob der Nam e von der 
verm utlich  im  See gestandenen röm ischen W arte  abge­
le ite t w erden könne, w ird wohl unb estim m t bleiben. 
Beim A nw achsen der Fam ilie se tzte  das Geschlecht zwei 
neue Burgen neben das a lte  H aus und  einen T urm  
dazwischen, so dass W. ein dreifaches Schloss darstellte . 
In  der 2. H älfte  des 14. Ja h rh . ve rb ü rg erten  sich die 
B esitzer B larer in St. Gallen und verp flich te ten  sich, der 
S tad t gegenw ärtig  zu sein. W ährend  des folgenden 
Appenzellerkrieges schlossen die B esitzer nach 
einem  U eberfalle aber auch  eine offene R ich­
tung  m it dem  Bergvolke. D urch die A ufnahm e 
in das L an d rech t re tte te n  sie das Schloss v o rd e r  
Zerstörung. M it dem  Schildlehen von W. w a­
ren neben den Schlössern von W artensee von 
a lte rsh er die v ier Höfe zu W ilen und  grosse 
W aldungen verbunden , auch gewisse h e rr­
schaftliche R echte, die u n te r  A bt 0  th m ar 1569 
in einem Vergleiche ausgeschieden w urden. Nach 
diesem V ertrage ste llten  sich die L ehen träger 
wieder u n te r  Schutz und  Schirm  des G ottes­
hauses und  seiner v ier Schirm orte. 1557 te il­
ten  die E rben  der W itw e des H ans Jak o b  B larer 
den Besitz. Drei B rüder verblieben a u f  W ., einer 
siedelte in den u n te rn  Teil der L iegenschaft 
über (s. A rt. W a r t e  G G). 1609 w urde das Schild­
lehen zu W artegg  und  W. in  ein beschränktes 
K unkellehen um gew andelt, w eshalb das Schloss 
zunächst an  Franz  Joseph  F erd inand  H afner, 
st. gallischer R a t, überging, 1719 an den Fre i­
herrn  Caspar Jak o b  Segesser von Brunegg. 1757 
erwarb A b t Cölestin den ganzen W artenseer 
Besitz fü r das K loster. N ach dessen U ntergang  
erfolgte die L iqu ida tion  au f öffentlicher Ver­
steigerung. Der spä tere  kunstsinn ige B esitzer 
und K om ponist P earsal of W ilbridge veran lasste  b au ­
liche Æ nderungen  in altenglischem  Stile. 1885 zerstö rte  
der B rand einen Schlossteil, der aber wieder aufgebau t 
w urde .—  M V  G 35.— M. Gm ür : Rechtsquel. 1. [F. W i l l i .]  

W A R T E N  S E E ,  von.  f  st. gallisches M inisterialen­
geschlecht. W appen  (Zürcher W appenrolle , 1930) : Ge­
te ilt, oben in Silber ein h a lber ro te r  Löwe, un ten  in 
B lau  zwei silberne Balken. H e i n r i c u s  de W ., 1264-

1298 erw ähnt, und sein B ruder B u r c h a r d ü S ,  1267- 
1306 erw ähnt, 1275 R itte r. R u d o l f ,  Sohn des B urchard , 
P ro p st am  G rossm ünster in Z ürich , f  1354. Den W ar- 
tenseern  gehörten  die n iedern  Vogt ei en in den Höfen 
W ienachten , Tobel, A lbernberg und  Mörschwil. Das 
Geschlecht besass einen zusam m enhängenden G üter­
kom plex am  O stabhange des R orschacherberges und  
w eitere B esitzungen zu R orschach, Goldach, B uchen, 
B ernang (Bernegg) u . a. O. Mit K o n r a d  von  W. 
erlosch der m ännliche S tam m  vor 1372. D urch seine 
T öchter Agnes u n d  M argareta gingen die G üter an 
Heinz u n d  Jo h an n  von  S teinach  und  D iethelm  B larer, 
B urgvogt von Iberg  im  Toggenburg, über. — A rt. B l a ­
r e r .  —• H. W artm an n  : Urkunden der A b te i S t. Gallen. 
— Zürcher Wappenrolle, 1930. —  Sigelabbildungen zum  
UZ, p. 245. [F . W i l l i .]

W A R T E N S T E I N  (K t. Bern, A m tsbez. S ignau. 
S. GLS). B urgruine in der Gem. Laupersw il. Die B urg 
s tam m t aus der 1. H älfte  des 13. Ja h rh . und  is t wohl als 
E rsa tz  fü r eine noch ä ltere, die einst au f einem  Hügel 
bei Rüdersw il s tan d , von den N achkom m en des Adel- 

I b e rt von R üdersw il e rrich te t w orden. Als ä lte s te r  H err 
: von W . erscheint U lrich Swaro 1228. H einrich  Swaro 

v e rk au fte  1284 die B urg W. und  G üter zu R üdersw il der 
A btei T rub , behielt sich aber die lebenslängliche N u t­
zung vor. Schon 1288 gehörte die B urg aber den H erren  
von Schweinsberg, die sie bis zu ih rem  A ussterben 
anfangs des 15. Ja h rh . besassen. Z ur Zeit des Burg- 
dorfer Krieges (1383) ging sie in  F lam m en auf. D urch 
H e ira t m it einer E rb to ch te r  der Schw einsberg gelangte 
sie an die Banm os oder Balm oos, 1493 durch  K au f an 
W ilhelm  H ug von Sulz aus Basel. D ieser e rbau te , da die 
a lte  B urg zerfallen w ar, 1496 am  Fusse des B urghügels 
das neue feste H aus « K a lch m att ». Von da an  wechselte 
die kleine H errschaft häufig  den B esitzer u n d  kam  u. a. 
1603 an  die Fam ilie  G üder von Bern, die sie bis ca. 1690 
besass. —  E. F . v. M ülinen : Beilr. I. — D erselbe in 
A I-IV B  8, p . 94. —  H. T ürler in A H V B  17. —  J .  Im o- 
bersteg  : B as Emm ental, p. 70. [II. Tr.]

W A R T E N S T E I N  (K t. St. Gallen, Bez. Sargans, 
Gem. Pfäfers). B urgruine. Zur Zeit des K aisers F ried ­
rich II . Hess A b t K onrad  von Pfäfers au f den R a t seines 
Meiers von R agaz zum  Schutze des G otteshauses die 
B urg « au f dem  Steine » erbauen ,’m ach te  ab er schlechte 
E rfah rungen  m it diesem Meier und  dessen N achfolgern 
und zog 1257 die B urg an  das S tift zurück, i486  resi­

d ierte  der A b t au f W artenste in . 1488 nahm en die 
E idgenossen die B urg zu H änden  und  versahen  sie im 
Schw abenkrieg m it K riegsbedarf, räu m ten  sie aber 1504 
dem A bte  wieder ein. 1672 w urden die Steine der in 
A bgang gekom m enen B urg zum W iederaufbau  des 1665 
abgeb ran n ten  K losters verw endet. —  St. Galler N bl. 
1883, p. 10. — M V  G 22. — G. Felder in St. Galler 
Nbl. 1911, p. 42. [G. Fd.]

Schloss Wartenste in  (St. Gallen) m it  St. Georgkapelle, Mitte des 19. J ah rh  
Nach einer Aquatin ta  von Salatile (Schweiz. Landesbibliothek,  Bern).
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W A R T E N W E I L E R .  Fam ilie  von N eukirch  an  der 
T hur (T h u rg au ), deren Nam e sich vom  Hofe W arlenw il 
(Gem. Schönholzersw ilen) h erle ite t. —  1. C h r i s t o p h  
F r i e d r i c h  r ich te te  au f dem  H of A spenreu te  bei N eu­
kirch  1840 die erste  Schweiz. F ab rik  fü r S tärke  (W iener­
papp) ein. —  H anns G ün ther : Pioniere der Technik, 
p. 172. —  2. A l f r e d ,  * 1848 in N eukirch , Chemiker, 
B esitzer von K upferm inen  und des grössten  Schm elz­
ofens in M ontana (U. S. A.), f  1914 in San Francisco. 
— Schweizer im, A u sla n d , p. 281. —  3. A d o l f ,  19. x i. 
1842 - 10. v i i . 1913, von Schweizersholz, Schwager 
von Nr. 2, Dr. m ed ., b ek an n te r K in d erarz t in N eukirch , 
seit 1883 in R om anshorn , V erfasser von  m edizinischen 
Schriften . — 7>. A . Wartenweiler, ein Lebensbild. —
4. Ot t o , Sohn des V orgen., * 30. in . 1881 in R om ans­
horn , le ite te  als M ineningenieur Silberbergw erke in 
Colorado. Schweizer K onsul in Los Angeles seit 1927, 
E h ren d o k to r der dortigen  U n iv e rsitä t seit 1930. — 
Schweizer im  A u sla n d , p. 281. —  5. F r i t z ,  E nkel von 
Nr. 1, * 20. v ili. 1889 in K radolf, Dr. phil., Volkserzie­
her, V orsteher der L eh re rb ild u n g san sta lt Solo thurn  
1914-1917, le ite te  1919-1925 in  F rauenfe ld  das Volks­
bildungsheim  « N ussbaum  » fü r junge  M änner und 
w irk t seitdem  als freier W anderleh rer durch  M onats­
kurse für junge  M änner aus dem  A rbeitsleben. Schrif­
ten  : Ein nordischer Volkserzieher (1913) ; Von der 
dänischen Volkshochschule (1921) ; Bildungsbestrebungen  
fü r  Erwachsene (1928) ; E in  Sokrates in dänischen 
Kleidern  (1929) ; F rid tjo f N ansen  (1930) ; Alexandre  
Vinet (1931) ; Eugen Huber (1932). — F. W artenw eiler : 
Im  Dienste der Volksbildung. — B ingiers Unterhaltungs­
blätter 1932, Nr. 53. [Leisi.]

W A R T H  (K t. T hurgau , Bez. F rauenfe ld , M unizipal- 
gem. Hesslingen. S. GLS). P fa rrd o rf, O rtsgem einde m it 
Xttingen, L enzberg und einem  Teil von R ohr. W. 
g ehörte  von jeh er zur G erich tsherrschaft IH ingen. Als 
Filiale von  Hesslingen kam  es 1162 auch kirchlich an  die 
neu gegründete  P ropste i. N ach dem  U ebergang I t t i  ri- 
gens an  die K a rtäu se r 1461 w urden infolge der strengen 
K lausur die F rau en  vom  Besuch der K losterk irche 
ausgeschlossen, erzw angen ab er 1471 gew altsam  den 
Z u tr it t  und  erre ich ten , dass der P rio r 1473 zwischen 
tttin g en  und  W arth  für sie eine K apelle  (St. W olfgang, 
je tz t  St. M artin) e rrich te te , die der P fa rre r von Hesslin­
gen versah . Von der R eform ation  blieb W. fast ganz 
verschont. U m bau  der K apelle  1649 und 1707 ; E rste l­
lung des Türm leins 1666. 1832 w ard  W . selbständige 
K irchgem . m it k a tb . W einingen. P fa rreg iste r seit diesem 
Ja h r . Die P ro te s tan te n  sind H üttw ilen-U esslingen zuge­
te ilt. —  K. K u h n  : Thurgovia sacra. — A. N üscheler : 
Gotteshäuser 11. — A S I. — A. G audy : Kirchliche  
Baudenkmäler I I .  —  T B  12. — A rtikel I t t i n g e n ,  
H e s s lin g e n .  [Herdi .]

W A R T M A N N .  Fam ilie  der K an tone  Genf, St. Gal­
len  u. Zürich.

A. K a n to n  G enf. Aus M agdeburg stam m ende F am i­
lie, die 1775 in  den H a b ita n ten s ta n d  von Genf aufge­
nom m en und  1792 d o rt als bü rgerberech tig t an erk an n t 
w urde. — 1. L o u is  F ra nço is , 1793-1864, Lehrer, 
A stronom  u n d  M athem atiker, s tu d ierte  nam en tlich  die 
K om eten  u n d  M eteore und en tw arf m ehrere H im m els­
k a rten . M itarbe ite r an  zahlreichen gelehrten  Z eit­
schriften . — 2. E lie  F rançois, 1817-1886, Sohn des 
Vorgen., P hysik leh rer in L ausanne, dann  an  der A ka­
demie von  Genf von 1848 an , R ek to r 1860 und 1871, 
veröffen tlich te  zahlreiche A rbeiten  über das L ich t und 
die elek trom agnetischen  Ström e. —  3. A u gu ste  H e n r i,
1854-1916, Sohn von Nr. 2, Dr. m ed., S an itä tsoberst, 
M usiker und  H erald iker, gab an  der École des a rts  
décoratifs 1896-1913 einen K urs über H erald ik . —
4. Charles E r n est , *1876, U renkel von N r .l,  Dr. m ed..
o. Professor der Pharm akologie an  der U n iv ersitä t Genf 
(zahnärztliches In s titu t)  se it 1910. — S taatsarch . Genf. 
—  L. Sordet : Diet. (Ms.). — de M ont et : Diet. —  A H S  
1916. —  S Z  GL. — P S  1919. [G. v.]

B. K a n to n  S t. G allen . Fam ilie  der S ta d t St. Gallen. 
W æ lt i  W. 1369. Das je tz t  b lühende G eschlecht s tam m t 
von S e b a s t ia n ,  e ingebürgert 1577. W appen : in  R ot 
zwei gekreuzte  n a tu rfa rb en e  H ellebarden über grünem  
D reiberg. — 1. G e o rg , Z unftm eiste r der Schuhm acher

(als Gerber) 1686, U n terbürgerm eiste r 1692, B ürger­
m eister 1702. —  Bürgerbuch. — 2. B e r n h a r d , Dr. med., 
Enkel von  Nr. 1, 1739-1815, S ta d ta rz t 1780, Z unft­
m eister der Schuhm acher 1786, B ib lio thekar 1792, Ver­
fasser verschiedener na turw issenschaftlicher A rbeiten 
( L L I I )  und  h ist. A ufzeichnungen aus den Ja h re n  1792- 
1798. N ach ihm  ist der B laufelchen « Salmo W artm anni» 
g enann t. — J . D ierauer : Analekten  I I I ,  p. 26. —
3. L e o n h a r d , 1772-1852, B aum eister in St. Gallen, 
E rb au e r des dam als aufsehenerregenden ersten  W ai­
senhauses in St. Gallen 1809-1811. —  Centenarbuch, 
p. 351. —  4. J a k o b , V. D. M., U renkel von Nr. 1, 1803- 
1873, L ehrer der N aturgesch. am  G ym nasium  in St. 
Gallen 1834-1854, Bibi, der S tad tb ib i. 1855-1873, Be­
g ründer des St. Gail. N aturw iss. M useum s, Verfasser 
na turgesch . Lehrbücher. —  Ber. über die Tätigkeit der 
st. Gail. Naturwiss. Ges. 1874. — Centenarbuch, p. 327, 
375. — 5. J a k o b  F r i e d ­
r i c h , 1804- 1863, B uch­
d rucker u. Verleger m  
St. Gallen 1831, G ründer 
der freisinnigen St. Galler 
Zeitung. —  St. Gail. Nbl.
1926,  p. 2 5 .—  6 . J o h a n n  
J o a c h i m , B ruder von 
Nr. 4, 1 8 0 9 -1 8 7 7 ,  Schweiz.
K onsul in A m sterdam  
1865. —  7. T h e o d o r ,
Dr. m ed. in F re ibu rg  i.
Br., 1845-1905, schenk­
te  te s tam en ta risch  seine 
30 000 E xem plare  u m fas­
sende K äfersam m lung  
dem  naturw iss. M useum 
der S ta d t St. Gallen. —
8. B e r n h a r d , Dr. phil.,
Sohn v .  Nr. 4,  8. XII. 1830-
3. VI. 1902 ,  a n  d e r  st. gall.
K antonsschule  1856-1902,
Professor der N atu rge­
schichte, R ek to r der A n sta lt 1863-1877, v. 1868 an 
P räsid en t der st. gall. N aturforsch . Ges., seit 1873 
D irek to r der na turw issenschaftl. Sam m lungen, verf. 
Kritische Uebersicht der Gefässpflanzen der Kte. St. Gal­
len u. A ppenzell (m it Th.
Schlatter) ; ein W erk über 
die schw eizer K ry p to g a ­
m en ; Beiträge zur st. gall.
Volksbotanik  ; Leitfaden  

fü r den Unterricht in  der 
Naturgesch. — Biogr. von
E. B ächler. —  St. Gal­
ler Tagblatt 1902, Nr.
129, 130, 132 ; 1908, Nr.
123. —  Centenarbuch,
p. 376. — St. Gail. Nbl.
1903, p. 48. — 9. H e r ­
m a n n ,  Dr. p h i l . ,  9. XII.,
1835 - 18. I I .  1929, B ru ­
der von Nr. 8, H isto riker,
1863- 1913 A k tu a r des 
st. gall. K aufm ann. D i­
rek torium s, 1863- 1918 
P rä s id en t des st. gall.
H ist. Vereins, 1876-1904 
M itglied des G esellschafts­
ra tes der Allgem. Ge- 
schichtforsch. Ges. der Schweiz, 1877 - 1906 L eiter der 
von dieser hgg. QS G (23 Bde.). D arsteller der Geschichte 
von Industrie u. Handel des Kts. St. Gallen, gestaltete  
die ersten  v ier B ände des Urkundenbuchs der A btei St. 
Gallen (dazu : Sachregister zu Bd. 1 u. 2), verfasste  eine 
Reihe st. gall. Neujahrsblätter, B eiträge fü r die A D B , 
gab Quellen zur st. gall. Handels gesch. heraus, u. a. m. 
Schriftenverz. in Erinnerungsschr. der Fam ilie  (1929, 
als Ms. gedr.). 11. W. w ar Mitglied des B ürgerra tes seiner 
V a te rs ta d t 1867-1918, st. gall. E rziehungsrat, kurze 
Zeit S tän d era t. —  Becrli in St. Galler Jahrb. 1929/1930. 
—  B arth . —  SZ G L .  — St. Gail. Nbl. 1930, p. 60. —-
10. V i k t . T h e o d o r , Dr. m ed., * 1861, Sohn von Nr. 8,

Bernhard W ar tm an n  (Nr. S) 
Nach einer Photographie.

Hermann W artm ann .  
Nach einer Photographie.
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prak t. A rzt in St. Gallen, fü h ren d  in der k an to n . P ro p a ­
ganda fü r B ekäm pfung  der T uberkulose, Verfasser 
bezügl. Schriften .— Tl. J a k o b  W i l h e l m ,  * 20. v it. 1882, 
Sohn von Nr. 9, Dr., K unsth is to rik er, K onserva to r des 
Zürcher K u nsthauses, S ek re tä r der dortigen  K unstges., 
schrieb : Les vitraux suisses au M usée du Louvre ; andere 
Publikationen über gem alte  Scheiben, einige Neujahrs­
blätter der zü rch . K u nstgese llschaft : Joh. Heinrich  
Füssli (1741-1825) ; wissensch. Kataloge von Ausstel­
lungen im  Zürcher K unstbaus ( Verzeichnis sämtlicher 
Radierungen E m il A nners  ; Albert W eltis) .  — B J N  
— S Z G L  1932. [Oskar Fæssleb.]

C. K a n to n  Z ü ric h . Fam ilie der Gem. B aum a, die 
seit 1678 d o rt bezeugt ist u n d  von H ittn a u  herkam , wo 
der Nam e erstm als 1582 erscheint. [J. Frick.]

W A R T T I S .  1676 f  Fam ilie der S tad t Zug. — 
Ja k o b , 1570-1630, Maler von P o rträ ts , L andschaften , 
Altar- und  H eiligenbildern, von A b t Gerold Z urlauben 
um 1600 ins K loster R heinau berufen , m alte  u. a. für 
den K reuzgang des K apuzinerk losters in  Zug 30 Ge­
mälde, die das Leben des hl. F ranziskus darstellen , und 
für den Chor daselbst eine grosse K reuzigungsgruppe. — 
S K  L. —  M agnus K ünzle : Der Zuger K unstm aler ,/. W. 
(in H eimatklänge, Beilage zu den Zuger Nachrichten 
1925, p. 45). [W. J. Meyer.]

W A S E N  (K t. B ern, A m tsbez. Trachselw ald. S. 
GLS). Gewerbereiches P fa rrd o rf m it sehr bedeutendem  
A lpbesitz in der Gem einde Sum iswald, deren politische 
Schicksale es te ilte . A uf dem nahe gelegenen Bärhegen- 
knubel fanden  sich Spuren aus röm ischer und  vorröm i­
scher Zeit. A. Ja h n  will d o rt einen keltischen H öhe­
ku lto rt sehen. 1705 w urde eine k irchliche T rennung von 
Sum iswald von den B auern  von W. abgelehnt. Der 
P farrer von  Sum iswald h ie lt do rt in einem  grossed 
Schulhaus K inderlehre, bis 1826 ein eigener Helfer 
angestellt w urde. Schliesslich w urde W. 1874 eine eigene 
Pfarrei und  e rb au te  1881 eine K irche. Das alte  grosse 
Schulhaus w urde 1853 vom  K urzeneibach weggerissen. 
In die K ultu rgesch ich te  der Gegend von W . sind in te r­
essante sagenhafte  Züge verw oben, die ihren stä rk sten  
A usdruck bisher in Jerem ias G otthelfs Novelle Die 
schwarze S p inne  gefunden haben. — L L  I I I ,  p. 88. —
A. Ja h n  : Chronik, p. 93. — Derselbe : Kanton Bern, 
p. 433. — Derselbe : Emmentaler Altertüm er und Sagen, 
p. 10. — E. F. v. M ülinen : Beiträge I. — H. K asser : 
Bernbiet I. — Hob. Schedler : Wanderbuch. — Rud. 
Wyss : Kirchenbau von Wasen (1882). [H. Tr.]

W A S E R .  Fam ilien der K te. U nterw alden u. Zürich.
A. K a n to n  U n te rw a ld e n . A utoch thone T alleute 

von Engelberg  und alte  L andleu te  von 
N idw alden. Engelberg : — J a c k l i  W ., 
V ertre te r der Alpgenossen von Ger- 
schin in Engelberg  1484. —  B a l t h a ­
s a r , V ertre ter Engelbergs bei einem 
A lpaustausch  m it Uri 1513. —  M a u ­
r u s , v .  E ngelberg, * 1849 in Schwyz, 
P riester 1873, Prof. am  Lehrersem inar 
R ickenbach 1874-1883, Prof. und P rä ­
fek t am  K ollegium  M ariahilf in 
Schwyz 1884, P fa rrer 1902 - f l .  x n . 

1911. Verfasser einer Schweizergeographie und  versch. 
kl. M onographien ( Gfr. L N V II). — A n s e l m , * 1863 in 
Engelberg, Profess in D isentis 1881, P riester 1886, 
P rä fek t und  Oekonom , A d m in istra to r in M ünster 
(Graub.) 1916-1925, D ekan 1925 - f  24. XI. 1931. 
Subprior 1888-1905. — Nidwalden : — 1. K a sp a r , 1514 
in G rafenort, zog um  1523 au f N idw aldner Gebiet nach 
W olfenschiessen und  w urde der U eberlieferung nach 
für seine Teilnahm e an  der Schlacht bei K appel 1531 
mit dem L andrech t beschenkt. Sein Sohn — 2. H n n s ,  
L andschreiber 1556-1567, B annerherr 1557, von 1559 
an öfters T agsatzungsbote , 1562 m ehrm als m it Missio­
nen ans Konzil nach  T rien t b eau ftrag t, L andam m ann 
1567, bekleidete die höchste W ürde noch neunm al ; 
1572, 1576, 1580, 1584, 1587, 1590, 1594, 1597 und  1601. 
1573 u n d  1575 fü h rte  er eine K om pagnie in französi­
schen D ienst, aber seine H au p ttä tig k e it blieb auf 
politischem  und  diplom atischem  Gebiete, wo er sich 
ste ts als getreuester M itarbeiter seines Kollegen Mel­
chior Lussy zeigte, besonders auch in  dessen kirchlichen

R eform bestrebungen. Der E m porköm m ling h a tte  sich 
1566 a.uf dem R eichstag  zu A ugsburg von K aiser 
M axim ilian II . in  den erblichen A delsstand erheben 
lassen, als aber das n ich t zu genügen schien, um  in der 
H eim at seine niedrige H erk u n ft vergessen zu m achen, 
erw arb er m it dieser ausdrücklichen B egründung  zehn 
Ja h re  sp ä ter 1576 auch  vom  französischen Könige 
H einrich I I I .  ein Adelsdiplom . Diesen Tendenzen 
en tsprechend, bau te  er von 1564 an  den a lten  R itte r ­
tu rm  der Meyer von Stans, die sog. R osenburg, zu einem 
prunkvollen E delsitze um . Sein Verm ögen m ehrte  er 
durch  H andel und industrie lle  U nternehm ungen . 1569 
erw arb er von den eidg. O rten das P a te n t fü r eine venez. 
G lasfabrik in der Vogtei Locarno und  betrieb  grosse 
Fischzucht. Seine grosse B iblio thek w urde nach  seinem 
Tode von der R egierung der strengen Zensur der K ap u ­
ziner überliefert, f  anfangs März 1610. — 3. K a s p a r ,  
B ruder von Nr. 2, H au p tm an n  in franz. D iensten 1567, 
O bervogt 1593. — 4. B a l t h a s a r ,  sein B ruder, H a u p t­
m ann  in F rankreich  1588. Mit F ähnrich  K a s p a r ,  dem 
Sohne von Nr. 4, B esitzer der R osenburg  1610-1618 
s tirb t die Linie aus. —  Die h eu te  in N idw alden existie­
renden W ., U ertn er von W olfenschiessen, führen ihr 
L andrech t au f L andleu tenäufnahm en  von 1564, 1570 u. 
1590 zurück. — Gfr. Reg. —  A S  I. — R. D ürrer : 
Kunsldenkm äler. [R. D.]

B. K a n to n  Z ü rich . B ürgerfam ilien der S ta d t Zürich. 
Der Nam e, auch Wasmer, is t von wase =  R asen abge­
le ite t wie auch A b  dem Wasen  oder A m  Wasen. Zum 
Teil m ögen die spä teren  W. au f die Z ürcher B ürger­
familie Ab dem  W asen (s. d.) zurückgehen. Der Nam e 
W. findet sich in den Z ürcher S teuerbüchern  seit 1358. 
B ürgerrech tsaufnahm en 1401 von St. L ienhard , 1402 
von B onste tten . Am  22. XI. 1440 erhielten  für ihr 
m annhaftes V erhalten  im  Kriege auch  sieben W. von 
W iedikon und  St. L ienhard  das B ürgerrech t. E rn eu eru n ­
gen 1590, 1601, 1604. W appen  der heu tigen  W. : in 
B lau zwei gekreuzte goldene R uder (bezw. R uder u. 
S tachel), bese ite t von v ier goldenen S ternen, oder in 
B lau ein goldenes Geweih, einen grünen  d reib lätterigen  
Lindenzw eig um schliessend, d a rü b er gekreuzt goldene 
R uder und Schiffstachel (deu tet auf den im  Geschlecht 
lange vorherrschenden  Schifferberuf ; s. auch  Zw. IV, 
p. 282). Der lückenlose S tam m baum  wird zurückgeführt 
b i s — 1. J o h a n n , Zwölfer zu Schiffleuten 1489, Z u n ft­
m eister 1490 u. 1506-1511, L andvogt zu K iburg  1498- 

' 1505. Alle drei heu tigen  L inien w erden von ihm  ab ­
geleitet.

Lin ie  I. — 2. J o h a n n , der Jung , Z unftm eister zu 
Schiffleuten 1499, Vogt zu W ipkingen 1494-1509. U n ter 
seinen N achkom m en finden sich m ehrere Z unftm eister 
zu Schiffleuten. —  3. J o h a n n , U renkel von Nr. 2, 1559- 
1634, Zwölfer zu Schiffleuten 1601, L andvog t von 
W ädensw il 1621, Z unftm eiste r 1629, O bervogt im 
N euam t 1630. —  4. H ans R u d o l f , 1666-1741, Zwölfer 
zu Schiffleuten 1698, O bervogt von W iedikon 1702, 
S ihlherr 1706, L an d \-ogt zu B aden 1714, zu Locarno 
1722, O bervogt von R egensdorf 1729, von W iedikon 
1733. — 5. H a n s  H e i n r i c h , 1663-1735, Zwölfer zu 
Schiffleuten 1691, Z unftm eister 1710, A m tm ann zum 
F rau m ü n ste r 1713, des R a ts  und O bervogt von Wollis- 
lxofen 1721, L andvogt zu B aden 1728. — 6. H a n s  
K a s p a r , 1682-1763, Zwölfer zu Schiffleuten 1710. 
L andvog t zu Sax 1717, Z unftm eister und  Schirm vogt 
1728, O bervogt von W ollishofen 1729, von K üsnach t 
1737, w ieder Z unftm eister, O bervogt von R üm lang  und 
Schirm vogt 1752, O bervogt von  W iedikon 1754, Oberst- 
Jägerm eiste r 1760. —  7. S a l o m o n , 1690 - 20. i. 1771, 
L andvog t zu Greifensee 1753. — 8. K a s p a r , Enkel von 
Nr. 6, 1747 (1737 ?)-1806, R a tsp ro k u ra to r 1766, Syndi­
k a tsp ro k u ra to r 1781, nach  der U m w älzung 1798 Abge­
o rdneter der B ürgerschaft von der Z unft zu Schiffleuten, 
sp ä te r K antonsfürsprecher. —  Monatl. Nachrichten 
1806, p. 49, lau t S K L  identisch m it dem (daselbst aber 
1737-1782 angesetzten) Maler und R adierer Joh . K as­
par W. —  9. H a n s  R u d o l f , 1 8 0 5 -7 . x .  1888, Geigen­
bauer. — S K L .

L in ie  I I .  A hnherr is t —  10. A n d r e a s , Zwölfer zu 
Schiffleuten 1564, des R ats 1582, Vogt zu Eglisau 1583, 

i  t  Mai 1608. —  11. H e i n r i c h , 1785-1852, P fa rre r zu
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Gossan 1813, V erfasser von Beschreibung von dem Gang 
des Kirchenbaues zu Gossau (1820). Sam m lung ausge- 
w äh lte r P red ig ten  von ihm  hgg. von  J. T obler 1853. — 
12. O s k a r  E d u a r d , * 1893, Dr. ju r .,  H ochschullehrer in 
Ja p a n .

L in ie  I I I .  A hnherr is t—  14. K aspar, * 1565, nach  
Reisen, teilweise als H ofm eister eines A ugsburger 
P a triz iers, in D eutsch land , H olland, E ngland  u n d  I t a ­
lien  P fa rre r  zu W itikon 1593, D iakon am  G rossm ünster 
und  Professor des H ebräischen  in Z ürich 1598, Chor­
h e rr u n d  Prof. des Griechischen 1607, P rofessor der 
Theologie 1611, f  Sept. 1625, V erfasser zahlreicher 
theologischer, orien talistischer u n d  h ist. Schriften , da ­

ru n te r  : Institutio linguae 
Syræ  (L eyden 1594) ; 
Grammatica Syra  (z. Aufl. 
1619) ; Eiementale Chal- 
daicum  (1611) ; Archetypus 
gram, hebraese (1600) ; Ele- 
mentale Hebraicum  (1602) 
und  Grammatica I leb rxa ;  
De antiquis num m is He- 
bræorum, Chaldæorum et 
Syrorum  (1605) ; De an ti­
quis m ensuris Hebrscorum 
(1610) ; De Vita et Obitu... 
Joh. G uilielm i S tuckii 
(1608). E r w ird auch  als 
V erfasser einer offiziellen 
zürch. W iderlegung gegen 
eine V eröffentlichung des 
K a tho liken  P isto rius von 
1603 und  als solcher einer 

Nach einem Kupfers tich von Schilderung des \  eltliner- 
Conr. Meyer m ordes (1620, latein isch ,

(Schweiz. Landesbibi., Bern). deu tsch  und italienisch) 
g en ann t. Mit M arx W idler 

besorgte er 1606 die 3. A usgabe von Stum pfs Chronik. 
M itarbe ite r an K onrad  Gessners Mithriclates (1610). 
Sein theologisches H au p tw erk  Lexicon biblicum  blieb 
unvollendet. H andschriftlicher N achlass au f der Zen­
tra lb ib i. Z ürich  (10 Bde.). — Jo s t von K uscn : De Vita 
et Obitu Caspari Waseri. — V if  or um  clarorum et docto- 
riim  ad Melchiorem Goldastum Epistohe  (1688). —  J. 
H o ttin g e r : Scliola T igur., p. 175. — A D B . —  J . J . 
R üeger : Chronik, E in le itung, p. 51. — 15. J o h a n n ,

Sohn von  Nr. 14, 1595- 
1629, P fa rre r in Z um ikon, 
Prof. der Logik in Zürich 
1628. —  Hallers B ibi. I I ,  
Nr. 1578. —  16. J o s i a s ,  
Sohn von Nr. 14, 1598 - 
Nov. 1629, P fa rrer zu 
W ipkingen 1617, D iakon 
an  der P redigerkirche in 
Zürich 1623, h in terliess 
eine B eschreibung der 
W iedertäu ferunruhen  in 
G rüningen und  W ädens- 
wil (Ms.). —  Hallers Bibi. 
I I I ,  Nr. 99. —  B etr. seine 
B iographie s. das in Hal­
lers Bibi. I I ,  Nr. 1574 zit. 
Ms. —  17. Johann Hein­
rich, Sohn von Nr. 14, 
* 2. IV  1600, s tu d ierte  in 
P ad u a , begleitete  1618 
B reitinger nach D ord­
rech t, w ar 1619 in E n g ­
lan d , dann  bis nach der 
Schlacht am  W eissen Berg 

1620 in Böhm en H ofm eister beim  Grafen M ichalowitz, 
w urde Ju li 1621 V olontär au f der S tad tkanzle i, Mitglied 
des S tad tgerich ts, 1624 R a ts su b s titu t  u. U nterschreiber, 
1634 S tad tschre iber. Als solcher erw arb  er sich grosse 
V erdienste um  das A rchiv, besonders durch  die erste 
R egistrierung desselben. Sekre tär an  zahlreichen Tag­
sa tzu n g en  und  evangelischen K onferenzen, oft Schieds­
rich ter, so 1644 O bm ann eines Schiedsgerichts über 
einen S tre it zwischen Davos und  den ändern  Gem einden

Johann  Heinrich Waser (Nr. 17). 
Nach einem Stich in Schab- 

manier von Seb. Walch 
(Schweiz. Landesbibi., Bern).

des Z clm gerichtenbundes. Als L andvog t zu K iburg  
1646-1652 verm och te  er 1646 die G rafschaftsleute  von 
der B eteiligung am  A ufstand  abzuhalten . B ürgerm eister 
1652, u n terh an d elte  1653 erfolgreich m it den au fstän d i­
schen B auern , se tz te  sich 1655 fü r E rse tzu n g  der 
bisherigen B ünde durch  ein einheitliches eidg. Bündnis 
ein, begle ite te  1656 als «A ssistenzrat » W erdm üller vor 
R appersw il und  h a tte  nach  dem  Scheitern  der B ela­
gerung und als U n terh än d ler in den F ried en sv erh an d ­
lungen  heftige A nfeindungen zu bestehen . E rs t Gegner, 
dann  B efürw orter der E rneuerung  des B ündnisses m it 
F ran k re ich  auch ohne vorgängige Sicherungen, ging er 
als H a u p t der eidg. G esand tschaft zur Beschw örung 
desselben 1663 nach  Paris. U n m itte lb a r vo r seinem  Tode 
w urde er beschuldig t, von F ran k re ich  g ek au ft worden 
zu sein ; die U n te rsuchung  fü h rte  zu einem  ehren­
re tten d en  R atsbeschluss. T ro tzdem  d ü rfte  die frühere 
A nsicht, dass er ein selbstloser P a tr io t  und  kein  französ. 
Pa rte ig än g er gewesen sei, nach neueren  V eröffent­
lichungen n ich t au frech t zu e rh a lten  sein, f  20. II. 1669.
—  J . J . H o ttin g er in Nbl. Stadtbibi. Zürich  1855. — 
P au l Schweizer : Gesch. der Schweiz. N eutralität, p. 221- 
254. — QSG  I (K orrespondenz der französ. G esandt­
schaft 1664-1671). —  Maag in  A S  G V I, p. 125. — 
Schweizer im  Nbl. des W aisenhauses Zürich  1894, p. 26.
— A D B . — U tzinger : Bürgermeister J . H. Wasers eidg. 
W irken. —  Zuger Nbl. 1908. —  H. N abholz : Födera­
lism us u. Zentralism us in  der eidg. Verfassung vor 1798 
(in Polit. Jahrb. 30). —  D ierauer IV. —  18. J o h a n n  
K a s p a r , Sohn von Nr. 14, 1612-1677, P fa rre r  zu 
R üm lang  1636, K äm m erer des R egensburger K apite ls 
1650, C horherr 1655, S tiftsverw alter 1662, A ntistes 
1668, Verfasser von  Theses Philosophicæ  (1668). — 
K onrad  B urckhard  : Oratio... de Ortu, Vita et Obitu... 
Caspari W aseri... (1692). — 19. H ans K a s p a r ,  Sohn 
von Nr. 15, 1625-1667, P fa rre r  zu U etikon  1645, Prof. 
der Logik an  der F rau m ünsterschu le  1649, am  Caroli­
num  und  C horherr 1660, V erfasser philosophischer 
Schriften. —  20. H a n s  H e i n r i c h ,  Sohn von Nr. 17, 
1633 - Ju li 1696, S ta d t­
schreiber 1666, des R a ts  
von freier W ahl 1669,
L andvog t im  T hurgau  
1676. —■ 21. A n n a , 1678-
20. ix . 1714, M alerin,
M in iatu ristin  in Zürich, 
w urde 1699 von G raf W il­
helm  M oritz zu Solms en­
gag iert und  leb te  in des­
sen Fam ilie au f Schloss 
Braunfels an  der L ahn, 
nachher w ieder in Zürich.
— S K L .  — Schweizer 
Frauen der Tat, 1. Folge 
1928. Ih re  G esta lt d iente 
einem  R om an v. M aria 
W. zum  V orbild (s. u n ­
ten). —  22. E l i s a b e t h ,
1683 - 3. x il. 1729, Schwe- . . ..  . . ., AT c . f .  Anna Waser ( Nr.  21 ).
A.1' v ' ’ K alllgra- Nach einem Kupiers tich

phm , Zeichnerm  u. San- (Schweiz. Landesbibi., Bern), 
gerin, veröffen tlich te  ge­
m einsam  m it ihren  Schw estern A nna (Nr. 21) und 
A nna M aria Schreibübung. In  K u p fer gebracht (1708).
— Lob- und Trauer - Opfer über die   Erblassung
der... Jung frau  Elisabeth W aserin (1729). —  S K L .  —
23. Heinrich, v olksw irtschaftlicher Schriftsteller. 
* 1. IV. 1742, P fa rre r an  der K reuzkirche (N eum ünster) 
1770, veran lasste  die V erurte ilung  der G em eindebehör­
den von R iesbach wegen U nregelm ässigkeiten in der 
V erw altung öffentlicher Gelder, w urde wegen w eiteren 
M isshelligkeiten zwischen ihm  und  ihnen  1774 seines 
A m tes en tsetz t. E inige A bhandlungen von ihm  in 
« Schlözers Briefwechsel » w urden als Z ürich ab träg lich  
em pfunden und  fü h rten  am  17. in .  1780 zu seiner V er­
ha ftu n g . E r h a tte  sich auch E ntw endungen  von U r­
kunden , d a ru n te r  des k iburgischen Pfandbriefes von 
1424, u n d  aus B iblio theken und  Sam m lungen zu Schul­
den kom m en lassen. Am 27. v. 1780 w urde W. en t­
h a u p te t. Schriften  : A bhandlung über die Grösse der

:
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.ganzen lobi. Eidgenosschaft und des Cantons Zürich  
insonderheit (1775) ; Betrachtungen über die Ziirch. 
Wohnhäuser (1778) ; au f don E rgebnissen  dieser 
Arbeit beru h te  die spä tere  k an to n a le  G ebäudeasse­

kuranz. A bhandlung vom 
Geld ( 1778), u. a. m. 
—• J . G. L av a te r  : 1-Fa- 
sers des unglücklichen  
Briefe an seine Verwand­
ten... (1780). —  M erkw ür­
dige Schriften und A n ek ­
doten von dem... enthaup­
teten Prediger Heinrich  
W. (Berlin und Leipzig 
1780). — Die U nglückli­
chen : Pfarrer Joh. H ein­
rich W. und Doctor Dodd 
(Basel 1781). — E xem pla­
rische Bestrafung eines 
Pressvergehens... (in B al­
thasars Helvetia IV ; A k­
ten p u b lik a tio n ). —  Chri­
stian  von Schlözer : L u d ­
w ig von Schlözers öffentl. 
und Privatleben  (Auszüge 
in Balthasars Helvetia V). 
—  U rner : E in ige  N ach­
träge zur Gesch. des P fa r­
rers Joh. H. W. von Z ü ­

rich (in A S G IX , p. 261-275). — C. K. Müller : Joh.
H. IV., der ziirch. Volkswirtschafter des 18. Jahrh. — 
Emil A nderegg : Joh. H. Was er (1932). — A D B . — 
Hans M. Stückelberger : Joh. Heinr. W. (1932). — 24. 
Jo n . H e i n r i c h , * 1713, D iakon in W in te rth u r 1746' 
t  23. XII. 1777, sa tirischer D ichter, U ebersetzer aus dem 
Englischen (der W erke Swifts, des H udibras von B utler) 
und aus dem  Griechischen (des Lucian). —  Jo h . Jak . 
Bodmer im Deutschen M useum  1784, p. 511-527. — 
Vierteljahrschrift fü r Literatur gesch. V, 1892, p. 301. — 
Nbl. Stadtbibi. Zürich  1898. — 25. F e l i x , B ruder von 
Nr. 24, 1722 - März 1799, Diakon zu Bischofszell 1749, 
Pfarrer 1762, V erfasser des Waserbüchleins, eines bis ge­
gen Ende des 19. Ja h rh . sehr ve rb re ite ten  A n dach tsbüch­
leins fü r Schule u. H aus. — Wöchentl. Nachrichten 1799, 
p. 121. — T B  4, 5, 54, p. 61. —  P up . Th. II . — E in 
Zweig dieser Linie verpflanzte  sich um  1680 nach  der 
B ietm iihle in  der Gem. 0 inhard . Diesem en tstam m en :
— 26. H e d w i g ,  verehelichte B leuler, s. A rt. B l e u l e r  A, 
Nr. 8. —  27. P au l O t t o ,  * 23. ix . 1870, Archäologe, 
R edaktor der Zeitschrift Die Schweiz 1902-1919, 1915 
T itu lar-, seit 1919 a. o. Prof. fü r klassische A rchäo­
logie an  der U n iv ersitä t Zürich, D irek tor der archäolo­
gischen Sam m lung, V erfasser fach w issenschaftlicher 
Arbeiten, u. a. von Skylla  und Gharybdis (1894) ; 
Meisterwerke der griechischen P lastik  (1912, ins R ussi­
sche ü b ersetz t 1914) ; Volkskunde u. griechischrömisches 
Altertum  (1916). — S Z  GL 1932. — Degenere Wer is t’s ? 
Ausg. 1928. — N Z Z  1930, Nr. 1833. — Seine G a ttin  — 
28. Marin, geb. K rebs (s. A rt. K r e b s ,  A), * 15. x .  1878, 
Schriftstellerin , t r a t  1904 in die R ed ak tion  der Zeit­
schrift Die Schweiz ein, verf. u. a. Die P olitik  von Bern. 
Solothurn und Basel in  den Jahren 1406-1488 (1902) ; 
Henzi und Lessing  (in N bl. der lit. Ges. Bern 1904) ; 
Die Geschichte der A n n a  1 Vaser (R om an, 1913) ; Das 
.Jätvreni (1917) ; Scala santa (1918) ; Von der Liebe und  
vom Tod (Novellen, 1919) ; W ir Narren von gestern 
(Rom an, 1922) ; Wege zu Hodler (1927) ; Land unter 
Sternen (R om an, 1930). E hrenbürgerin  von Herzogen- 
buchsee 1932. —  S Z  GL 1932. — Lesezirkel 1928, p. 103.
— N Z Z  1928, Nr. 1875. —  F ü r Stadt u. Land  10, p. 165, 
173. — Sonntagsbl. der Solothurner Zeitung  1928. 
Nr. 44. —  Schweiz. Bundschau  1928, p. 828. — Die 
schöne Literatur 1928, p. 369. — Schule und Leben 8, 
p. 179. —  Schweizer Echo 9, Nr. 3. — Führende Frauen  
Europas, hgg. von E lga K ern  (1928). —  29. E r n s t ,  
Neffe von Nr. 27, * 18. m . 1887, Chemiker in Zürich. 
Dr. sc. n a t., P r iv a td o zen t in Zürich 1920, K an to n s­
chem iker 1928, a. o. Prof. 1930, F achschriftsteller. — 
Einem  än d ern  A st dieser Linie en ts tam m te  —  30. W i l ­
h e l m ,  A rch itek t, 6. m . 1811 - 28. VI. 1866, F örderer der

baulichen E ntw ick lung  Zürichs. Biogr. von Willy Fries, 
s. N Z Z  1931, Nr. 679. — Zürcher M onatschronik  1932, 
Nr. 1. — Vergl. im allg. D ürste ier St. —  Joh . Esslin- 
ger : P ro m p tu ar (Ms. der Z entralb ib i. Zürich). — L L .— 
L L H .  — H ofm eisters Tabellen (Ms., S tad ta rch .). — 
S G B  II . — W irz : Etat. —  S K L .  —  G. K uhn  : Zur  
Gesch. der Kirche M aur  1916, p. 1-39. [C. B.]

H a n s  R u d o l f , 1790 - 7. v m . 1878, P fa rre r zu B ärets- 
wil 1817, Verfasser hom iletischer und gem einnütziger 
Schriften. — A S G II , p. 299.

W A S M E R , W A S S M E R . Fam ilien des K ts. Aargau. 
I. E ine Fam ilie des Nam ens b lüh te  schon im 14. Ja h rh . 
zu A arau , wo sich im Ja h re  1600 aus N iederbipp 
eine neue ein bürgerte  m it B r a n d o l f , P fa rre r zu A a­
rau 1586 - 1588 und  von 1598 an. W appen : in Blau 
au f grünem  Boden ein n a tü rlich er S torch. Diese F a ­
m ilie b rach te  zahlreiche Geistliche hervor (G rabstein  
in W ohlen bei Bern), ferner —  1. B r a n d o l f , * 1666, 
N otar, oft Schulthoiss von A arau  zwischen 1721 u. 
1739. —  2. J o h a n n  J a k o b , Glockcngiesser, 1728. 
1733. —  S K L . — 3. G o t t l i e b , * 1852, In s tru k tio n s­
offizier, O berst der Inf. 1891, A d ju n k t des W affen­
chefs der In fan terie , res. 1918, t  12. v. 1929.-— P S  1918. 
p. 253. — Vergl. im allg. L L . —  L L H . —  W. Merz : 
W appenbuch... Aarau. —  II. E ine aus Luzern s ta m ­
m ende Fam ilie W. erh ie lt 1678 das B ürgerrech t von 
Mellingen. — Georg B ernhard , * 1697, als K apuziner 
P. F r a n z , öftere G uardian , P rovinzial 1756 u. 1762, 
t  5. n . 1765 zu Stans. —  L L II .  — E. F. v. M ülinen : 
Helvetia sacra I I ,  p. 36. — Z S K  1918, p. 79. — G e o r g  
N i k o l a u s , 1737-1815, S tad tsch re iber zu Mellingen 
1763-1798 u n d  1805-1815, h in terliess A ufzeichnungen 
über die Gesch. von Mellingen (Ms.). — E. F. v. M üli­
nen : Prodromus. [H. Tr.]

W A S S A L I, F r i e d r i c h ,  von Chur (urspr. Va s s a l i  od. 
V a s a l l i  aus dem  Bergeil), 15. VI. 1820 - 18. II. 1882. 
Ju r is t  und  L andw irt, k au fte  den R usshof (je tz t P la n ta ­
hof) ; sp ä ter S tad t ra t in Chur, G rossrat und  R egierungs­
ra t, G ründer und  lange V orsitzender des k an t. landw . 
Vereins, fö rderte  u n te r  grossen Opfern durch allerlei 
Versuche die L andw irtschaft des K ts. G rau b ü n d en . 
R ed ak to r und  Verleger des B M  1860-1867, sowie der 
Bhätia  1873 ; verfasste  landw . Schriften, sowie Zur  
bündnerischen Bechtsqesch. (1880) ; Der B und  zu Vazerol 
(1882). [ j .  r . t .]

W A S S E N  (K t. Uri. S. GLS). Gem. und  Pfarrei.
W appen : in Silber ein schw arzer auf­
rech ter B är m it geschultertem  b ra u ­
nem  Stück Holz (K irchenpatron  St. 
Gallus). W ., urk . erstm als 8. v. 1287 
als « Chilchhoeri » erw ähnt, w ar eine 
Filiale der a lten  Landespfarrei Silenen. 
Die K irche soll eine S tiftung  des R it­
te rs  Jo h an n  von H ospental (1334- 
1338) und  des Johannes von Moos 
(1329-1354) sein. Das K irchspiel u m ­
fasste nebst dem M eiental auch noch 

Gesehenen und  die Göscheneralp. 1408 erh ie lten  die 
K irchgenossen gegen E ntschäd igung  vom  P fa rrer von 
Silenen die E rlaubnis, die W ahl eines eigenen L eu t­
priesters vornehm en zu dürfen  und k au ften  sich 8. II. 
1439 gegenüber der M utterpfarrei Silenen für 54 rhe in i­
sche Gulden von allen Z ehnten  los. Von da an  konnte  
W. nahezu  als selbständige P fa rre i b e tra ch te t werden. 
Das pergam entene Jah rze itb u ch  schrieb zwischen 1516 
ü. 1527 der D om inikaner Jak o b  von Algeri aus Zürich. 
Das Tauf- und  T o tenbuch  beg inn t 1623. Die jetzige 
P farrk irche  w urde am  15. v m . 1742 m it v ier A ltären  
eingeweiht. Gesehenen tre n n te  sich am  7. v i i . 1875 von 
W. P ro p s t Dr. Joh . Melchior Im hof in A ltd o rf stifte te  
1684 eine K aplanei fü r W. und das M eiental zusam m en ; 
1702, bezw . 1708 erh ie lt dann  Meien einen eigenen 
Seelsorgepriester. E ine Schule ist seit !655 nachw eisbar : 
eine Schulordnung existierte  1690. ln  W. erhob das 
L and  U ri einen Zoll. Im  17. und  18. Ja h rh . bew ahrte  
eine kleine R ü stkam m er in W. das K riegsm ateria l zur 
V erteid igung der Schanze, im M eiental. W. bildete mit 
U n te rsch ieb en  die zehnte Genossam e von Uri. Diese 
en tsan d te  gem einsam  v ier lebenslängliche M itglieder 
in den L an d ra t. Beim Auszug m it dem L andsbanner

Heinrich Waser (Nr. 23). 
Nach einem Kupferstich 

von J. R. Holzhalb 
(Schweiz. Landesbibi., Bern).
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ste llte  W. 20 M ann, m it dem  « L andsfähndli » aber nu r 
10 Mann. W ährend  der H elvetik  gehörte W. zum  Di-

W. S tam m burg  der F reien  von W. Die N am en Weiss­
und Schwarz- W. deu ten  au f die sonnige La.ge der einen, 
resp. au f die scha ttige  Lage (un ten  im  R hein) der än­
dern  B urg h in . Die Herren von W. w aren in der Ge­
gend b eg ü te rt u. erscheinen urk. 1174-1330. Aus die­
sem ^ Geschlecht stam m en  u. a. m ehrere D om herren  v.

S trassburg . Wappen : in  Blau ein gol­
dener B alken, belegt m it drei blauen, 
ro tbew ehrten  B achstelzen. Schwarz- 
W ., eine typ ische  m ittela lterliche W as­
serburg , m it der die niederen Gerichte 
zu F isibach verb u n d en  w aren, kam  
von den H erren  von W. an die Herren 
von Tengen, die sie 1363 dem  Bischof 
von K onstanz v e rk au ften , und ging 
d ann  als Pfandlehen  an die bischölli- 
chen Vögte zu K aiserstuh l über, so 

M itte des 15. Ja h rh . an  die adelige Schaff haus er Fam ilie 
Heggcnzi (H eggenzer), die von 1495 an  auch  Weiss-W. 
besass und  beide Burgen bis zum  Tode des H ans Mel­
chior II. (1587) inno h a tte . N ach längerem  S tre it um  die 
P fan d sch aft, au f die auch die H erren  von L andsberg 
und die Segesser A nspruch m ach ten , kam  W eiss-W . an 
die L andsberg , Schwarz-W . aber 1589 an  Ludwig 
Tschudi von  G larus, in dessen Fam ilie  sich die Burg 
bis 1831 v ererb te . 1831 w urde das Schloss von  Georg 
S iebenm ann von A arau  erw orben. Es blieb aber sp ä ter 
unbew ohnt, geriet in Zerfall und  w urde 1875 an  die 
U nternehm er der R h e in ta lb ah n  au f A bbruch  verkauft. 
W eiss-W . h a tte  im 30jährigen K rieg von den Schweden 
zu leiden und  w urde schliesslich vom  O bervogteiam t zu 
R öteln  ve rw alte t, u n te r  dem  die Veste, w eit früher als 
Schw arz-W ., ebenfalls zerfiel. —  W. Merz u. F. IIcgi : 
Zürcher Wappenrolle 1930. — W. Merz : Burganla- 
qen und Wehrbauten 11-111 (m it Bibliogr.). — B an­
denschau 13. [H. Tr.]

W A S S M U T H ,  E r n s t  G e o r g  H e r m a n n ,  von Schaff­
hausen , * 18. v in . 1872, P o rträ t-  und L andschafts­
m aler in Zürich. —  S K L .  [S t i e f e l .]

W A S T E R K I N G E I M  (K t. Zürich, Bez. Bülach. 
S. GLS). Dorf, polit. Gem. in der K irchgem . Wil. 
W appen  : in Silber 2 ro te  R osen über 3 ro ten  Spit­
zen (Zürcher Gemeindewappenkarlen). O berhalb des 
Dorfes u n d  im « Mergel » w urden  älam annische Grä­
ber aufgedeckt. (Estlich befindet sich ein « B urg­
acker ». Der O rt h a tte  im M itte lalter eigene Edle. 
N achdem  die aus S te ierm ark  geflohenen Freiherren  
G radner ca. 1463 Eglisau, W il, R afz und  G lattfelden

Schwarz-Wasserstelz u. Weiss-Wasserstelz.
Nach einem Stahlstich von ca. 1850 - 60, gestochen von Franz  Hablitschck.

von Z ürich käuflich erw orben h a tte n , kam  1478 auch 
noch H ün tw angen  u. 1482 W. in ihren Besitz. Zürich 
sicherte  sich beim  V erkauf freien Zugang nach  Eglisau 
und  K riegshülfe in Zeiten der Gefahr, sowie das Riick-

Wassen. Ende des 18. Jahrh .  Nach einem Kupferstich 
von J. B. Bullinger (Schweiz. Landesbibi., Bern).

s tr ik t A n d erm att. Im  Mai 1799 spielte sich am  Schluchen- 
liügel ein grösseres Gefecht zwischen den Franzosen und 
U rnern  ab. Im  19. Ja h rh . begann die 
F rem den industrie , in den 1880er J a h ­
ren die G ran itv e rarb e itu n g  aufzublühen.
Reges L eben herrsch te  1877-1882 w äh­
rend der B auzeit der G o tthardbalm , wo 
in W. m ehrere grosse K ehrtunnels zu 
durchschlagen w aren, d a ru n te r der P fa f­
fensprung tunnel (1479 m). Bevölkerung :
1850, 1349 Einw . ; 1900, 992 ; 1930, 817.
—  Vergl. Gfr. 41-44, 47, 81. — N bl. v.
Uri 4, 5, 6, 8, 21, 24, 31, 35. — K. F.
Lusser : Der Kt. Uri. — Derselbe : Z w ö lf  
. Insichten der neuen St. Gotthardsstrasse.
—  E. W ym ann : Von der Filiale Meien.
— Derselbe : Schlachtjahrzeit. — Das 
Bürgerhaus in  Uri. [E. W.]

W A S S E R ,  Z u m .  S i e h e  N E S S L A U .
W A S S E R -  U. E N E R G I E W I R T ­

S C H A F T  ( S C H W E I Z . ) .  1908 von S tän ­
d e ra t Dr. O. W etts te in , dam als Chef­
red ak to r der Züricher Post, in Zürich 
u n ter M itw irkung von Dr. Gelpke und 
Prof. H ilgard  gegr. Z eitschrift, seit 1900 
offizielles Organ des Schweiz. W asserw irt­
schaftsverbandes, hiess bis E nde 1930 
Schweiz. Wasserwirtschaft und fü h rt  seit
1. I. 1931 den heutigen T itel. [E. D.] 

W A S S E R S T E L Z  ( S C H W A R Z -  u.
W E I S S - )  (K t. A argau, Bez. Zurzach, Gem. Fisibach. 
S. GLS). Ehem alige B urg au f einer kleinen Rheininsel, 
westlich von K aiserstuh l. Sie w ar, wie die gegenüber au f 
dem rechten  R heinufer liegende, zerfallene Burg W eiss-
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kaufsrecht. Die G raduer w urden von K aiser F ried ­
rich Hi- 1465 m it der hohen G erich tsbarkeit in ih rer 
H errschaft belehn t. 1496 fiel auch W. m it der H err­
schaft Eglisau durch  K au f w ieder an Zürich. Öffnung 
aus dem 16. Ja h rh . Im  16. u. 17. Jah rb . erhielten auch 
die Meyer von  K nonau  einen Teil des W .-Z ehntens. 
1701 w urden h ier eine A nzahl Personen von ih ren  D orf­
genossen wegen H exerei v e rk lag t, eine davon v e rb ran n t, 
7 andere m it dem  Schw erte h ingerich te t. D ieser P ro ­
zess, der von April bis in den Nov. dau erte , w ar einer 
der letzten  H exenprozesse in der Schweiz.

Die K apelle zu W. w urde 1605 und 1684 erneuert. 
1817 erbau te  die Gem. ein Schulhaus. Bevölkerung : 
1836, 386 Eitnv. ; 1920, 299 ; 1930, 288. — A. Largiadèr 
in Festgabe für P. Schweizer. — Habsburger Urbar. — 
M. T hom ann : Der Hexenprozess von W asterkingen vo i 
not. [ T h . ]

W A T T  (K t. Zürich). Siehe R e g e n s d o r f .
W A T T ,  f  B ürgerfam ilie von Biel, die m it D a n i e l  

1639 das B ürgerrech t erw arb. Ih re  Glieder bekleide­
ten  im 18. Ja h rh . höhere B eam tungen  der S ta d t .— 
J e a n  A m é d é e ,  * 1775, Ingenieur in Oelsberg, erw arb 
die D om äne Löw enburg, die er ra tionell bew irtschafte te , 
pro jek tierte  eine S trasse durch  den Lötschberg. Ver­
fassungsrat 1831, G rossrat, t  Sept. 1834. — H. Köhler 
u. H. P équignot : Biographies jurassiennes. — IST 1930, 
p. 178. [H. T.]

W A T T ,  von. B edeutende, h eu te  f  Fam ilie, die sich, 
verm utlich  vom  Hofe W att bei Roggwil (T hurgau) aus­
gehend, im 14. Ja h rh . in der S ta d t St. Gallen e inbür­
gerte. W appen : in Silber ein schw arzer Greif m it gol­
dener H a lsk e tte . —  1. K o n r a d  erschein t E nde des 14. 
Jah rh . in den s tä d t. Æ m tern , f  1403 als B ürgerm ei­
ster bei V ögelinsegg.— 2. H u e , Sohn von Nr. 1, f  um 
1460/1461, erw arb 1418 die Burg R ebstein , 1432 die Burg 
Steinach. Des K leinen R ates 1436-1456, bedeutender 
K aufm ann. E r und  — 3. P e t e r ,  w ahrsch. V ette r von 
Nr. 1, g ründeten  um  oder nach  1415 m it N ildaus von 
Piesbach eine H andelsgesellschaft (sicher bezeugt 1428- 
1458). Ih r  Z en trum  w ar erst Bern, dann St. Gallen, und 
ihr H andelsgebiet erstreck te  sich bis B arcelona, Lyon, 
Venedig, N ordfrankreich , Leipzig, Berlin. Danzig, 
F ran k fu rt a. d. O., Breslau, Posen, W arschau und 
K rakau. E x p o rta rtik e l w ar Leinw and aus St. Gallen 
und dem Bodenseegebiet, an  deren H erstellung  die 
Gesellschaft selbst beteilig t w ar (Verlagssystem ). Ge­
meinsam m it den drei B rüdern  K onrad, H ug und H ans 
erhielt P e ter 1430 von K önig Sigm und einen W appen- 
brief. —  4. P e t e r  (II.) , V ette r von Nr. 2, f  um  1462, 
war als K aufm ann  nam en tlich  im  O sthandel der 
D iesbach-W att-G esellschaft hervorragend  tä tig , ü b er­
siedelte 1427 nach N ürnberg , w urde d o rt 1428 B ürger 
und erhielt 1430 gleichfalls einen W appenbrief. S tam m ­
va te r eines N ürnberger Zweiges der W att, der bis in 
die 2. H älfte  des 16. Ja h rh . b lüh te . —  5. P a u l ,  Sohn 
von Nr. 4, Geistlicher, Professor in Leipzig, K anzler 
des D eutschherrenordens, f  1505 als Bischof von Sam- 
land. — 6. H e k t o r ,  Sohn von Nr. 2, t  1474, des Kleinen 
R ates, B ürgerm eister 1460-, w ar 1465-1474 u n u n terb ro ­
chen in den höchsten  Æ m tern  als B ürgerm eister, A lt­
bürgerm eister und  R eichsvogt tä tig . —  7. L i e n h a r d ,  
Sohn von Nr. 6, f  1520, K aufm ann, von 1510 an 
Mitglied des Kl. R ates. —  8. H a n s ,  Sohn von Nr. 6, 
t  1517, reicher K aufm ann , seit den 1480er Ja h ren  
H aup t einer neuen, nam entlich  im O sthandel bed eu ten ­
den H andelsgesellschaft. —  9. G e o r g ,  Neffe von Nr. 7 
und 8, f  1543, K aufm ann  und R a tsh err, bete ilig t an der 
E inführung der R eform ation  in St. Gallen. —  10. H e k ­
t o r  (II.) , B ruder von Nr. 9, t  nach 1550, K aufm ann  im 
Osthandel, B ürger in K rak au  1510, B egründer eines 
K rakauer Zweiges. — 11. Joachim, Sohn von Nr. 7, 
1484-1551, Vadianus, H u m an is t, B ürgerm eister, R e­
form ator, s tu d ierte  an der A rtis ten fak u ltä t in W ien. 
M agister 1508, in den folgenden .fahren Dozent und  P ro ­
fessor, R ek to r der U n iv ersitä t W ien 1516-1517, be­
sorgte w issenschaftlich-hum anistische P u b likationen  : 
Ausgaben und  K om m entare  an tik e r H isto riker (Sallust), 
D ichter (Ovid), geographisch-naturw iss. Schriftsteller 
(Plinius d. Ae, Perieget D ionysius, Pom ponius Mela), 
ver f. h um an istische  D ich tungen  und  R eden, 1518 eine

Poetik , w urde 1514 durch  M axim ilian I. P o e ta  lau rea ­
t e .  G leichzeitig stu d ierte  J . v. W. Medizin. Dr. med. 
1517, S ta d ta rz t v. St. Gallen 1518, des Kl. R ates 1521, 
erstm als B ürgerm eister 1526, von da an  bis zu seinem 
Tode Leiter der S tad t, neunm al als regierender B ürger­
m eister, dazwischen nach der O rdnung A ltbürgerm eister 
u. R eichsvogt. E r ergriff 
die politische u. geistige 
L eitung  bei der Vorberei­
tu n g  u. E in führung  der 
R eform ation  u. übernahm  
die A useinandersetzung 
m it den W iedertäufern , 
die B egründung der st. 
gall, evangelischen Kirche 
u. den Versuch der Säku­
larisa tion  des K losters.
P räsid en t bei der 2. Zür­
cher D ispu ta tion  (1523) 
und  der B erner D ispu ta­
tion  (1528), beteilig t an 
der B urgrech tspo litik  und 
an  der A nnahm e der er­
sten  helvetischen Konfes­
sion zu Basel 1536. Ver­
fasser zahlreicher theolo­
gischer u. reform atorisch- 
polem ischer Schriften.

D eutsche historische W er­
ke : Chronik der Æ bte von 
St. Gallen (grosse u. kleine Chronik, 720-1530) ; F ra g ­
m en t einer röm ischen Kaisergesch. ; Gesch. der fränki­
schen Könige  ; Epitome  ; D iarium  (1529-1533). Bei sei­
nem  Tode v e rm ach te  Vadian seine B ibliothek der 
S tad t (G rundstock  der S tad tb ib lio th ek  V adiana). — 
12. B e n e d i k t ,  M eistersinger, 1569-1616, kam  spätestens 
1591 aus St. Gallen nach N ürnberg, wo er als H an d ­
w erker ansässig w urde u n d  in  der Singschule a u f tra t, 
d ich te te  religiöse und h is to r.-polit. L ieder, schuf zahlrei­
che neue « Töne », h a t  m ehrere M eisterliedersam m lun­
gen geschrieben und angelegt und fü r die V erbreitung 
der M eisterdichtung und der in N ürnberg  geltenden 
M eistersingergesetze gesorgt. Sein Sohn M a r t i n  nahm  
1629 das st. gall. B ürgerrech t wieder an  und  lebte in 
St. Gallen ; seine K inder w aren  die letz ten  von W att. 
— Vergl. H. A m m ann : Die Diesbach-Watt- Gesellschaft 
dis 15. Jahrh. (in M V G  X X X Y ll) . — Vadianische 
Briefsam m lung, hgg. v. E. Arbenz u. H. W artm an n  (in 
m ehreren  B änden der M V G  1880-1913). — Joachim  
von  W a tt : Deutsche histor. Schriften, hgg. von E. G ö ttin ­
ger (3 Bde.). —  Joh . Kessler : Joar.himi Vadiani Vita. 
ligg. im  Anschluss an Kesslers S ab b a ta  von E . Egli 
u. R. Schoch. — E. Götzinger : Joachim Vadian, der 
Reformator u. Geschichtsschreiber von St. Gallen. — 
W. E hrenzeller : Joachim  Vadian. — G. G e i l te  : 
J . v. Watt als geo graph. Schriftsteller. — W eitere B eiträge 
zur V adianbiographie nam entl. durch  E. Arbenz u. T. 
Schiess. — B arth , Nr. 16 579. —  A D R . [W. Näe.] 

W A T T E L E T .  Fam ilie der S tad t M urten, die aus 
Joincle (F rankreich) stam m t. Sie liess 
sich in der 1. H älfte  des 16. Jah rh . 
in M urten n ieder und  erhielt 1575 
d o rt das B ürgerrecht. Wappen : in 
Blau ein g rüner Baum  au f grünem  
Boden, überhöht von einer goldenen 
Sonne zwischen 2 goldenen Lilien. — 
H a n s ,  1851-1927, Dr. phil., A dvokat, 
G eschichtsforscher, einer der G ründer 
des deutschen geschichtsforschenden 
Vereins von Freiburg" 1893, dessen 

V izepräsident 1905 bis zu seinem  Tode, Verfasser 
m ehrerer A rbeiten  über die Geschichte M urtens und 
des M urtenbietes. Seine D arstellung  der Schlacht bei 
M urten w ird allgem ein an erk an n t und berich tig t in 
verschiedenen P u n k ten  die Ueberlieferung. P ub lik a tio ­
nen : A u s  dem allen M urtenbiel (6 A bhandlungen in 
F  G V i l i ,  IX , X, X IX , X X I und  X X III)  ; Die Schlacht 
bei M urten  (in F G  I) ; Die Schlacht bei M urten  (1926, 
hg. A’on E. F lückiger und A. Biichi im A uftrag  des Or­
ganisationskom itees der Schlachtfeier 1926). — J. F. L.

Joachim von W a l t  (Vadian). 
Nach einem (Eigemälde in der 

Sladthibliothek St. Gallen.
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E ngelhard  : Chronik der Stadt M urten. — F  G X X IX  
(m it Bibliogr.). —  Étr. frib. 1928. [ R .  M e r z .]

W A T T E N T I N G E R .  t  Fam ilie  der S ta d t B aden, 
M itte des 15. bis E nde des 18. Ja h rh . W appen : in

Schwarz schräglinks eine 
goldene H irschstange, 

oben rech ts beg le ite t von 
einem goldenen S tern , un ­
ten  links von einem  weis- 
sen K reuz. — H a n s , Schult- 
heiss abw echselnd 1538- 
1562. — Vergl. W. Merz : 
W appenbuch... Baden. — 
L L . [H. Tr .]

W A T T E N W I L  (K t. 
B ern, A m tsbez. Seftigcn.
S. GLS). Gem. und  P fa rr- 
dorf. W atinw üe  1261 ; 
Wattenwile 1294 ; Wattwile 
1300. Ja h n  d eu te t den 
N am en als vadi villa  =  
O rt au f trockenem  Seebo­
den, u n d  e rw ähn t die sog. 
a lten  H eidenhäuser (s. d.

Hans W al te te t .  A rt.), sowie ein u ra ltes  Ka-
Nach einer Photographie. stell, dessen Stelle heu te

vom  P farrhause  einge­
nom m en w ird. H istorisch ist d a rü b er n ich ts b ekann t. Als 
erste bek an n te  B esitzer von  W . erscheinen im  13. Jah rh . 
die H erren  v. M ontenach, die 1268 einen D ritte l ihres 
Gutes u. ih rer R ech te  daselbst an  Jo rd a n  v. B urgistein  
v e rk au ften , zwei D ritte l aber an  K onrad  u. W alte r von 
W attenw yl. Dass übrigens dieses berausche P a tr iz ie r­
geschlecht aus W. s tam m t, ist sehr w ahrscheinlich. Die 
B urgistein  scheinen nachher die ganze H errschaft in die 
H and  bekom m en zu haben , denn du rch  zwei E rb tö ch te r 
aus dieser Fam ilie zerfiel sie w ieder in zwei H älften . Die 
eine kam  nacheinander an  die M ünch von M ünchen­
stein , 1411 durch  K au f an  E lisab e th  von K ündigen und  
deren T ochter A nna von  Velschcn, dann  durch  E rb ­
schaft an  K aspar und  Georg vom  S tein (1459) und  1516 
an B artlom e May, der schon die andere H älfte  besass. 
Diese w ar ü b er H a rtm a n n  von Spins und  die Spiegel­
berg 1464 an  A drian  von B ubenberg  gekom m en, dessen 
Sohn A drian  sie 1499 an  B artlom e May v erk au fte . 1533 
erw arb R einhard  von  W atten w y l die ganze H errschaft. 
Anfangs des 17. Ja h rh . kam  sie an  H ans H ugi von Solo­
th u rn  ; dieser v e rk au fte  sie 1639 an A lbrech t Graf, der 
1641 die H errschaftsrech te  an  die Dorfgenossen a b tra t.  
Diese übergaben  1642 die G erichtsrechte der O brigkeit 
von B ern, die die O berherrlichkeit bereits seit der E r­
w erbung der L andgrafschaft A arburgund  besass und 
W. dem  L andgerich t Seftigcn zugeteilt h a tte . Bis 1659 
w ar W. kirchlich eine Filiale von T hurnen. D am als 
w urde W. m it R ücksich t au f das um  sich greifende 
Täuferw esen als eigene P farre i ab g etrenn t. B au der 
P farrk irche  und des Turm es 1683. — W. F. v. M ülinen : 
Beiträge I I I .  —  L L . — A. Ja h n  : Chronik. — Derselbe : 
Kt. Bern, p. 246. — C. F . L. Lohner : Kirchen. — 
H eim atkunde des Am tes Seftigen  (1906). [H. Tr.]

W A T T E N W Y L ,  von ; de  W A T T E V I L L E .  Pa- 
trizisches Geschlecht, der S ta d t Bern. W appen  : in den 
ä lte sten  U rkunden  (1295) eine Rose, in  T hun u. Bern 
vor 1453 zwei in der M itte des Schildes nebeneinander 
gestellte  Sparren . Am 18. x. 1453 (A H S  1896, 54) er­
h ielt N iklaus von  W . durch  kaiserlichen W appenbrief 
das noch h eu te  geltende W appen : in R o t drei sil­
berne Flügel (2, 1). Die Fam ilie fü h rt seit m ehreren 
h u n d e rt Ja h ren  die doppelte  (deutsche und fran ­
zösische) S chreibart des N am ens. W ährend  in Bern 
die am tliche S chreibart « von W atten w y l », die wohl 
die u rsprüngliche w ar, beibehalten  blieb, nahm en die 
in die W estschweiz und sp ä ter nach B urgund-Spanien  
gezogenen Fam ilienangehörigen die franz. Schreibart 
« de W attev ille  » an , die in spanischen U rkunden  auch 
in « de B atteville  » um gew andelt w urde. Im  p rivaten  
G ebrauch bü rgerte  sich die französische Schreibart 
übrigens auch im m er m ehr in B ern ein. D urch Ver­
fügung des bernischen R egierungsrates vom  12. x n . 
1928 m üssen die Fam ilienangehörigen in die Zivil­

stands- und B urgerregister von B ern u n te r dem Na­
m en « von W attenw yl » eingetragen w erden ; in den 
in französischer Sprache ausgestellten  H eim atscheinen 
k an n  au f W unsch « en français de W attev ille  » beige­
füg t werden.

Die W iege der Fam ilie ist w ahrscheinlich das Dorf 
W attenw il (W. F. von Mülinen : Beiträge I I I ) . Im  13. 
und 14. Ja h rh . erscheinen W attenw yl in T hun  und 
Bern. 1226 ist U lrich des R a ts  in Bern. E nde des 13. 
Ja h rh . sind eine Reihe A ngehöriger des Geschlechts 
g enann t (ohne nachw eisbare Zusam m engehörigkeit). 
Im 14. Ja h rh . sind versch. W. B urger von T hun. Die 
S tam m folge des heu tigen  Geschlechts lässt sich m it 
S icherheit au f J a k o b , B urger zu T hun  M itte des 14. 
Ja h rh ., zurückführen . Sein 
Sohn G e r h a r d  bürgerte  sich 
E nde des 14. Ja h rh . in Bern 
ein. Dessen Sohn N i k l a u s ,
1427 des R a ts  in B ern, 1432 
Venner, 1446 Schultheiss zu 
T hun, t  1465. Sein Sohn 
N i k l a u s , V enner zu P fistern  
1466, s ta rb  noch im  gl. Jah re  
sehr jung . Seine F rau  B ar­
bara, geb. von E rlach , gebar 
nach  seinem  Tode 1466 ei­
nen Sohn —  J a k o l ) ,  gen.
Poslhum us, der zum  S tam m ­
v a te r  aller je tz t  lebenden 
von W. "wurde. E r m achte  
eine g länzende L aufbahn  als 
S taa tsm an n  und M ilitär, hei­
ra te te  die reiche E rb to ch ­
te r  M agdalena von Muhle- 
ren , die le tz te  ihres S tam m es, w ar H err zu B urgistein , 
W attenw yl, K irchdorf, Gerzensee, B lum enstein, Schön­
egg und  Seftigen. Der CG 1486, Schultheiss zu Thun 
1490, des Kl. R a ts  1495, V enner zu Pfiste rn  1496, 
Seckeim eister 1505, Schultheiss der S ta d t Bern 1512 ; 
t  1525. E r fö rderte  die 
kom m ende R eform ation, 
deren Sieg aber erst, sein 
Sohn N iklaus d u rch füh­
ren half. Als V enner nahm  
er 1499 am  Zug ins He­
gau teil. Im  Som m er 
1513 befehligte er die 
V orhut der Eidgenossen 
im Zuge gegen D ijon und 
im  Som m er 1515 führte  
er als A ltschultheiss 5000 
M ann nach Dom odossola.
U n te r ihm  erfolgte 1514 
die G rundstein legung der 
grossen K irchhofm auer 
(P la ttfo rm ). Im  Nov. 1516 
w ohnte in seinem  H ause 
an  der K ram gasse der 
Herzog von Savoven. —
S B B  IV. — F." T hor­
m ann  : Schultheissenbil-
der. —  Jak o b s Söhne 
N iklaus, H ans Jak o b  und 
R einhard , w urden die S tam m v äte r der h eu te  noch 
b lühenden zwei B erner Stäm m e, die sich w ieder in 
viele L inien und  Zweige te ilten , u n d  der ausgestorbe­
nen burgundisch-spanischen Linie der Fam ilie. H eute 
b lühen  ausser den Zweigen in der Schweiz noch solche 
in Ita lien , F rankreich , E ngland  und  N ordam erika.

E ine R eihe der N achkom m en des Jak o b  P osthum us 
gelangten  zu den höchsten  E hrenste llen  der Rep. Bern. 
Das Geschlecht v. W. w urde zu Beginn des 16. Jah rh . 
in die Zahl der sechs priv ilegierten  adeligen G eschlechter 
aufgenom m en (Vorsitz im Kl. R a t) m it dem Titel 
« wohledelfest ». 5 v. W. w aren Schultheissen von
Bern, 9 V enner, 69 L andvögte  und  O beram tm änner. 
Z unftangehörigkeit : ä lte re r S tam m  P fiste rn , jüngerer 
D istelzw ang. —  Zu den gen. H errschaften  des Jak o b  
P osthum us kam en sp ä ter W yl, Jeg isto rf, D icsbach, 
Belp, L an d sh u t, B rem garten , M ünchenwiler, im  N euen­

Jakob von Wattenwyl. 
Nach einem (Elgemälde 
(Stadtbibliothek,  Bern).
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burgischen zeitweise Colombier, B evaix  und  M ontmi- 
rail, in der W aad t Bursinel, Bnins, Féchy, M alesseri, 
M ontbenay, Möllens, Chardonne und Trévelin. Die 
burgundische Linie gew ann H errschaften  in Savoyen 
und in der F re ig rafschaft, die zum  Teil zu M arkgraf­
schaften erhoben w urden, was ih ren  B esitzern den 
M arquistitel b rach te . Die H errschaften  Bclp und Dies­
imeli waren m it dem  R ech t des B lu tb an n s versehen 
und galten  als F re iherrschaften .

I. Æ Iterer Stam m . S tam m v ate r is t — 1. N ik la u s ,  
ä ltester Sohn des Ja k o b  P osthum us, zuerst P riester, 
P ro tonotarius apost., P ro p st in L ausanne 1516, D om ­
herr von K onstanz  1517, A bt zu M ontheron, Dr. des 
kanon. R echtes, erledigte au f einer Reise nach  Rom  dort 
eine Reihe von A ngelegenheiten des Schweiz. Episko-. 
pates. D om herr von Basel 1518, P ro p s t in B ern 1521, 
geriet in die R eform ationsbew egung, t r a t  in V erbin­
dung m it Zwingli, verzich te te  1525 au f seine geistlichen

W ürden , v e rh e ira te te  sich 
1526 m it der K losterfrau  
K la ra  M ay, k au fte  die 
H errschaften  W ylu . Cross 
h ö c h ste tten , kam  1535 in 
den R a t der CG in Bern 
u n d  w ar 1536 P räsid en t 
der D isp u ta tio n  von L au ­
sanne ; f  1551.—  Zw ing­
lis Werke V II I ,  p. 101.— 
A D B . —  S B B  IV. — 2. 
P e t e r m a n n ,  Sohn von 
Nr. 1, V enner zu Pfiste rn  
1577, f  1581. — 3. Jo­
hann, jüngerer Sohn von 
Nr. 1, 1541-1604, L an d ­
vog t nach  L ausanne 1578, 
des Kl. R a ts  1581, Ven­
ner zu P fiste rn , Schult- 
heiss der S tad t Bern 1582, 
F eldoberst im  Auszug ge­
gen den H erzog von Sa­
voyen 1589. Der ungün­
stige V erlauf dieses Aus­

zuges fü h rte  in B ern zu heftigen  Angriffen gegen den 
Schultheissen, die schliesslich zu dessen E n thebung  
vom A m te füh rten . E r k o nn te  sich aber schon im  folgen­
den Ja h re  gegenüber den gegen ihn erhobenen A nkla­
gen rech tfertigen . E r w ar v ierm al v e rh e ira te t. E in 
Sohn aus der 3. Ehe begründete  die R einhardische, 
Söhne aus der 4. E he die S igm und’sche, F ried rich ’sche, 
Johann  Franz- und G abriel’sche Linie. Der letz teren  
gehören die m eisten der je tz t  lebenden v. W. an .—  S B B
IV. —  F. T horm ann : Schultheissenbilder.

1. B einhard’sclie L in ie  (ausgehend von R einhard , 
Sohn von Nr. 3 (1577-1628). —  4. G a b r i e l , 1611-1657, 
Sohn des Vorgen., L andvog t nach  B onm ont 1641. nach 
Oron 1652. Seine T ochter — 5. K a t h a r i n a  Franziska, 
* 1645, die « Ju n g fe r von W. », w urde durch  ihre po liti­
sche T ätig k eit und  durch  a llerhand  E x travaganzen  
bekannt. Sie u n te rh ie lt Beziehungen zu den in Bern 
tätigen G esandten und  A genten (nam entlich  F ra n k ­
reichs). Schliesslich v e rh a fte t und  gefo ltert, w urde sie 
wegen H ochverra ts zum  Tode ve ru rte ilt. D urch das 
Eingreifen der in Bern dam als einflussreichen Fam ilie 
wurde sie zwar begnadig t, aber aus der S ta d t v erb an n t. 
Sie h e ira te te  den neuenburgischen G erichtsschreiber 
Samuel P erregaux  und  sta rb , im m er noch v e rb an n t, 
1714 in Valangin. —  Pierre  Grollet : La vie cava­
lière de C. de W. —■ Ad. F rey  : Die Jungfer v. W. (R o­
man). — 6. G a b r i e l , E nkel von  Nr. 4, 1652-1726, 
Landvogt nach  Oron 1698, S ta tth a lte r in  L enzburg 1709, 
L andvogt nach Schw arzenburg  1715, O berst der D ra­
goner im  Villm ergenkrieg 1712. —  7. S a m u e l  L u d w i g , 
Neffe von Nr. 6, 1696-1745, G ubernator nach Peterlin- 
gen 1744. —  8. A l e x a n d e r , Sohn von Nr. 7, 1735-1813, 
Artillerieoffizier in H olland und  Preussen, A d ju tan t 
des P rinzen H einrich von Preussen, k eh rte  1763 nach 
Bern zurück und  w urde h ie rau f m it der A ufnahm e m ili­
tärtopographischer K a rten  fü r das ganze L and b e trau t. 
L etzter dieser Linie.

2. S ig m u n d ’sche Linie. S tam m v ate r ist — 9. S i g m u n d ,

Sohn von Nr. 3, 1584-1671, L andvogt nach  Morges 
1624. —  10. A l b r e c h t , Sohn von Nr. 9, 1617-1671, 
m achte  eine glänzende m ilitärische L aufbahn  in F ra n k ­
reich. 1646 erhielt er das R egim ent, welches sein Oheim 
Jo h an n  Franz  (Nr. 18) aufgestellt h a tte . Es w urde 1652 
aufgelöst, die L eibkom pagnie aber beibehalten  und dem 
Schweizer G arderegim ent zugeteilt. O berst v. W. über­
nahm  1648 die von seinem B ruder Sigism und von den 
E rb en  des Ju n k ers  C hristoph von D iesbach erw orbene
H errschaft D iesbach, wo er das neue Schloss e rb au te ----
Ed. R o tt : Bepr. dipi. V I.— Bürgerhaus X I. — W. F. v .  
M ülinen: Beitr. I I . —  11. N i k l a u s ,  B ruder von Nr. 10, 
1624-1679, durch H e ira t H err zu Jeg isto rf, L andvogt 
nach  Sum iswald 1651. Sein Sohn —  12. N i k l a u s ,  1653- 
1691 H err zu Jeg isto rf und  D iesbach (durch  E rbgang), 
gen. « der reiche W attenw yl ». —  13. R u d o l f  S i g m u n d ,  
Enkel von Nr. 12, 1731-1793, Schultheiss des Æ usseren 
Standes, im Kl. R a t 1788, V enner 1791. —  14. N ik la u s  
Rudolf, Sohn von Nr. 13, * 3. I .  1760, CG 1795, zeich­
nete  sich als K o m m andan t des Füsilierbataillons des 
R egim ents Thun m it die­
sem 1798 bei Neuenegg 
aus. 1802 erhie lt er vom  
Ausschuss in Bern, der 
den K am pf gegen die hel­
vetische R egierung leitete, 
den A uftrag , den Zuzug 
aus dem  Am te F ru tigen  
zu organisieren und  die 
Gemmi gegen französische 

■ T ruppen  aus dem W allis 
zu decken, nahm  im 
H erb st gl. J . m it dem 
F ru tig er B ataillon  an der 
Offensive gegen die nach 
L ausanne geflüchtete hel- 
ve t. R egierung teil und 
w urde zum O bersten be­
fördert. Mitglied der Con­
su lta  in Paris, w urde er 
1803 bei der N eubildung 
der bernischen Regierung 
zum  ersten  Schultheissen 
gew ählt. L andam m ann 
der Schweiz 1804, am  20. 
ix . 1805 von der T agsatzung  zum  General e rn an n t,
a.' o. G esandter nach  M ünchen 1806, nach Paris 1807, 
zum  2. Male L andam m ann der Schweiz 1810, w ieder 
A m tsschultheiss 1812, erw arb im gl. J . das Schloss 
L andshu t. Als die Schweiz 1813 ihre Grenzen gegen 
die anrückenden  Heere der A lliierten decken sollte, 
w ählte  die T agsatzung W. neuerdings zum  General, 
er h ielt aber angesichts der ungenügenden T ruppen­
zahl den W iderstand  am  R hein fü r aussichtslos, zog 
seine T ruppen gegen die Reuss zurück und erhob ge­
gen den E inm arsch der A lliierten n u r form ellen P ro ­
tes t. Am 14. i. 1814 w ieder zum  Schultheissen ge­
w ählt, h a tte  W. die schwierige Aufgabe, die A nsprü­
che Berns au f die W iederherstellung seiner a lten  G ren­
zen zu verfechten , die bekann tlich  erfolglos blieben. 
Den A nsprüchen au f uneingeschränkte  W iederherstel­
lung der V erhältnisse vor 1798 t r a t  er indessen energisch 
entgegen u n d  kam  daher m it vielen seiner S tandesge­
nossen in K onflikt. 1817 erhielt er das Grosskreuz des 
preussischen ro ten  A dlerordens, blieb bis zur U m ­
wälzung von 1831 in der Regierung, w ar noch dreim al 
V orsitzender der T agsatzung und  U nterzeichnete am
20. x .  1831 als Schultheiss die A bschiedsproklam ation  
der ab tre ten d en  Regierung, f  6. v m . 1832. —  A D B . 
— S B B  I I I .  — B arth , Nr. 16 600. —  D ierauer V. — 
W. CEchsli : Gesch. d. Schweiz im  19. Jahrh. —  L it. wie 
zu A rt. A l l i i e r t e .  —  E. J . v. Fischer : Erinnerung an 
N . B . v. W .—  Sein ä lte ste r Sohn —  15. A l b r e c h t  R u ­
d o l f ,  1789-1812, t r a t  in preussische D ienste, wurde 
nach  der Schlacht von Jen a  1806 gefangen, au f E h ren ­
w ort aber nach der H eim at entlassen, t r a t  1807 auf 
ausdrücklichen W unsch Napoleons in  die französische 
Armee ein, nahm  dann am  Feldzug in Spanien und  1809 
am  Feldzug gegen (Esterreich teil, erh ie lt die E hren le­
gion, w urde B aron de l ’Em pire und Ordonnanzoffizier

Johann von W at tenwyl (Nr. 3). 
Nach einem CElgemälde 
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des K aisers, 1811 als Chef d ’escadron m it O berstlieu te­
n a n ts ran g  der kaiserlichen Garde zugeteilt, rü ck te  als 
solcher 1812 nach  R ussland  aus und  sta rb  au f dem 
R ückzug  im Nov. 1812 bei Sm olensk. D er jüngere  Sohn 
des L andam m anns —  Ili. R u d o l f  W i l h e l m , 1798- 
1835, Schlussherr von L an d sh u t, h a tte  n u r T öchter, 
du rch  welche die B esitzungen und die zahlreichen F a ­
m ilienbilder im  Schloss L an d sh u t an den Zweig von 
R üm ligen und  an  die Fam ilie  von Sinner übergingen.

3. Friedrich'sehe L in ie  (S tam m v ate r F riedrich , Sohn 
von Nr. 3. 1588-1628). Sie zog m it N iklaus (1695-1783), 
E n k el des Yorgen., nach  D eutsch land , blieb ganz dort 
und t r a t  in V erb indung  m it den H errn h u te rn . —  17. 
F r i e d r i c h , 1700-1777, B ruder von N iklaus, m it dem 
G rafen von  Z m zendorf befreundet, w urde Bischof der 
m ährischen  B rüder. Sein A doptivsohn  Johannes L ang­
gu t e rh ie lt 1745 vom  K u rfü rs ten  M axim ilian I I I .  von 
B ayern  ein D iplom  m it der E rm äch tig u n g , N am en u. 
W appen seines A d o p tiv v ate rs zu füh ren  und  w urde in 
den R eichsfre iherrnstand  erhoben. —  Die FriedriclV- 
sche Linie erlosch anfangs des 19. Ja h rh . in H errn h u t. 
— B arth , Nr. 16599. —  A B B .—  S B  li H l .— J . Grosse : 
Studien über F . v. IV.

4. Lin ie  des Johann F ranz  (Zweige von  Luins, O berho­
fen, B ursinel, B ündigen, Féchy u. Chardonne), Sohnes 
von Nr. 3, noch fo rtbes tehend  im Zweige von O ber­
hofen. —  18. J o h a n n  F r a n z , S tam m v a te r, 1590-1655. 
H err zu B lum enste in , k au fte  sp ä te r  die H errschaft 
Luins (W aadt). L andvog t nach  Moudon 1622, sp ä ter 
nach  B aden, nach  Saanen 1635, übernahm  1639 als 
Oberst ein R egim ent in  F rankreich , das er 1646 seinem 
Neffen A lbrech t (Nr. 10) a b tra t  (Ed. R o ti : Représ, 
aiplom . Y, VI). Sein Sohn —  19. J a k o b , 1622-1695, 
L andvog t nach  R om ainm ötie r  1669, H a u t C om m andant 
du Pays de Vaud 1672, des Kl. R a is  1678, Seckeim eister 
welscher L ande 1691. Sein Sohn —  20. H a n s  F r a n z , 
1659-1720, Offizier in F rankreich , L andvog t nach B on­
m ont 1707, S tam m v ate r der Zweige von Luins und 
Oberhofen. —  21. B e a t  L u d w ig , E nkel von Nr. 20,
1741-1825, K o m m andan t des R egim ents E rn s t in 
F rankreich  1792, führte  dieses nach  dem 10. A ugust 
1792 aus der G arnison Aix in voller O rdnung nach Bern 
zurück. Im  gl. J . h a tte  er das Grosskreuz des Ver­
dienstordens erhalten . K o m m an d an t der 27. h e lve ti­
schen H albbrigade 1800. —  22. V i k t o r , B ruder von 
Nr. 21, 1745-1822, L andvogt nach  Lenzburg  1797, 
O beram tm ann  nach  T hun 1803. —  23. K a r l  R u d o l f , 
* 1866, K u n stm ale r in Bern, ist der le tz te  Lieberlebende 
dieser Linie.

B egründer des Zweiges von Bursinel und Rüm ligen  
is t —  24. B e r n h a r d  F e r d i n a n d ,  jü n g ster B ruder 
von Nr. 21 u. 22, 1752-1836, Offizier in F rankreich , 
kam  durch  seine H e ira t m it M aria von Sacconay, 
der le tz ten  T rägerin  ihres N am ens, in den Besitz der 
H errschaften  Bursinel, L ’Isle, V illars und  La Coudre 
in der W aad t. Dessen Sohn —  25. F r i e d r i c h  L u d ­
w i g  (1786 - 1854) w urde durch  H e ira t m it A lette  
R osina Sophie v. F rischi ng Schlossherr in Rüm ligen 
und Besitzer des P risch inghauses in B ern, das durch 
eine seiner E nkelinnen an  die G abriel’sehe Linie der 
Fam ilie überging. Die Zweiglinie von B ursinel-R üm li- 
gen erlosch m it seinem  Sohne — 26. F e r d i n a n d  K a r l  
F r i e d r i c h ,  1820-1877, H au p tm an n  im  eidg. G eneral­
stab . — Zu zwei erloschenen Zweigen, die H errschaften  
in der W aad t besessen haben , gehören noch —  27. 
A l e x a n d e r ,  1673-1756, Sohn von Nr. 19, H au p tm an n  
im Toggenburger Krieg, L andvog t nach Bipp 1714, 
H err zu Féchy. —  27a.  A l e x a n d e r ,  Sohn des Vorgen., 
1709-1748, Schultheiss des Æ usseren S tandes 1735, M it­
glied des Schulrats 1747. —  28. A l b r e c h t  A l e x a n d e r ,  
Sohn des Vorigen, 1748-1812, Schultheiss des Æ usseren 
S tandes 1775, L andvog t nach  N idau 1787. Mit ihm  
erlosch der Zweig von Féchy. — 29. B u r k h a r d ,  jü n g ­
ste r Sohn von Nr. 18, 1650-1699, H au p tm an n  in F ra n k ­
reich, durch  H e ira t H err zu C hardonne, das durch eine 
seiner T öchter durch  T estam en t von 1778 an  den jü n ­
geren S tam m  der v. W. überging.

5. Gabriel'sche L in ie  (Zweige von M alesseri, Schoss­
halde, R ubigen, H a b ste tten , Murifeld). S tam m v ate r 
ist — 30. G a b r i e l , jü n g ste r  Sohn von Nr. 3, 1592-1660,

L andvog t nach Morges 1630, des Kl. R a ts  1639, Venner 
1645 und 1053. — 31. G a b r i e l , E nkel von Nr. 30. 
1654-1730, L andvog t nach  A venches 1690, nach  Merges 
1705. —  a) Zweig von Malesseri : —  32. B e n j a m i n , 
Sohn von Nr. 31, 1692-1772, L andvog t nach  F rau b ru n ­
nen 1751, H err zu M alesseri und  S tam m v a te r dieses 
Zweiges. — 33. K a r l  L u d w i g  R u d o l f , E nkel des 
Vorigen, 1779-1855, K an to n sra t 1800, V erhörrichter 
und  Z en tralpo lizeid irek tor 1807, G rossrat 1831, P räsi­
den t des O bergerichts 1832-1836. —  34. K a r l  F r i e d ­
r i c h , U renkel von Nr. 33, * 1870, Dr. phil., Physiker 
und  M athem atiker in Paris. F ranzösischer S ta a tsa n ­
gehöriger. —  35. A r m a n d , E nkel v. Nr. 33. 1846-1925. 
Dr. m ed., stu d ierte  in E ngland. L aza re tta rz t im deutsch- 
französischen Kriege in St. Q uentin , k eh rte  nach  Kriegs­
ende nach  E ngland zurück, w and te  sich der elektrischen 
T herapie zu, w urde D i­
rek to r des St. M ary-Spi­
ta ls  in London. M itgrün­
der der neurologischen 
G esellschaft in London,
P h ilan th ro p , k eh rte  1905 
in die Schweiz zurück.
Sein Sohn — 36. H e r ­
m a n n  G a s t o n , * 1870, 
englischer S taatsb ü rg er,
O berst im  englischen Ge­
n era ls lab  a. D. — 37. A l ­
b e r t , 1836- 1872, Enkel 
von Nr. 33, Offizier in 
Neapel, n achher heimi­
scher L and jägerkom m an­
d an t, G rossrat. —  38.
H a n s  N i k l a u s , 1843- 
1882, B ruder von Nr. 37,
O berstlt. im  eidg. G eneral­
stab , M itglied der Schweiz.
Mission zur H ilfeleistung 
fü r S trassburg  im H erbst 
1870. —  39. R u d o l f ,
1845-1914, E nkel von Nr.
33, G rossrat 1886- 1914.
D urch seine H e ira t m it der T ochter von Nr. 8 des jü n ­
geren Stam m es v. W. kam  das Schloss Oberdiesbach 
w ieder an  den ä lte ren  S tam m  zurück. — 40. E d u a r d  
R u d o l f , * 1891, Schlossherr von O berdiesbach, S tabs­
offizier der K avallerie . — 41. E m a n u e l , Sohn von 
Nr. 31, 1693-1766, Offizier in H olland, O berst im  Regi. 
S türler, G eneralm ajor 1754, L andvog t nach  Köniz 
1754, gem einsam er S tam m v ate r der Zweige von der 
Schosshalde, v. Rubigen,
H a b ste tten  u. vom  M uri­
feld. — M. L u tz  : Nekro­
loge. — S B B  V. —  A D B .
— b) Zweig v. der Schoss­
halde : — 42. M a r x  S i g ­
m u n d  E m a n u e l , Sohn v.
Nr. 41 1741-1781, Offizier 
in F rankreich , L andvog t 
nach L an d sh u t 1780. —
43. S i g m u n d  D a v i d  E m a ­
n u e l , Sohn von Nr. 42,
1769-1817, nahm  als ju n ­
ger Offizier an  den K äm p ­
fen gegen die Franzosen 
teil, v erhandelte  nach dem 
Treffen im  G rauholz als 
P a rlam en tä r  m it General 
Schauenburg über die 
U ebergabe der S tad t Bern 
und re tte te  sie durch sein 
Geschick vor der P lünde­
rung, m usste  nachher den 
siegreichen K äm pfern  bei 
Neuenegg die N achricht von der U ebergabe Berns b rin ­
gen. Als die helvetische R egierung ins W anken kam , war 
er einer der F ü h re r der U m sturzbew egung, zog an der 
Spitze von einigen tau sen d  M ann in B ern ein und w urde 
zum  L andam m ann  gew ählt, m usste  aber das A m t nach 
einigen Tagen au f G rund französischer In terv en tio n
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wieder niederlegen. O berbefehlshaber über die bcrni- 
schen T ruppen  im  K am pfe gegen die nach  L ausanne 
geflüchtete helvet. Regierung, M itglied der Consulta 
in Paris, G rossrat 1803, nach  dem  S turze Napoleons 
einer der F ü h re r der die volle R estau ra tio n  anstreb en ­
den P arte i, w ieder G rossrat 1814. — B T  1923, p. 168. 
— 44. Friedrich R udolf A l b e r t , E nkel von Nr. 43, 
1831-1921, G em einderat in B ern, G rossrat 1865, R e­
g ierungssta tthalte r 1866-1878, R egierungsra t 1878- 
Ï885, Ju s tiz - und Polizeid irektor, w ieder G rossrat 1886-

1890 (B T  1922). — Sein 
Sohn —  45.  Jak o b  E m a ­
n u e l , * 1863, durch  H ei­
ra t  Besitzer des Frisching- 
hauses, S tifte r der Jak o b  
E m anuel v . W .-S tiftung  
fü r  N atu r- u. Vogelschutz 
am  Bielersee, verm ach te  
das Frischinghaus u. seine 
h istorisch  w ertvollen Mö­
bel u. B ilder der E idge­
nossenschaft. — c) Zweig  
von R ubigen  : —  46. D a v i d  
S a l o m o n  L u d w i g , 2. Sohn 
v. Nr. 41, 1742-1808, Offi­
zier in H olland, L andvogt 
nach  F rau b ru n n en  1793.
—  47. Abraham Lud­
w ig K arl, Sohn v. Nr. 46, 
1776-1836, Offizier in H ol­
land, t r a t  1801 als O berstlt. 
in das von seinem  Oheim 
Friedrich  v. W . (Nr. 52) 
aufgestellte  R egt, in engli­
schen D iensten und führte  
dieses, von 1810 an  als

Oberst, in den Feldzügen gegen Frankreich . Das Regi­
m ent zeichnete sich in der Schlacht von M aida aus. 
W. erhielt die goldene V erdienstm edaille, das Regt, 
ein besonderes E rinnerungsabzeichen an der Uniform . 
Im  Verlaufe des Krieges k am  es nach  K anada , wo W. 
G eneralm ajor und  M ilitärgouverneur von Quebec 
wurde. N ach dem  Sturze Napoleons in  die H eim at 

das Schlossgut R ubigen. 
G rossrat 1816. A uf engli­
schem  Boden geboren, er­
hielten  die m eisten  seiner 
K inder das englische B ür­
gerrecht, welches ein Teil 
der N achkom m en bis 
h eu te  beibehalten  h a t. —•
48. E d u a r d  A l b e r t  R u ­
d o l f ,  Sohn des Vorgen., 
1815 - 1890, P fa rrer in 
W ohl en u. an  der Heilig­
geistkirche in B ern, t r a t  
1847 aus dem bernischen 
K irchendienste aus und 
w urde einer der G ründer 
der evangelischen Gesell­
schaft. G rossrat 1850- 
1854. —  T S R G  1891. —  
Kirchenfreund  25, p. 33.
—  B arth , Nr. 16 597. —
49. E u g e n  E d u a r d  K a r l ,
* 1884, E nkel v. Nr. 48, 
O berst im  Generals tab , In ­
struktionsoffizier der Inf. 
in Bern. — 50. G é r a r d  
J e a n  E d o u a r d , * 1882,

Enkel v. Nr. 48, D irektor des Crédit L yonnais in Paris, 
französischer S taatsbürger. —  d) Zweig von Habstetten 
(N achkom m en noch in Lyon). — 51. L u d w i g  S a l o m o n ,
3. Sohn von Nr. 41, 1750-1837, Offizier in H olland, L an d ­
vogt nach  Sum iswald 1788, nach  dem Falle Berns G uts­
besitzer in H ab ste tten . —  e) Zweig vom M urifeld  : 
— 52. F r a n z  F r i e d r i c h , 4. Sohn von Nr. 41, 1753-1838, 
Offizier in H olland, kom m andierte  1798 den rech ten  
Flügel der gegen die Arm ee B rune 's aufgestellten  bern. 
T ruppen  bei Güm m enen, t r a t  dann in die Legion Rové-

réa  ein, stellte  1800-1801 aus den R esten  der Legion u. 
neuangew orbenen Schweizern ein R egim ent in engli­
schen D iensten auf, dessen O b erst-Inhaber er wurde. 
Das effektive K om m ando des R egim ents ü b e rtru g  er 
seinem  Neffen A braham  L udw ig K arl (Nr. 47). E ngli­
scher G eneralm ajor 1809 ; k au fte  nach  dem Sturze 
N apoleons in B ern das L an d g u t M urifeld. —  53. L u d ­
w i g  S a l o m o n  F r i e d r i c h , Sohn von Nr. 52, 1799-1877, 
H au p tm an n  im eidg. A rtilleriestab , B u rg erra t u n d  Ge­
m eindera t in B ern, Fö rderer des A lpenklubs. —  54. 
L u d w i g  A u g u s t  F r i e d r i c h , Enkel des Vorgen., 1852- 
1912, O berförster in S tans, K reisförster in Sum isw ald, 
O berförster der B urgergem einde B ern, O berstlt. der 
In f., R egierungsrat 1892, L andw irtschafts- und F o rs t­
d irek tor 1892-1899, M ilitär- und  F o rs td irek to r 1900- 
1907, M ilitär- und  G em eindedirektor 1908-1910, Ge­
meinde- und S an itä tsd irek to r 1911, R egierungspräsi­
den t 1896-1897 und  1904-1905, t r a t  E nde 1911 zurück. 
— 55. E m anuel M o r i t z , Sohn von Nr. 53, 1833-1905, 
Offizier in Neapel, nach  dem S turze der B ourbonen als 
A gent für den vertriebenen  K önig tä tig , m it Missionen 
in (Esterreich und  in  der Schweiz b e tra u t. —  56. 
Friedrich  M o i h t z , Sohn von Nr. 55, * 1867, Dr. ju r., 
Instruktionsoffizier I. Klasse der A rtillerie, O berst i. G. 
und  Sektionschef der G eneralstabsab teilung , je tz t  im 
eidg. Ju s tiz -  u n d  Po lizeidepartem ent. — S Z G L . — 
f )  der A lexander’sehe Zw eig , ausgehend von — 57. 
A l e x a n d e r , dem  d ritte n  Sohn von Nr. 30, 1641-1716, 
V enner 1701, D eutschseckelm eister 1705. — 58 S i g ­
m u n d , Sohn von Nr. 57, 1671-1721, L andvog t nach  
N idau 1708. —  59. F r a n z  L u d w i g , B ruder von Nr. 58, 
1680-1764, Offizier in holländischen, dann  in kaiserlichen 
D iensten, O berstw achtm eister, L andvog t nach  L ands­
h u t  1723, O berkom m andant im M ünstertal 1743. Sein 
Sohn — 60. A l e x a n d e r  L u d w i g , 1714-1781, L an d ­
vogt nach  N idau 1752, an  Stelle seines V aters O ber­
kom m an d an t im  M ünstertal 1762, sp ä te r in verschiede­
nen G erichten tä tig  und  zu dip lom atischen Missionen 
verw endet, Verfasser m ehrerer h isto rischer W erke, u. a. 
Hist, de la Confédération (1768). —  A D B .—  E. F. v. Mü­
linen : Prodromus. — S B B  V. — Sein Sohn — 61 
J o h a n n  G a b r i e l , 1756-1827, Schultheiss des Æ usseren 
S tandes 1785, Grossweibei 1796, O beram tm ann  von 
B lankenburg  1811, G rossrat 1815. —  62. K a r l  F r i e d ­
r i c h  A l e x a n d e r , Sohn von Nr. 61, 1783-1837, Offizier 
im preussischen L eibkürassierregim ent, dann  in F ra n k ­
reich, G rossrat 1816, O berst im  Land. —  63. F r a n z  
V i k t o r , B ruder von Nr. 62, 1795-1872, Offizier in H ol­
land , O b e rst-In ten d an t 1855. M it seinem  Sohne W i l ­
h e l m  H e i n r i c h , 1835-1906, S tad tsch re iber von U trech t 
1867, erlosch dieser Zweig. — g) Der M a xim ilia n ’sehe 
Zw eig , ausgehend von —  64. V i n z e n z  M a x i m i l i a n , dem 
jü n g sten  Sohn von Nr. 30,
1643-1706, L andvogt nach 
N idau 1684, nach Merges 
1699. —  65. G a b r i e l , U r­
enkel des Vorgen., 1734- 
1792, Offizier in F ra n k ­
reich, L andvog t nach 
Avenches, K astlan  nach 
W im mis 1781. Sein B ru ­
der —  66. N i k o l a u s
A l e x a n d e r , 1736- 1812,
Offizier in  piem ont. D ien­
sten, L andvog t nach  Ai­
gle 1781. Mit ihm  erlosch 
dieser Zweig.

I I . Burgundische Linie.
S tam m v ate r is t — 1.
H a n s  J a k o b ,  2. Sohn des 
Schultheissen Jak o b  Pos­
th u m es. 1506-1560, M it­
h e rr zu B urgist ein, Schön­
egg, K irchdorf, Gurze- 
len, Seifigen, Gerzen­
see, H errzu  Colombier, Be- 
vaix  u. M ünchenwiler, schon m it 13 Ja h ren  E delknabe 
am  Hofe von Savoyen. S pä ter t r a t  er in franzö­
sische K riegsdienste, w urde 1525 bei Pav ia  verw un­
det und gefangen, k eh rte  nach seiner Freilassung

Abraham Ludwig Karl von 
Wat tenwyl (Nr. 47). 
Nach einem Gemälde 

(Eigentum des Herrn Charles 
von Wat tenwyl,  Bern).

zurückgekehrt, k au fte  er

Franz Friedrich von Wat tenwyl 
(Nr. 52).

Nach einem Gemälde (Eigentum 
des Herrn Willy von Wattenwyl,

Hans  Jakob von Wat tenwyl.  
Nach einem CEIgemälde 
(Stadtbibl iothek.  Bern).
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nach  B ern zurück  u n d  v e rh e ira te te  sich m it Rose 
de C hauvircy  aus B urgund . Des Kl. R a ts  1526, Ge­
n e ra llieu ten an t im  Z ürcher K rieg 1531, m ehrm als Ge­
san d ter, Schultheiss von B ern 1533, nahm  1536 die 
W aad t in E idespflich t. Feldoberst über einen Auszug 
von 10 000 Mann 1546, k au fte  1535 die G üter und  
R echte  der aufgehobenen P ropste i M ünchen wiler. — 
Zw inglis Werke 9, p. 398. —  F. T horm ann : Schultheis- 
senbüder. —  S B B  IV. —  2. G e r h a r d , Sohn von Nr. 1, 
f  1591, M itherr von Colombier u. B evaix, H err v e r­
schiedener burgund ischer H errschaften , t r a t  in ka iser­
liche D ienste. Da ihm  die harnische O brigkeit eine 
w eitere L aufbahn  im  kaiserlichen D ienste u n tersag te , 
sagte er sich von B ern los und  zog ganz nach B urgund , 
w urde Truchsess des K aisers und  M itglied des K riegs­
ra tes  in M adrid. —  E d. R o tt  : Invent, sommaire  V. — 
Sein B ruder —  3. N i k l u n s ,  1544-1610, M arquis de 
Versoix, folgte ihm  in jün g eren  Ja h re n  nach  B urgund  
und  t r a t  ebenfalls in kaiserliche D ienste. Beide B rüder 
sind ka tho lisch  geblieben oder (w ahrscheinlicher) frü h ­

zeitig  w ieder gew orden, 
was in den Schwierigkei­
te n  m it B ern von B edeu­
tu n g  war. N iklaus v e r­
h e ira te te  sich in B urgund 
m it A nna  de Jo u x , T och­
te r  des le tz ten  H errn  die­
ses N am ens, A drien de 
G ram m ont d it de Jo u x , 
der E rb in  ausgedehn ter 
G üter in der F re ig raf­
schaft, insbes. der H err­
schaft C hâteauvilain . Vom 
H erzog v. Savoyen k au fte  
N iklaus die H errschaft 
Versoix, nachdem  er m it 
seinem  B ruder G erhard 
die H errsch aften  Colom­
bier und  B evaix  1564 an  
den H erzog von Longue- 
ville v e rk au ft h a tte . Der 
H erzog von Savoyen er­
hob sie zum  D ank fü r die 
ihm  von W. in den F eld ­

zügen gegen 'H ein rich  IV. geleisteten  D ienste zur 
M arkgrafschaft und verlieh W. den A nnunziatenorden. 
W. w urde sp ä te r  O berst ü b er ein R egim ent von 4000 
M ann in spanischen D iensten und fü h rte  m ehrm als für 
den H erzog v . Savoyen wie fü r den K önig v. Spanien 
V erhandlungen m it den E idgenossen. A uf W unsch sei­
ne r G a ttin  w urde der N am e de Jo u x  au f seinen ä lte ­
sten  Sohn ü b e rtrag en  und das W appen  de Jo u x  m it dem 
W atten w y l-W ap p en  gev ierte t. Der jeweilige Chef der 
Fam ilie  tru g  fo rtan  den N am en de Jo u x  dit de W atte­
ville u n d  fü h rte  das gev ierte te  W appen, die jüngeren  
B rüder N am en und  W appen  W atten w y l allein. — 
Ed. R o tt  : Invent, somm. V. —  4. G é ro rc l d e  d o u x  
d it de W attev ille , ä lte s te r  Sohn von Nr. 3, 1570/1571- 
1637, M arquis de Conflans, H err von C hâteauvilain , 
g rü n d e te  den ä lte ren  Zweig dieser Linie, m ach te  eben­
falls eine glänzende m ilitärische L aufbahn  in  savoyi- 
schen und  kaiserlichen D iensten , erh ielt im Erbfolge­
krieg vom  H erzog von Savoyen das K om m ando seiner 
K avallerie  m it dem  Grade eines G enerallieutenants. 
Als 1601 der H erzog das Pays de Gex tauschw eise an 
F ran k re ich  a b tra t ,  w urde auch  die H errschaft V er­
soix davon betroffen. N ach einem langen Prozess 
verlieh  der H erzog den E rben  des N iklaus v. W. zum 
E rsa tz  d afü r die H errschaft Conflans, die er ebenfalls 
zur M arkgrafschaft erhob. Als 1632-1633 die Schweden 
die spanische Fre igrafschaft bedroh ten , w urde der n u n ­
m ehrige M arquis de Conflans zum O berbefehlshaber er­
n a n n t, ebenso 1636, als die Franzosen in die F reigraf­
schaft e indrangen und Dole belagerten . M it Hilfe 
lo th ring ischer und  kaiserlicher T ruppen zwang er die 
Franzosen  zum  R ückzug und w urde zum D ank dafür 
vom  K önig von Spanien zum  O berbefehlshaber aller 
spanischen T ruppen  in B urgund ernan n t. E r w urde 
auch bailli d ’A val, M arschall der G rafschaft B urgund 
und  kaiserlicher K am m erherr. — E d. R o tt  : Invent.

Niklaus von W attenwyl.  
Nach einem CElgemälde 

(Eigentum des Herrn Hob. de 
Wattevil le,  Paris).

Jean  de Watteville (Nr. 9). 
Nach einem CElgemälde (Eigen­
tum  des Herrn Ed. v. W a t ten ­

wyl).

sommaire  V. —  A uf seinen Sohn —  5. P h i l i p p e  F r a n ­
ç o i s  de Jo u x  d it de W attev ille  ging von dessen M utter 
(K a ta rin a  Bobbio, Gräfin Bussolino) der T itel eines 
Grafen von Bussolino über. E r nahm  m it seinem  V ater 
an den Feldzügen gegen die F ranzosen teil, zuerst als 
O berst eines R egts. In fan te rie , beim  E n tsa tz  von  Dole 
als F ü h re r der verein ig ten  burgundischen  und kaiserli­
chen K avallerie , t  an  der P est 1636. Sein Sohn — 6. 
J e a n  C h a r le s  de Jo u x  d it de W attev ille , M arquis 
de Conflans, G raf von Bussolino, k am  in Spanien zu 
den höchsten  E hrenste llen , w urde G eneral der K avalle­
rie, G ouverneur von L uxem burg , Vizeltönig von Na­
v a rra  u n d  G ouverneur von Pam pelona, f  d o rt 1699. 
Sein Sohn —  7. Ch a r l e s  E m a n u e l , ca. 1655-1728, Ge­
neral in spanischen D iensten , erh ielt 1700 das Goldene 
Vliess (wie schon sein 
V ater 1675). N achdem  die 
F re ig rafschaft an  F ra n k ­
reich gefallen w ar, zog er 
sich au f die H errschaft 
C hâteauvilain  zurück , die 
ihm  der E influss seines 
V ette rs, des Abbé de W at­
teville  (Nr. 12) aus dem 
Z usam m enbruch der spa­
nischen H errsch aft geret­
te t  h a tte . Sein B ruder —
8. J e a n  Ch r é t i e n , 1666- 
1725, w urde in franzö­
sischen D iensten  Gene­
ra llieu ten an t, kom m an­
d ierte  bei N eerw inden 
1692 die französische K a­
vallerie. Mit Max E m anuel 
de Jo u x  d it de W attev ille  
erlosch 1779 der ä lte re  
Zweig der Linie. Der 
zweite Sohn von N iklaus 
(Nr. 3)— 9. J e a n  (Johann) 
w idm ete sich dem  geistlichen S tande, w urde z unächst A b­
bé de la  C harité in der F re igrafschaft, 1609 Bischof von 
L ausanne, M itglied der B ruderschaft des hl. Georg in  der 
F re igrafschaft, f  1649. — D H V  I, p. 714. —  Ed. R o tt : 
Rep. diplom. IV -V I. ■— A H S  1910, p. 64. — S tam m v ate r 
des jü ngeren  Zweiges der Fam ilie is t —  10. P i e r r e , 3. 
Sohn v. Nr. 3, gen. Dom Pedro , General in spanischen 
D iensten in Ita lien , f  1631, erb te  v. seinem  V ater die 
H errschaft Courvières, die vom  K önig von Spanien zur 
G rafschaft erhoben wurde. Spanischer G rande, w urde 
in P erp ignan  erm ordet. Sein Sohn — 11. Dom Carlos, 
« B aron de B attev ille  », G raf von Courvières, M ilitär 
und D iplom at in  spanischen D iensten , m aréchal de 
cam p, 1647 nach  Neapel 
en tsan d t zur U n terd rük- 
kung des A ufstandes u n ­
te r  M asaniello, w urde 1654 
G ouverneur und  m ilitä ­
rischer O berbefehlshaber 
von St. Sebastian , dann 
spanischer B otschafter in 
London, wo Ludw ig X IV . 
wegen eines Strassen- 
kam pfes zwischen den 
L eu ten  W attenw yls und 
denjenigen der französi­
schen B otschaft seine A b­
berufung  erzwang. Spä­
te r  w urde W. Vizekönig 
von B iscaya, schliesslich 
B otschafter in Lissabon, 
t  d o rt 1670. Sein B ruder 
—  12. J e a n  G é r a r d  J o ­
s e p h ,  gen. Dom Jea n ,
Abbé de Watteville, * 1618 
in M ailand, t  4- I. 1702 
in Baum e. Sein Leben 
h a t  zu einer Legendenbildung geführt, die bis in 
die G egenw art zu K ontroversen  A nlass gegeben ha t. 
Jedenfalls d iente  er etw a 10 Ja h re  lang im span i­
schen H eere und  ging dann  nach M ailand, um  nach­

Jean  de Wattevil le  (Nr. 12). 
Nach einem CElgemälde 

(Eigentum des Herrn 
E. J.  v. Wat tenwyl,  Bern).
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her Geistlicher zu werden. In  F ran k reich  tra t  er in  ein 
K artäuserk loster ein. N ach Tony Borei (L ’Abbé J . 
de Watteville) re ih te  sich an  diesen E in tr i t t  ins Kloster 
ein abenteuerliches Leben an , das in einem  frü h er er­
schienenen französischen R om an f L ’Abbé de Watte­
ville) noch drastischer geschildert ist. So soll er nach 
der T ürkei gegangen, zum  Islam  üb erg e tre ten  sein, bei 
den Jan itsch a ren  D ienst genom m en hab en  und  Pascha  
von Morea geworden sein. S p ä ter sei er m it den Vene- 
tianern  in V erbindung g e tre ten , habe  ihnen  die Ueber- 
gabe m ehrerer w ichtiger P lä tze  zugesagt gegen die 
Verschaffung der A bsolution des P apstes, die E n tb in ­
dung von den klösterlichen G elübden, die W iederauf­
nahm e als W eltg'eistlicher und  die E rlaubn is des 
Königs von Spanien zur R ückkehr in die F re igraf­
schaft. Dies soll dann auch geschehen sein. Diese vor 
langer Zeit in der F re ig rafschaft und  in der Schweiz 
v erbreite te  D arstellung  w ird in neuerer Zeit von v e r­
schiedenen H isto rik ern  angegriffen, n am en tlich  von 
Pierre und  P au l D upin  (Dom Jean de W atteville). Jed en ­
falls erh ielt W . am  13. VIII. 1659 durch  königlichen E r­
lass die A btei B aum e les Messieurs bei Lons le Saunier 
und w urde auch D om herr von Besançon, sp ä te r  K o ad ­
ju to r der A btei von Luxeuil. 1667 kam  er in die Schweiz, 
um sich den B eistand  der Eidgenossen gegen die fran ­
zösischen A nsprüche au f die F reigrafschaft zu sichern. 
In B ern ve rh an d e lte  er über den A nschluss der F re i­
grafschaft an  den B und der Eidgenossen. A uf der 
T agsatzung in B aden arb e ite te  der französische Mini­
sterresiden t m it E rfolg gegen seine B em ühungen. Seine 
zweite Reise nach F reiburg  und  B ern fü h rte  zu keinem  
Erfolg, weil unterdessen  die F ranzosen das L and  be­
setzten, die ab er den Abbé in seinen geistlichen Æ m tern  
bestä tig ten . L udw ig X IV . verfüg te  au f sein Ansuchen 
hin, dass die F ü rs täb tiss in n en  v. C häteau-C halon fo rtan  
im m er aus der Fam ilie  des Abbés genom m en w erden 
sollten. F ü n f T öchter der Fam ilie w aren  denn auch 
nacheinander in dieser Stellung, die le tz te  bis zur 
Z erstörung der A btei in  der französischen R evolution. 
— Vergl. auch teilw . die L it. zum  A rtikel F r e i g r a f -  
SCHAFT. —  H enry  M ercier : La vie mystérieuse de Dom  
J. de W. (Besançon 1930).

I I I .  Jüngerer S tam m  v. W. (von Burgistein  und B elp). 
S tam m vater is t — 1. R e i n h a r d , f  1549, d r itte r  Sohn 
des Schultheissen Jak o b  P osthum us, H err zu W atten - 
wyl, B urgistein , Gurzelen, K irchdorf, Seftigen und 
Schönegg, Schultheiss von T hun  1530. —  2. B e r n h a r d , 
Sohn von Nr. 1, 1538-1581, des Kl. R a ts  1571, L andvogt 
nach Lenzburg  1577. Sein E nkel — 3. B e r n h a r d , 
1608-1663, Grossweibel 1651, L andvog t nach  A arw an­

gen 1658. Sein Sohn — 4. 
D a v i d , 1632-1684, Offizier 
in F rankreich , dann  beim 
Grafen von K önigsm ark 
und  in D änem ark , kam  
sp ä ter an den ku rp fä l­
zischen H of und in den 
H o fs taa t der Prinzessin 
L iselotte , w urde K am m er­
herr, R egierungsrat und 
G eheim rat, nahm  1676 
D ienst beim  P rinzen von 
Oranien, erh ie lt als Oberst 
ein R egt. In fan terie , k eh r­
te  nach dem  F rieden von 
Nym wegen nach  Bern 
zurück. L andvog t nach 
Locarno, f  1682 daselbst. 
—  5. K a r l  E m a n u e l ,

Karl Em anuel v. W attenwyl ®ohn v ' £}r. 4, 1683-1754,
(Nr. 5 ). H err zu Belp, Schultheiss

Nach einem (Eigemälde des Æ usseren Standes
(Stadtbild., Bern). 1718, L andvogt nach Mer­

ges 1729, des Kl. R ats 
1741, m ehrm als m it G esandtschaften  b e tra u t, Schult­
heiss von B ern 1750-1753. —• F. T horm ann  : Schult- 
heissenbilcler. — M. L u tz  : Nekrologe. — 6. D a v i d  
Sa l o m o n , Sohn von Nr. 5, 1714-1789, m ehrfach  her­
oischer V ertre ter in  G esandtschaften  und Missionen, 
Schultheiss von B urgdorf 1758, des Kl. R a ts  1761,

D eutsch -S eckeim eiste r 1771, bernischer G esandter 
nach  Genf 1782. Sein Sohn —  7. K a r l  E m a n u e l ,  
1750-1803, ist S tam m v ate r des Zweiges von Diesbach, 
welche H errschaft durch  H e ira t vom  ä lte ren  S tam m  an 
ihn überging. L andvogt nach  Vevey 1788. — 8. K arl 
R udolf Eduard ,  E nkel des Vorgen., 1820-1874, F ü r­
sprecher, bedeu tender H isto riker (bes. Gesch. der Stadt 
und Landschaft Bern). G rossrat Ì 850-1858 und  1867- 
1874. D urch die H eira t seiner T och ter Pau line  Con­
stance ging D iesbach w ieder an  den ä lte ren  S tam m , 
Zweig von M alesseri (s. oben) über. — A D B . —  A S G 2, 
p. 9 0 .— v. Mülinen : Prodromus. — Mit seinem  Sohne
—  9. L u d w i g  O t t o  E d u a r d , 1852-1912, G rossrat 1882- 
1890, erlosch der Zweig von Diesbach. —  10. D a v i d , 
1754-1816, 2. Sohn von Nr. 6, G ubernato r nach  P e ter- 
lingen 1793. Der d ritte  Sohn von Nr. 6, B e r n h a r d  
S i g m u n d , 1757-1837, ist G ründer des Zweiges von der 
Elfenau. Zu diesem gehören — 11. B e r n h a r d  F r i e d ­
r i c h , Sohn des Vorgen., 1801-1881, S ekretär des Gehei­
m en R a ts , w ar in den W irren  des Ja h re s  1832 einige 
Zeit v e rb an n t, kau fte  die L an d g ü ter E lfenau und Ober­
hofen. Fö rderer der freien K irche, fü r die er in  Bern eine 
Kapelle bau te . Sein E nkel —  12. B e r n h a r d  Perceval, 
* 1877, N aturforscher und  Grossw ildjäger, schenkte 
schon zu seinen L ebzeiten dem  N atu rh isto rischen  Mu­
seum  in B ern verschiedene B eutestücke seiner Jagden . 
Am 1. x . 1924 verunglück te  er tä tlic h  au f einer Löwen­
jagd  in  Afrika. Seine T ochter V i v i e n n e  F l o r e n c e  
B e a t r i c e  begleitete  ihn 
au f seinen Reisen und 
schenkte  nach seinem  To­
de seine ganzen bed eu ten ­
den Sam m lungen dem 
gen. Museum. —  P S  1924.
— 13. W ilhelm  Jo h an n  
gen. Jean,  Sohn von 
Nr. 11, * 17. x . 1850, 
m achte  eine glänzende 
L aufbahn  als M ilitär, P o ­
litiker und F örderer der 
Schweiz. L andw irtschaft.
Brigadier 1897-1903, K om ­
m an d a n t der 6. Division 
1903, einer der ersten  Be­
gründer der V iehzuchtge­
nossenschaften , Schöpfer 
der B erner A lpenm ilch­
gesellschaft in  S talden, 
g ründete  1886 die Gesell- Jean von W attenwyl (Nr. 13). 
Schaft für K lein industrie  Nach einer Photographie, 
an  der M atte in Bern, war
u. a. sozialen B etätigungen  M itgründer des A rbeiter­
heim s T annenhof bei W itzwil, eine Zeitlang bern. Ge­
m eindera t, G rossrat 1893-1897, N a tio n a lra t 1896-1899, 
t  30. i. 1922. —  IS T  1923. — P S  1922, p. 69. — 
Schweiz. Tagespresse, Auf. Febr. 1922. — N achkom ­
m en von Nr. 3 u. 4 sind noch : — 14. B e r n h a r d ,  
Sohn von Nr. 3, 1634-1718, L andvog t nach Buchsee 
1678, K astlan  nach F ru tigen  1715, t  daselbst. — 15. 
S i g m u n d ,  Sohn von Nr. 14, 1665-1725, L andvogt nach  
B randis 1716, sp ä ter Offizier in französischen, ho llän­
dischen und  kaiserlichen D iensten. —  16. I I i e r o -  
n i m u s ,  B ruder von Nr. 14, 1639-1717, L andvog t nach 
O berhofen 1697, H err zu B urgistein , welche H errschaft 
durch seine T ochter Ju lian e  an  E m anuel von Graf- 
fen n ed  kam . —  17. D a v i d  S a l o m o n ,  Sohn von Nr. 4,
1684-1758, L andvog t nach  N yon 1730. — 18. S i g ­
m u n d , Sohn v. Nr. 17, 1720-1785, Offizier in Savoyen, 
L andvog t nach F rau b ru n n en  1775.

Allg. Bibliographie. Jo h an n  Friedrich Gauhen : Des 
Hl. röm. Reiches... Adelslexikon  (1740). —  Preuss. 
Adelslexikon  (1842). —  De la  Chenaye-Desbois et 
B avier : Diction, de la noblesse (Paris). —  A. v. Tillier : 
Gesch. des... Freistaates Bern. — SG B . —  L L . — L L H . 
Fam ilienarchiv . — Mss. v . K. L. S te ttie r  und  M. v. 
S tü rler in der S tad tb ib i. Bern. [ M o r i t z  v o n  W a t t e n w y l . I

W A T T  IN G E  IN (K t. Uri. S. GLS). W eiler in  der 
Gem. W assen. Von h ier ben an n te  sich seit dem 18. 
Jah rh . das berühm te  Geschlecht der Bessler von W at­
tin  g en in A ltdorf. Sein angeblicher S tam m sitz, ein
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Steinhaus, s te h t in seinem  M auerw erk noch h eu te  
und  w ar e inst m it dem  Bilde des R ütlischw ures und 
den ^W appen der drei L änder geschm ückt. Die s t a t t ­
liche K apelle St. Joseph  w urde am  11. ix . 1676 einge­
w eih t u n te r  P fa rre r Jo h . K asp ar W olleb, der sie w ah r­
scheinlich auch  e rb au t h a t.  R enovation  1883. Am 
21. v m . 1881 b ra n n te n  6 W ohnhäuser und  ein Stall ab. 
H ier fü h rte  schon vor dem  B au der neuen St. G o tth a rd ­
strasse bei einem  W asserfall ein Steinbogen über die 
Reuss, höher als die b ek an n te  T eufelsbrücke in der 
Schöllenen. D er W attin g e rk eh rtu n n el w urde am  31. I. 
1881 von der F irm a R ü ttim an n , H et zier u nd . Risele 
durchschlagen. [E. W.]

W A T T W I L  (K t. St. Gallen, Bez. Neu Toggenburg.
S. G LS). Gem. und  Pfarrdorf. W ap­
pen : seit 13. x . 1925 dasjenige des 
Ibergeram tes : in  Gold zwei blaue 
abgew endete E inhornköpfe. Wattintui- 
lare 897, ein P a tro n y m , au f den ahd. 
Personennam en Wato zurückzuführen . 
E in  Meierhof, 903 bei einer schon 
früher bezeugten  K irche nachgew ie­
sen, w ar M itte lp u n k t einer ausge­
dehn ten  H errsch aft des S tiftes St. 
Gallen über die G otteshausleu te  im 

m ittle ren  Toggenburg. Deren G erichte zu W olfart- 
schwil am  Fusse des Ib e rg  und  das ebenfalls äb tische 
M eieram t Sclieftonau w urden 1468 beim  L an d k au f m it 
dem jenigen der H ofjünger (H örige des gräflichen Keln- 
hofes B ütschw il) in dem Ib erg eram t verein ig t und  alle 
darin  inbegriffenen L eute  in  den R ech ten  gleichgestellt 
(Hof- und L an d rech t 1469, 1588). Das G ericht W attw il 
um fasste sp ä ter das m ittle re  T oggenburg vom  Giesel­
bach bis L ichtenste ig , S te inenbach  bis K engelbach. 
Schon 1436 h a tte n  sich die W attw il er den übrigen 
Toggenburgern beim  L an d rech t m it Schwyz und Glarus 
angeschlossen ; die Pfaffenw iese bei der K irche w ar von 
da an  der gewöhnliche L andsgem eindeplatz der G raf­
schaft. Der B ereich der u rsp r. dem  hl. A ndreas, 1344 
Felix  und  R egula gew eihten K irche erstreck te  sich 
zuerst auch über L ich tenste ig  (abgetren n t 1435), Ober- 
helfenschwil (1225), H em berg (1214), K rum m enau  
(1437), K appel (1667), E b n a t (1762) u. R icken (1790). 
1529 v. orde u n te r  P fa rre r  M auritz  Miles die R eform ation  
vo llständ ig  du rchgeführt, 1593 der k a th . G ottesdienst 
w ieder aufgenom m en. Die P ro te s tan te n  be te ilig ten  sich 
u n te r  H ans an  der W ies, einem  der H au p tleu te  des 
Pavierzuges, au f zürcherischer Seite an der 1. K appeler- 
schlacht. In  der V orgeschichte des Zwölferkrieges (s. 
A rt. V i l l  m e r  g e n k r i e g )  bilde ten  die W attw ile r den 
K ern  des W iderstandes gegen den B au der H um m el­
w aldstrasse ; 1784 u n te rs tü tz te n  sie dagegen eifrig den 
durch A b t B eda durchgeführten  S trassenbau  St. Gallen- 
U znach. 1803 w urde die polit. Gem. m it den A bte ilun ­
gen Dorf, B u n t, H ochsteig, G urtberg , H um m elw ald, 
Schönenberg, Schm idberg, K rum m bach  dem  D istrik t 
O bertoggènburg, 1831 dem  Bez. N eutoggenburg  einver­
leib t. Die jetz ige  K irche s tam m t von 1848. Von der 
M itte des 18. Ja h rb . an  v e rd rän g te  das rasch  au fb lü ­
hende Baum w ollgewerbe die Lcinenw eberei. D urch 
Josabe  Raschle, Tobias A nderegg und andere w urden 
nach  1800 die M anufak turen  gegründet, deren « Toggen- 
b urger A rtikel » in A egypten , O stindien u. Südam erika 
reichen A bsatz fanden, so dass W. im Ja h re  1850 15 
Fabriken zählte. 1881 w urde v. der Gem einnützigen 
Gesellschaft eine W ebschule ins Leben gerufen. An die 
Stelle der a lte rn  W ebereien ist im 20. Ja h rh . die F irm a 
Heberlein & Co (Färbereien , D ruckerei usw.) getre ten . 
W. ist die H eim at der D ich ter U lrich B racker und Jo ­
h an n  Ludw ig A m bühl. —  Vergl. W artm an n  : Urkunden 
II, p. 316, 327. — E. F örstem ann  : A ltd. Namenbuch  I. 
— M. Gm iir : Rechtsquellen I I , p. 395. —  Derselbe : 
A lts der Gesch. von Wattwil. — I. von Arx : Geschichten 
I, p. 140, 388 ; I I ,  p. 374 ; I I I .  p. 308. —  K. W egelin : 
Die Landschaft Toggenburg I-l 1. —  A. Naof : Chronik II , 
p. 9 7 8 .—  F .  R olhenflue : Chronik, p.  112.—  O. Frei : 
Reformation im  Toggenburg. — M. H ungerbühler : In ­
dustrie gesch. a. d. Toggenburg , p. 39, 53, 61, 91.— .1. J . 
H agm ann : Das Toggenburg, p.  169. —  Das Tog­
genburg 1930, Nr. 3. — H . E delm ann  : Die Gottes­

hausleute von W. und ihre K orporation .—  Chronik der 
Webscliule W. [H. E.]

W A U W I L  (K t. L uzern, A m t W illisau. S. GLS).
Dorf, polit. Gem. W awile 1076 und 
1250. W appen : in R o t ein goldener 
K ahn  m it gekreuzten  schw arzen R u­
dern. F unde aus der jü n g ern  Steinzeit, 
aus der Bronze-, L atène- u n d  R öm er­
zeit, w orun ter P fah lb au ten , zwei ei­
serne Feuerböcke, keltische G oldm ün­
zen (Regenbogenschüsselchen), ein im 
T orf konserv ierter K ahn  usw. —
G fr. Reg. — A S  A  1884, 1906. —
J S G U  Reg.— Vaterland 1921, Nr. 290.

— Schlaginhaufen : Die menschlichen Skelettreste aus 
der Steinzeit des Wauwilersees. — M itt. der naturforsch. 
Ges. in  Luzern  1924. — Der M eierhof W. gehörte in 
a lte r Zeit m it Egolzwil und  D agm ersehen zur Vogtei 
D agm ersellen, wo das K loster E insiedeln einen Dinghof 
besass, herrü h ren d  aus der V ergabung des Freien Seliger 
von W olhusen. H ofrech t von 1334 (Grim m  : Weistümer 
I). Bis zum  E nde des 13. Ja h rh . verlieh  E insiedeln die
Vogtei an  die Grafen von R appersw il, sp ä te r verlieh
das H aus Œ sterreicli dieselbe an  die R itte r  von 
T rostberg  bis 1376, dann an die von Liebegg und  an 
H einr. v. R üm lang  1383. Die Fam ilie O ttem ann  von 
Zofmgen verk au fte  den halben  Teil der Gerichte und 
R ech te  1450 an  L uzern, die andere H älfte  kam  15:15 an 
Luzern. Die le tz ten  R echte Einsiedelns m it den Ge­
rich ten  erw arb 1678 St. U rban , w orauf sie im folgen­
den J a h r  kaufweise an  L uzern  übergingen, das die hohe 
G erich tsbarkeit bereits seit 1407 inne h a tte . Bis zur 
G ründung der P farre i Egolzwil (1883) gehörte W. zur 
P farre i A ltishofen. Die K apelle d a tie rt wohl aus dem
16. Ja h rh . W erner, der ä lteste  m it N am en bekannte  
Meier von W au wil, leb te  zwischen 1276 und 1348. Bis 
zur H elvetik  w ar W. der L andvogtei W illisau zugeteilt, 
seit 1803 gehörte es zum  A m t W illisau und  zum Ge­
rich tsbezirk  Altishofen. 1854-55 w urde h ier zur Eröff­
nung der B ahnlinie L uzern-O lten ein E rd d am m  aufge­
füh rt. —  Verhandlungen des Schweiz. Ingenieur- u. 
Architektenvereins 1860. — Gfr. Reg. —  Segesser : 
Rechtsgesch. I. — O. R ingholz : Gesch. v. Einsiedeln.
— ICas. Pfvffer : Gemälde II . —  Arch. S G  X V II. — 
B ächtold  : Bibliothek älterer Schriftwerke IV. — Fischer- 
Siegw art : Das Wauwilermoos. [P. x . W.]

W A V R E  (K t. und  Bez. N euenburg, Gem. Thielle- 
W avre. S. GLS). Dorf, Gem. bis 1888. Vafron  1146 ; 
Vavra 1179 ; Vitame  1373 =  B rachfeld, un b eb au ter 
Ort. 1896 fand m an au f dem P la teau  von W. einen 
B ackstein  der X X I. Legion, röm ische U eberreste von 
M auern u n d  eines A q u äd u k ts, 30 Ja h re  sp ä ter B ruch­
stücke eines röm ischen Frieses und die linke H and  
einer ca. 2 m  hohen S ta tue. 1929 un ternom m ene Aus­
grabungen  förderten  s ta rke  G rundm auern  und  F rag ­
m ente von B ronzegegenständen zu Tage. Man kann  
annehm en, dass sich auf dem P la teau  von W. an  der 
R öm erstrasse, die über die Z ihlbrücke fü h rte , ein röm i­
sches Gebäude u n d  eine S ta tu e  befanden. 1179 t r a t  der 
H err von N euenburg  dem  K loster F ontaine-A ndre  den 
W ald von W. zur U rbarm achung  ab. D ort s tan d  eine 
St. Theodulskapelle, die 1354 und  1373 e rw ähn t w ird. 
Die Leute von W ., die ohne urkund l. Beleg b eh aup teten , 
Bürger von N euenburg zu sein, w urden 1610 vom  Gou­
verneur von  N euenburg  als freie U n te rta n en  von 
Thielle (Zihl) e rk lärt. Bis 1848 gehörte W. zur K astla- 
nei Thielle oder Zihl, k irchlich aber im m er zu Cornaux.
— A SA  1896, p. 70. — G. M eautis : Le m onum ent de 
Wavre (in M N  1926). —  M N  1929, p. 291. —  Matite.
—  E. Q uartier-la-T ente  : Le canton de Neuchâtel, I. Se­
rie, I I I .  — W. W avre : La chapelle de Wavre (in M N  
1592). —  S taatsarch . N euenburg. [L. 11.]

W A V R E .  A lte B ürgerfam ilie von N euenburg, die 
1353 erstm als e rw ähn t w ird. W appen :in  B lau ein gol­
denes A chteck. E in im  15. Ja h rh . in L ausanne n ie­
dergelassener Zweig erlosch 1622.—  1. J a c q u e s ,  f  1455, 
C horherr von N euenburg  1428, R ich ter an den Au­
diences générales 1455. —  2. A n d r é , f  vor 5. v i i . 
1567, K astlan  von Bon dry  1544, B ürgerm eister von 
N euenburg 1558.—  3. J a c q u e s ,  gen. Georges, f  vor
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1563, B ruder von Nr. 2, K astlan  von B oudry 1568, 
B ürgerm eister. —  4. P i e r r e , Neffe 
von Nr. 2 u n d  3, 1525-1572, Maire 
von Boudevilliors 1561-1564, von La 
Còte 1568. — 5. J a c q u e s  S a m u e l , 
1722 - 1807, P ro k u ra to r der S tad t 
N euenburg, B ürgerm eister, Mitglied 
des Gerichts der T ro is-É tats 1801. — 
6. J e a n  J a c q u e s  A n d r é , Sohn von 
Nr. 5, 1755 - 1828, V erw alter der 
B aronie Gorgier, B auaufseher (« mai- 

sonneur ») 1779, Mitglied des Ge­
richts der Trois - É ta ts  1820, B ürgerm eister. — 7. 
A n d r é  S a m u e l , 1782 - 1847, Neffe von Nr. 5, M it­
glied des Gerichts der Trois - É ta ts  1816 .— 8. F r é ­
d é r i c  A n d r é , 1807-1861, Sohn von Nr. 7, A nw alt 
und N o tar, P ro k u ra to r der S ta d t N euenburg  1840,

S tad tsch re iber 1843-1848, 
G rossrat 1853. —  9. A l ­
p h o n s e , 18. v u . 1842 - 5. 
m . 1923, Sohn von Nr. 8, 
Dr. ju r .,  N o tar, G rossrat 
1868-1871 u. 1877-1889 ; 
M itarbeiter am  M N . —
10. W i l l i a m ,  B ruder von 
Nr. 9, 17. VI. 1851 - 8. VI. 
1909, L ehrer am  College 
la tin  1875-1902, Professor 
fü r Archäologie an der 
A kadem ie 1892 ; K onser­
v a to r  der archäologischen 
Sam m lungen u. des Münz- 
u. M edaillenkabinetts des 
hist. Museums von N euen­
burg, M itgründer u. Vor­
standsm itg lied  der Ges. 
Pro Aventico von 1885 an, 
leitete  die p rähistorischen 
A usgrabungen von La 
Tene, deren Berichte er 

in den M N  und .-ISA veröffentlichte. 1887 deckte er 
den H ornzeitalter-Schw indel auf. M itarbeiter an  M N ,  
- ISA, R S N ,  am  B ulletin  von Pro Aventico ; verfasste  
u. a. eine M onographie über die Compagnie des M ous­
quetaires et des F tisiliers de Neuchâtel (1907), Notice 
généalogique de la famille D uBois (zusam m en m it seinem 
Sohne Philippe), begann eine noch unveröffentlichte 
Hist, monétaire de Neuchâtel, die Bug. Demole been­
digte. —  Mess,  boiteux de Neuchâtel 1862, 1910, 1924,
1930. — Ph. Godet : W illiam  Wavre (in M N  1910, m it 
Bibliogr.). — Eng. Demole : W. 11". (in B S N  XV). — 
[L. M.] —  11. R o l i n ,  Sohn von Nr. 10,  * 1896 in N euen­
burg, Dr. der m ath em at. W iss., P rivazdozen t an  der 
U n iv ersitä t Genf 1921, a. o. Professor 1922, o. Prof. 
1924 fü r Differenzial- u. In teg ra l-R echnung  u. rationelle 
M eci.anik, Verfasser von A bhandlungen über M athem a­
tik, m athem atische  Philosophie, Logik und M echanik 
der H im m elskörper, z. B. Figures planétaires et géodésie 
(1932). —  Catal. des ouvrages pubi, par les prof, de 
l ’université de Genève. [ H .  G.]

Zu einem  w aadtländ ischen  Zweige gehören : — 12. 
P i e r r e , der sich in L ausanne niederliess. Syndic von 
L ausanne 1480-81, t  nach  1502. —  13. P i e r i e , Sohn 
von Nr. 12, N o tar, Syndic von L ausanne 1499, f  nach 
1539. — É t i e n n e , Sohn von Nr. 13, Venner 1545, des 
R ats, K astlan  von L ausanne 1570. —  Généalogie ... W a­
vre (Ms. im S taatsa rch . N eu en b u rg ).— S G B  I. [L. M.] 

W E B B E R ,  Jo n . Siehe W æ b f .r , Nr. 8.
W E B E R .  Sehr v e rb re ite te r a lte r Fam iliennam e, der 

in fa st allen K an tonen  der deutschen Schweiz v e rtre ten  
ist und  u rsprünglich  den in der W eberei tä tig en  H an d ­
w erker bezeichnete.

A. K a n to n  A a rg a u .  A lte Fam ilien W. sind in  einer 
Reihe von aarg. G em einden v e rb ü rg ert und  z. T. seit 
dem 14. Jah rh . nachzuweisen. —  1. U l r i c h , Schultheiss 
von Zofingen 1 4 2 6 .  —  2 . S a m u e l ,  2 5 .  m . 1 7 8 5  - 11 . x. 
1 8 6 1 , F a b rik an t in Menziken, G ründer der T ab ak in d u ­
strie im aarg. W ynentale. —  3 . H a n s ,  * 2 6 . X L  1 8 3 9  
in Zofingen, F ü rsprecher in L enzburg 1 8 6 3 - 1 8 7 2 ,  Gross­
rat. 1 8 6 8 - 1 8 7 2 ,  ausserordentl. B undesanw alt bei Anlass

des Tonhallekraw alls in Zürich 1871, Chefredakt.or der 
JVZZ 1872-1875, B undesrich ter 1875-1908, dann  bis 1917 
D irek tor des Z en tralam tes 
für In tern a t. E isenbahn­
tran sp o rt, verf. u. a. eine 
B iographie von B undesrat 
W elti, t  in B ern 30. v. 1918.
— A S  G 17, p. 379. —  N Z Z  
1918, Nr. 720. —  B arth  
I I I ,  p. 915. —  4. A l w i n , 
von Menziken, * 12. vu .
1857, G rossrat 1905, N atio ­
n a lra t 1908-1919, O berst 
der In fan terie , In d u strie l­
ler, f  26. II. 1919. —
S Z G L .— Vergl. im  allg.
W. Merz : Rechtsquellen...

A argau. —  Derselbe :
Wappenbuch... B aden . —
G. Schauenberg - O tt :
Stammregister von Zofin­
gen. —  11. de Hense-
ler : Fam ilienw appen aus 
Bremgarten. — A U S  1922,
126.

Die W. von W ohlen w erden m it H a n s  1477 genannt.
—  F. Beyli : M itt. aus dem Stilleben und Haushalte der 
Gem. Wohlen. —  L e o n h a r d , * 1883, K rista llograph , 
D ozent und  K o nserva to r der m ineralogisch-petrogra- 
phischen Sam m lungen der E. T. H. in Zürich, Professor 
fü r Mineralogie an  der U n iversitä t F reiburg  seit 1925, 
daneben L eh rb eau ftrag te r an  der E. T. H. bis 1928, 
Fachschriftsteller, verf. ausser B eiträgen fü r F ach ze it­
schriften  Lehrbuch der M ineralogie  (zus. m it P. Niggli, 
1926). [H. Tr.]

B. K a n to n  B a se lla n d . —  1. W i l h e l m , von Menzi­
ken, * 28. x ii. 1849, B ürger von L iestal 1889, als Lehrer 
in der A n sta lt Olsberg, von 1875 an in L iestal, Förderer 
des Turnw esens sowie der gem einnützigen u. p h ilan ­
th rop ischen  B estrebungen im K t .  Baselland, E h ren m it­
glied des ei dg. Turnvereins, f  1. m . 1904. —  2. K a r l ,  
Dr. phil., * 23. II. 1880 in L iestal, Sohn von Nr. 1, Se- 
kun d arleh rer in B inningen und  Basel, dann R edak to r 
an  der Basellandschaftl. Zeitung  in L iestal 1909-1920, des 
Fremdenblatl für Basel und ju r a  und  des Zentralblatt 
der Schweiz, akademischen Turnerschaft, R ed ak to r an  den 
Basler Nachrichten 1920-1930, seit 1930 B u n d esstad t­
red ak to r der N Z Z  in Bern. M itglied des baselland­
schaftl. L an d ra tes  1917-1920, P räsid en t des Vereins 
der Schweizer Presse 1921-1923, seit 1928 P riv a td o zen t 
fü r w issenschaftliche Zeitungskunde und  praktische 
Jo u rn a lis tik  an  der U n i­
v e rs itä t Zürich. Seine P u ­
b likationen  um fassen poe­
tisch  - literarische, zei- 
tungskundliche und  h i­
storische Stoffe. Es er­
schienen u. a. : E s zog 
ein Bursch hinaus  (1915) ;
Olim meminisse jiivab it 
(G edichte, 1916) ; E rin- 
nerungsakt zur Zente­
narfeier des K ts. Basel­
land  (1932) ; Die A nfänge  
des Zeitungswesens in  B a­
selland (in B J  1919) ; Die 
E ntw icklung der Presse 
in  Baselstadt u. Baselland  
(1925) ; Die Schweizer 
Presse im  Jahre 184S 
(1928) ; Das Zeitungsw e­
sen der ältesten bis zur  
neuesten Zeit (1928) ;
Entstehung und  Entwick­
lung des Kantons Basellandschafl (B estandteil der 
Gesch. der Landschaft Basel und des Kts. Baselland­
schaft, 1932). —  SZ G L . — Persönl. M itteilungen. — 
[O. G.] —  Friedrich, K upferstecher, * 10. ix . 1813 
in L iestal, t  in Basel 17. it. 1882, von  1840 an in 
P aris, w idm ete sich nam entlich  dem P o rträ tfach e . Sein

William Wavre.
Nach einer Photographie.

Hans Weber.
Nach einer Li thographie 

(Schweiz. Landesbibi., Bern).

Friedrich Weber. 
Nach einer Photographie.
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B la tt  Napoleon und sein Sohn  b rach te  ihm  1847 im  
Salon die goldene M edaille ein. 1851 erh ielt er fü r 
eines seiner H a u p tb lä tte r  : Italienerin am  Brunnen  
(nach N icolaus de K eyser) in Brüssel die grosse gol­
dene M edaille.1856 begann W. nach  W in te rh a lte r, m it 
dem  er persönlich b e k an n t gew orden w ar, zu stechen. 
E nde der 1850er Ja h re  u. anfangs der 1860er Ja h re  
folgte eine R eihe von B ildnissen bedeu ten d er Basler 
P e rsön lichkeiten  ; diesen fo lg ten  Stiche nach  den LIol- 
b e in ’schen G em älden der B asler K unstsam m lung . M it­
glied der Berliner, der P a rise r u n d  der Genfer A ka­
dem ie ; E hrenm itg lied  des Basler K unstvereins, M it­
glied der B asler K unstkom m ission usw. Verz. seiner 
W erke in  S K L .  —  B J  1883. [C. Ro.]

C. K a n to n  B e rn . Fam ilien  dieses N am ens sind in 
fast allen A m tsbezirken  des K an to n s v e rb ü rg e rt und  
gehen z. T. bis ins 14. Ja h rh . zurück. —  F B B .  —
I. B urgerfam ilie  der S ta d t B ern, s. W æ b e r . —  I I .  Zu 
einer F am ilie  von Brüttelen, die d o rt schon 1575 g enann t 
ist u n d  jah ih u n d e rte la n g  das S ta tth a lte r-  oder M eieramt 
der G rafschaft E rlach  fa s t erb lich  besass, gehören : —
1. A b r a h a m  V i n c e n z , 1748- l_S20, bis 1793 in französi­
schen D iensten , A idem ajor 1791, H au p tm an n  im  bern. 
R egim ent K onolfingen 1798, der sich bei den K äm pfen

im  G rauholz auszeichnete. 
M ilizinspektor u n te r  der 
H elvetik , heroischer O ber­
in s tru k to r  m it O bersten­
rang , M ajor im  3. fran ­
zösischen Schweizerregi­
m en t 1806, t  als Oberst 
und  R itte r  der E h ren ­
legion. —  2. Johann, 
B ruder des Vorgen., * im  
Nov. 1752, t r a t  m it 18 
Ja h ren  ins R egt, von May 
in H olland, 1776 aber in 
ein holländisches Regi­
m en t, wo er avancierte . 
H au p tm an n  1790, B riga­
dem ajor 1793, A d ju tan t 
des P rinzen  von Oranien 
1794, k eh rte  1795 in die 
H e im at zurück, w urde 
1798 G en era lad ju tan t m it 
M ajorsrang in der heimi­
schen A rm ee, Aide de 
cam p des O bersten R udolf 

v . Grafifenried, fü h rte  die B erner am  5. m . 1798 zum  Siege 
bei Neuenegg. K o m m an d an t der ersten  he lve t. H a lb ­
brigade 11. i. 1799, G en era lad ju tan t 26. m . 1799, f  als 
O berbefehlshaber der helvetischen  T ruppen  im K am pfe 
m it den (E sterreichern  am  25. v. 1799 bei Frauenfeld , 
nachdem  er am  Tage zuvor vom  helvet. D irek torium  
zum  General e rn an n t w orden w ar. — A S H B .  — 
M. L u tz  : Nekrologe. —  J .  G. H einzm ann  : Schweizer­
chronik  I I ,  p. 636. —  R ud. H a n k a rt  : Erzählungen aus 
der Schweizergesch. IV , p. 632. —  B T  1853 ; 1867. — 
Z T  1889. —  R. de Steiger : Les Généraux bernois. — 
H a rtm a n n  : Gallerie II . —  A D B  41. — S B B  I I I .  — 
Dierauer IV. —  Ed. B ähler : Die letzten Tage des alten 
Bern. — K arl Müller : Die letzten Tage des alten B em . — 
Der K leine B und  1924, Nr. 6. —  I I I .  —  3. J o h a n n ,  
von U tzenslo rf, P ro k u ra to r 1835, gl. J . G rossrat und 
R e g .-S ta tth a lte r  von  T hun 1835, O berrich ter 1836 
u. 1850-58, R egierungsrat 1838-1846, Zentralpolizeid i­
rek to r. noch einm al G rossrat 1866-1874, f  27. V I I .  1876. 
—  H. T ürler in Hst. 1902, p. 52 ; 1905, Nr. 10. —
4. J o h a n n ,  von U tzenslorf, * 1828, L andw irt, G rossrat 
•1854, R egierungsrat 1858, D irek tor der G o tth ard b ah n  
1872, f  22. iv. 1878 in Luzern. —  Tagespost, 30. IV. 
1878. —  Sonnlagsblatt des B und  1878, p. 401. — 
Schweiz. Forstzeitung  1878, p. 97. — 5. R u d o l f ,  in 
G rassw il, * 22. ix . 1887, L andw irt, G rossrat 1914, 
N a tio n a lra t 1919. —  S Z G L .  —  Jahrbuch der eidg. 
Bäte 1930. [ H .  T r . ]

D. K a n to n  F r e ib u r g .  E inbürgerungen  in der S tad t 
F re ibu rg  erfolgten : aus L enzburg 1567, aus Grüningen 
(Zürich) 1584, aus O berdorf (Solothurn) 1697 und  aus 
S tahringen  (Baden) 1875. Zur le tz tem  Fam ilie gehören :

W EBER

—  1. Ch a r l e s , . * 10. x . 1858, B ildhauer und Lehrer 
der M odellierkunst in F re ibu rg  und Bern, Schöpfer 
dreier S ta tu en  an der 
Südfassade der L oretto - 
kapelle, sowie einer M ar­
m o rsta tu e  des hl. P e tru s 
Canisius im  germ anischen 
K ollegium  in Rom . Ferner 
beteilig te sich W. am  Aus­
b au  des B erner M ünsters, 
besonders der Spitze. F ü r 
den B undespalast schuf er 
die beiden B ären  am  Auf­
gang zur E hren treppe , 
t  1. VII. 1902 in Asnieres 
bei Paris. — 2. E d m o n d ,
Neffe von Nr. 1, * 24. v ili.
1886 in F reiburg , Inge­
n ieur und  U nternehm er, 
beteilig te sich am  B au der 
Pérolles-, der Zähringer-
u. der C orbieresbrücke, des 
B ahnhofs der S. B. B. in  C h a r l e s  W e b e r .
Freiburg , der Brücke über Nach e i n e r  Photographie, 
die Sense bei Thörishaus,
der St. P e tersk irche in  F re ibu rg  usw. G em einderat von 
F re ibu rg  seit 1926. —  S K L .  —  La Liberté 1902, Nr. 
154. —  Le poni de Corbières. [J. N.]

E. K a n t o n  G e n f .  I. E in  Zweig der Fam ilie W. von 
A rth  (Schwyz), erw arb 1740 das H a b ita n ten re ch t von 
Genf m it J e a n  B é n é d i c t , Offizier in der Schweizer­
garde. Sein Sohn — 1. Jacq u es François A b r a h a m ,
* 1753 in Genf, t  1825, w urde 1784 ins B ürgerrech t von 
Genf aufgenom m en. P fa rrer, Professor der L ite ra tu r  
an  der A kadem ie Genf und  an  der napoleonischen U ni­
v e rs itä t 1790-1818 ; w urde 1794 abgesetzt, aber auf 
Verlangen seiner S tu d en ten  in  seinem  A m t wieder 
b e stä tig t. B ib lio thekar 1809. — 2. Je a n  T h é o d o r e , 
E nkel von Nr. 1, 1831-1903, A dvokat, Maire der Gem. 
Les Eaux-V ives 1858-1868, D irektor der I ly p o th ek ar- 
kasse. E ine S trasse der S ta d t Genf is t nach  ihm  benannt. 
Die Fam ilie is t in Genf im  M annesstam m  erloschen. — 
Gallile : Not. gén. IV. —  Califfo e t G autier : Arm orial 
genevois. —  Covelle : L B . — Gh. B orgeaud : Hist, de 
V Université de Genève I, I I . —  H. H eyer : L ’Église de 
Genève.

II . Zu einer aus Oberuzwil (St. Gallen) stam m enden  
Fam ilie gehört —  R u d o l f , * 1866 in  Oberuzwil, Dr. 
m ed., 1905 in Genf n a tu ra lis ie rt, A ssisten tsa rz t der 
p sych iatrischen  K linik der U n iv ersitä t Genf und  D i­
rek to r des Asyls von Bel A ir 1900-1924. R ek to r der 
U n iv e rsitä t 1922 - 1924. —  S taa tsa rch iv  Genf. :— 
S Z  GL. —  Catal. des ouvrages pubi, par les prof, à l ’Univ. 
de Genève.

I I I .  Zu einer französischen, aus Itte n h c im  (N ieder­
rhein) stam m enden  Fam ilie gehört —  Je a n  Â m é d é e ,
* 1877 in Mäcon, französischer S taatsangehöriger, Dr. 
m ed., Professor an  der m edizinischen F a k u ltä t  in N ancy 
1904-1908 und in Algier 1908-1914, Professor der A na­
tom ie an  der U n iv ersitä t Genf seit 1917, Verfasser 
zahlreicher w issenschaftlicher V eröffentlichungen. — 
Catal. des ouvrages pxtbl. par les professeurs à l’Univer­
sité de Genève. [H. G.]

F. K a n t o n  G l a r u s .  Altes L andleutegeschlecht, B ür­
ger von Mollis und  N etstal, in  der 
ä lte ren  Zeit auch  W üst (s. d.) ge­
n an n t. W appen  : in Blau eine weisse 
Sanduhr au f einem  grünen  D reiberge, 
b eg le ite t von zwei goldenen Sternen. 
H e i n i ,  von N iederurnen, und  I I e i n i ,  
von G larus, f  1388 in  der M ordnacht 
von W eesen ; R u d i ,  aus der ICirch- 
höre Mollis, f  1388 bei Näfels. —
1. R u d o l f ,  f  7. v i. 1646, von Beglin- 
gen ob Mollis, h a tte  30 K inder und

d a m it die grösste b isher bekann te  Fam ilie im  Lande 
Glarus. S tam m v ate r aller heu te  noch lebenden W. von 
Mollis u n d  N etstal. F äh n rich  1578. —  2. H e i n r i c h . 
19. m . 1654 - 10. vi. 1722, g ründete  zwischen 1680 und 
1690 die heu te  noch bestehende P ap ierfab rik  N etstal.

Johann  Weber (Nr. 2). 
Nach einer Lithographie 
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—  3. L e o n h a r d , 21. v u . 1766 - 2. it. 1813, H andelsherr 
in H olland und  R ussland, begründete  lin d e  des 18. 
Jah rh . die A usw anderung g larnerischcr B auern  nach 
R ussland, die für die russische L an d w irtsch aft von Be­
deutung w urde. —  4. M i c h a e l , * 19. v. 1777, f  w ahrsch. 
1839 in St. P e tersburg , b au te  1814 die erste russische 
Z eugdruckfabrik au f einem  kaiserlichen G ute bei 
Schlüsselburg, eine Pap ierm ühle  bei M oskau und  eine 
weitere grosse D ruckfabrik  in  Zarewa. M itbegründer 
der Schweiz, gem einnützigen Gesellschaft in  St. P e te rs­
burg, verlo r infolge der K on tinen ta lsperre  Napoleons 
einen grossen Teil seines M illionenverm ögens. —
5. K a s p a r ,  5. v i. 1764 - 12. iv . 1835, B ürgerp räsiden t 
von N e tsta l 1799, B auherr der evang. K irche N etsta l, 
1810-1815, R a tsh err 1820-1829, H andelsherr. — 6. 
J o s e p h , 11. v m . 1805 - 5. m .  1890, R a tsh err 1837,

Mitglied der S tandeskom ­
m ission (R egierungsrat) 
1839-1887, Landesseckel­
m eister 1848-1860, S tän ­
d e ra t 1849-1884, L andes­
s ta tth a lte r  1860-1884, 
M itglied zahlreicher k an t. 
Kom m issionen. —  7. F e ­
l i x , 22. i. 1809 - 29. v i i . 
1889, R a tsh err  1839-1852, 
E rb au er des grossen G ast­
hauses zum  Schw ert in 
N otstal. —  8. K a s p a r , 
17. vi. 1810 - 3. iv. 1886, 
G em eindepräsident, L an d ­
ra t  und F ab rik an t. Teil­
hab er der Zeugdruckerei
F. W eber u. Cie. in N etstal. 
—  9. F e l i x , 9. iv. 1818 -
2. VI. 1904, B ruder von 
Nr. 8, R a tsh err 1872-1874, • 
Teilhaber der F irm a Felix 
W eber u . Cie. in N e tsta l, 
begründete  in A arburg  

die W eberei und  Spinnerei F . W eber, Söhne. —  10. 
J o h a n n e s ,  * 3. v . 1846, f  24. ix . 1912 in Castagnola, 
Zeichner, Maler und  I llu s tra to r bei Orel! Füssli in 
Zürich. Von ihm  stam m en u. a. die Zeichnungen in 
der Sam m lung Europäische Wanderbilder, —  11. G a ­
b r i e l ,  13. v. 1852 - 7. I I .  1918, B ürger von  Z ürich 1903, 
M usikdirektor in Zürich, M itglied der eidg. M usikkom ­
mission. —  N Z Z  1918, Nr. 211. — S M  1918, Nr. 7. —
12. F r i d o l i n , * 6. m . 1861, L an d ra t 1919, A ugen­
scheinrichter 1920, O berrichter 1923. —  13. F e l i x ,
* 1. v i i .  1874, Dr. m ed., B ezirksarzt in Glarus, K rim inal­
richter, O berrichter. —  Vergl. im  allg. L L . —  J . Blu- 
m er : U rkundensam mlung  I, Nr. 107, 111c. —  G ottfr. 
H eer : Neuere Glarner Gesch. I I  u. I I I .  —  Derselbe : 
Zur Gesch. glarn. Geschlechter. —  Derselbe : Der Schweiz. 
Ständerat 1848-1908, H eft 2, p. 34-42. —  S K L .  — E. 
Buss : Die K unst im  Glarner Land. — A. Je n n y  : 
Handel u . Industrie des K ts. Glarus I, p. 36 ; I I ,  p. 250, 
349. — Neue Glarner Ztg. 1918, Nr. 32. —  Schweizer­
familie  1918, Nr. 20, p. 318. —  P. T hürer : Gesch. der 
Gem. Netstal. — J . Kubli-M üller : R egesten u. Genealo­
gienwerke (Mss.). [ P .  T h ü r e r .]

G. K a n to n  L u z e rn , a) Stadt Luzern : Fam ilien W. 
b ürgerten  sich zu verschiedenen Zeiten ein. —  1. J a k o b , 
von Zürich, L ehrm eister zu L uzern  1495-1519, erhielt 
das B ürgerrech t 1504 geschenkt. — Gfr. 79. — 2. H e i n ­
ric h  von  Zürich, Glasm aler, Mitglied der L ukasb ruder­
schaft, w urde 1567 wegen Todschlag e n th a u p te t.— S K L .
— 3. J a k o b , von M ünster, B ürger 1592, M echaniker, 
a rbeite te  1609 und  1610 in der M ünzstä tte  des Grafen 
Spinola zu Tassatolo bei Genua. —  B S N  1890. —
4. J o st , 1610-1663, L andvog t zu Weggis 1651, Besitzer 
von A lienw inden, j  8. m . 1663. —  5. H ans  H e i n r i c h , 
Sohn von Nr. 4, C horherr im  H of 1659, Gustos 1659, 
M agister 1674, nahm  1653 im B ürgerhandel eine v e r­
m ittelnde Stellung ein ; f  1. iv. 1677. — J S G  X IX . —
6. J o s e f  L u d w i g ,  1710-1769, L andvog t zu Weggis 1737, 
1739, zu K nutw il 1743, zu K riens 1747. — 7. JOST, von 
H ohenrain , 15. I I .  1823 - 22. iv . 1889, Fürsprech, Audi­
to r, H au p tm an n  der Sonderbundsarm ee 1847. Seine

F lugschrift Der Dierikonerprozess (1848) w urde beschlag­
n ah m t. G rossrat 1854, O bergerich tspräsiden t u n d  S tä n ­
d e ra t 1863, B undesrich ter 1864 (P räsid en t 1869), R e­
g ierungsrat 1867, Schultheiss 1869. —  Gfr. 35. —  Vater­
land 1889, Nr. 93, 95. —  Luz. Wallhalla. —  Jo h . 
Schw endim ann : Luzerner Handels- u. Gewerbepolitik, 
p . 227. — 8. P e t e r  X a v e r ,  * 24. xil. 1872, S ta a ts ­
arch ivar seit 1914, Dr. phil. h . c. 1931. —  S Z G L . — 
K elte r : Literaturkalender.

b) A m t Stirsee : — 1. C l e v i ,  von Sursee, B esitzer des 
Burghofes T riengen 1423, des R a ts  1427. —  2. F e l i x ,  
v o n  Rusw il, f  M arignano 1515. —  3. H e i n r i c h ,  S ch u lt­
heiss zu Sursee 1565, 1567, 1571.—- c) M ünster u. Umge­
bung : —  M a r t i n ,  von M ünster, G laser, M itglied der 
L ukasb ruderschaft 1641, 1660, f  6. v. 1681. —  F r i e d ­
r i c h ,  von  Gunzwil, 1812-1843, P ian is t, O rgelspieler, 
K om ponist, f  zu London. —  K as. Pfyffer : Gemälde. — 
d) A m t W illisau : R u d o l f ,  R ich te r, 1453, 1456. — 
CHRISTOF, P fa rre r zu Geiss, wegen B eteiligung am  
B auernkrieg  1653 en tse tz t. —  Gfr. Reg. —  Th. v. Lie- 
b enau  : WMwou. —  J S G  X IX , p. 168. [P. X. W.]

H. K a n t o n  s t .  G a l l e n . — Jo n . H e i n r i c h , von Ober- 
uzwil, P fa rre r in K rinau , H erausgeber der Hist. D enk­
würdigkeiten der Gem. K rinau , t  1842. —  M. H unger- 
bü h ler : Kulturgeschichtliches, p. 60, 78.—  Fr. R o th en ­
fluh : Chronik, p. 104, 151. —  J a k o b , Neffe des Vor­
gen., 1805-1868, in L ichtenste ig , K a n to n sra t und 
K an ton srich ter. —  J. D ierauer : Analekten  VI. [H. E.] 

J .  K a n t o n  S c h a f f h a u s e n .  Alte B ürgerfam ilien von 
Gächlingen (1475), W ilchingen (1471), Schaffhausen 
(1447), Siblingen (16. Ja h rh .)  u. S tein  a. R hein  (1460). 
In  Schafihausen erfolgten sp ä te r  E inbürgerungen  aus 
S tam m heim  (1536), O pfertshofen (1587), H irslanden  

(1733) u n d  aus dem  G rossherzogtum  
B aden (1834). W appen  (W. aus 
Gächlingen) : gespalten  m it gesich­
te te r  M ondsichel u n d  S tern  ; der 
Schaffhauser W. von H irslanden  : 
in  R o t ein gelber Pflug  ; der ä lte ­
sten  Schaffhauser W. (Siegel) : P flug ­
schar, ü b erh ö h t von  einem  R ad  und
beg le ite t von zwei S ternen , oder : in
Blau ein steigender gold. H albm ond, 
im  S ch ildhaupt zwei, im  Schildfuss ein 

gold. Stern. — 1. H e i n r i c h , Seckeim eister von Schafi­
h ausen  1447. —  J . K. T rippel : Chronik. —  2. H a n s , 
Z unftm eiste r 1492-1515, K le in ra t, 1502. —  3. A l f r e d , 
* in  Schafih. 8. VI. 1859, Maler von P o rträ ts , G enrebil­
dern, S tilleben und L andschaften , seit 1891 in Diessen- 
hofen. — S K L .  —  4. T h o m a s , von A ugsburg, w ar im 
19. Ja h rh . für Schafih. als I llu s tra to r tä tig . —  S K L .
— 5. J o h a n n  J a k o b ,  von Siblingen, * in Basel
3. IV. 1803, f i n  Leipzig 16. h i .  1880, B uchhändler, b ü r­
gerte  sich 1834 in Leipzig ein und  gründete  do rt eine 
eigene V erlagsbuchhandlung. D urch  die H erausgabe 
reich illu strie rte r W erke, z. B . der von A dolf Menzel 
illu strie rten  K ugler’sehen Gesch. Friedrichs des Grossen, 
sowie der von ihm  1843 gegründeten  Illustrierten Zeitung  
und ähnlicher Sam m elschriften  erw arb  er sich den 
R u f eines H aup tfö rderers der illu s tr ie rten  L ite ra tu r  
und der Volksbildung in D eutsch land . Seine E rse tzung  
des S tahlstichs durch  den m it dem  L e tte rn sa tz  in  der 
Schnellpresse verein ig ten  H olzstock füh rte  zu einer 
bedeutenden  Verbilligung illu s trie rte r Schriften  und  
brach te  eine W iederbelebung der deu tschen  X ylogra­
phie. E hrenm itg lied  des F reien  D eutschen H ochstifts 
für W issenschaften in F ra n k fu rt 1864 und  der Sociétà 
scientifica le tte ra ria , a r tis tica  ed u m an ita ria  El Chark 
in K onstan tinopel 1873 : Schweiz. Konsul für das K ö­
nigreich Sachsen und die thüring ischen  Herzog- und 
F ü rs ten tü m er 1867. — N Z Z ,  9. I .  1929. —  Schaffh. 
Tagebl. 1904, Nr. 185. — A D B  41. —■ S K L .  — Bibliogr. 
d. Schweiz 1880. — B arth . — Das G eschäft ging an 
seine Söhne über, von denen — 6. F e l i x ,  D r., sich 
durch  die H erausgabe des B ilderw erkes Die A lpen  ein 
V erdienst erw arb. Der E nkel, Dr. W o l f g a n g  W ., 
schrieb die Biographie des G ründers der b e rü h m ten  
F irm a. —  US. — J . J . R üeger : Chronik. —  Genealog. 
R egister der S tad t Schaffh. —  Schaffh. W 'appenbücher 
von 1819 u. 1852. [ S t i e f e l . ]
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K. K a n to n  Soh-wyz. I. W e b e r , v on  W e b e r . Alte 
angesehene Fam ilie  im  A rth erv ierte l, deren S tam m ­
baum  in die G ründungszeit der E idgenossenschaft 
zu rückreich t. Jedenfalls w aren die W. ursprünglich  
habsburg ische H ofleute zu A rth . M ehrere erhielten 
Adelsdiplom e. Die Fam ilie w eist a ch t L andam m änner 
und  viele Offiziere im  L ande u n d  in  frem den D iensten 
auf, ebenso viele W elt- und  O rdensgeistliche. Bis zum 
U ntergang  der a lten  E idgenossenschaft w ar sie nahezu 

stän d ig  in R a t und  G ericht v e rtre ten . 
W appen : in B lau ein weisser Schräg­
rech tsb a lk en , b ese tz t m it drei grünen  
K leeb lä tte rn . — 1. H a n s , des R ats , 
O bervogt in den H öfen 1452. —  2. 
H a n s , Säckelm eister in Zug, f  im 
Schw aderloch 1499. —  3. u. 4. N i ­
k o l a u s  u n d  M e l c h i o r , f  bei M ari­
g n ane  1515. —  5. M i c h a e l , K irchen­
v o g t zu A rth  1533, des R a ts  und 
L an d v o g t zu U znach 1537. —  6. P a u l , 

K irchenvogt zu A rth  1585, des R ats . — 7. M e i n r a d ,
1637-1711, des R a ts , N eu nerrich ter 1684, E hrenge­
san d ter 1690, B auherr beim  K irchenbau  in A rth . —
8. Me i n r a d  D o m i n i k , 1711-1772, G rossm ajor, K asten ­
vogt, R ich ter, gehörte der U ntersuchungskom m ission  
im L inden- und  H arten h an d el an. —  9. Ma r t i n , 1669-

1739, H au p tm an n , R ich­
te r , K astenvog t. —  10. 
F r a n z  J o s e f , 1657-1716, 
F äh n rich  in kaiserlichen 
D iensten ,L andesfürsprech  
und  L andesarch ivar. —
11. J a k o l ) ,  1630-1697, 
Dr. m ed., R itte r , des R ats , 
L an d e ss ta tth a lte r  1670, 
L an d am m an n  1680-1682, 
■1684-1686 und 1692-1694, 
oft T agsatzungsgesandter, 
G esandter zum  Herzog 
von Savoyen nach  Turin  
zur E rn eu eru n g  des B und­
schw ures 1680, zur Be- 
grüssung  Ludwigs XIV . 
nach  E nsisheim  1681. —
12. F ra nz  K a r l , Sohn von 
Nr. 11, 1659-1730, Kon- 
v e n tu a l in E insiedeln  u n ­
te r  dem N am en P. M artin , 
Professor in Pfäfers, S tifts­

b ib lio th ek ar in E insiedeln. — 13. F r a nz  X a v e r , Sohn von 
Nr. 11, 1669-1731, Dr. m ed. e t ph il., Sp italherr, L andes­
fürsprech, Siebner- und N eunerrich ter, K astenvog t, des 
R ats , L an d e ss ta tth a lte r  1723, M itglied der K om m ission 
be tr. den T oggenburgerhandel 1704, w urde als P a r te i­
gänger des L andvog ts S tad ler (s. d.) gebüsst. —  14. 
J o s e f  F r a n z , Sohn von Nr. 11, * 1673, H au p tm an n  
in Spanien, dann in  Neapel, f  in Sessa (Neapel) 1747. —
15. I gnaz  A l o i s , Sohn von Nr. 11,1675-1739, L ieutn . in 
F ran k re ich , K ap itän lieu tn . in Savoyen, R itte r  des 
Ordens der hl. M arcus und  L azarus, L andesfürsprech 
1703. —  16. A n t o n  M a r ia ,  Sohn von Nr. 11, * 1685, 
K apuziner u n te r  dem  N am en P. A p o llinaris , B egleiter 
des e rsten  röm ischen K ustos zum  G eneralkapitel in 
R om  1719, w urde bei dieser Gelegenheit vom  P ap ste  
K lem ens X I. zum  apostol. M issionär in  M oskau be­
stim m t, am  16. iv. 1720 zum  P rä fek ten  dieser Mission 
e rn an n t. 1724 erw irk te  er vom  Zaren P e te r  dem Grossen 
ein E d ik t, durch  welches allen röm isch-katholischen 
C hristen  des russischen Reiches die freie A usübung ihrer 
R eligion g e s ta tte t  w urde. Ebenso erhielt er die E rlau b ­
nis zum  B au eines K apuzinerk losters und  einer K irche 
an  der M oroskoi-Strasse, wozu er selbst die P läne e n t­
worfen h a tte . B e ich tv a ter und  R atgeber am  polnischen 
Hofe in  W arschau  1726, K o n su lta to r  der K ongregation  
der R iten  und  R eliquien in Rom  1729, k eh rte  1738 in 
die H eim at zurück, wo er noch in den K löstern  von L u­
zern, So lo thurn  u. Schwyz w irkte, f  in Schwyz 1761. 
—  17. D o m in ik  B e n e d i k t ,  Sohn von Nr. 11, 1689- 
1766, F äh n rich  in F rankreich , dann H au p tm an n  in 
Spanien, schliesslich O berst in Polen, K am m erherr des

F ü rs ten  Sobieski, E rzieher des K önigs S tanislaus August 
Poniatow ski, erh ie lt vom  polnischen K önig wie vom 
Zaren P e te r  dem  Grossen Adelsdiplom e. In  der H eim at 
w ar er u. a. Siebner- und  N eunerrich ter, w idm ete sich 
aber in der H aup tsache  
den W issenschaften, insb. 
der M athem atik , der 
A stronom ie und  den N a­
turw issenschaften . M it­
glied des In s ti tu ts  der 
W issenschaften in Bolo­
gna.—  18. F ra nz  X a v e r ,
Sohn von  Nr. 13, 1714- 
1773, K apuziner u n te r  
dem  N am en P. Bonifa- 
tiu s , L ek to r, G uardian  
und D efin iter, gelehrter 
M athem atiker. —  19.
W e r n e r  A l o i s ,  Sohn 
von Nr. 15, 1703-1792,
K a d e tt im spanischen 
R egt. N ideröst, nahm  in 
A frika an  den Feldzügen 
gegen die M auren teil.
H au p tm an n  1732, tra t 
1736 in neapolitanische 
D ienste. O berst 1744,
B rigadier 1748, m achte  m it A uszeichnung die ita ­
lienischen Feldzüge m it, q u ittie rte  den D ienst 1751. 
L an deshaup tm ann  in der M arch, Säckelm eister 1757. 
des R a ts  1758, L an d e ss ta tth a lte r  1759, L andam m ann 
1761-1762, 1767-1768 und 1771-1772, P an n e rh err auf 
L ebenszeit 1765, 19mal T agsatzungsgesandter, röm i­
scher R eichsgraf 1787. —  20. D o m i n ik  A l o i s , Sohn des 
V orgen., * 1744, R eichsgraf, G eheim rat des F ü rs t­
bischofs von K onstanz, L andvog t im  T hurgau  1772
u. 1788, L andesm ajor, Kriegs rat. 1791, P an n erh err 
1793, G esandter nach  Basel u n d  Z ürich  1794, L andes­
st a tth a lte r  1795, L andam m ann  1797, verliess bei der 
franz. Invasion das L and , was ihm  von seinen L andleu­
ten  nie verziehen wurde, f  in H ietzing  bei W ien 1827. 
— 21. D o m i n i k , B ruder von  Nr. 11, 1636-1686, L andes­
fürsprech. —  22. J o s e f  A n t o n , Sohn des Vorgen..
1685-1728, L andesschützenm eister, O berstw achtm eister 
1708, des R a ts  1710, R ich te r 1714, K riegsrat 1712, 
L an d e ss ta tth a lte r  1715, L andam m ann  1717, oft Tag­
sa tzungsgesandter, M itgründer der K apelle in  R ie­
m ensta lden. —  23. Jo s . A n t o n  D o m i n i k , Sohn von 
Nr. 22, * 1709, H au p tm an n  im R egt. N ideröst in Spa­
nien, n achher in Neapel, 
f  1740 in B a rle tta  (Nea­
pel), E rb au e r des W eber- 
schen P alastes in der 
H irschi. — 24. F e l i x  
L u d w i g ,  B ruder des 
Vorgen.', 1713-1773, L an d ­
schreiber 1735-1738, R ich­
ter 1738, Landessäckel­
m eister 1742-1748, L an­
d e ss ta tth a lte r  1747, L an d ­
vog t im T hurgau  1750
u. 1756, L andam m annn  
1759-1760, K anzler des 
G otteshauses Einsiedeln 
1763, h a tte  im Linden- 
und  H arten h an d el die 
R echte  des Stiftes zu 
v e rtre ten , w urde deswe­
gen vo r die L andsge­
m einde z itie rt, gefangen Josef Anton v. Weber (Nr. 22). 
g esetz t, tro tz  seiner Nach einem CEIgemälde. 
Schuldlosigkeit schwer ge­
büsst u. erst au f die energischen Vorstellungen des 
F ü rs tab tes  h in  freigelassen. — 25. F e l i x  R u d o lf  
A n t o n , Sohn des V orgen., 1741-1810, K ap itu la r  in 
E insiedeln u n te r  dem N am en P. Jo h an n  N epom uk, 
Subarch ivar, B iblio thekar, C erem oniarius, llü rh te te  
beim  Franzoseneinfall m it einem M itkonventualen  das 
G nadenbild von E insiedeln nach  der Haggenegg. —
26. J o s e t ' L u d w i g ,  B ruder des Vorgen., 1750-1824.

Jakob  von W eber (Nr. 11). 
Nach einem CEIgemälde.

Werner Alois v. Weber (Nr. 19). 
Nach einem (Eigemälde.
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Landesschützenm eister, O berst des Regts. M uotatal, 
Landvogt im G aster 1783, R h e in ta l 1785, L an d e ss ta tt­
halter 1783, L andam m ann  1785, G esandter nach A arau
1792, gl. ,1. R ep räsen tan t nach  Basel, zu Beginn der 

H clvetik  schwyz. Regie­
ru n g spräsiden t, P räsid en t 
der Landsgem einde vom
21. VIII. 1798, welche den 
E id  au f die hclvet. Ver­
fassung verw eigerte, w ur­
de im April 1799 in  der 
F estung  A arburg  gefan­
gen gesetz t, en tfloh  aber 
im  A ugust. Des Kl. R ats 
1803. — 27. J o s e f  A n ­
t o n , B ruder der Vorgen., 
1761-1814, Siebner- und  
N eunerrich ter, H a u p t­
m ann. — 28. J a k o b ,
t  1665, Siebner, einer der 
H au p tfö rd ere r beim  Bau 
des K apuzinerklosters in 
A rth . — 29. F r a n z  A n ­
t o n , Urenkel des Vor-

Felix Ludwig v. Weber (Nr. 24). gen., 1694-1772, Siebner- 
Nach einem (Elgemälde. UI?d N eunerrich ter, M it­

glied einer F inanzkom ­
mission 1757. _— 30. A p o l l i n a r  D o m i n i k , Sohn von 
Nr. 29, 1732-1794, H au p tm an n  in Spanien, Landes­
h au p tm an n  zu U znach, des R ats , Siebner- und  N eu­
nerrich ter. — 31. K arl  J a k o b , U renkel von Nr. 28, 
1712-1764, I-Iauptm ann in Neapel, O berst im  Ingenieur­
korps, Archäologe, le ite te  die ersten  A usgrabungen in 
Pom peji und  H erculanum . —  32. F r a nz  D o m i n i k , 
B ruder von Nr. 31, * 1717, m ach te  als L ieutn . im  Regt. 
Tschudy in Neapel m it grosser A uszeichnung die i ta ­
lienischen Feldzüge m it. H au p tm an n  1746, M ajor 1755, 
O bcrstlt. 1766, O berst 1776, B rigadier 1784, j  in Messina
1793, w urde m it seinem  vorgen. B ruder geadelt. — 
33. P e t e r  A n t o n , B ruder von Nr. 31 u. 32, 1720-1748, 
K ap itu la r in E insiedeln u n te r  dem  N am en P. Nikolaus, 
Professor der R h eto rik  1744, der Philosophie 1745 und

der Theologie. — 34. J o­
s e f  A n t o n , Sohn von 
Nr. 32, H au p tm an n  der 
königl. L eibgarde in N ea­
pel, O berstlt., f  1812. — 
35. F r a n z  X a v e r ,  B ru ­
der des Vorgen., 1766- 
1843, bekleidete die m ei­
sten E h ren äm ter des L an­
des Schwyz, w ar u. a. 

L andesschützenm eister, 
O berst des Regts. E in ­
siedeln, E hrengesandter, 
R ich ter, L andvogt im 
G aster 1792, des R ats 
1794, R ep räsen tan t nach 
Basel 1796, helvet. Gross­
ra t, L an d ess ta tth a lte r  
1805, L andam m ann 1807- 
1808, 1813 - 1818, 1820- 
1822 ü. 1832, P annerherr 
1818, 17mal T agsatzungs­
gesandter, erhielt 1824 

von Ludwig X V III. den Orden der Ehrenlegion. In 
den L andesw irren anfangs der 30er Jah re  (s. A rt. 
Sc h w y z ) w ar er den heftigsten  A nfeindungen der 
V ertre ter des äusseren K antonsteils ausgesetzt. —
36. F r a n z , Sohn des Vorgen., 1800-1870, H aup tm an n  
in französ. D iensten, m achte  1823 den Feldzug nach 
Spanien m it und  w ar an  der E rstü rm u n g  des Trocadero 
beteiligt. Bei der Ju lirevo lu tion  1830 w urde seine K om ­
pagnie am  m eisten in M itleidenschaft gezogen. Später 
t r a t  er als M ajor in das I. päpstliche Frem denregim ent, 
kom m andierte  dieses als O berst in der Schlacht von 
Vicenza 1849. R itte r  des span. St. Ferd inandsordens u. 
K om m andeur des Ordens Gregors des Grossen. K an to n s­
rich ter 1851-1856. Sein B ruder F r a n z  X a v e r , 21. vti. 
1808 - 12. v. 1862, w ar H au p tm an n  in Neapel. —

37. K a r l  F i d e l , B ruder der Vorgen., * 1810, H a u p t­
m ann  im  I. päpstl. F rem denreg t., G rossrichter desselben. 
B ezirksgerichtspräsident 1848, K an to n sra t, L an d am ­
m ann des Bez. Schwyz 1850, t r a t  1851 in M ünster i. W. 
in den Jesu itenorden , 
b e tä tig te  sich als Missio­
när. — 38. K a r l , U ren ­
kel von Nr. 35, * 1879,
F in anzsek re tär des K ts.
Schwyz 1906 - 1920, Ge­
m eindera t von Schwyz 
1906 - 1910, K an to n sra t 
1906-1920, R egierungsrat 
seit 1920, L andam m ann 
1924 - 1926, N atio n a lra t 
seit 1925. Sein B rode L—
38a. F r a n z , * 1881, Dr. 
p h il., ist K an tonschem i­
ker in Bern seit 1920.—
39. Jo s . J o a c h i m , 1701- 
1777, des R a ts , K asten ­
vogt, L an d e ss ta tth a lte r  
1773, erw arb 1730 das 
G asthaus zum  Rössli, wel­
ches sich noch im Be­
sitze seiner N achkom m en 
befindet. — 40. R o­
m a n , Sohn des Vorgen., 1725-1769, Landschreiber 
1747, E hrengesandter, Salzd irek tor.— 41. Jo s . F r a n z , 
B ruder von Nr. 40, 1730-1803, K onven tual von E n ­
gelberg als P . Thomas, S ta tth a lte r , P fa rre r von A bt- 
wil u n d  Sins. —  42. Jo s . F r i e d r i c h , B ruder der 
Vorgen., 1735-1763, P. Michael zu F ischingen, B i­
b lio thekar, Professor der Theologie. —  43. Jo s . T h o m a s , 
B ruder der Vorgen., 1744-1792, H au p tm an n , des R ats , 
R ichter, K astenvogt. — 44. Jo s . A n t o n , Sohn von 
Nr. 43, 1768-1822, L an d sh au p t m ann, R ich ter, K asten ­
vogt, Postm eister. —  45. Jo s . P iu s  A n t o n , E nkel des 
Vorgen., 1832-1908, B ezirksam m ann 1874, K an to n sra t 
1878-1898, P räsid en t dieser B ehörde 1890-1891. — 
46. P iu s , Sohn des Vorgen., * 1865, G em eindepräsident 
von Schwyz 1896-1898, B ez.-A m m ann 1904-1906, K an ­
to n sra t 1898-1908, P räsid en t dieser Behörde 1906-1907.
—  47. Jo s . A n t o n , * 1736, K u nstm aler, schuf u . a. 
A ltarb ilder in der Seewerkapelle, sowie B ilder in der 
Kapelle St. A n ton  in Ibach. — 48. A n t o n , 1848-1930, 
G em einderat in Schwyz 1892-1896, R a tsh err 1896-1908, 
K irchenvogt zu St. M artin. — 49. M e l c h i o r , Sohn 
des Vorgen., * 1880, G em einderat 1912-1916, R a tsh err 
seit 1926, B ezirksam m ann 1928-1930, K an tons ra t seit 
1920. — Vergl. im  allg. Fam ilienschriften . —  Ja h rz e it­
bücher von A rth , Schwyz und  Steinen. —  S taa tsa rch iv
u. Gem eindearch. Schwyz. — Th. v. L iebenau : Gesch. 
der Pfarrei A rth. —  G irard : Hist, des Officiers suisses. —
—  L L . —  L L H . — F. D. K yd : Sam m lungen. — 
M. D ettling  : Denkwürdigkeiten. — Historisches Nbl. 
von Uri 1916. [B. H e g n e r .]

I I . Fam ilien der March. W appen : in  R o t m it golde­
nem  Schildrand ein goldener Schrägbalken, belegt m it 
drei grünen  K leeb lä ttern . — A r n o l d ,  von L achen, 
* 1873, Instruktionsolfizier, O berst der In fan terie , B ü r­
ger von  St. Gallen 1885, von Luzern 1924. — Dir. M it­
teilungen. [D. S.]

L. K a n to n  S o lo th u rn . — L e o ,  von R iedholz, So­
lo thu rn  und  B ern (1889), Dr. ju r.. * 23. v ii. 1841 in 
Solothurn , R ech tsanw alt daselbst 1867-1882, S ekretär 
im eidg. Ju s tiz - und  Polizeidept. 1882-1897, B undes­
rich ter 1897-1901, h ierau f R ech tsg u tach ter und  öfters 
Schiedsrichter in S taats- u n d  Z iv ilrech tsstreitigkeiten , 
P rä sid en t des K an to n sra tes  von Solothurn  1876 u. 1879, 
N a tio n a lra t 1875-1881, Dr. ju r. h. c. der U n iv ersitä t 
Zürich 1889, leb t noch in Bern. Verz. der Pub likationen  
in SZ G L .  — N o r w i n ,  Sohn des Vorgen., * 1871, Dr. 
phil., A ssistent der Schweiz. L andesbiblio thek in Bern 
1900, f  2. VI.  1903, verf. Franz Ludw. Haller von K önigs- 
felden. — A S  G 10, p. 162. —  N . W ., ein Gedenkblatt 
(1903). [ H .  Tr.]

M. K a n to n  Z ü rich . Fam ilien der S ta d t und  des 
K antons. Das städ tische  B ürgergeschlecht stellte  im 
Laufe von 4 Jah rh . 8 Z unftm eiste r ; in ihm  w ar v o r

Josef Ludwig v.  Weber (Nr. 26) 
Nach einem (Eigemäldc.

Franz Xaver v. W eber (Nr. 35} 
Nach einem Œlgcmâlde.
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allem  das G oldschm iedhandw erk oft 5 G enerationen 
h in te re in an d er erblich. Bis ins 19. Ja h rh . w urde der 
Nam e m eistens W äber geschrieben. W appen  bestehen 
verschiedene, auch fü r die W. der S ta d t Zürich. —■ Vergl. 
im  allg. L L . —  L L H .  —  S K L .  — G. S trick ler : Die 
F am ilie  W. aus dem Neubruch bei Wetzikon. —  W appen­
buch K . M eyer, 1674. —  A H S  1932, p. 76. —  D ürste ier 
S t. — H ofm eisters T abellen (Ms. im S tad ta rch . Zür.). — 
E. Egli : A kten  z. Deformation. —  H e r m a n n ,  Bürger 
von Z ürich 1395 ; H a n s ,  ebenso 1401. —  Zürcher Stadt­
bücher I .  —  R u d o l f  und H e i n r i c h ,  von  Zürich, 
n ah m en  an der Schlacht bei M urten teil (1476). —  R u ­
d o l f  w ar 1503 Vogt zu U rd o rf und  B irm ensdorf.

I. W. von Zürich. —  1. J a k o b  u n d  —  2. H e i n r i c h ,  
s. u n te r  K t. L uzern, Nr. 1 u. 2. —  3. J o h a n n e s ,  1695- 
1777, Z unftm eiste r 1752, O bervogt zu H öngg 1753, 
Sp ita lm eiste r 1758. —  4. J o h a n n  R u d o l f ,  1719-1780, 
L ehrer am  G rossm ünster, C horherr 1769. —  Schweizer 
Nachrichten 1780. — 5. D a n i e l ,  1751-1828, Z u n ft­
m eister, K an to n srich ter, schrieb E rzäh lungen  im 
Gessner- und  W crtherstil, sowie politische Schriften. 
N eli der Kannegiesser, hgg. von J. B rem i, is t seine L e­
bensgeschichte. —  QSG  17. —  Gödecke : Grundriss 
1919, p. 46. — 6. L u k a s ,  1811-ca. 1860, Maler und 
K upferstecher. —  S K L .  —  7. H e n r y ,  H isto riker, gab 
1862 Ortslexikon der Schweiz heraus, 1873 Geschichtl.- 
geogr.-statist. Handlexikon dés Kts. Zürich. — B arth  I I I .  
p. 915. — 8. H e i n r i c h  F r i e d r i c h ,  1843-1912, * in 
M agdala (Sachsen), B ürger von Z ürich 1901, Dr. phil., 
1875 bis zu seinem  Tode Professor der P h ysik  an  der 
E . T. H . in Zürich, P rä s id en t der eidg. m eteorolog. 
K om m ission 1902, w iederholt P räsid en t der N aturf. 
G esellschaft Zürich. — N Z Z  1912, Nr. 744, 778, 783. — 
V S N G  1912. —  9. G a b r i e l ,  s. u n te r  G larus, Nr. 11. 

—  10. R u d o l f ,  s .  A rt. W æ b e r  (B e rn ).—  11. J u l i u s ,
1864-1924, Dr. phil., Professor der Chemie, Mineralogie 
u n d  Geologie am  Technikum  W in te rth u r, P riva tdoz . 
an  der E. T. H ., gab Geolog. Führer durch die Schweiz, 
sowie andere gcol. A rbeiten  heraus. —  Landbote 1924, 
Nr. 13, 14. — V S N G  105, 1924, Nekr. — Nbl. d. Stadt- 
bibl. W interthur 1932, p. 114. —  12. J a k o b , 1876-1922, 
D irektor der Schweiz. B odenkred itan sta lt. —  N Z Z  1922, 
Nr. 677, 678. — 13. E r n s t , * 1881 (Fam ilie u rsp r. von 
Gossan, Zürich, 1822 e ingebürgert), G enerald irektor 
der Schweiz. N ationalbank . —  14. W e r n e r , * 1. i. 
1892, K un stm ale r in M allorca (Spanien). — Die Schweiz. 
1919, p. 507. — S K L  Suppl.

I I .  W. der Ausgem einden von Z ü r ich .—  15. J o h a n n  
H e i n r i c h ,  1707-1775, von H irslanden, K aufm ann  in 
Leipzig, Onkel von Pestalozzi. —  Z T  1926, p. 83. —
16. F r i e d r i c h , 1840-1909, von E nge, B ürger von 
Z ürich  1893, A potheker in  Z ürich, P rä sid en t des

Schweiz. A p o thekerver­
eins 1887-1894, P räsid en t 
der eidg. Pharm akopoe- 
K om m ission, 1901 Dr. 
m ed. h. c. der U n iv ersitä t 
Basel wegen seiner fach­
w issenschaftlichen A rbei­
ten  und  seiner K enntn is 
der B otan ik . — ZW C hr. 
1909, p. 37. —  17. A l ­
f r e d , 1848 - 1899, von 
W ollishofen, A rch itek t, 
erstellte  u . a. grössere 
G eschäftshäuser in Zü­
rich. B ürger von Zürich 
1888. —  SB  33. —  18. 
l lo b e r t , ,  1849 - 14. v. 
1931, von W ollishofen, 
B ürger von Zürich 1886, 
Offizier, veröffentlichte 
1880 die Schrift : Die 
deutsch-französ. Grenzfest- 

ungen u. die Landesverteidigung, die allgemeines Aufse­
hen erregte u. den E in tr i t t  des Verfassers in den Gene­
ra ls ta b  bew irkte. H ier w ar er hervorragend  fü r den 
A usbau des Schweiz. L andesverteid igungssystem s tä tig . 
Oberst, i. G., W affenchef des Genies 1900-1924, w ährend 
der M obilisation Geniechef, O berstkorpskom m andant

Rober t  Weber (Nr. 18). 
Nach einer Photographie.

1918-1923, D ozent an der E. T. H. für M ilitärw issen­
schaften , Verf. u. a. noch Die strategische Bedeutung der 
Schweiz (1898) ; Soll die Schweiz abrüsten ? (1931). — 
A S M Z  1924, p. 81 ; 1931, Nr. 6. — N Z Z  1929, Nr. 1137 
1168 ; 1931, Nr. 911, 933. — Z P  1931, Nr. 113. — 
Schweiz. M onatshefte f. P o litik  1931, Nr. 6. — 19. 
J u l i u s ,  1853-1886, von W ollishofen, G em eindeinge­
n ieur von Aussersihl, K a n to n sra t 1881, P riva tdoz . der
E. T. H ., H au p tfö rd ere r der Schweiz. L andesausste l­
lung von 1883 in Zürich. —  S B  7. — 20. G u s ta v , 1858- 
1913, von W ollishofen, Professor und  D irek to r des liant. 
Technikum s in  W in te rth u r, P rä s id en t des Gr. S ta d tra ­
tes von W in te rth u r. —  V S N G  1913. — N Z Z  1913, 
Nr. 1176. — Nbl. d. Stadtbibi. W interthur 1932, p. 114.

I I I .  W. von W interthur . —  21. J a k o b , G lasm aler in 
W in te rth u r, 18. vi. 1637 - 9. II. 1685, m alte  W in te rth u - 
re r und  St. Galler G eschlechterscheiben, sowie die 
Fenstersch ilder der K aufleu testube  im H ause zur Rose 
in  Stein a. R h. —  S K L .  — St. Galler N bl. 1925, p. 68. 
— 22. K a r l ,  1845-1915, von G ottshaus-B ischofszell, 
B ürger von W in te rth u r 1888, Industrie lle r in W in ter­
th u r, 1914 Dr. phil. h. c. der U n iv e rsitä t Z ürich wegen 
Schenkung seiner hervorragenden  K orallensam m lung 
und  seiner V erdienste um  die Schweiz. Chemie. — 
ZW C hr. 1915, p. 172. —  23. J u l i u s ,  1848 - 7. m . 1932, 
D irek to r der Schweiz. Lolcomotiv- und  M aschinenfa­
b rik  W in te rth u r 1848-1914 ; Dr. ing. h. c. der E. T. H. 
1918. —  Landbote 1932, Nr. 56, 60. — N Z Z  1932, 
Nr. 428. — 24. F r i e d r i c h ,  * 1876, Sohn von Nr. 23, 
Ingen ieur, D irek to r der Schweiz. Lolcomotiv- u n d  Ma­
schinenfabrik  in W in te rth u r. — 25. M a t h i l d e ,  * 31. m . 
1891, K unstm alerin . —  S K L  Suppl.

IV. W. von Zum ikon  und Zollikon. —  26. D av id ,
15. iv. 1 7 9 0 -2 . x. 1865, von Z um ikon, Maler und 
K u n sth än d ler in W ien. —  S K L .  —  27. J o h a n n e s ,  
*24. v. 1871, v. Zollikon, K u n stm a le r.—  S K L .—  S Z G L  
1932.

V. W. vom Zürcher Oberland (W etzilcon, D ürn tcn , 
B ubikon, R ü ti, Gossan, Egg, M önchaltdorf). — 28. 
H e in i,  von Egg, k au fte  1526 Schloss u n d  G erich tsherr­
lichkeit zu W etzikon, f  1548. — F. Meyer : Gesch. d. 
Gem. W etzikon, p. 300. —  29. J a k o b , von D ürn tcn ,
12. x il. 1758 - 5. XI. 1813, Mitglied der Verfassungs- 
kom m ission 1801, U n te rs ta tth a lte r  von G rüningcn 1802, 
G rossrat 1803, von 1798 an  angesehenes H a u p t der 
P a tr io te n p a rte i im Zürcher O berland, w irk te  bei den 
U nruhen  der L andschaft (Bockenkrieg) 1804 m ässigend 
und ve rh in d erte  vo r allem  eine Vollcsbewaffung, en t­
ging dennoch n u r m it k n ap p er N ot dem Todesurteil, 
w urde zu 1 J a h r  Z uchthaus und  5 jäh rig er E insperrung 
au f seine G üter ve ru rte ilt. —  K. D ändliker : Gesch. 
der Stadt und  des Kts. Zürich. TU, p. 181, 185. — 
Lebenserinnerungen von 
M eyer v. Knonau, 1769- 
1841, p. 170. —  E. R u ­
bel : Nachfahrentafel des 
Statthalters W. - Hotz in  
Dürnten. —  30. H e in ­
r i c h ,  1821-1900, von Gos­
san, P fa rre r in M aschwan- 
den und  Höngg, S chrift­
steller, verf. h isto r. W er­
ke, u. a. Die Kirchgem.
H öngg  (1869) ; Gesch. des 
Kirchengesangs in  der 
deutschen Schweiz (1876) ;
Kurzgefasste Gesch. des 
deutschen evang. Kirchen­
liedes (1895) ; ferner h i­
stor. D ram en (Obrist­
zunftm eister W idm er ; H.
W aldm ann) u . 1886 das 
Festspiel zur 500j. Ge­
dächtnisfeier der Schlacht 
bei Sempach, 1891 Festspiel zur 700). Gründungsfeier der 
Stadt Bern. E h renbürger von B ern 1891, Dr. phil. h. c. 
der U n iv ersitä t Bern. Auch au f dem G ebiet des M änner­
chores u n d  des reform . K irchengesangs w ar W. pro­
d u k tiv  (Liederkranz f. Schweiz. Männerchöre, 1861) ; 
H au p tfö rd ere r des Gesangbuches f. die evang. ref.

Heinrich Weber (Nr. 30). 
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Kirche der Schweiz (1890) ; Dr. thcol. h. c. der U niver­
sität Zürich. — W. T appele t : H. W. — N Z Z  1921, 
Nr. 844, 846. —  A SG  9, p. 95. —  S G Z  39, p. 167, 490.
— S M  40. —  Ed. R efard t : M usikerlex. —  31. J o h a n n  
R u d o l f , 1819-1875, von W etzikon, S ängervater, P ri­
mari ehrer, 1842 Lehrer für Solo- und  Chorgesang am 
Seminar M ünchenbuchsee, D irek tor des hern. K an to n al­
gesangvereins. K om positionen : L ieder fü r die Volks­
schule ; M ännerchöre. W eitverb re ite te  L ehrm itte l für 
den Gesang. —  N Z Z  1919, Nr. 1479, 1486. — Ed. R e­
fardt : M usikerlex. —  S M  1919. S L  1919, Nr. 39. —

N bl. der M usikges. Zürich  
1882. — 0 . H unziker : 
Gesch. der Schweiz. Volks­
schule I I ,  p. 193. — 32. 
R o b e r t ,  -1824-1896, von 
R ü ti, P fa rre r in  Riffers- 
wil und  O berstrass, R e­
d ak to r der Berner Zeitung  
1860 - 1864, Lehrer und  
R ek to r der Bez. - Schule 
Seon 1867-1873, gab 1866 
Die Poetische N ational­
literatur der deutschen 
Schweiz (3 Bde.) heraus 
sowie die illustr. M onats­
schrift. Helvetia. Von sei­
nen eigenen zahlreichen 
Schriften erlangte die Ue- 
bersctzung der poetischen 
B ücher des A lten  T esta­
m ents im Vers mass des 
H ebräischen die A nerken­

nung der F achgenossen .— B .JN  I, p. 191.—  D ora R u­
dolf : Konr. M eyer und sein Freundeskreis, p. 71. — 33. 
H e r m a n n ,  1835-1906, von W etzikon, 1844 B ürger von 
Zürich, P fa rre r von D übendorf, B ötzberg, an der 
P fru n d an sta lt in Zürich, dann freier Schriftsteller in 
Zürich und Locarno, schrieb anonym  Die Ufenau, sowie 
andere R eiseschriften. — A S G  10. p. 217. — 34. J u l i u s ,  
1838-1906, von B ubikon und  Zürich, K aufm ann  in 
Bagdad, bedeu tender Industrieller. Seine assyrologi- 
schen F und stü ck e  bilden heu te  den grössten Teil der 
w ertvollen assyrolog. Sam m lung der U n iv ersitä t Zü­
rich. — A. Boissier : Notice sur quelques monuments assy­
riens à l'université de Zurich.—  G. Strickler : Die F am ilie  
W., ]). 68-77. — 35. G u s t a v ,  1845-1887, von W etzikon 
und Zürich, Sohn von Nr. 31, M usikdirektor, O rganist 
an der Petersk irche und  am  G rossm ünster in Zürich, 
Gesanglehrer am  kamt. G ym nasium , D irek tor des Sän­
gervereins H arm onie  1877, b ed eu tender K om ponist 
(bekanntester M ännerchor m it O rchester : Waldweben).
— A. Schneider : G. W. —  N bl. d. M usikgesellschaft 
Zürich  1910. —  S M  27, p . 171. — Ed. R efard t : M u­
sikerlex. —  36. O t to ,  1845-1898, von  D ürn ten , A rchi­
tekt, K an ton sb au in sp ek to r 1876. —  S B  31. —  37. R o ­
b e r t ,  1850-1915, von D ürn ten , Dr. phil., Prof. der 
Physik an  der U n iv ersitä t N euenburg, ver f. W erke 
über E le k triz itä t und  Telephonic. — V S N G  1915. — 
Pog-gendorff : Handbuch  I V .  — 38. W e r n e r , 1851- 
1912, von B ubikon u n d  R ü ti, L eiter der M aschinenfa­
brik R ü ti, G em eindepräsident und  Förderer w o h ltä ti­
ger In s titu tio n en  von R ü ti, K an to n sra t 1883-1905, 
N a tiona lra t 1911. — S Z G  1912, p. 100. —  N Z Z  1912, 
Nr. 40, 47. — Der F reisinnige, Nr. 5, 7. — 39. O sk a r , 
* 1861, von W etzikon, Sohn von Nr. 31, A rch itek t, Di­
rek to r der eidg. B au ten  1920 - 24, f  26. vi. 1930. — G. 
Strickler : Gesch. der F am ilie W. aus dem Neubruch. —
40. R o b e r t ,  von W etzikon, * 4. i. 1886 in K em pten, 
D ienstchef bei Maggi in K em p tta l, K a n to n sra t 1914- 
1923, N a tio n a lra t seit 1922. — S Z G L  1932.

VI. W. versch. Gemeinden und ausländischen Ur­
sprungs. — 41. H e i n r i c h , 22. x n . 1861 - 25. n . 1922, 
von G am likon-Stallikon, Dr. pliil., O berbiblio thekar in 
Zürich, B ürger von Zürich 1910. —  N Z Z  1922, Nr. 272.
— 42. F r a n z , 1867-1923, B rauereibesitzer in W ädens- 
wil, G em eindepräsident, K an to n sra t, V erbandspräsi­
dent der Schweiz. B rauereien 1901. — Nachrichten vom 
Zürichsee 1923, Nr. 190, 191. — N Z Z  1923, Nr. 1717. — 
43. A u g u s t e , 1867-1924, * in S trassburg  (Eisass). Pro-

Rober t W eber (Nr. 32). 
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fessor fü r M echan ik  u n d  M aschinenlehre a n  der E. T. H. 
1895-1911. —  S B  83. —  44. E m i l ,  * 19. x .  1872, von .  
E n g s t r in g e n ,  K u n s tm a le r .  —  S K L .  —  Die Schweiz 
1918, p .  559-561. —  S Z G L  1932. [ H .  S c h u l t h e s s .]

In  einem  H andw erkergeschlecht der S tad t W in ter­
th u r , dessen Genealogie ins 16. Ja h rh . zurückreich t, war 
der I lu tm ach e rb eru f durch viele G enerationen erblich. 
W appen : in B lau über grünem  D reiberg ein liegendes, 
m it golden. S tern  belegtes silbernes M etzgerbeil, ü b er­
h ö h t von 3 goldenen S ternen  (W appentäfelchen d. 
S tad tb ib lio thek). G lasm aler w aren J a k o b , 1583-1654,
u. J a k o b ,  1610-1638. Nr. 23 u. 24 oben gehören ebenfalls 
zu dieser F am ilie .—• A. K ünzli : Bürgerbuch. [ H .  H e s s .]  

N. K a n to n  Zug. W e b e r ,  W æ b e r .  Alte Fam ilien 
der Gem. Monzingen, N euheim  und  der S ta d t Zug. Es 
g ib t drei H au p tlin ien  : die W. in der S ta d t, am  S tad  
( je tz t V orstad t) und die W. au f dem  Berg oder im 
G rüt. In  der S ta d t Zug sind W. schon 1435 Bürger. 
W eitere E inbürgerungen  : 1443, 1459, 1489, 1499. Der 
zahlreichste Zweig sind heu te  die W . vom  G rüt. Sie 

s tifte ten  der P farre i Zug jäh rlich  100 
P fu n d  Käse ; die S tiftung  w urde 1838 
m it 100 11. abgelöst. W appen : in 
Blau eine gelbe K ässcheibe, überhöh t 
von einem weissen K reuz, im  Schild- 
fuss ein gelber S tern  über grünem  
D reiberg. Die W. d ien ten  als B eam te 
Vögte, A m m änner, in frem den D ien­
sten  und  im  geistlichen S tande. — 
1. J o h a n n ,  von Menzingen, f  3. XII. 
1701, 1670 als W o h ltä te r der Kapelle 

au f dem  Gubel, 1673 als R a tsh err  erw ähn t, V ertre ter 
des S tandes Zug bei der E rneuerung  des Bundes der 
V II k a tho l. O rte m it W allis 1681, A m m ann 1698. —
2. F r a n z  J o s e p h , von Zug, f  1729, soll sich über 
25 Ja h re  in der F rem de, u . a. in U ngarn  und auch in 
Speyer, als B ildhauer b e tä tig t haben . —  S K L .  —
3. K l e m e n s  D a m i a n ,  von M enzingen, 1676- 26. v. 
1734, soll vor 1710 R itte r  gew orden sein. A m m ann 1716 
und 1725. Im  L inden- und  H arten h an d el (1728-1736) 
w urde er als A nhänger der P a rte i der L inden 1731 in 
strenge Llaft genom m en, der er sich 1732 durch F luch t 
entziehen konnte. E r fand  Schutz im K loster Einsiedeln, 
sp ä te r im K loster R heinau, wo er sta rb . —  4. P .  G o t t ­
h a r d  (Johann  Jak o b ), von Zug, 27. ix . 1734 - 27. x i. 
1803, K apuziner, L ek to r in S tans u n d  Luzern 1764- 
1772, G uardian  in m ehreren  K löstern , P rov inzia l 1795- 
1802. Von ihm  erschienen m ehrere Schriften  theolog. 
und  erbaulichen Inha lts . —  5. F r a n z  M i c h a e l ,  25. i. 
1751 - 20. m . 1805, Frühm esser in  A ltd o rf 1777, K aplan  
und P fa rre r in G larus 
1791-1803, zu le tz t P farr- 
helfer in  Zug. Von ihm  
erschien 1788 Stam m buch  
des uralten Geschlechtes 
der W. aus dem Grüdt.
—  6. K l e m e n s  F r a n z  
X aver D am ian, von Men­
zingen, 1 1 3 .  H .  1745 - 14. 
ix . 1830, schon früh R a ts ­
herr, s tan d  w ährend fast 
40 Ja h re n  an  der Spitze 
der Gem. Menzingen, en t­
fa lte te  auch  in der k a n to ­
nalen und  eidg. Po litik  
rege T ätigkeit. T ag sat­
zungsgesandter, L an d ­
v og t in S a rg a n s1777, im 
T hurgau  1792-1794, Am­
m ann  des S tandes Zug 
1779, 1788, 1797 u. 1803.
— 7. A n t o n , von Men­
zingen, 12. II. 1839 - 27. 
v. 1924, L ehrer in B aar 
1860-1866, Regierungs­
sek retär 1872, K antons- u n d  E rziehungsrat 1874, 
L andschreiber 1881, R egierungsrat 1891, L andam m ann 
.1892 u n d  1897. N achdem  er 1900 alle Æ m ter n ie­
dergelegt h a tte , beschäftig te  er sich haup tsäch lich  m it 
H eim atgeschichte, über die er viele A ufsätze, bes. im
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Zuger N bl. und im Zuger Kalender veröffentlichte. Verz. 
im  Gfr. 79, p. 38-40. M itarbe ite r am  H B L S . —  Zuger 
Kalender 1925, p. "20. —  8. Jo s . Ma r i a , * 1842, Gem ein­
deschreiber 1889, B ürgerschreiber in Zug 1895, v e r­
öffentlichte A rbeiten  ü b er Zuger Geschichte, bes. im  
Zuger N bl. und  Zuger Kalender. —  Vergl. im  allg. LL .
— L L H . —  F. M. W eber : Stammbuch. —  Gfr. 23, 
p. 293. —  H . A. K eiser : Zuger Schriftsteller (im Jahres- 
ber. der leant. Industrieschule  1874-1875). —  W. J . Meyer: 
Zuger B iographien , Nr. 825-839. —  A nton  W eber : 
Das Geschlecht der W. (in Zuger Nachrichten  1916, 
Nr. 130-131). — J . M. W eber : Die Geistlichkeit im  
Geschlecht der W. (im Zuger Nbl. 1918). — E. Z um bach : 
Zuger A m m änner, Nr. 96, 101, 119, 144. [ w .  J .  M e y e r . ]

W E B E R ,  V e it,  aus F re ibu rg  i. B ., V olksliederdich­
ter, leb te in der 2. H älfte  des 15. Ja h rb ., d ich te te  u. a. 
ein berühm tes L ied über die Schlacht bei M urten 1476 
(M ein  Herz ist aller Freuden voll), an  der er selbst 
teilnahm . —  A D B  41. —  A S  G 7, p. 406. —  B ächtold .
— G. F. O chsenbein : Die Urk. der Belagerung u. 
Schlacht von M urten , p. 445, 602, 628. — G. Meyer 
von K nonau  : Die Schweiz, hist. Volkslieder des 15. Jahrh., 
p. 34. — R. von L iliencron : Die hist. Volkslieder der 
Deutschen. —  Fr. W aldm ann : A lte hist. Lieder zur 
Schweizergesch. des 13.-16. Jahrh. [H. Tr.]

W E C H S L E R .  Fam ilien  der K te . L uzern  u. St. 
Gallen.

A. K a n to n  L u z e rn . B ürgerfam ilie von W illisau seit 
1385. U l r i c h , Zeuge auf der B urg W aldburg  bei 
L u th e rn  1278. —  X a v e r , 5. H. 1819 - 7. II. 1873, A m t­
schreiber zu L uzern  1856-1863, R egierungsra t 1863, 
Schultheiss 1866, E rz iehungsrat 1871. — Luzerner 
Tagblatt 1873. — Eidgenosse 1873, Nr. 13. —  Th. 
v. L iebenau : Gesch. v. W illisau. —  E B B  I I I .  —  Gfr. 
Reg. [p. X. w .]

B. K a n to n  S t. G a llen . — E m i l , * 18. v. 1882 in 
St. Gallen, R eallehrer in Schaffhausen, veröffentlichte 
die Sam m lung Soldatenbriefe u n d  Gedichte : Du Heimat 
musst uns bleiben. — S Z G L . [J. M.]

W E C K ,  de .  A lte Patriz ierfam ilie  der S tad t Freiburg , 
die aus Le B orgeat (W eiler der Gem. 
Cerniat) s tam m t und  seit 1375 er­
w ähn t ist. U ldrisct dou B o rja t 1401; 
P ierre, sein E nkel, fü h rte  den Nam en 
dou B orja t alias Gugnyet, ebenso des­
sen Sohn Pierre, der sich E nde des
15. Ja h rh . in F re ibu rg  niederliess u. 
d o rt u n te r  dem Nam en Gugnyet als 
B ürger aufgenom m en w urde. Seine 
K inder v e rd eu tsch ten  ihren  N am en 
und  n an n ten  sich Weck. W appen  : 

in Schwarz 2 goldene Schrägbalken und  ein goldener 
S teril im  rech ten  Obereck (V arianten). — I. F ra n z ,

Sohn des obgen. Pierre 
Gugnyet, des R a ts  der 
Sechzig 1524, O hm geltner 
1524, H eim licher 1525,f  
1552. — 2. H a n s , Sohn 
von Nr. 1, des R a ts  der 
Sechzig 1563, O bm ann 
der B ruderschaft der
im Fegefeuer schm ach ten ­
den Seelen 1550, L an d ­
vog t von  Gorbieres 1558- 
1563, f  1564. —  3. K a ­
sp a r ,  Sohn von Nr. 1, 
des R a ts  der Sechzig
1567, H eim licher 1583, 
Grossweibel 1567 - 1570, 
L andvogt von Schwarzen- 
bu rg  1570-1575, Venner
1579, nahm  am  Kriege der
hl. L iga in F rankreich  
1585 teil, f  1587. — 4.
R u d o l f ,  Sohn von Nr. 3, 
O hm geltner 1608, Gross­

weibel 1611-1613, des R ats der Sechzig 1612, L an d ­
vog t von Gorbieres 1613 - 1618, Venner 1620, H eim ­
licher 1619, des KI. R a ts  1621, Zeugherr 1625, B ür­
germ eister 1628 - 1631, S ta tth a lte r  1646, Schultheiss

1648, H au p tm an n  im  D ienste Genuas 1635-1643, diente 
auch in F ran k reich  u n te r  Ludw ig X II I .  W iederholt 
T agsatzungsabgeordneter, G esandter zum  K önig von 
F ran k reich  1650, nach  Turin  zur E rneuerung  des B ünd­
nisses m it Savoyen 1652, nahm  te il an der Konferenz 
vom  14.-16. Ja n u a r  der A bgeordneten  von Freiburg. 
Solothurn  und  N euenburg  wegen der A nsprüche des 
Herzogs von Savoyen au f die E rn en n u n g  der Bischöfe 
von L ausanne. E r begünstig te  die N iederlassung der 
U rsulinerinnen von P ru n tru t  in F reiburg , f  4. x i i . 1655.
— 5. M a r g a r e t h e , Toch­
te r  von Nr. 3, G attin  
des P e te r  Z im m erm ann, 
schenkte ih r W ohnhaus 
den U rsulinerinnen. —
6. N i k o l a u s , Sohn von 
Nr. 4, 3. v. 1613 - 19. x.
1692, H eim licher 1666- 
1674 und  1680, d iente in 
F rankreich  und  t r a t  dann 
als H au p tm an n  in genuesi­
sche D ienste (1643-1677).
—  7. K a t h a r i n a , Toch­
te r  von Nr. 4, 9. II. 1631 - 
30. x n . 1685, Oberin des

U rsulinerinnenklosters 
1679-1685. —- 8. R e g i ­
n a , T ochter von Nr. 4,
* gegen 1616, f  1. v ili.
1681, Oberin der K losters 
M ontorge 1675-1678. —  Nikolaus de Weck (Nr. 6).
9.  R u d o l f , Sohn von Nach einem CEIgemälde.
Nr. 6, L andvog t in Ro-
m ont 1693-1698, H au p tm an n  in genuesischen Dien­
sten , f  März 1710. —  10. N i k l a u s ,  Sohn von Nr. 6. 
L andvog t von V uippens 1693-1698, H eim licher 1698, 
stifte te  1704 die sog. B lum isberg-Substitu tion  zu 
G unsten  der m ännlichen N achkom m enschaft seines 
B ruders (Nr. 11). f  15. ix . 1707. — 11. K a r l  Ig ­
naz, Sohn von Nr. 6, L andvog t von Font-V uissens 
1693-1699, von Plaffeien 1706-1711, f  2. x . 1725. 
—- 12. D o m i n i k ,  Sohn von Nr. 6, * 18. vi. 1666 in 
Genua, f  15. x. 1731 in L uzern, Je su it, R ek to r von 
verschiedenen Kollegien des Ordens, u. a. in Luzern 
8 Ja h re  ; B e ich tvater des K u rfü rs ten  von Köln und  der 
H erzogin von Savoyen. —  13 Marie A g n e s ,  T ochter 
von Nr. 6, 1665 - 25. i. 1724, Superiorin  der U rsu­
linerinnen von F re ibu rg  1718-1724. — 14. N i k l a u s .  
Sohn von Nr. 9, des Kl. R ats 1729 ; O berst eines F re i­
burger R egim ents 1742, f  1743. — 15. K a r l  N iklaus, 
H eim licher 1731, V enner 1742, L andvogt von Illens 
1748-1750, H au p tm an n  in französischen D iensten 1744 
^Regim ent W ittm er). — 16. R u d o l f  A lbert, Sohn von 
Nr. 11, 15. II I .  1701 - 27. XI.  1784, H eim licher 1740. 
V erw alter der K ircheneinkünfte  von St. N ikolaus 1741, 
V enner 1766, L andvog t von G randson 1770-1775, —
17. N i k l a u s ,  Sohn von Nr. 15, * in W ünnewil 9. x. 
1729, f  12. m . 1803, V enner 1797, H au p tm an n  in 
französischen D iensten  1750, m achte  die B elagerung 
von M aastricht m it, w urde im Gefecht von Sonder h a u ­
sen 1758 verw undet, nahm  teil am  Gefecht von Bergen 
1759, w urde am  7. I. 1760 bei D illenburg gefangen ge­
nom m en und  m it 4 französischen Gefangenen als Geisel 
zurückbehalten  als P fand  fü r die von H annover für den 
U n te rh a lt der K riegsgefangenen vorgestreck ten  Geld­
sum m en. St. L udw igsritter 1772, M ajor 1773, O b e rs til. 
1780, M ajor général in F re ibu rg  1781 beim  A usbruch 
der politischen W irren, k eh rte  1782 zu seinem R egim ent 
in F rankreich  zurück und  verlicss es 1790. O berst des 
R egim ents der Vogtei Schw arzenburg 1790. Der fran ­
zösische General D um ouriez schrieb ihm  und  b a t ihn , 
seinen Einfluss in der Schweiz geltend zu m achen zur 
A ufrech terhaltung  der gu ten  B eziehungen zwischen der 
Schweiz und  F rankreich . F ü r den zw eiten Geiselschub 
nach Chillon bestim m t, w urde er am  5. v. 1799 ve r­
h a fte t, zuerst im F ranziskanerk loster und  sp ä te r  in 
Chillon in H aft gehalten . 1802 stan d  er an  der Spitze der 
S tad tw ache von Freiburg . 1774 h a tte  er den A uftrag  
erhalten , in S trassburg  69 von  Fre ibu rg  bestellte  K ano­
nen abzuholen ; zum D ank fü r den geleisteten Dienst

Rudolf de Weck (Nr. 4). 
Nach einem CEIgemälde.
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erhielt er 1778 vom  Grossen R a t als nationales Geschenk 
4 Ju ch arten  W ald. — 18. K a r l  Franz  X aver, Sohn von 
Nr. 15, Vonner 1781, L andvog t von E stav ay er 1784- 
1789, Offizier in F rankreich , nahm  an der Schlacht bei 
Rossbach 1757 teil ; f  6 . iv. 1796. Gem einsam er S tam m ­
vater der sog. Zweige von Villars, B onnesfontaines und 
Onncns. —- 19. A l b e r t  N iklaus, Sohn von  Nr. 15, 
K ornherr 1794, H au p tm an n  in französischen D iensten 
1770, St. L udw igsritter 1783, f  Nov. 1799. — 20. L ou is 
Joseph François X avier, Sohn von Nr. 15, * in Ueber- 
storf 13. v in . 1746, f  19. v. 1833, A rch ivar 1772, 

Grossweibel 1776 - 1781, 
L andvog t von Greyerz 
1781 - 1786, Heim licher 
1792, des Kl. R a ts  1797, 
A ppella tionsrich ter 1803- 
1831, S ta tth a lte r  1825. 

Zweig von Villars. —
21. R o d o lp h e , Sohn von 
Nr. 18, Febr. 1784-29. VIII.
1859, S taa tsa rch iv a r 1812- 
1816, G rossrat 1814-1831 
und 1834-1847, O beram t­
m ann  von Fre ibu rg  1816- 
1824, H eim licher 1825- 
1829, Salzdirektor 1828, 
S ta a ts ra t 1838 - 1847, 
Schul theiss 1839-1841 und 
1844-1846, w ar 1847 ge­
zwungen, die H e im at zu 
verlassen, flüchtete nach

Rodolphe de Wock (Nr. 2 1 ). St. Ju lien  (Savoyen). E iner
Mach cmcm Œlgemnlde. ^  ^

H ängebrücke von F rei­
burg 1830-1834, M itbegründer der ökonom ischen u. ge­
m einnützigen Gesellschaft von Fre ibu rg  1813, einer der 
grössten W ohltä te r des G augleraspitals. B au te  m it sei­

nem  B ruder A lbert au f ge- 
m einsam e K osten  die K a­
pelle von Villars 1847. —
22. A l b e r t , Sohn von Nr. 
18, 19. m . 1791 - 31. m . 
1850, G rossrat 1818-1831, 
Mitglied des K riegsrats 
1828, Obers Lit. 1831, kom ­
m andierte  die in diesem 
Ja h r  nach N euenburg 
gesandten  5 Freiburger 
K om pagnien, befehligte 
auch die zur N iederschla­
gung des A ufruhrs der 
Gemeinde D om didier ge­
gen die R egierung aufge­
botenen T ruppen 1 8 3 2 , im 
Sonderbund die Torny- 
Schanze, w urde als poli-

Loui. de Weck (Nr. 25). bischer G efangener an  25.
■Nach einer Photographie. X. 1848 im A ugustiner­

k loster eingesperrt. Als ge­
sch ä tz te r P flanzensam m ­

ler hin terliess er ein reichhaltiges H erbarium  der F re i­
burger F lora  (heute im N aturh isto rischen  Museum in 
Freiburg). —  23. F r a n ç o i s , Sohn von Nr. 21, 28. 
v i n .  1827 - 16. II. 1895, G rossrat 1861-1877, G rün­
dungsm itglied des P iusvereins u. dessen V izepräsident. 
— 24. R o d o l p h e , Sohn von Nr. 23, 14. v u . 1863 - 
14. v ili. 1929, P riester 1887, P fa rrer von É pendes 
1889-1893, C horherr der L iebfrauenkirche 1893-1929, 
bischöflicher Sekre tär 1894-1904, D iözesandirektor der 
Gesellschaft der Heil. Fam ilie 1915-1929, M itglied der 
Scholarchenkam m er 1923-1929, D om herr von St. N i­
kolaus von 1925 an. — 25. L o u is , Sohn von Nr. 23,
18. v. 1867 - 8 . m . 1916, O beram tm ann von Greyerz 
1893-1898, G erich tspräsiden t des Sensebez. 1898-1900, 
Grossrat 1898-1916, S ta a ts ra t 1900-1912, R egierungs­
präsident 1909. —  26. M a r c e l , Sohn von Nr. 25, 
27. x ii. 1894 - 24. v in . 1929, Schriftsteller und  Ge­
schichtsforscher, Verfasser von : Georges de Montenach 
(in Les grands cœurs des X I X e et X X e s.) : Fribourg 
au X V I I I e s. et la tentative révolutionnaire de Chenaux

(in ZS G 1930) ; Les troubles de 1781 à 1783 et la fin de 
l ’ancien régime à Fribourg  ; Les pèlerins fribourgeois 
à Home (in R H E  1931). —  27. G u i l l a u m e , Sohn von 
Nr. 25, * 16. 11. 1897, P räsiden t des ersten  Kongresses 
der Pax Romana  in F re ibu rg  1921, G erichtsm itglied des 
Saanebez. 1929, Verfasser von Hist, du mouvement des 
étudiants catholiques vers la fondation d'une confédération 
internationale 1887-1925 (1926) ; F ribourg , l ’action ca­
tholique et universitaire  (1928). — 28. N i c o l a s , Sohn 
von Nr. 25, * 15. II. 1902, G eneralsekretär des H afens 
und  der K anäle  von Danzig 1928-1931, A d ju n k t des 
Finanzkom m issärs des V ölkerbunds in B udapest seit 
1932. — 29. R o b e r t , Enkel von Nr. 22, * 31. v ili . 1868, 
A dvokat, Mitglied des O bergerichts seit 1901 (P räsid en t 
1912, 1914, 1916, 1918, 1925, 1931), G rossrat seit 1906 
(P räsiden t 1923), in der Armee G rossrichter 1916, O berst 
1928.

Zweig von Bonnes fontaines. — 30. F r a n ç o i s ,  Sohn 
von Nr. 18, 20. IV. 1785 - 26. 11. 1862, G rossrat 1814- 
1831, 1837-1847, O beram tm ann  von M urten 1828-1831, 
P räsid en t des A ppellationsgerichts 1831-1847, P la tz ­
kom m an d an t von F reiburg  w ährend des Sonclerbunds- 
krieges, m usste nach  der K ap itu la tio n  der S tad t flüchten 
und  begab sich nach St. Ju lien . S päter w eilte er in B ern 
und k eh rte  1850 nach  F reiburg  zurück. — 31. F o u is ,  
Sohn von Nr. 30, 5. x .  1823 - 28. X I .  1880, b e k an n t u n te r  
dem N am en W eck-R eynold, S ta a ts ra t, D irek to r des 
F in anzdepartem en ts 1861- 
1880, R egierungspräsident 
1872, 1874, 1876, 1877,
1879, G rossrat 1861-1880,
S tän d era t 1863, N a tional­
ra t  1866-1880, fü h rte  die 
S tudien betr. den Bau der 
E isenbahn  L ausanno-Frei- 
burg-B ern da  w eiter, wo 
sein jüngerer B ruder sie 
un terb rochen  h a tte . P rä ­
sident des V erw altungsra­
tes der L inien Lausanne- 
Sense und Genf-Versoix, 
bem ühte  sich eifrig um 
die G ründung  der W est­
schweiz. B ahngesellschaft, 
deren V erw altungsrat er 
m e h rm a ls  p r ä s id ie r t e .
W enn der K t. F reiburg  
im schweren K am pfe, den 
er dam als zu führen  h a tte , 
n ich t unterg ing , war es 
zum  Teil das V erdienst 
von W eck-R eynold. Der B au der Linie B ulle-R om ont 
1865, die Ju ragew ässerkorrek tion  1867, die neue A n­
leihe von 14 Millionen 1872, die K onvertie rung  der 
Schulden 1879, der B au eines ganzen S trassennetzes, 
die E rstellung  der Irren a n s ta lt in Marsens, der K aser­
nenbau in Pérolles, die G ründung der A m ortisations­
kasse 1867 sind grösstenteils sein W erk. —  32. R o ­
d o l p h e ,  Sohn von Nr. 30, 1. in . 1826 - 17. ix . 1861, 
S tam m vater des sog. Bussy-Zweiges, Grossrat 1856- 
1861, S ta a ts ra t, F inanzd irek to r 1857-1861, P räsid en t 
des V erw altungsrates und des D irektionskom itees der 
Linie L ausanne-Freiburg . — 33. A l b e r t ,  Sohn von 
Nr. 30, 25. XI. 1827 - 8 . X. 1902, Je su it, P riester 1856, 
Professor der Physik  in Aachen 1861-1864, Prediger 
für die Franzosen in Aachen 1864-1867, P rä fek t der 
deutschen K irche in Aachen 1867, Feldprediger der 
gefangenen französischen Soldaten  in S te ttin  1870, 
P fa rre r von M ontreux 1880-1882. U n te r seiner L eitung  
und nach  seinen P länen  w urde die röm ischkatholische 
Kirche von M ontreux gebaut. —  34. R o m a i n ,  Sohn von 
Nr. 30, 18. x i. 1830 - 25. x i i .  1870, Je su it, P riester 
1864, G eschichtslehrer am  Collège St. Clém ent in Metz 
1858-1862, Professor der Geschichte und Geographie in 
der Schule Ste. Geneviève in Paris 1864-1867, dann wie­
der in Metz 1868, hin terliess zahlreiche K a n ta ten , Ge­
dichte, einige T ragödien u. a. m. —  34l)is. H i p p o l y t e ,  
Sohn von Nr. 30, 1841-1929, g ründete  1867 zusam m en 
m it P au l Aeby das B ankhaus W eck & Æ by. P räsiden t 
des V erw altungsrates des Crédit agricole de la Broyé

Louis de Weck (Nr. 311. 
Nach einer Kohlenzeichnung 

von J 0 I1. Reichlen.
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1883-1920, dos V erw altungsrates der E isenbahngesell- 
schaft V isp-Z erm att 1888, M itglied der D irektion  des 
1. Kreises der S. B .  B .  1900-1917. —  35. A l b e r t , Sohn 
von Nr. 31, * 23. II. 1853, S tam m v ate r des englischen 
Zweiges in London. — 36. E b n e s t , Sohn von Nr. 31, 
7. ix . i860 - 6 . v u . 1919, S tad tp rä s id en t von F reiburg  
1903-1919, G rossrät 1910-1919 (P räsiden t 1916), S tän ­
d e ra t 1914-1915. —  37. M a u r i c e , Sohn von Nr. 31,
* 27. IV. 1867, O beram tm ann des Broyebez. 1899-1907, 
K riegskom m issär und  Z eughausinspektor seit 1907. —
38. R o d o l p h e , 1861 - 23. iv .  1927, Ingenieur, leitete  
den B au der Linie F reiburg-M urten-Ins 1897. D irektions­
p räsid en t dieser B ahn  1898-1927, V erw alter und D irek­
to r  der T ram w aygesellschaft von Fre ibu rg  1897-1927.
—  39. A l b é r i c , * 30. m . 1873, einer der T eilhaber des 
B ankhauses W eck, Æ by  & Cie, seil. 1898, P räsid en t des 
V erw altungsrates des C rédit agricole de la  Broyé 1920.
— 40. P i e r r e , Sohn von Nr. 36, * 3. ix . 1888, S ta a ts ­
anw alt seit 1924.

Zw eig von Bussy. — 41. R o m a i n , Sohn von Nr. 32, * 15. 
iv. 1856, S tad tp rä s id en t von F re ibu rg  1919-1922, D irek­
to r  der H ypo thekarkasse  des K ts. F reiburg  seit 1903, 
P la tzk o m m an d an t von F re ibu rg  1907-1926, Oberst. — 
42 .. R e n é , E nkel von Nr. 32, * 14. v. 1887, Dr. ju r ., Se­
k re tä r  und 1924 L egationsra t in Paris, G esandter in 
B ukarest 1933, Schriftsteller, Verfasser von La repré­
sentation diplomatique de la Suisse  (1911) ; Les stèles 
votives (G edichte, 1913) ; Opinions sur Bam uz  (1929) ; 
A m ici ou la no ix  creuse (1931). M itarbeiter am  Mercure 
de France, wo er seit vielen Ja h ren  die Chronique de la 
Suisse romande schreib t. —  43. A l p h o n s e , Sohn von 
Nr. 41, * 28. x ii. 1882, Dr. ès sciences, Physiker an  der 
m eteorologischen Z en tra lan sta lt von Zürich 1915-1922, 
Professor der P h ysik  und M athem atik  am  Collège St. 
Michael seit 1922. —  44. B e r n a r d , Sohn von Nr. 41,
* 24. iv. 1890, S taa tsan w a lt 1916, O beram tm ann von

Fre ibu rg  1918, S ta a ts ra t 
seit 1919, S tän d era t seit 
1925, franz. P räsid en t des 
Schweizer. K atholischen 
V olksvereins seit 1925, 
P räsid en t des O rganisa­
tionskom itees des Eidg. 
Schützenfestes von  1934 
in Freiburg .

Zweig von Onnens. — 
45.  C h a r l e s ,  E nkel von 
Nr. 18, 15. in . 1837 -15 . II.  
1931, O berrichter 1873- 
1881, S ta a ts ra t, Ju s tiz - 
und K irchendirek tor 1881- 
1906, R egierungspräsident 
1897, 1901, 1909, 1906, 
G rossrat 1881-1906, w urde 
nach Rom  abgeordnet, um 
Leo X III . anlässlich sei­
nes P riesterjub iläum s die 
G lückwünsche der Regie­
rung  darzubringen. U rhe­
ber von ca. 40 Gesetzen.

— 46. M a t h i l d e , geb. M ayr von Baldegg, Schwie­
gertoch ter von Nr. 45, * 15. vi. 1870, K unstm alerin , 
P o rtra itis tin , ste llte  in der Schweiz, in Paris und 
M ünchen aus. U n te r ihren P o rtra its  seien e rw ähnt die 
der Bischöfe B ovet, Golliard, H aas u. S tam m ler und 
des päpstlichen N untius Maglione. — 47. E u g è n e , Sohn 
von Nr. 45, 20. iv. 1872 - 3. v. 1912, K unstm aler, Mitglied 
der K unstakadem ie  von D üsseldorf 1896, Zeichenlehrer 
am  Technikum  von F re ibu rg  1900-1912 und  am  Collège 
St. Michael 1909-1912, re stau rie rte  die W andm alereien 
von ITauterive 1903-1910. —  48. A n t o i n e t t e , geb. de 
Boccard, * 15. v u . 1868, G a ttin  von Nr. 47, K u n stm a­
lerin.

Bibliographie. P. Æ bischer : Quelques cas de change­
ments de noms de famille  (in A F  1919). — Alf. d ’Am- 
m ann  : Not. biogr. sur la famille de Weck de 1500à I S 00.
— Derselbe : Tableau généal. de la famille de Weck. — 
Tobie de R aem y : Généal. de la famille de Weck (Ms.).
— S GB V. — Derselbe : Notices biogr. de divers membres 
de la famille de Weck (Ms.). — Fam ilienpapiere. — Étr.

frib. 1880, 1882, 1892, 1903, 1906, 1913, 1917, 1920 
1923, 1928, 1930, 1932. —  L L . —  L L H .  — H .  Thorin !
Louis de Weck-Beynolcl (in Rev. suisse cathol. X II I ) .  _
Charles de B um an et J . Schneuw ly : Notice biogr. sur 
M . de W eck-Reynold. —  Sem. cathol. 1902, p. 484 ; 1929 
p. 538. —  A F  1918. —  F A  1897. — A S H F  IV , p. 18L 
294. — Le Chroniqueur 1858, Nr. 103 ; 1861, Nr. 219 
220 : 1862, Nr. 50 ; 1878, Nr. 149. — La Liberté 1875’ 
Nr. 64 ; 1881, Nr. 140 ; 1895, Nr. 46 ; 1896, Nr. 190 ’ 
1902, Nr. 235 ; 1906, Nr. 299 ; 1908, Nr. 177 ; 1911’ 
Nr. 121 ; 1912, N rn. 105, 264, 282 ; 1916, N rn. 57, 58’ 
■129, 158, 160 ; 1919, Nrn. 155, 157, 169 ; 1924, N rn. 7 s’ 
87, 283, 289, 295 ; 1925, Nr. 170 ; 1927, N r. 165 ; 1929Ì 
Nr. 197 ; 1931, Nr. 39. —  J . N iquille : Une commune 
insurgée contre le gouvernement (in A F  1921). —  Victor 
B uchs : La construction des chemins de fer dans le G. de 
Fribourg  (in AF' 1932, 1933). [Ræmy.]

W E C K E R .  F am ilien  der K te. G raubünden  und 
Schaffhausen.

A. K a n to n  G ra u b ü n d e n . W e c k e r  oder W e i c h e r . 
B ürgerfam ilie von  A ndest, f  in  Ruis und Seth. — 1. 
J u l i u s , L an d rich te r, 1587, 1593 und 1596. — 2. N i­
c o l a u s , A m m ann im  G ericht W altensburg  1712. —
3. J o h . J a k o b , von W altensburg , * 1524, Professor 
in Basel und  Colmar. —  Vergl. P . A. Vincenz : Trunser 
Festschrift. —  L L . —  Th. v. M ohr : D okumentensam m­
lung. [L. J.]

B. K a n to n  S c h a ffh a u se n . W e c k e r , W e c k e r . 
Schaffhauser B ürgerfam ilie des 15. Ja h rh .,  deren Name 
auch in V erbindung m it Œ ning und  Jü n te le r  vorkom m t. 
—  H e i n r i c .i i , Seckeim eister, 1474. —  US. — L L . — 
J . J . R üeger : Chronik. [S tiefe l.]

W E C K E S S E R .  Aus W ertheim  (Baden) stam m ende 
Fam ilie, die sich m it C h r i s t o p h  ( f  1834), T eilhaber der 
Bleicherei B ieter in W in­
te r th u r  1815, 1818 in Töss 
e inbürgerte . —  A u g u s t ,
Sohn des Vorgen., Maler,
* 7. x i i . 1821 in W in ter­
th u r , t  11. I. 1899 in Rom , 
stu d ierte  in  M ünchen,
A ntw erpen und  Paris, 
ging 1858 nach  Rom , das 
ihm  bis zum Tode die 
eigentliche K ü n stle rh ei­
m a t blieb, w idm ete sich 
vorzüglich der H isto rien ­
m alerei, m alte  daneben 
auch G enrebilder. H a u p t­
w erke : Zw inglis Tod bei 
K appel ; A loys Bedings 
Abschied. Verz. seiner 
W erke und  der früheren  
L ite ra tu r  in S K L .  —  N bl. 
der Kunstges. in  Zürich  
1900. — Bettelheims biogr.
Jahrbuch  IV , 1899. —  Nbl. 
der Stadtbibl. W interthur 1928, p. 210, 247. [E. D.]

W E D E K I N D ,  F r a n k ,  * 24. v i i .  1864 in H annover, 
t  9. m . 1918 in M ünchen, D ich ter und Schauspieler, 
u n terh ie lt zahlreiche Beziehungen zur Schweiz. Sein 
V ater F riedrich  W ilhelm  W . (1816-88) und  sp ä ter dessen 
E rben  besassen 1872-1893 das Schloss Lenzburg. W. 
besuchte die Bezirksschule von Lenzburg, 1879-1883 die 
K antonsschule von A arau. 1884 kam  er als S tu d en t nach 
L ausanne, 1886 als M itarbeiter der N Z Z  nach  Zürich, 
1886/87 als V orsteher des R eklam e- und  Pressebu­
reaus der Fa. Maggi nach  K e m p tta l, w eilte sp ä ter als 
L ite ra t, R ez ita to r und Schauspieler sehr häufig  in der 
Schweiz. 1916 hö rten  durch  den Tod seiner M utter die 
B eziehungen zü L enzburg auf. —  Vergl. K em pner :
F . W. als M ensch und K ünstler. — F ech te r : F. W. — 
Dehnow : F . W. (m it Bibi.). —- A. K u tscher : F . W. s. 
Leben u. Werke. —  Der Lesezirkel 1917-1918. —  N Z Z  
1917, Nr. 2093,2161 : 1918, Nr. 337, 341. — Lenzbur­
ger Neujahrsblätler 1933. [W. G.]

W E D E R ,  J o h a n n  B a p t i s t ,  von O berriet (St. Gallen), 
Dr. ju r ., 27. vi. 1800 - 17. x . 1872, A nw alt in St. Gallen, 
G rossrat (m it kurzen U nterbrechungen) 1833-1867, 
R egierungsrat 1847-1851 und 1861-1863, S tändera t

Charles de Weck (Nr. 45) 
Nach einem (Eigemälde 
von Frau  M. de Weck.

August  Weckesser. 
Nach einer Photographie.
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1855-1857, N a tio n a lra t 1848-1851 u. 1858-1872, F ü h re r | 
der freisinnigen P a rte i, einer der Schöpfer der gem einsa­
men K antonsschule. — Vergl. Sankt Galler Tagblatt ; 
1899, 16. Aug. if. — Oslschweiz 1929, Nr. 176, 178, | 
180. [ 0 .  F æ s s l e r .]

W E D IS W IL . Siehe W æ d e n s w i l .
W E E R L I. Siehe W e h r t . i.
W E E R S W IL E N  (K t. T hurgau , Bez.

W einfelden, Munizipalgezn. Berg. S.
GLS). O rtsgem einde tu Dorf, ehem als Ge­
richtsherrschaft. W ernswille 1291. K irch ­
lich te ilte  W. seit a lte rs die Schicksale 
von Berg. Die H errschaft, die 1632 ge­
gen W einfelden und  1784 gegen das Rai- 
tegericht scharf abgegrenzt w urde, u m ­
fasste 1731 die O rtschaften  und  Höfe 
W., W eerstein, Sch lurhalden , O ttenbcrg ,
Beckelswilen, A ltshof, Leim grube, te il­
weise auch  B urg , Engelsw ilen u n d  B e t­
ra ch t. Sie kam  als re ichenauisch-kon- 
stanzisches Lehen 1391 an die von Ulm,
1711 durch  K au f an den S tand  Zürich, 
welcher sie der V erw altung seines O ber­
vogtes in  W einfelden u n ters te llte . Die 
endgültige B estä tigung  dieses K aufes 
erfolgte wegen des M isstrauens der k a th .
Orte erst. 1758. Öffnung aus dem 15.
Jahrh . Die in der V olksüberlieferung 
lebende und  von B ah n  v e rm u te te  B urg­
stelle W eerstein  beim  heu tigen  Gehöft gleichen N a­
mens lässt sich u rk . n ich t nachweisen. — TU . ■— J . J . 
Wälli : Weinfelden. — P u p . Th. — T B  3. —  J . R. 
R ahn : Architekturdenkm äler.—  J . Meyer : M aterialien  
thurq. Burgen  (Ms. der K an tonsb ib lio thek ). [ H e r d i .]

W E E S E N  (K t. St. Gallen, Bez. G aster. S. GLS). 
Kl. S ta d t am  Ausfluss des W alensees. Der früher m ili­
tärisch  wie verkehrspo litisch  w ichtige P u n k t fü r die 
V erbindung vom  Zürichsee nach  C hurjund dem R hein ­
tal, w ar nachw eisbar von den R ä tie rn , sp ä ter von den 
Röm ern bew ohnt. A uf dem B iberlikopf u n terh a lb  
Weesen s tan d  ein viereckiger röm ischer W ach ttu rm  
m it U m fassungsm auern . R uinen  sind noch vo rhanden . 
Die H errsch aft h a tte n  die G rafen von R ä tien  inne, 
von denen sie erbweise an  die Grafen von Lenzburg, 
später an  die G rafen von Ixiburg u n d  schliesslich an 
das H aus H ab sb u rg  überging, das die hohe G erichts­
barkeit durch  einen Vogt au f der nahen  B urg  W indegg 
ausüben liess. W . w ird erstm als 1330 als S ta d t erw ähnt. 
Es beteiligte sich auf Seiten (Esterreichs an der Schlacht 
bei M orgarten (1315) und 1352 an  einem  K riegszug ge­
gen die G larner. 1370 durch H erzog Leopold von Steuern 
befreit, e rh ie lt W. am  16. x. 1379 von K önig W enzel 
die niedere G erich tsbarkeit und  das M ark trech t. Nach 
der Schlacht bei Sem pach von den Eidgenossen einge­
nom m en, erh ielt es einen eidg. Vogt und eine S ta d tb e ­
satzung. A uf B etre iben des Österreich. Vogtes Arnold 
Bruchi au f W indegg w urden in der N ach t vom  22. au f 
den 23. II. 1388 österreichische K riegsleute eingelassen 
und die aus U rnern  und  G larnern bestehende eidg. 
S tad tbesa tzung  niedergem acht. N ach der Schlacht bei 
Näfels (9. iv. 1388) w urde die S ta d t aus F u rc h t vo r der 
U ebergabe an  die Eidgenossen von den eigenen B ür­
gern zerstö rt und  n iedergebrann t. D urch den F rieden 
von 1394 fiel W . w ieder an  (E sterreich und  w urde, 
jedoch u n te r  dem von den E idgenossen ausbedungenen 
Befestigungs- u n d  S tad tb au v e rb o t, neu aufgerichtet. 
1399 folgte die W iederherstellung und  E rw eiterung  des 
M arktrechts. 1406-1437 an  Herzog F riedrich  V II. 
von Toggenburg ve rp fän d e t, erlang ten  am 2. in . 1438 
die eidg. S tände  Schwyz und  G larus pfandw eise die 
H errschaftsrech te , die sie bis 1798 behielten. 1474 er­
warb sich G larus das Zollam t und die Sch iffahrtsord­
nung. 1525 w urde au f B etreiben von P fa rre r Bünzli, 
früher Zwinglis Lehrer in Basel, die R eform ation  ein­
geführt, doch kehrte  W . 1532, nach dem zw eiten K ap- 
pelerkrieg, zum  ka tho l. G lauben zurück, u n te r  Verlust 
säm tlicher B ürgerrechte  und der bisher erlang ten  polit. 
Privilegien. Diese w urden am 10. i. 1564 w ieder rücker­
s ta tte t  und  b e s tä tig t ; 1572 folgte auch die W ieder­
herstellung des B ürgerrechtes u n d  die B estätigung  sei­

tens der G larner ; 1736 eine B estätigung  des B ürger­
rechtes und  der G erichtsfreiheit durch  die regierenden 
S tände. Im  18. Ja h rh . b rach te  das H öhersteigen des 
W alensees viele U eberschw em m ungen u n d  N ot, die

erst 1822 m it der V ollendung des L in thkanals ihr E nde 
erreichten . 1798 durch die helvetische V erfassung dem 
K t. L in th  zugeschieden, kam  W . 1803 m it der R epublik  
G aster zum  K t. St. Gallen. K irchlich gehörte es zur 
Diözese Chur und zum K apite l U n te rlan d q u art, dem 
es m ehrere D ekane ste llte , von  1824 an  zum D oppel­
b istum  C hur-St. Gallen und von 1829 an  zum L an d ­
k ap ite l G aster. Das F rauenk loster M aria Zuflucht 
(D om inikanerinnen) en ts tan d  aus der 1259 von den 
beiden T öchtern  des Grafen R udolf von R apperswil 

gegründeten  K lause zu W yden. 1265 
w urde G raf R udolf von H absburg  
S chutzherr des Stiftes. K onsekration  
der K losterk irche 1288. Vor 1383 
nahm en die N onnen die Regel des 
hl. Dom inik an  u n te r  dem Nam en 
P rio rin  und K o nven t zu St. Verena 
zu W yden. Beim B rande von W eesen 
1388 w urde auch das K loster zerstö rt 
u n d  nachher w ieder aufgerich tet. Bau 
der heutigen K losterk irche 1688. W ap­

pen  : in Silber ein ro te r  Schrägbalken begle ite t von zwei 
nach  rech ts schreitenden  ro ten  Löwen. — A H S  1918, 
p. 203. [J. F.-eh.]

W E G E  (N E U E ). 1907 en tstandene  Z eitschrift, Or­
gan der in te rn a tio n alen  Bewegung des religiösen So­
zialism us, die eine neue A uffassung des C hristentum s 
und seit dem  A usbruch des W eltkrieges auch die rad i­
kale F riedensbew egung v e r tr i t t .  R edak tion  : Leonhard  
R agaz. [E. D.]

W E G E L IN . Fam ilien der K te . St. Gallen u. T hurgau.
A. K a n t o n  St .  Gal len.  W e g e l i n ,  W æ g e l i n .  Der 

Nam e erscheint 1405-1435 in Steffishorn (T ab lat) und 
im St. Galler O berland (Mols, U n terterzen) um  1430 
(W äg li, W eggli). W appen : in R ot steigender silberner 
H und  m it H alsband  (vereinzelt redende W.). In  der S tad t 
St. Gallen bürgerte  sich 1587 eine Fam ilie  W. ein m it — 
1. A n d r e a s ,  von T haldorf, zur A btei W eissenau gehörig, 
t  1614. Seine N achkom m en zeichneten sich in gelehrten 
B erufen und öffentlichen Æ m tern  aus. — 2. A n d r e a s ,  
Enkel von Nr. 1, 1656-1742, Z unftm eister 1700, R a tsh err 
1702, Seckeim eister 1707, S a n itä ts ra t. Von den zahl­
reichen Theologen sind als fru ch tb a re  S chriftste ller zu 
nennen : —  3. B a r t h o l o m e ,  1621-1684, E nkel von 
Nr. 1 ; —  4. G e o r g ,  1646-1710, Sohn von Nr. 3 ; —
5. D a n i e l , 1651-1710, B ruder von Nr. 4 - — 6 . B a r t h o ­
lo m e  I [., 1683-1750, Sohn von Nr. 4, und  — 7. K a s p a r , 
1711-1783, Sohn von Nr. 6 . Verz. ih rer B ücher und 
Schriften in L L  u. L L H .—8. J a k o b  W eguelin, Enkel von 
Nr. 5, * 19. vi. 1721, f  28. ix . 1791 in Berlin, H ofm eister 
in Bern, P fa rre r in Vevey bis 1747, französischer P fa r ­

Weesen ca. 1840. Nach einer Aquatinta  von J. B. Isenring.
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re r in  St. Gallen, Professor fü r L atein  und  Philosophie, 
u n te rh ie lt B eziehungen zu A. v. H aller, J . J . Bodm er,

Zollikofer in Leipzig und 
J . G. Sulzer in B erlin, er­
h ielt 1765 einen R u f als 
Professor fü r Geschichte 
an  die neugegr. R itte ra k a ­
demie in B erlin, w urde 
auch  M itglied der A kade­
m ie der W issenschaften. 
Verz. seiner W erke in A D B
41. — 9. K a r l ,  9. v. 1803-
27. x i. 1856, S tiftsa rch iv ar 
1834, fü h rte  die N euord­
nung  des S tiftsarch ivs 
durch , o rdnete  das neu 
hinzugekom m ene toggen- 
burg. L andvogtei-A rchiv  
und  das Pfäverser-A rchiv  
ein, fe rtig te  da rü b er ge­
naue h andschriftl. Ver­
zeichnisse an, die noch 
heu te  G eltung haben . Von 
seinen zahlreichen hist. 
Schriften  seien e rw äh n t : 
Gesch. der Landschaft Tog- 

genburg bis 1689, 1698 (2 Bde., 1830 u. 1833); Regesten 
der Benediktinerabtei Pfävers und der Landschaft Sar- 
gans (1850). Verz. der Schriften in Invent. Schweiz. 
Archive  I I  (AS G 1899). F e rn er h in terliess W. h a n d ­
schriftl. Gollectaneen über St. Galler Geschichte und  
G eschlechter im  S tad ta rch iv  und  in der S tad tb ib i. St. 
Gallen. Sein B ruder —  9 bis P e t e r , 1792-1864, B uch­
d rucker, verf. h ist. Schriften über die B uchdruckerei 
in der Schweiz. — E. F . v. M ülinen : Prodromus. — 
U n te r den M edizinern  m ach ten  sich besonders v e rd ien t :
— 10. S y l v e s t e r  S a m u e l , 1706-1781, S ta d ta rz t 1736, 
R a tsh err 1758, H ofarzt des F ü rs tab tes , K rieg srat ;
— 11. A d r i a n , 1756-1815, S ta d ta rz t  1781, Z unftm eister 
1792, K a n to n sra t 1813 ; — 12. H i e r o n y m u s , Sohn von 
Nr. 11, S ta d ta rz t 1815, S a n itä ts ra t 1823, B ezirksrich ter 
1833 (P räsid en t 1843), B u rg erra tsp räsid en t 1835-1839 ;
— 13. K a r l  F e r d i n a n d , 19. n . 1832 - 22. v u . 1878, 
m it seiner Schrift (gem einsam  m it Dr. Steinlin) 
Ueber Gründung und Betrieb eines Kantonsspitals  
(1858) einer der G ründer des Spitals ; — 14. K a r l  
A u g u s t , * 8 . n . 1879, Professor für allgem. Pathologie 
und patholog. A natom ie, an der U n iv ersitä t B ern, D i­
rek to r des patholog. In s ti tu ts , Fachschriftsteller. U n ter 
den zahlreichen Juristen  zeichneten sich aus : — 15. 
A n d r e a s , Sohn von Nr. 3, 1648-1681. Professor ju r. 
in Genf, hernach  G erichtsschreiber in St. Gallon ; —
16. M i c h a e l  A u g u s t ,  B ruder von Nr. 9, 1797-1867, 
A nw alt, V erfassungsrat 1830, K a n to n sra t 1833, Tag- 
satzungsges. 1841 u. 1842 ; — 17. K a r l  W i l h e l m ,  Dr. 
ju r .,  Sohn von Nr. 13, * 9. XII. 1873, K an to n srich ter 
in St. Gallen. — U n te r den vielen K aufherren  endlich 
sind zu nennen  : — 18. C h r i s t o p h ,  1688-1774, R a tsh err 
1742, Seckeim eister, B ürgerm eister 1756-1761, K enner 
des H ebräischen und des Griechischen, publiz. m ehrere 
Schriften  (L L H ) ; — 19. D a n i e l  F r i e d r i c h ,  1751-1823, 
D irek to r der K aufm ännischen K orpora tion , P o s td i­
re k to r ;  — 20. A n t o n  K a r l  E m i l  W .-W ild, 1831-1908, 
S ch u lra t, B ankier, und  dessen Sohn —  21. W i l h e l m  
M a x ,  1861-1908, B ankier, w aren hervorragend  gem ein­
nü tzig  tä tig . — 22. D a n i e l ,  1802-1885, K unstm aler, 
erw. im S K L .  —  Vergl. UStG. IV , V. — M V G  X X X V .
— LL . — LLH.  — I. v. Arx : Geschichten... I, p. 457.
— F . W eidm ann : Stiftsbibliothek, p. 344. — Alfr. 
Schelling : U rkundenbueh St. Gallen f. Handel und  In ­
dustrie  I, p. 38. — St. Galler Nbl. 1869 ; 1909, p. 6 8 . — 
A D B  41. — S Z G L . — P. Ehrenzeller : St. Galler Jahr­
bücher 1826, p. 93 ; 1827, p. 85 ; 1835-1841, p. 608. — 
U S A  1878, p. 499. —  Ber. d. st. gall, naturf. Ges. 1878, 
p. 48. — J. D ierauer : Analekten  I I ,  p. 23 : IM , 3, 5. — 
B arth , Nr. 16. — G. Scherrer : Katalog der Ilandschr. 
der Stadtbibi. St. Gallen, p. X L  — Bürgerbuch 1930. — 
K. Moser-Nef : Stadl u. Rep. St. Gallen, p. 506. — P. 
W ernie : Protestantismus I ,  p. 69. —  Centenarbuch 1903, 
p. 387, 390. — Th. R ivier : L ’Église réformée de St. Gail,

p. 120, 180. — Festschr. S . A . C. St. Gallen 1913, p. 117.
— St. Galler Jahresmappe  1932, p. 82. [D. F. H.]

B. K a n t o n  T h u rg a u . W e g e l i ,  W e g e l i n ,  W v e g e l i .
Angesehene Fam ilie in Dicssenhofen. Von K o n r a d  
Vegillinus in K onstanz  1204 sta m m t wohl W a l t e r  
W egelin in Tägerwilen 1312 ab. In  Dicssenhofen brachte 
das Geschlecht m ehrere Schultheissen und zahlreiche 
Gerber, Chirurgen, Goldschm iede und  G raveure hervor. 
W appen  (1780) : in B lau ein goldenes M ühlrad. S tam m ­
v a te r  is t —  1. H a n s ,  von T ru ttik o n  (Bez. An del fingen), 
der 1542 das B ürgerrech t in D icssenhofen erw arb und 
Schultheiss w urde. Sein Enkel — 2. J o h a n n e s  (1618- 
1681) und seine U renkel — 3. H a n s  R u d o l f  (1643-1729) 
und — 4. H a n s  R u d o l f  (1630-1690), sowie — 5. H a n s  
K o n r a d  (1678-1745), Sohn von Nr. 4, erlang ten  die­
selbe W ürde. —  6. J o h a n n  G e o r g  W egely, 1680-1755, 
gründete  eine W ollfabrik in Berlin, die zu den bedeu­
ten d s ten  F irm en der H a u p ts ta d t gehörte und  bis 1800 
bestand . Sein Sohn —  7. W i l h e l m  K a s p a r ,  1714- 
1764, gründete  ausserdem  noch m it königl. P rivileg eine 
Porzellanfabrik  (1751), wo zum  ersten  Mal ausserhalb 
Meissen richtiges Porzellan hergeste llt w urde. — E. 
W intzer : Die W egely’sche Porzellanfabrik  (in Schriften 
des Vereins fü r die Gesch. Berlins, H eft 35, 1898). — 
Sein B ruder —  8. J o h a n n  C h r i s t i a n ,  1718-1752, preus- 
sischcr K riegsrat, f  in K üstrin . —  9. I I ANS G e o r g ,  
1701-1734, Dr. m ed., L eibarzt des R eichsgrafen von 
D aun zu K irn  (R heinpreussen). Sein Sohn — 10. 
K a r l  T h e o d o r ,  1731-1768, Professor am  m edizini­
schen Kollegium  K leve, w urde als K am eralm edikus 
nach W etzlar berufen. —  11. K a r l ,  * 1801, B ürger­
m eister in Kleve. — 12. A d o l f ,  hervorragender Archi­
tek tu rm ale r , * 1810 in K leve, a rbeite te  von 1837 an 
in K öln, u. a. fü r K önig Friedrich  W ilhelm  von Preussen, 
t  als kgl. H ofm aler 18. i. 1881. — A D B . — 13. R u d o l f .  
1780-1838, S tad tam m an n  in D icssenhofen, einer der 
F ü h re r der th u rg . R egeneration , präsid ierte  die h isto ri­
sche V olksversam m lung vom  22. x. 1830 in W einfelden.
— J . Christinger : Bornhauser, p. 92. — A. Leutenegger 
in T B  67, p. 11. — 14. R u d o l f , 1848-1901, S tad tam ­
m ann . K an to n sra t, B ezirksrichter. —  15. H e i n r i c h  
W egelin, * 1853 in Dicssenhofen, E h ren d o k to r der 
E. T. H ., L ehrer der N aturw issenschaften  an der K an­
tonsschule in F rauenfeld  1890-1920, eifriger Erforscher 
des T hurgaus, P räsid en t der Thurg. N aturforsch . Ge­
sellschaft 1905-1906 und  1917-1925, K onserva to r der 
natu rw iss. A bteilung am  Thurg. M useum, Verfasser 
zahlreicher A bhandlungen zur Geographie, Zoologie 
und B otanik . —  16. R u d o l f  W egeli, Sohn von Nr. 14, 
* 1877, Dr. phil., A ssistent am  Landesm useum  1899- 
1910, D irek to r des bernischen H istorischen Museums 
seit 1910, P räsiden t der Gesellschaft für E rh a ltu n g  histo­
rischer K unstdenkm äler seit 1923, E hrenbürger von 
B ern 1922, M itarbeiter am  H B L S  als O bm ann fü r Bern, 
schrieb u. a. Die Truchsessen von Diessenhofen (in T B  45, 
47 und  48) und das In v e n ta r der W affensam m lung im 
bern. h istor. Museum. Schriftle iter der Schweiz, num is­
matischen Zeitschrift. — LL . —  L L I l  u n ter Wägeli. — 
D iessenhofencr B ürgerbuch im Besitz von Frl. Forster.
— Diessenhofens berühmte Æ rzte  (im Thurg. Nbl. 1828).
—  S K L  I I I .  [ L e i s i . J  

W E G E N E R  ( W e g i n e r ) .  E in Zweig der a lten  Fam i­
lie' Guttheil, der sich nach dem  W ohnsitz  z ’W eginen in 
Eggerberg G u ttheil-z ’W eginen (1635), schliesslich W e­
gener n an n te  und  sich nach Glis, Brig, T erm en, Ried- 
brig, Zwischbergen, Sim plon und  S itten  verb re ite te . — 
1. C h r i s t i a n ,  1653-1732, K astlan  von Brig 1692, 1700 
und  1794. —  2. F r a n z  C h r i s t i a n ,  1677-1745, Sohn 
von Nr. 1, öfters K astlan  von Brig 1708-1730, Landvogt 
von St. Maurice 1713, B annerherr von Brig 1725-1745, 
hin terliess in te ressan te  chronikalische N otizen, beson­
ders über die Teilnahm e des W allis am  Toggenburger- 
krieg 1712 (H ist. Museum in Brig). —  3. Mo r i z  F a b i a n ,  
1718-1792, Sohn von Nr. 2, öfters K astlan  von Brig 
1742-1760, L andvog t von St. Maurice 1743, Zenden- 
h a u p tm a n n  1760, L andesschreiber 1760, L an deshaup t­
m ann  1771-1784. W ährend  seiner V erw altung als Lan­
desh au p tm an n  fand am  14. x i. 1780 zu S itten  die 
feierliche E rneuerung  des Bundes m it den V II kathol. 
O rten  s ta tt .  W. erh ie lt bei diesem  Anlass die goldene

Jakob Wegelin. 
Nach einem Kupferstich 

von R. Schellenberg.
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« W egener K e tte  » m it D enkm ünze (heute im Schweiz. 
Landesm useum ). — 4. F r a n z  J .  A n t o n , Sohn von 
N r.2, 1719-1765, K astlan  von Brig 1750 und 1762,

L andvog t von St. Maurice 
1757 .—  5. J o h a n n  Ch r i ­
s t i a n , K astlan  von Brig 
1754 u. 1758, t  1768. — 
6 . Jo s . A n t o n  M o r i z , 
öfters K astlan  von Brig 
1776- 1792. —  7. M o r i z  
J o a c h i m , Sohn von Nr. 3,
1742-1818, K astlan  von 
Brig 1764, 1768, L and­
vogt in St. Maurice 1771, 
Z endenhaup tm ann  1793, 
sp ä ter auch Zendenprä- 
sidcnt. —  8 . K a s p a r , Sohn 
von Nr. 7, 1813-1886, No­
ta r , G rossrat 1858-1880, 
M itglied des Bezirksge­
richtes von Brig 1860- 
1873. —  F u rre r I I I .  — 

Moriz Fabian Wegener (Nr. 3). B W G  V II. P farr-A rch iv  
Nach einem (Elgemalde. Glis. —• H ist. Museum 

Brig. [D. I.]
W E G E N S T E I N ,  F R A N Z ,  f  28. V I I I .  1907, aus 

(Esterreich, grösster H otelier am  R heinfall, Besitz r 
des Schlosses Laufen, führend  in den B estrebungen zum 
Schutze des R heinfalls und zur H ebung des F rem den­
verkehrs, M itbegründer, V orstandsm itg lied  und  E h ren ­
m itglied des Schweiz. H otelier-V ereins, sp ä ter Mitglied 
von G em eindebehörden und G rossrat. —  Schaffhauser 
Tage-Blatt, 28. v ili. 1907. —  Schaffh. Intelligenzbl., 
29. V II I .  1907. [S t i e f e l .]

W E G E N S T E T T E N  (K t. A argau, Bez. Rheinfelden.
S. GLS). Gem. und  P farrdorf. Wegosteton (Bernoulli : 
Acta pontif. helv. I, p. 172).

Urgeschichte. Im  Dorfteil « W inkel » fand  m an 1926 
neolithische Spuren, Steinbeilchen und K eram ik. An 
der Gem eindegrenze gegen H ellikon u. Schupfart w ur­
den eine A nzahl neolithische Steinw erkzeuge ausgeho­
ben. E in  h a lls tä ttisch er Grabhügel im Tegertli au f der 
Anhöhe W .-Schupfart en th ie lt U rnen, Bronzeschm uck, 
Steinwerkzeuge und  Messer aus E isen, also Zeugen der 
Eisenzeit. Aus röm ischer Zeit sind m ehrere B auten  
nachgewiesen. A uf B etberg  gegen S chupfart w urde ein 
röm ischer R uinenhügel 1931/1932 erforscht. U nschätz­
bare Beweise röm ischer K u ltu r  kam en hier ans Tages­
licht. Im  Dorfe fand m an zwischen P fa rrh au s und 
Schulhaus röm . Leistenziegel und  K eram ik. W allhäu­
sern, über dem Dorfe, b irg t ebenfalls röm. R uinen. Im  
östlichen D orfteil w urden drei röm . Münzen gefunden. 
Schliesslich en tdeck te  m an im N ovem ber 1932 in W. 
ein alam annisches S te ink istengrab  m it U eberresten  von 
zwei Toten.

W ., 1246 erstm als erw ähnt, s tan d  bis ins 14. Jah rh . 
un ter der H errschaft der Ilom burger. Es haben  aber 
wahrscheinlich auch die Grafen von H absburg-L aufen­
burg h ier die H errschaft ausgeübt. U n te r der Schirm ­
herrschaft der F reiherren  von Schönau-W ehr te ilte  das 
Dorf die Schicksale der österreichischen Vorlande. 1803 
erfolgte der A nschluss an  den K t. A argau. Zur K irch- 
gem. W . gehört von a lte rsher auch H ellikon, das bis 
1930 m it W . einen gem einsam en F riedhof um  die alte 
Kirche b en ü tz te . Das D enkm al au f dem selben erinnert 
an die fu rch tb a re  Schulhauskatastrophe  von Hellikon 
zu W eihnachten  1875 und trä g t  die N am en von 76 
Verunglückten. 1551 w urde die P farrei W. vom  Bi­
schof von Basel dem D am enstift Säckingen inkorporiert; 
dieses besass die ICollatur bis 1803. Die gegenwärtige 
alte K irche w urde 1741 nach dem P lan  des italienischen 
B aum eisters B agnati e rb au t und  1750 eingeweiht. 1878 
kam  der K u ltu rk am p f auch in W. zur A usw irkung und 
v erursach te  eine T rennung der Kirchgem . Der Sim ul­
tangebrauch  der a lten  K irche beliebte den Röm isch­
katho liken  n ich t, weshalb diese 1882-1883 eine eigene 
Kirche e rb au ten . Die Schule geh t in das Ende des
17. Ja h rh . zurück. Das heutige  Schulhaus w urde 1830 
erstellt. Fortb ildungsschule seit 1892. 1445 w urde das 
Dorf aus R ache fü r die V erbrennung von B rugg (alter

HBLS vìi —  29

Zürichkrieg) von den B ernern  angezündet. Das gleiche 
Schicksal ereilte es 1632 u n ter dem  schwedischen Ge­
neral Forbes, dem B elagerer von R heinfelden. Dabei 

v e rb ran n ten  säm tliche A kten . Der 
Ort gab einem in R heinfelden und 
Basel v e rb ü rg erten , bis ins 16. Jah rh . 
genann ten  Geschlecht den N am en, 
aus dem J o h a n n e s  1389 B ürgerm ei­
ste r von R heinfelden w urde. Von einem  
S tam m e dieser Fam ilie üb ern ah m  die 
Gem einde ih r heutiges W appen : in 
R o t eine weisse gezinnte Mauer. — 
W. Merz : Burganlagen u. Wehrbauten 
I I - I I I .  — F. X. B ronner : Aargau. —• 

Vom Jura  zum  Schwarzwald 1886-1889, 1926, 1928.
—  Argovia  23, p. 177. —- Schweiz. Volkskunde 16, p. 48.
—  K rüsi : Der Kirchenstreit von W. —  J . A ckerm ann : 
Prähistorisches von W. und Umgebung. —  Derselbe : 
Schulgesch. von W. —  Derselbe : Der Jahrm arkt von W.
—  A H S  1915, p .  6 6 .  [Jos. A c k e r m a n n .]

W E G E R .  E in Zweig der Fam ilie Barter in Geschinen
(Goms), der sich 1360 « nid dem W eg » und 1391 ein­
fach W eger n an n te  und sich auch nach Oberwald und 
O bergestein verb re ite te . — 1. J o n . C h r i s t i a n ,  Meier 
von Goms 1716. —  2. F r a n z  J o s e p h ,  Sohn von Nr. 1, 
* 1712, Chorherr von St. Maurice 1730, E rzieher der 
Söhne des Grafen von H arrach , Grosskanzler von 
(Esterreich 1739, E rzieher des Erzherzogs Joseph , des 
sp ä tem  Kaisers Joseph  I I .  1747, f  13. v i i .  1751 zu 
Pressburg. —  3. D o m i n i k ,  Sohn von Nr. 1, Meier von 
Goms 1758, 1762. —  4. D o m i n i k ,  Sohn von Nr. 3, 
Oberst, R itte r  des Leopoldordens, G rosskastlan von 
Goms 1821 u. 1825-1827. —  5. S e b a s t i a n ,  Sohn von 
Nr. 3, einer der vo lkstüm lichsten  F üh re r der Oberwal­
liser im K am pfe gegen die F ranzosen 1798, t  1834, ist 
wegen seiner R iesenstärke und  seinen ergötzlichen 
K raftp roben  als « W egerbaschi » noch heu te  in lebendi­
ger E rinnerung . — L auber : Walliser Landeschronik  
1930, Nr. 1 und 2. —  Pierre B ourban : Bio gr. de F . J . 
Veguer. —  F. Jo s t : F. J . Weger (in B W G ). [D. I.]

W E G E R I C H ,  Fam ilien der K te. G raubünden  u. 
Schaffhausen.

A. K a n t o n  G r a u b ü n d e n .  W e g e r i c h  (von B e r n a u ). 
t  B ürgerfam ilie der S tad t Chur. Die W. stam m ten  von 
B ernau im B adischen und  erw arben 1545 das B ürger­
rech t der S ta d t Chur. Sie n an n ten  sich W. von oder 
à Bernau. W appen : gev ierte t, 1 und  4 in Silber ein 
ro ter gekrön ter Adler, 2 und 3 in Gold ein au frech ter 
gekrön ter, schw arzer B är, eine H ellebarde ha ltend . —
1. P e t e r , M ünzm eister, s. u n te r  B. — 2. H a n s  J a k o b , 
s. A rt. B e r n a m o . — 3. T o b i a s , M ünzm eister 1624. —
4. H a n s  J a k o b , Zunftm eister 1628, ebenso wie 5. u. 6 .
—  J a k o b  und  K a s p a r  gegen E nde des 17. Jah rh . —
7. H a n s  J a k o b  füh rte  ein reiches H aus, b au te  viele 
H äuser in Chur. G esandter zu K aiser Ferd. II . wegen 
eingezogener geistlicher G üter des B istum s 1629, ebenso 
1630, um  die B estätigung  des B lu tbannes für Chur zu 
erlangen. E r w urde 1629 von K aiser F erd inand  II. 
geadelt. — 8 . Jo n . P e t e r , Vizekanzler von Chur 1773.
—  Vergl. L L . — M. Valer : Gesch. des Churer Stadtrates.
—  Th. von Mohr : Dokumentensammlung. [L. J.]

B. K a n t o n  S c h a f f h a u s e n .  Aus Chur zugezogene, 
1601 in Schaffhausen eingebürgerte  und  im  A nfang des
18. Jah rh . do rt f  adelige Fam ilie. W appen : in Gold 
ein aufrech ter schw arzer B är m it einer Lanze in den 
V orderpranken. —  P e t e r ,  * 1562, in Schaffhausen 
1582, M ünzm eister 1597, v e rfertig te  das von der S tad t 
dem K onrad  W iderhold vereh rte  silberne T rinkge­
schirr. Sein Sohn — T o b i a s ,  w urde ebenfalls Münz­
m eister und V erw alter (1622), Z unftm eister 1648 ; 
t  21. i. 1677. —  H a n s  P e t e r  k aufte  sich 1642 neuer­
dings in Chur ein. —  Vergl. L L . —  S K L .  — Geneal. R e­
g ister der S tad t Schaffh.—  Festschrift der Stadt Schaffh. 
1901. [S t i e f e l .]

W E G G I S  (K t. und A m t Luzern. S. GLS). Gem.
u. P farrdorf. Quategisso 998 ; Wetgis 1274 ; Wettegis 
1306. W appen  : in R o t ein weisser Fisch. Die Ge­
gend w ar im 12. Ja h rh . ein K elnhof des B enedikti­
nerklosters Pfäfers, dessen A m m ann (Keiner) dort die 
niedere G erich tsbarkeit ausübte. 1329 verlieh  Pfäfers
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den H of an  Jo s t  von Moos und  veräusserte  ihn 1378 
an  Jo h a n n  von  W altersberg  zu H änden  des H einrich  

von Moos, der ihn noch im  selben 
Ja h re  u n te r  V orbehalt von  Sondergut 
und P a tro n a ts re ch t an  die Gemeinde 
v e rk au fte . Das P a tro n a ts re ch t ge­
lang te  e rst 1431 an  Weggis. Die Vog­
te i w ar ca. 1300 im Besitz des H au ­
ses H absburg , sp ä ter im  Besitz der 
F reien  von  H arnstein, die sie 1342 
dem  E d elknech t N iklaus von H er­
ten s te in  zu Lehen gaben. L etztere  F a ­
m ilie w ar vom  K loster P fäfers 1337 m it 

dem  G ut zu H usen be leh n t worden. 1380 gingen sowohl 
die Vogtei als das G ut zu H usen u. andere grundherrliche

R echte  der H erten ste in  kaufweise an  L uzern  über. Weil 
ab er W. 1332 dem V ie rw aldstä tte rbund  be ige tre ten  w ar, 
ergaben sich lang jährige  diplom atische Verwicklungen 
m it L uzern, die erst am  25. x . 1535 endgültig  behoben 
w urden , als A m m ann und K irchgenossen von W. die 
S tellung im  B und der IV  W ald stä tte  förm lich aufgege­
ben h a tte n . Vorausgegangen w ar der e rb itte rte  M archen- 
s tre it m it Gcrsau, 1503-1512. Seit 1425 h a tte n  die 
W eggiser m it einem  K o n tingen t an  allen Feldzügen 
Teil genom m en ; bei H éricourt eroberte  einer ih rer 
Söldner ein Fähnchen . Seit 1489 u n te rs tü tz te  Luzern 
die A usbildung des Schützenwesens. Im  grossen B auern ­
krieg 1653 h a tte n  sich Em issäre der B auern  eingefunden 
u n d  in einer erreg ten  G em eindeversam m lung am  12. 
März T u m u lt hervorgerufen . Das A m t blieb aber der 
S ta d t treu  und  erhielt d afü r R echte  und  F reiheiten . 
Als K onferenzort ist W. seit 1472 b ek an n t ; 1477 tag ten  
d o rt im März die B andenführer zur E in le itung  des 
Saubannerzuges (s. A rt. T o l l e s  L e b e n ) nach Genf. 
Zwischen 1600 und  1700 versam m elten  sich hier bei 
50 m al die A bgeordneten  der VI katho l. Orte. Die 
Schiffahrt w ar seit dem  15. Ja h rh . ausgebildet ; zwi­
schen P ostu n en  und  Meggen bestan d  eine Fähre . Als 
sich im 16. Ja h rh . der H andelsverkehr au f der G o tth a rd ­
rou te  in  U m gehung des M arktes und  Zolls von Luzern 
teilweise über Z ug-K üssnach t-F lüelen  festlegen wollte, 
w urde 1590 eine Z o llsta tt an  den Z innen errich te t, was 
w ährend des 17. Ja h rh . zu S tre itigkeiten  m it den U rkan- 
to n en  fü h rte . E in  E rdsch lip f zerstö rte  1661 L ützelau  ; 
der von 1795 zerstö rte  43 Gebäude und  104 Ju c h a rte n  
Landes. W einbau w urde zwischen dem  11. und  19. 
Ja h rh . betrieben. Die F ru ch tb ark e it des Landes geht 
schon aus den Z insabgaben des 14. Ja h rh . hervor ; von 
K astan ien  w ird seit dem 15. Ja h rh . berich te t. W. ist 
der G em üsegarten Luzerns und  lieferte bereits 1444 
seine B odenprodukte  an  die ausziehenden T ruppen  im 
a lten  Zürichkrieg. Zu den ä lte sten  Gewerben zäh lt die

Fischerei ; E nde des 14. Ja h rh . w ird ein F ischzins von 
1000 Albelen erw ähnt. U m  1700 w urde h ier das Seiden- 
käm len m it S ta a tsu n te rs tü tz u n g  eingeführt. Dieses Ge­
werbe is t e rst aus der Gegend v e rd rä n g t w orden, als 
1832 eine D am pfschiffstation  angelegt w urde u n d  der 
R eisendenverkehr au f die Rigi einsetzte. K irchenbauten  
1434, 1471 (N eubau), 1764 (A ufbau), 1888 (Neubau). 
W. is t die H eim at der Fam ilie  H erten ste in , deren 
S tam m burg , in erhöh ter Lage am  See, seit dem  Ende 
des 14. Ja h rh . zerfallen ist. —• Gfr. Reg. —  Segesser : 
Rechts gesch. I u n d  II. —  Theod. v. L iebenau  : Die 
R epublik  W eggis (in Schweizer Rundschau  1891). — 
Derselbe : Die F am ilie  von Hertenstein. —  J . L. C ysat : 
Beschreibung des I V  Waldstättersees. —  J . F . B a lth asa r : 
M erkw ürdigkeiten  I. — Gsell-Fels : Die Bäder und 

klimatischen Kurorte der Schweiz.—  K arl E ich­
horn  : Der IVW aldstättersee. —  Gedenkschrift 
zum  25 j .  Bestand des Kurvereins W eggis. — 
A nton B ucher : Schulgeschicht —  D erselbe : 
Die Bürgergeschleckter v. Weggie.. — P. X. W e­
ber : Hertenstein und Habsburgs (in Blätter für 
K u n st und  W issenschaft 1922). — A L IS  1897, 
p. 58. [P . x .  w .]

W EGMAININ. Fam ilien  der K te . A argau , 
Luzern und Zürich.

A. K a n t o n  A a r g a u .  Fam ilie  der S ta d t Baden. 
H a n s , von D ietikon, bü rgerte  sich 1533 ein, 
L i e n h a r d , von Mellingen, 1654. W eitere E in­
bürgerungen  fo lg ten  noch im  16. Ja h rh . ! Der 
S tam m  L ienhards b lü h t noch. W appen : u n ter 
b lauem  S childhaupt m it g e stü rz tem  goldenem  
H albm ond in R o t eine von zwei gold . Lilien 
beseitete  blaue steigende Spitze m it weissem 
K reuz auf grünem  Dreiberg. — \ U a n s  J a k o b , 
1676-1732, Schultheiss 1722 jedes zweite Ja h r 
bis zu seinem  Tode. — Vergl. L L .  —  L L H . — 
W . Merz : W appenbuch... Baden. [H. Tr.]

B. K a n t o n  L u z e r n .  F am ilien  der Æ m ter 
W illisau und  Sursee seit dem  15. Ja h rh . — 
S e b a s t i a n , Goldschm ied 1575 - 1582. —  Eine 
K ünstlerfam ilie  W. von Zürich siedelte m it 
I-Ia n s  H e i n r i c h  1582 nach  Luzern über. E r 
erhie lt das B ürgerrech t 1589 geschenkt, m alte

am  R a th a u stu rm , au f der K apcllbrücke, in Kirchen- 
und  P rofangebäuden , u n d  zwischen 1609 und  1613 eine 
grosse K a rte  des L uzerner Gebietes. |  nach  1620. — 
H a n s  U l r i c h , * 1583, Maler u n d  G lasm aler, m alte  die 
D arstellung  der Schlacht bei Sem pach. —  J a k o b , 
1596-ca. 1656, Pfleger der L u kasb ruderschaft 1625- 
1627, M itglied des unparte iischen  Gerichtes im  B auern­
krieg 1654, E rste ller der G lasgem älde im  a lten  R athaus 
zu Sem pach. —  H a n s  B e r n h a r d , 1589-ca. 1642, 
Goldschm ied. — H a n s  V i k t o r , 1603-1674, Maler. — 
Gfr. Reg. — J . A. F . v. B a lth asa r : Hislor. Aufschriften.
— J . C. Füssli : Gesch. der besten Künstler. — R. W olf :
Gesch. der Vermessungen. —  Th. v. L iebenau : Das alte 
Luzern. —  A SA  1881, 1885, 1893, 1900, 1906. — LL.
—  S K L .  [P. X. W .]

C. K a n t o n  Z ü r i c h .  I. A lte Fam ilie zu Tageiswangen
(Gem. L indau), die schon v or 1395 do rt angesessen ist 
u nd  sich sp ä ter auch in einige N achbargem einden ve r­
pflanzte . [J. Frick.]

I I . Fam ilie der S tad t Zürich früher W ägm ann, die 
sich 1469 m it R u d i , G erber, von  Ta- 
gelswangen, e inbürgerte . Die Fam ilie 
gelangte speziell im  16. Ja h rh . zu ho­
hen S taatsw ürden . W appen  : in  R ot 
au f grünem  D reiberg eine silberne 
P flugschar.— D. Meyer : W appenbuch, 
1605. —  1. H a n s , Z unftm eister, Vogt 
zu F lu n te rn  und  H o ttin g en  1505, zu 
Meilen 1507-1517, zu Florgen, Thalw il, 
K ilchberg 1529, L andvog t im  T h u r­
gau 1518, G esandter fiber's Gebirg 

1521, t  am  Gubel 1531. —  2. H a n s  R u d o l f , Enkel 
von Nr. 1, Z unftm eister 1585, Sihlherr 1586, schirm örti- 
scher F laup tm ann  des Stiftes St. Gallen zu W il 1588 und 
1604, R a tsh err von  der freien W ahl 1592, S p ita l­
m eister 1593, oberster M eister und  S ta tth a lte r  1608, 
t  1611. —  3. H a n s , Neffe von Nr. 1, Z unftm eiste r z. Sa­

Weggis um  1791. Nach einem Kupfers tich von J.Pleine. Meyer 
(Schweiz. Landesbibi., Bern).
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f r a n  1 5 3 9 ,  o b e r s t e r  M e i s t e r  u n d  S t a t t h a l t e r  1 5 4 7 ,  L a n d ­
v o g t  d e r  f r e i e n  / E m t e r  1 5 5 1 ,  i m  T h u r g a u  1 5 6 0 ,  R a t s ­
h e r r  v .  d .  f r e i e n  W a h l  1 5 6 4 ,  f  1 5 6 5 .  —  4 .  M a t e r n u s ,  
S o h n  v o n  N r .  3 ,  A m t m a n n  z u  W i n t e r t h u r  1 5 6 8 ,  t  1 5 7 2 .  
D e s s e n  B r u d e r  —  5 .  H a n s ,  Z u n f t m e i s t e r ,  O b e r v o g t  z u  
M ä n n e d o r f  1 5 6 5 ,  o b e r s t e r  M e i s t e r  u n d  S t a t t h a l t e r  1 5 6 8 ,  
k a m  w e g e n  B a n k e r o t t  1 5 7 1  v o m  A m t ,  f l ü c h t e t e  s i c h ,  
j- 1 5 7 2  z u  I n n s b r u c k .  A u f  i h n  z u r ü c k  g e h e n  d i e  S t a m m ­
v ä t e r  d e r  z w e i  h e u t e  n o c h  b l ü h e n d e n  Z w e i g e .

Heinrichscher Zweig. S t i f t e r  i s t  : —  6 .  H e i n r i c h ,  
1 6 3 3 - 1 7 0 4 ,  G h i r u r g u s  j u r a t u s  ( G e s c h w o r e n e r  M e i s t e r )  
1 6 8 1 ,  O b m a n n  d e r  G e s .  d e r  W u n d ä r z t e  1 6 9 3 .  S e i n  
S o h n  —  7 .  H e i n r i c h ,  1 6 6 6 - 1 7 2 0 ,  G h i r u r g u s  j u r a t u s  
1 7 1 0 . —  8 . J o h a n n e s ,  1 7 4 2 - 1 8 1 5 ,  M e t z g e r ,  O b e r v o g t  
z u  R ü m l a n g  1 7 8 2 ,  z u  M e i l e n  1 7 9 0 ,  K a n t o n s r i c h t e r  
1 7 9 8 , h e l v e t .  S e n a t o r  1 7 9 9 ,  k a m  1 8 3 1  v o m  A m t  u n d  
H ess s i c h  i n  M ü n c h e n  n i e d e r .  A n l ä s s l i c h  d e s  S t a i n e r  M e ­
m o r i a l h a n d e l s  t r a t  e r  e n e r g i s c h  g e g e n  d i e  F ä l l u n g  v o n  
T o d e s u r t e i l e n  a u f  u n d  z o g  s i c h  d a d u r c h  d e n  H a s s  d e r  
A n h ä n g e r  d e r  a l t e n  R e g i e r u n g  z u .  S e i n e  T o c h t e r  —
9 . A n n a  B a r b a r a ,  * 2 3 .  ix .  1 7 6 4 ,  1 7 9 0  m i t  d e m  L a n d ­
s c h a f t s m a l e r  L u d w i g  H e s s  v e r m ä h l t ,  f ü h r t e  s o r g f ä l t i g  
T a g e b ü c h e r  ü b e r  Z e i t e r e i g n i s s e  u n d  s t a n d  i n  e n g e m  
g e i s t i g e m  V e r k e h r  m i t  J o h a n n  K a s p a r  L a v a t e r .  I h r e r  
F e d e r  s i n d  d i e  b e s t e n  B e r i c h t e  ü b e r  d e n  S t ä f n e r h a n d e l  
u n d  d i e  V o r g ä n g e  v o n  1 7 9 8  z u  v e r d a n k e n .  —  K .  
D ä n d l i k e r  : Gesch. v. Stadt u. Landsch. Zürich  I I I .  —
O . H u n z i k e r  : Unruhen in  der Landschaft Zürich, p .  4 4 .  
—  1 0 .  F e l i x  F r i e d r i c h ,  1 7 6 4 - 1 8 0 3 ,  N e f f e  v o n  N r .  8 ,  
D i r e k t o r  d e r  Z ü r c h e r .  K a u f m a n n s c h a f t .  —  1 1 .  G u s t a v  
A l b e r t ,  1 8 1 2 - 1 8 5 8 ,  E n k e l  v o n  N r .  1 0 ,  S c h ö p f e r  e i n e r  
R e i h e  ö f f e n t l i c h e r  B a u t e n  ( u .  a .  K a n t o n s s p i t a l ,  K a n ­
t o n s s c h u l e ) .  —  Nbl. Kunstges. 1 8 6 2 .  —  S K L .

Hans Jakob’scher Zweig. S t i f t e r  i s t .  —  12. H a n s  
J a k o b ,  1636-1718, B r u d e r  v o n  N r .  6, F ä r b e r ,  A m t m a n n  
z u  E m b r a c h  1685, Z u n f t m e i s t e r  1696, S i h l h e r r  1709, 
O b e r v o g t  z u  W e t t s w i l  1709. —  13. K a r l  G o t t l i e b ,  
1819-1891, P f a r r e r  i n  A l b i s r i e d e n  1854, w o  e r  a u f  d e r  
K a n z e l  u n d  d u r c h  e i n e  S c h r i f t  g e g e n  d a s  U n w e s e n  d e s  
T i s c h r ü c k e n s  u n d  G e i s t e r b a n n e n s  a u f t r a t .  D i r e k t o r  d e r  
Z ürcher. S t r a f a n s t a l t  1858, a n  d e r  e r  w i c h t i g e  b a u l i c h e  
u n d  a d m i n i s t r a t i v e  V e r b e s s e r u n g e n  d u r c h f ü h r t e .  —  
SZG  30. —  H o f m e i s t e r ’s c h e  T a b e l l e n  ( i m  S t a d t a r c h .  
Z u r . ) . —  D ü r s t e i e r  S t . —  E s s l i n g e r  : P rom ptuarium  ( M s . ) .

E i n e  w e i t e r e  E i n b ü r g e r u n g  i n  d e r  S t a d t  Z ü r i c h  v o n  
T a g e i s w a n g e n  h e r  e r f o l g t e  1814 d u r c h  IT an s  U l r i c h ,  
* 1 7 6 8 ,  K a u f m a n n  u n d  K a t t u n f a b r i k a n t .  S e i n  E n k e l  —  
H a n s  J a k o b ,  1 8 3 2 - 1 9 0 4 ,  G u t s b e s i t z e r  i n  E r l e n b a c h ,  
d a n n  a u f  S c h l o s s  W e i n  l e i d e n ,  M a j o r  i m  e i d g .  G e n e r a l ­
s t a b ,  O b e r s t l i e u t .  d e r  K a v a l l e r i e  1 8 8 5 ,  R i t t e r  d e s  i t a ­
l i e n i s c h e n  S t .  M a u r i t i u s -  u n d  L a z a r u s - O r d e n s ,  v e r f .  
e in e  A b h a n d l u n g  ü b e r  d i e ' e r s t e  z ü r c h .  K a v a l l e r i e  ( i n  Z T  

1 8 8 5 ) .  W appen : s c h r ä g ­
g e t e i l t  v o n  R o t  m i t  s i l ­
b e r n e r  P f l u g s c h a r  u .  v o n  
B l a u  m i t  g o l d e n e m  R e i ­
t e r s p o r n .

V o n  T a g e i s w a n g e n  h e r  
b ü r g e r t e  s i c h  1 6 3 5  e i n  
Z w e i g  d e r  F a r n .  W .  i n  
W a l l i s e l l e n  e i n ,  n a c h d e m  
s i c h  s c h o n  i m  1 6 .  J a h r h .  
e i n  a n d e r e r  i n  d e n  B e s i t z  
d e r  M ü h l e n  z u  W ü r g l e n ,  
M a n n e n b e r g  u n d  z e i t ­
w e i s e  a u c h  d e r j e n i g e n  z u  
U n t e r - I l l n a u  g e s e t z t  h a t ­
t e .  E i n e  R e i h e  A n g e h ö r i ­
g e r  d i e s e s  l e t z t e m  Z w e i ­
g e s  w a r e n  U n t e r v ö g t e  d e r  
G r a f s c h a f t  K y b u r g .  —
1 . H a n s  U l r i c h ,  1 7 4 9 -  

Friedvich W egm ann (Nr. 3 ). 1 8 0 1 ,  M ü l l e r  z u  M a n n e n -
Nach einer Photographie. b e r g ,  L a n d r i c h t e r .  —  2 .

H e i n r i c h ,  1 7 7 4 -  1 8 4 2 ,  
S o h n  v o n  N r .  1 ,  L a n d r i c h t e r  1 7 9 7 .  —  3 . F r i e d r i c h ,  
E n k e l  v o n  N r .  2 ,  *  i n  l l l n a u  3 0 .  v m .  1 8 3 2 ,  M ü h l e n b e ­
s i t z e r  i n  T e a n o  u n d  N e a p e l ,  h e r v o r r a g e n d e r  F a c h ­
m a n n  u n d  E r f i n d e r  a u f  d e m  G e b i e t e  d e s  M ü l l e r e i w e s e n s .  
D ie  G e t r e i d e w a s c h m a s c h i n e ,  s o w i e  d i e  d a s  M ü l l e r e i g e ­

w e r b e  a u f  n e u e  B a h n e n  f ü h r e n d e n  P o r z e l l a n w a l z e n  
s i n d  s e i n e  E r f i n d u n g e n .  L a n g j ä h r i g e r  M i t e i g e n t ü m e r  
d e r  M a s c h i n e n f a b r i k  Œ r l i k o n ,  w o  i m  L a u f e  d e r  J a h r e  
w o h l  ü b e r  17 0 0 0  P o r z e l l a n w a l z e n s t ü h l e  a n g e f e r t i g t  
w u r d e n ,  f  1 9 0 5 . —  N Z Z  1 9 0 5 ,  N r .  1 1 5 .  —  La meunerie 
française, N r .  2 3 6 .  —  Die M ühle, 4 2 .  J a h r g . ,  N r .  1 8  
( L e i p z i g ) .  —  4 .  F r i e d r i c h ,  S o h n  v o n  N r .  3 ,  * 1 8 6 7 ,  
D r .  j u r . ,  P r ä s i d e n t  d e r  S c h w e i z .  R e n t e n a n s t a l t ,  d e s  
Z ü r c h e r  H ö c h s c h u l v e r e i n s ,  d e r  z ü r c h .  v o l k s w i r t s c h .  G e ­
s e l l s c h a f t  u n d  d e s  D i r e k t i o n s k o m i t e e s  d e r  S c h w e i z .  
S t i f t u n g  f ü r  d a s  A l t e r .  —  S Z G L  1 9 3 2 .  — • 5 .  G u s t a v ,  
B r u d e r  v o n  N r .  4 ,  *  1 8 7 2  i n  N e a p e l ,  d i p i .  M a s c h i n e n ­
i n g e n i e u r ,  I n h a b e r  e i n e r  M ü h l e n b a u f i r m a ,  k g l .  u n g a r i ­
s c h e r  G e n e r a l k o n s u l  f ü r  d i e  S c h w e i z .  S e i n e  G a t t i n  — •
6 .  A g n e s ,  g e b .  M a y e n f i s c h ,  * 1 8 8 7 ,  F ö r d e r i n  d e r  K u n s t ,  
b e k a n n t e  E x l i b r i s - S a m m l e r i n  u n d  F o r s c h e r i n .

I I I .  W. verschiedener H erkunft.  —  H e i n r i c h ,  * 7 .  v u .  
I 8 6 0 ,  v o n  L i n d a u  ( Z ü r i c h ) ,  D r .  p h i l . ,  1 9 0 2 - 1 9 3 2  e i d g .  
F a b r i k i n s p e k t o r , V e r f a s s e r  v e r s c h i e d e n e r  F a c h s c h r i f t e n .  
—  N Z Z  1 9 3 0 ,  N r .  1 3 4 6 ;  1 9 3 3 ,  N r .  5 .  —  Landbole  1 9 3 2 ,  
N r .  3 0 7 .  —  Schweiz, ill. Ztg. 1 9 3 3 ,  N r .  2 .  —  H a n s ,
* 1 2 .  v .  1 8 8 9 ,  v o n  F r a u e n f e l d ,  P f a r r e r  i n  B a n  j a  L u k a  
( B o s n i e n )  1 9 1 4 ,  D u s s n a n g  1 9 1 9 ,  W a l d  ( Z ü r i c h )  1 9 2 3 ,  
W i n t e r t h u r  1 9 2 8 ,  N e u m ü n s t e r - Z ü r i c h  1 9 3 2 ,  V e r f a s s e r  
v o n  : Albert Schweitzer als Führer  ; Albert Schweitzer
u. der K a m p f tim die K ultur  ; Vom wesenhaßen Leben  ; 
Die religiöse Lage der Gegenwart und das freie Christen­
tum  ; P ß ich t und K raft  ( 1 9 3 2 )  ; Der R u f  zum  Leben 
( 1 9 3 2 )  ; M ahatma Gandhis Lebenswerk  ( 1 9 3 2 ) .  —  P e r s .  
M i t t .  —  Nbl. Stadtbibi. W ’thur  1 9 3 2 ,  p .  1 1 4 .  [ K . G . M .]

W E H N T H A L E R  ( D E R ) .  1 8 6 9  i n  D i e l s d o r f  g e ­
g r ü n d e t e ,  a n f a n g s  d e m o k r a t i s c h e ,  s p ä t e r  f r e i s i n n i g e  Z e i ­
t u n g  i m  Z ü r c h e r  U n t e r l a n d ,  w ö c h e n t l i c h  d r e i m a l .  —  
Buch der Schweiz. Zeitungsverleger, p .  5 0 8 .  [ H J . ]

W E H R E N .  F a m i l i e  a u s  S a a n e n  ( B e r n ) ,  d i e  m ö g ­
l i c h e r w e i s e  a l s  Werra o d e r  Werro u r s p r .  a u s  d e m  W a l ­
l i s  s t a m m t .  W appen : i n  B l a u  2  w e i s s e  S c h r ä g r e c h t s b a l ­
k e n .  —  1 . C h r i s t i a n ,  1 1 .  i x .  1 8 0 3  -  2 .  n .  1 8 5 4 ,  N o t a r ,  
R e g i e r u n g s s t a t t h a l t e r  i n  L a u p e n ,  z u l e t z t  H o t e l i e r  i n  
K i e n h o l z  b e i  B r i e n z ,  s c h r i e b  Der Am tsbezirk Laupen  
( 1 8 4 0 ) .  —  2 .  J o h a n n  G o t t f r i e d ,  2 6 .  v m .  1 8 2 0  -  3 0 .  ix .  
1 8 7 6 ,  B r u d e r  v o n  N r .  1 ,  B e z i r k s i n g e n i e u r  d e s  b o r n .  
S e e l a n d s ,  e r w a r b  s i c h  g r o s s e  V e r d i e n s t e  u m  d i e  D u r c h ­
f ü h r u n g  d e r  J u r a g e w ä s s e r k o r r e k t i o n  u n d  u m  d i e  
E n t s u m p f u n g  d e s  S e e l a n d e s .  — ■ 3 . R u d o l f  A n d r e a s ,
7 .  IV . 1 8 4 6  -  1 9 .  x .  1 9 2 3 ,  S o h n  v o n  N r .  1 ,  O b e r l e h r e r  i n  
S a a n e n ,  L o k a l p o e t ,  B e g r ü n d e r  u n d  R e d a k t o r  d e s  A n ­
zeigers von Saanen  v o n  1 8 8 1  a n ,  F ö r d e r e r  d e r  H e i m a t ­
k u n d e  d e s  S a a n e n l a n d e s .  —  V e r g l .  R . Wehren ( T h u n ,  
1 9 2 3 ) .  [R . M .-W .]

W E H R 1  ( u r s p r .  W ' E R I )  ( K t .  L u z e r n ,  A m t  H o c h ­
d o r f ,  G e m .  E m m e n ) .  H o f  m i t  d e n  S p u r e n  e i n e r  m i t t e l ­
a l t e r l i c h e n  W e h r a n l a g e  i n  d e r  N a c h b a r s c h a f t .  N a c h  
d i e s e r  C E r t l i c h k e i t  n a n n t e  s i c h  e i n  G e s c h l e c h t  b i s  u m s  
J a h r  1 4 0 0 .  A r n o l d  u n d  s e i n  S o h n  Im m o  v o n  W .  w a r e n  
E d e l k n e c h t e  d e r  F r e i e n  v o n  R o t e n b u r g .  A r n o l d  l e b t e  
u m s  J a h r  1 2 7 5  ; I m m o  i s t  w o h l  i d e n t i s c h  m i t  d e m  i m  
a l t e n  J a h r z e i t b u c h  v o n  R o t e n b u r g  a l s  « I m m o  v o n  
B e r c h t e n s w i l  1 2 9 0  » e i n g e t r a g e n e n  E d e l k n e c h t . —  V e r g l .  
Gfr. R e g .  —  K o p p  : Gesch. I I .  —  H e r r n ,  v .  L i e b e n a u  : 
W inkelried. [P. X.  W.]

W E H R L I ,  W E H R L I N ,  W E R L Y .  F a m i l i e n  d e r  
K t e .  A a r g a u ,  B a s e l l a n d ,  F r e i b u r g ,  G r a u b ü n d e n ,  S t .  G a l ­
l e n ,  T h u r g a u ,  Z ü r i c h .

A .  K a n t o n  A a r g a u .  A l t e  F a m i l i e n  v o n  A s p ,  B i b e r ­
s t e i n ,  B u c h s ,  D e n s b ü r e n ,  E r l i n s b a c h  u n d  K ü t t i g e n .  —  
L e o ,  * 2 5 .  i l .  1 8 7 0  i n  A a r a u ,  D r .  p h i l . ,  G e o l o g e  i n  A r g e n ­
t i n i e n  1 8 9 6 - 1 8 9 8 ,  P r o f e s s o r  f ü r  C h e m i e  u n d  G e o l o g i e  
a n  d e r  H ö h e r e n  T ö c h t e r s c h u l e  i n  Z ü r i c h ,  F a c h s c h r i f t ­
s t e l l e r .  V e r z .  s e i n e r  P u b l i k a t i o n e n  i n  S Z  GL.—  W e r n e r ,
* 8 .  i .  1 8 9 2  i n  A a r a u ,  S e m i n a r m u s i k l e h r e r  u n d  D i r i g e n t  
d e s  C ä c i l i e n v e r e i n s  A a r a u  s e i t  1 9 2 0 ,  K o m p o n i s t .  V e r z .  
s e i n e r  W e r k e  b e i  E d .  R e f a r d t  : M usikerlexikon.  —  
S Z G L .  [H . T r.]

B .  K a n t o n  B a s e l l a n d .  —  H a n s  J a k o b ,  v o n  O b e r -  
w i l ,  1 7 3 6  -  2 9 .  V I .  1 7 8 1 ,  v e r m a c h t e  1 7 7 9  f ü r  e i n  W a i s e n ­
h a u s  i n  L a u f e n  1 2  0 0 0  P f u n d .  D a  a b e r  d a s  W a i s e n h a u s  
i n f o l g e  A u s b r u c h s  d e r  R e v o l u t i o n  n i c h t  z u s t a n d e  k a m ,  
w u r d e  1 8 1 7  d a s  K a p i t a l  z w i s c h e n  d e n  S t ä n d e n  B e r n  
u n d  B a s e l  g e t e i l t .  D e r  B a s l e r  A n t e i l  w u r d e  s e i t d e m  u n t e r
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d e m  N a m e n  W ehrlifonds  v e r w a l t e t .  A u s  s e i n e n  Z i n s e n  
w e r d e n  K i n d e r  a u s  d e n  b i r s e c k i s c h e n  G e m e i n d e n  e r z o ­
g e n .  —  P f a r r b ü c h e r  v o n  O b e r w i l .  —  M. B i r m a n n  : 
Der Armenerziehungsverein in  Baselland, N r .  1 1 ,  H e r b s t  
1 8 8 2 .  —  Gemeinnützige Tätigkeit in  Baselland  ( 1 9 0 6 ) ,  
p .  1 1 0 .  —  Geschichte v. Baselland  I I ,  p .  2 0 5 ,  2 8 2 ,  
3 8 2 .  [ K .  G a u s s . J

C. K a n t o n  F r e i b u r g .  W e r l i ,  W e r l y .  P a t r i z i e r ­
f a m i l i e  v o n  F r e i b u r g ,  d i e  1 5 8 2  g e a d e l t  
w u r d e ,  i m  1 8 .  J a h r b .  e r l o s c h .  S i e  h i e s s  
u r s p r ü n g l i c h  Cordey, Cordeir, d a n n  
Seiler, w e l c h e n  N a m e n  s i e  i m  l ö . J a h r h .  
a u f g a b  u n d  s i c h  Werli n a n n t e .  W appen: 
i n  B l a u  2  n a c h  l i n k s  s c h a u e n d e ,  ü b e r ­
e i n a n d e r  g e s t e l l t e  g e l b e  K ü h e .  1 5 8 2  
v e r l i e h  H e i n r i c h  I I I .  H a n s  W e r l i  d a s  
P r i v i l e g ,  s e i n e m  W a p p e n  2  ( g o l d e n e )  
L i l i e n  b e i z u f ü g e n  ; s i e  w u r d e n  z w i ­
s c h e n  d i e  H ö r n e r  d e r  K ü h e  g e s t e l l t .

—  1 .  G a s p a r ,  W i r t ,  d e r  C G  1 5 1 3 - 1 5 2 4 ,  1 5 4 2 ,  v e r t r a t  
d i e s e n  R a t  1 5 1 9  i n  B e r n  u n d  r e d e t e  z u  G u n s t e n  G e n f s .  
V e n n e r  d e s  S p i t a l q u a r t i e r s  1 5 3 4 - 1 5 3 6 ,  b e f e h l i g t e  1 5 3 6  
d i e  n a c h  d e r  P r o v e n c e  d e m  K ö n i g  v o n  F r a n k r e i c h  z u  
H ü l f e  g e s a n d t e n  1 2 0 0  M a n n  F r e i b u r g e r  T r u p p e n .  —
2 .  P i e r r e ,  B r u d e r  v o n  N r .  1 ,  C h o r h e r r  v o n  S t .  N i k o l a u s  
1 5 1 8 ,  b e g l e i t e t e  1 5 1 9  a l s  F e l d p r e d i g e r  d i e  T r u p p e n ,  
d i e  F r e i b u r g  n a c h  G e n f  s c h i c k t e ,  u m  d i e  S t a d t  g e g e n  
d e n  H e r z o g  v o n  S a v o y e n  z u  s c h ü t z e n .  D o m h e r r  v o n  S t .  
P i e r r e  i n  G e n f ,  w o  e r  b e i  d e r  R e f o r m a t i o n  a m  4 .  v .  1 5 3 3  
i n  e i n e m  A u f s t a n d  g e t ö t e t  w u r d e .  S .  A r t .  W e h r l i -  
H a n d e l .  —  3 .  N i c o l a s ,  S o h n  v o n  N r .  1 ,  W i r t ,  L a n d ­
v o g t  v o n  O r s o n n e n s  1 5 4 1 - 1 5 4 5 ,  d e s  K l .  R a t s  1 5 4 8 ,  
f  1 5 4 9 .  —  4 .  H a n s ,  N e f f e  v o n  N r .  1 ,  L a n d v o g t  v o n  
G r a n d s o n  1 5 5 0 - 1 5 5 5 ,  V e r w a l t e r  d e r  S t .  J o h a n n i t e r -  
K o m t u r e i  i n  F r e i b u r g  1 5 8 4 - 1 5 8 7 ,  1 5 9 1 ,  e r h i e l t  1 5 8 2  v o n  
H e i n r i c h  I I I .  e i n e n  A d e l s b r i e f ,  e r w a r b  1 5 5 5  d a s  S c h l o s s  
B a l l i s w i l .  H e r r  v o n  V u i s s e n s  1 5 9 2  ; R i t t e r  d e s  g o l d e n e n  
S p o r n s .  —  5 .  B e n o i t .  B r u d e r  v o n  N r .  4 ,  V e n n e r  d e s  
A u v i e r t e l s  1 5 3 7 - 1 5 4 0 ,  L a n d v o g t  v o n  M o n t a g n y  1 5 4 1 -  
1 5 4 6  ; H e i m l i c h e r  1 5 3 6 ,  1 5 4 8 .  —  6 .  N i c o l a s ,  B r u d e r  
v o n  N r .  4  u n d  5 ,  L a n d v o g t  v o n  A t t a l e n s  1 5 4 1 ,  f  1 5 7 8 .
—  7 .  P i e r r e ,  S o h n  v o n  N r .  4 ,  L a n d v o g t  v o n  R u e  1 5 7 8 -  
1 5 8 3  ; f  1 5 8 6 .  —  8 . F r a n ç o i s ,  S o h n  v o n  N r .  4, M a l t e ­
s e r r i t t e r ,  d i e n t e  i n  F r a n k r e i c h  u n d  B e l g i e n  g e g e n  d i e  
P r o t e s t a n t e n  1 5 8 4 .  —  9 .  N i c o l a s ,  S o h n  v o n  N r .  4 ,  
H a u p t m a n n  i n  F r a n k r e i c h  i m  D i e n s t e  d e r  h l .  L i g a  1 5 8 6 -  
1 5 9 1 ,  H a u p t m a n n  d e r  L e i b g a r d e  d e s  H e r z o g s  v o n  
M a y e n c e  1 5 9 1  ; L a n d v o g t  d e s  V a l  M a g g i a  1 6 0 0 - 1 6 0 1 .  —
1 0 .  L a u r e n t ,  V e n n e r  d e s  S p i t a l q u a r t i e r s  1 5 9 7 ,  L a n d ­
v o g t  v o n  P o n t  e n  O g o z  1 6 0 1 - 1 6 0 6 ,  b e r ü h m t e r  G e o g r a p h ,  
z e i c h n e t e  a n  O r t  u n d  S t e l l e  m a t h e m a t i s c h  g e n a u  d e n  
P l a n  d e r  S t a d t  u n d  S c h l a c h t  b e i  M u r t e n  u n d  l i e s s  i h n  
1 6 1 8  v o n  M a r t i n  M a r t i n i  s t e c h e n .  —  1 1 .  U r s u l e ,  
P r i o r i n  d e s  K l o s t e r s  E s t a v a y e r  1 5 8 7 - 1 6 1 7 .  —  1 2 .  J a c o b ,  
S o h n  v o n  N r .  5 ,  L a n d v o g t  v o n  S u r p i e r r e  1 5 6 4 - 1 5 6 9 ,  v o n  
R o m o n t  1 5 7 6 - 1 5 7 9 ,  v o n  C o r b i e r e s  1 5 8 4 - 1 5 8 9 .  —  1 3 .  
C a s p a r ,  S o h n  v o n  N r .  5 ,  L a n d v o g t  v o n  R u e  1 5 7 3 - 1 5 7 8 ,  
t  1 6 0 0 .  —  1 4 .  H a n s ,  S o h n  v o n  N r .  1 2 ,  L a n d v o g t  d e s  
V a l  M a g g i a  1 6 0 1 - 1 6 0 2  ; f  1 6 0 2 .  —  1 5 .  G e o r g e s ,  S o h n  
v o n  N r .  1 2 ,  L a n d v o g t  v o n  G r e y e r z  1 5 9 8 - 1 6 0 3 ,  d e s  K l .  
R a t s  1 6 0 8 ,  H a u p t m a n n  i n  G e n u a  ; f  1 6 1 6 .  —  1 6 .  J a c o b  
d e r  J ü n g e r e ,  S o h n  v o n  N r .  1 2 ,  V e n n e r  d e s  A u v i e r t e l s  
1 5 9 1 ,  d e s  K l .  R a t s  1 5 9 1 - 1 5 9 9 ,  1 6 0 5 ,  S e c k e i m e i s t e r  1 5 9 6 -  
1 5 9 9 ,  L a n d v o g t  v o n  C o r b i è r e s  1 5 9 9 - 1 6 0 4  ; f  1 6 0 6 .  —
1 7 .  C a s p a r ,  E n k e l  v o n  N r .  1 3 ,  L a n d v o g t  v o n  V u i p p e n s  
1 6 2 0 - 1 6 2 6  ; f  1 6 2 6 .  —  1 8 .  H a n s ,  S o h n  v o n  N r .  1 6 ,  
L a n d v o g t  v o n  M o n t a g n y  1 6 1 6 - 1 6 1 9  ; f  1 6 1 9 .  —  1 9 .  
J a c o b ,  E n k e l  v o n  N r .  1 6 ,  L a n d v o g t  v o n  C o r b i e r e s  1 6 3 3 -  
1 6 3 4 .  —  2 0 .  G e o r g e s  A n t o i n e ,  B r u d e r  v o n  N r .  1 9 ,  
L a n d v o g t  v o n  V a u l r u z  1 6 4 7 - 1 6 5 2  ; f  1 6 6 8 .  —  2 1 .  
R o d o l p h e ,  L a n d v o g t  v o n  J a u n  1 6 7 8 - 1 6 8 3 ,  v o n  V u i p ­
p e n s  1 6 8 3 - 1 6 8 8  ; f  1 7 0 3 .  —  2 2 .  G e o r g e s  A n t o i n e ,  
B r u d e r  v o n  N r .  2 1 ,  L a n d v o g t  v o n  C h e n a u x - E s t a v a y e r  
1 6 9 7 - 1 7 0 2 ,  V e n n e r  d e s  A u v i e r t e l s  1 7 0 9  ; f  1 7 2 8 .  —
2 3 .  H a n s  N i c o l a s ,  B r u d e r  v o n  N r .  2 1 - 2 2 ,  L a n d v o g t  v o n  
I l l e n s  1 6 8 0 - 1 6 8 5 ,  v o n  R o m o n t  1 7 0 3 - 1 7 0 8  ; t  1 7 2 8 .  —
2 4 .  B é a t  L o u i s ,  S o h n  v o n  N r .  2 1 ,  L a n d v o g t  v o n  V a u l ­
r u z  1 7 1 6 - 1 7 2 1  ; f  1 7 5 1 ,  l e t z t e r  m ä n n l i c h e r  S p r o s s  d e s  
G e s c h l e c h t s .  —  H .  B ü c h i  : Peter von M olsheim. —  G h .  v .  
G h e l l i n c k  : Généal. de la m aison de Diesbach. —  F u c h s -

R æ m y  : Chronique. — • L L .  —  H .  N æ f  : F  rib. au secours 
de Genève. —  B r a u n s b e r g e r  : Epistulæ . — • P .  B e r t h i e r  : 
Lettres de Bonomio  X X X I I .  —  A .  d ’A m m a n  : Lettres 
d ’armoiries  ( i n  A H S  1 9 2 0 ) .  —  Étr. frib. 1 8 0 8 ,  p .  1 7 9  
1 8 4 .  —  M D B  X X I I I .  — ■ G .  B r a s e y  : Le chapitre de 
Saint-N icolas. —  P .  D a u b i g n e y  : Le monastère d ’Esta- 
vayer. —  F r .  W e l t i  : Bechtsquellen des K ts. Freiburg. —  
J .  K .  S e i t z  : Die Johanniter-Priester-K om turei Freiburg 
( i n  F  G X V I I I ) .  —  A .  W e i t z e l  : Répertoire  ( i n  A S  H F  X ,  
1 9 2 4 ) .  —  A .  D e l l i o n  : Diet. V ,  p .  1 6 5  ; V I ,  p .  3 7 5 ,  3 9 5 ,  
4 8 6 ,  3 1 9  ;  V I I ,  p .  1 7 2 .  [ L o u i s  É v é q u o z . ]

D .  K a n t o n  G r a u b ü n d e n .  F a m i l i e n  i m  P r ä t i g a u  
( K l o s t e r s ,  S a a s ,  S e e w i s )  u n d  D a v o s .  E i n e  k a t h o l .  L in ie  
i s t  i n  C u m b e l s ,  L u g n e z ,  e i n g e b ü r g e r t .  — ■ 1. R i s c h ,  
v o n  S a a s ,  g e w a n d t e r  F ü r s p r e c h  i n  d e r  2 .  H ä l f t e  d e s
1 6 . J a h r b . ,  z .  B .  i m  S t r e i t  z w i s c h e n  M a i e n f e l d  u n d  
M a l a n s  w e g e n  G ü t e r -  u n d  H ä u s e r s t e u e r  ; f  2 6 .  m .  1 5 7 9 .  
—  T h .  v .  M o h r  : D ok.-Sam m lung. —  2 .  M i c h a e l ,  v o n  
S a a s ,  P o d e s t a t  z u  B o r m i o  1 5 7 7 .  —  3 . ' M a r t i n ,  v o n  S a a s ,  
P o d e s t a t  z u  P l u r s  1 6 9 3 .  —  4 .  C h r i s t i a n ,  v o n  S a a s ,  
P o d e s t a t  z u  T e g l i o  1 7 2 3 .  —  5 .  T h o m a s ,  v o n  S c h i e r s ,  
P o d e s t a t  z u  P l u r s  1 6 0 3 .  —  6 .  J o h a n n  F r i e d r i c h ,  v o n  
K l o s t e r s ,  L a n d a m m a n n  d e s  K l o s t e r s e r  G e r i c h t e s  1 7 1 9  
u n d  1 7 2 3 .  D a s  g l e i c h e  G e s c h l e c h t  s t e l l t e  n o c h  m e h r e r e  
L a n d a m m ä n n c r .  —  L L . —  T h .  v .  M o h r  : Dokumenten­
sam mlung. —  P .  G i l l a r d o n  : Bevölkerung der V I I I  Ge­
richte im  F rüh ling  1623 ( i n  B M  1 9 3 0 ) .  [L .  J . ]

E .  K a n t o n  S t .  G a l l e n .  I .  F a m i l i e  v o n  E b n a t ,  d ie  
1 8 8 3  a u c h  d a s  B ü r g e r r e c h t  v o n  K i l c h b e r g  ( Z ü r i c h )  e r ­
w a r b  ( P h o t o g r .  G e b r .  W c h r l i ,  j e t z t  W e h r l i  A . - G . ) .  —  
J O H .  N e p o m u k ,  1 7 8 8 - 1 8 6 2 ,  b r a c h t e  d e n  e r s  t e n  J a c q u a r d -  
W e b s t u h l  i n  d i e  S c h w e i z .  —  J o h .  B a p t i s t ,  1 8 3 0 - 1 8 8 3 ,  
e r f a n d  m i t  J .  G r ö b l i  z u s a m m e n  d i e  S c h i f f l i s t i c k m a -  
s c h i n e .  —  D i r .  M i t t e i l u n g e n .  —  [D . S .]  —  I I .  V i n c e n t  
( J o h .  B a p t . ) ,  *  2 0 .  X U . 1 8 5 5  i n  B e r g ,  B ü r g e r  v o n  M u o l e n ,  
K o n v e n t u a l  v o n  E i n s i e d e l n  1 8 7 6 ,  M i s s i o n a r  i n  A m e r i k a  
1 8 8 2 ,  G r ü n d e r  d e r  A b t e i  R i c h a r d t o n ,  B i s c h o f  d e r  D i ö ­
z e s e  B i s m a r c k  ( N o r d - D a k o t a )  1 9 1 0 ,  d e r e n  s ä m t l i c h e  
P f a r r e i e n  e r  g e g r ü n d e t  h a t .  [ F .  S .]

F .  K a n t o n  T h u r g a u .  WEHRLI, W E R L I ,  W e e r l i ,  
W e h r l i n ,  u r s p r .  W ernlin, D i m i n u t i v  v o n  Werner,
h a u p t s ä c h l i c h  i n  F r a u e n f e l d ,  E s c h i k o f e n ,  W e l l h a u s c n ,  
E n g w i l e n - W ä l d i ,  B i s c h o f s z e l l ,  B e r g  u n d  a m  f r ü h e ­
s t e n  w o h l  i n  N u s s b a u m e n  v e r b ü r g e r t .  I T a n s ,  g e n .

F i s c h e r ,  a u s  N u s s b a u m e n ,  w a n d e r t e  
1 5 5 1  n a c h  Z ü r i c h  a u s .  E i n  B a u e r
W e r l i  w i r d  1 3 0 3  i n  B o t t i g k o f e n  e r ­
w ä h n t  (T U  I V ,  p .  1 0 3 ) .  W appen  ( s e h r  
v e r s c h i e d e n )  d e r  W .  v o n  W e l l h a u s e n  : 
i n  R o t  s e n k r e c h t e r  g o l d e n e r  K ü f e r ­
h a m m e r ,  d a r u n t e r  w a g r e c h t e s ,  s t a h l ­
b l a u e s  K u r z s c h w e r t  m i t  g o l d e n e m  
K n a u f .  W .  v o n  B i s c h o f s z e l l  : i n  R o t  
g o l d e n e r  S t e r n  ( e v .  3 )  ü b e r  n a c h  o b e n  
g e ö f f n e t e m  H a l b m o n d  ( 1 5 6 4 ) .  —

R i c k e n m a n n  : Thurg. F am ilienw appen  I I .  ( M s .  d e r  
K a n t o n s b i b i . ) .

I .  W. von Frauenfeld. D i e  W .  e r s c h e i n e n  h i e r  a n f a n g s  
d e s  1 6 .  J a h r h .  a l s  a n g e s e h e n e s  R a t s g e s c h l e c h t ,  i n  d e m  
d i e  S t e l l e  d e s  t h u r g .  L a n d a m m a n n s  g e r a d e z u  e r b l i c h  
w a r .  S i e  b e t ä t i g t e n  s i c h  a l s  s c h a r f e  G e g n e r  d e r  R e f o r ­
m a t i o n  u .  H e s s e n  s i c h  a d e l n  ( s .  N r .  3 ) .  D e r  N a m e  W. von 
Greifenberg w i r d  b i s  M i t t e  d e s  1 7 .  J a h r h .  i n  F r a u e n f e l d  
e r w ä h n t .  —  A .  P u p i k o f e r  : Frauenfeld. —  1 . JOHANNES 
( H a n s ) ,  L a n d g e r i c h t s w e i b e l  1 5 0 0 ,  1 5 1 9 ,  1 5 2 0 ,  H a u p t ­
m a n n  d e r  t h u r g .  M a n n s c h a f t  i n  d e n  i t a l i e n i s c h e n  F e l d ­
z ü g e n  1 5 1 2 - 1 5 1 5 ,  T e i l n e h m e r  a m  D i j o n e r  F e l d z u g  1 5 1 3  
u n d  a m  Z u g  f ü r  H e r z o g  U l r i c h  v o n  W ü r t t e m b e r g ,  w o ­
f ü r  e r  m i t  1 0 0  f l .  g e b ü s s t  w u r d e ,  1 5 1 9  ; L a n d a m m a n n  im  
T h u r g a u  1 5 2 7 .  —  2 .  M a r x ,  S o h n  v o n  N r .  1 ( ? ) ,  G e r i c h t s ­
a n w a l t  1 5 1 4 - 1 5 1 5 ,  i n  I t a l i e n  1 5 1 5 ,  a l s  L a n d w e i b e l  
s c h a r f e r  G e g n e r  d e r  R e f o r m a t i o n ,  w u r d e  1 5 2 8  i n  Z ü r i c h  
v e r h a f t e t  u n d  h i n g e r i c h t e t .  —  A .  K n i t t e l  : Reformation 
im  Thurgau, p .  1 5 3 .  —  P u p .  T h .  I I ,  p .  2 4 1 .  —  3 .  M a r­
tin,  S o h n  v o n  N r .  1 ,  H a u p t  d e r  k a t h o l i s c h e n  P a r t e i  in  
F r a u e n f e l d ,  w i e d e r h o l t  L a n d a m m a n n  i m  T h u r g a u  1 5 2 7 ,  
1 5 6 2 - 1 5 6 4 .  A m  A n g r i f f  a u f  d e n  r e f o r m .  H e l f e r  F r e i  in  
F r a u e n f e l d  b e t e i l i g t ,  m u s s t e  e r  1 5 2 8  a u s  d e r  S t a d t  
f l i e h e n ,  k e h r t e  a b e r  b a l d  w i e d e r  z u r ü c k  u n d  w a r  1 5 4 3 -  
1 5 5 5  m e h r m a l s  S c h u l t h e i s s  v o n  F r a u e n f e l d .  M i t  a d e l i ­
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g e n  F a m i l i e n  v e r s c h w ä g e r t ,  b r a c h t e  e r  s e i n  G e s c h l e c h t  
z u  r a s c h e m  A u f s c h w u n g  u n d  l i e s s  s i c h ,  o b s c h o n  b i s h e r  
E i g e n m a n n  d e s  S t i f t s  R e i c h e n a u ,  1 5 5 7  v o n  K a r l  V .  
a d e l n  a l s  W. von Greifenberg ( W appen : e i n  s c h r e i t e n d e r  
G r e i f  m i t  e i n e m  S t e r n  a u f  d e r  B r u s t ) .  —  A H S  1 9 2 0 ,  6 7 .  —  
S e in e  3  S ö h n e  a u s  1 . E h e  w a r e n  : —  4 .  P e t e r , L a n d a m ­
m a n n  a n  S t e l l e  s e i n e s  V a t e r s  b i s  1 5 6 2  ; —  5 .  L u d w i g , 
L a n d a m m a n n  1 5 6 4  ; —  6 .  H an s  H e i n r i c h , i n  d e r  
p ä p s t l i c h e n  G a r d e  z u  B o l o g n a  1 5 6 4 .  S ö h n e  v o n  L u d w i g  
( N r .  5 )  : —  7 .  H an s  M e l c h i o r , L a n d a m m a n n ,  f  1 5 9 7  
in  R h e i n a u  ; —  8 .  Hans Theobald  ( o d e r  Hiebold),  
K o n v e n t u a l e  z u  R h e i n a u  1 5 5 8 ,  P r i o r  d a s e l b s t  1 5 6 4 ,  A b t  
v o n  R h e i n a u  1 5 6 5 - 1 5 9 8 ,  u n t e r n e h m e n d e r  B a u h e r r  d e s  
w i e d e r g e s t e l l t e n  S t i f t s  ( E r n e u e r u n g  d e r  K l o s t e r k i r c h e ,  
d e r  B r ü c k e  i n  S t e i n .  E r b a u e r  d e s  A a z h e i m e r h o f e s ,  d e r  
K i r c h e  M a r i a  M a g d a l e n a  u n d  v i e l e r  W i r t s c h a f t s g e ­
b ä u d e ) ,  k a u f t e  1 5 9 8  v o n  F r a u e n f e l d  d i e  H e r r s c h a f t  
L o m m i s  f ü r  d a s  S t i f t  R h e i n a u .  —  A H S  1 9 1 0 ,  p .  6 7 .
—  M . H o h e n b a u m  : K urze Gesch. v. Rheinau,  p .  147. 
S ö h n e  v o n  M a r t i n  ( N r .  3) : —  9. W o l f  W a l t e r  v . G r e i ­
f e n b e r g ,  g e n a n n t  W e r l i ,  G e r i c h t s h e r r  i n  L o m m i s  1 559 , 
k a u f t e  1 56 0  d i e  H e r r s c h a f t  G r e i f e n b e r g  b e i  B ä r e t s w i l  
( Z ü r i c h ) ,  v e r k a u f t e  s i e  a b e r  b a l d  w i e d e r ,  e r b a u t e  1590  
d a s  H e r r s c h a f t s h a u s  W o l f e n -  o d .  W o l f s b e r g  o b  E r m a t i n -  
g e n ,  n a c h d e m  e r  1575  L o m m i s  a n  F r a u e n f e l d  v e r k a u f t  
h a t t e .  —  A .  M a y e r  : Gesch. von Wolfsberg  ( i n  T B  16) ;
—  1 0 .  W o lf  A dam  v o n  G r . ,  M i t g l i e d  d e s  S t a d t g e r i c h t s  
F r a u e n f e l d ,  i n  g r o s s e r  G u n s t  b e i m  R a t .  V o n  d e s s e n  
E n k e l  W o lf g a n g  P e t e r  s o l l  n a c h  OB G I I ,  p .  7 3 ,  d a s  
G e s c h l e c h t  d e r  M e i e r  v .  G r e i f e n b e r g  i n  d e r  M o r t e n a u  
s t a m m e n .  —  V e r g l .  n o c h  J .  A .  P u p i k o f e r  : Frauenfeld, 
p . 2 0 9 .  —  F r i c l t  : Z u r N obilitierung der thurg. Fam ilie  
Werli v. Gr. ( i n  A H S  1 9 1 5 ,  p .  2 6 ) .  —  1 1 .  HANS JAKOB, 
L a n d s c h r e i b e r  i m  T h u r g a u  1 7 9 2 ,  u n b e k a n n t e r  H e r k u n f t  
( Z ü r i c h ) ,  s i e g e l t e  m i t  S c h w o r t ,  v o n  e i n e m  A r m  g e h a l t e n ,  
u n d  2  S t e r n e n .

I I .  W. v. Bischofszell, e v a n g e l i s c h ,  s e i t  1 5 6 4  e r w ä h n t ,  
im  1 7 .  u .  1 8 .  J a h r h .  I n h a b e r  e i n e s  a n g e s e h e n e n  H a n d e l s ­
h a u s e s  f ü r  L e i n w a n d ,  m e h r f a c h  i n  R a t  u n d  S t a d t g e ­
r i c h t  v e r t r e t e n ,  b e s .  E n d e  d e s  1 8 .  J a h r h .  —  1 . H a n s  
K o n r a d ,  W i r t  z u r  T r a u b e ,  S t a d t r i c h t e r  u n d  R a t s h e r r ,  
b e t e i l i g t e  s i c h  f ü h r e n d  a n  d e r  F r e i h e i t s b e w e g u n g  v o n  
1 7 9 8  ( F r e i h e i t s k l u b  i n  d e r  B l e i c h e ) .  —  J .  A .  P u p i k o f e r  : 
Bischofszell vor u. während der Revolution von 1798. —  
LLH . —  2 .  J o n .  D a v i d ,  1 8 2 6 - 1 9 0 8 ,  S t a d t s c h r e i b e r ,  
L e h r e r .  —  3 .  R o b e r t ,  s . u n t e r  W e h r l i n .  —  4 .  K u r t ,  
* 1 8 7 8 ,  D r .  m e d .  i n  Z ü r i c h ,  S a n i t ä t s o b e r s t  d e r  S t .  
G o t t h a r d - B e s a t z u n g s t r u p p e n ,  V e r f a s s e r  v o n  p o p u l ä r ­
w i s s e n s c h a f t l i c h e n  A r b e i t e n  ü b e r  H y g i e n e ,  M i t a r b e i t e r  
v o n  Zeitschrift fü r Hygiene, A lp in a , Die A lpen.

I I I .  W. von Wellhausen, s e i t  1 8 5 0  i n  F r a u e n f e l d  e i n ­
g e b ü r g e r t .  —  1 . J o n .  U l r i c h , 1 8 4 2 - 1 8 9 5 ,  K a u f m a n n ,  
S t a d t a m m a n n  i n  F r a u e n f e l d .  —  2 .  J u l i u s , D r .  j u r . ,  
1 8 6 5 - 1 9 1 0 ,  S o h n  v o n  N r .  1 ,  G e r i c h t s s c h r e i b e r  i n  
D i e s s e n h o f e n  u n d  F r a u e n f e l d ,  t h u r g .  S t a a t s s c h r e i b e r  
1 8 9 0 - 1 9 1 0 .  —  3 .  E u g e n , * 1 8 7 1 ,  S o h n  v o n  N r .  1 ,  A u g e n ­
a r z t  i n  F r a u e n f e l d ,  d a n n  i n  B a s e l ,  P r ä s i d e n t  d e r  
S c h w e iz .  Æ r z t e g e s e l l s c h a f t ,  V e r f a s s e r  v o n  w i s s e n ­
s c h a f t l i c h e n  A r b e i t e n  ü b e r  F l o r a  u .  F a u n a  d e s  T h u r g a u s ,  
s o w i e  v o n  z a h l r e i c h e n  e n t o m o l o g i s c h e n  U n t e r s u c h u n ­
g e n  ü b e r  L e p i d o p t e r a  v o n  B a s e l  u n d  i m  W a l l i s ,  i n  d e n  
A l p e s  M a r i t i m e s ,  S i e r r a  N e v a d a ,  O s t s i b i r i e n  u n d  C h i n a ,  
v o n  M o n o g r a p h i e n  ü b e r  s c h w i e r i g e  G a t t u n g e n  d e r  L e p i ­
d o p t e r a  a u f  a n a t o m i s c h e r  G r u n d l a g e ,  v o n  s y s t e m a t i ­
s c h e n  b i o l o g .  A r b e i t e n  ü b e r  G e o m e t r i d e n  u .  P s y c h i d e n ,  
M i t a r b e i t e r  a n  d e m  W e r k  v o n  S e i t z  : Die Grosschmetter­
linge der Erde.

I V .  W. von Engw ilen- W äldi, s p ä t e r  i n  E s c l i l i k o n  e i n ­
g e b ü r g e r t .  —  J a k o b , 1 8 6 8 - 1 9 2 4 ,  V e r l e g e r  u .  l a n g j ä h r i ­
g e r  R e d a k t o r  d e s  Volksblatt vom Hörnli, * i n  E s c h l i -  
l t o n ,  G e m e i n d e a m m a n n  i n  S i r n a c h  1 9 0 0 ,  G r o s s r a t  
1 9 0 7 - 1 9 2 3 ,  B e z i r k s r i c h t e r ,  H e r a u s g e b e r  v o n  l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e n  F a c h b l ä t t e r n ,  v e r d i e n t  u m  d i e  P f l e g e  g e i ­
s t i g e r  K u l t u r  i m  H i n t e r t h u r g a u .  —  Vollcsbl. v. H örnli 
1 9 2 4 ,  N r .  3 1 .

V .  W. von Eschikofen. A l t e ,  d a s e l b s t  s t a r k  v e r t r e t e n e  
B a u e r n f a m i l i e ,  b e s .  i m  E r z i e h e r -  u .  L e h r e r b e r u f  t ä t i g .
—  1 . Johann Jakob,  * 6 .  X i .  1 7 9 0  i n  E s c h i k o f e n ,  
t  1 5 .  m .  1 8 5 5  i n  A n d w i l ,  k a m  1 8 1 0  n a c h  H o f w i l  u n d  
l e i t e t e  u n t e r  F e i l e n b e r g  d i e  a l s  « W e h r l i s c h u l e  » i n

g a n z  E u r o p a  b e k a n n t  g e w o r d e n e  A r m e n e r z i e h u n g s a n ­
s t a l t ,  d i e  e r  b i s  1 8 3 3  i n  b l ü h e n d e m  Z u s t a n d  e r h i e l t .  
S i e  w u r d e  d a s  V o r b i l d  z a h l r e i c h e r  s o g .  R e t t u n g s a n s t a l ­
t e n  i m  I n -  u . A u s l a n d  u .  e i n  S e m i n a r  z u r  A u s b i l d u n g  v .  
A n s t a l t s l e h r e r n .  1 8 3 3 - 1 8 5 3  w i r k t e  W .  i n  s e i n e m  H e i m a t ­
k a n t o n  a l s  B e g r ü n d e r  u .  e r s t e r  L e i t e r  d e s  s t a a t l i c h e n  
L e h r e r s e m i n a r s  i n  K r e u z l i n g e n  m i t  g r o s s e m  E r f o l g .  
D i e  « W e h r l i a n e r  », d i e  v o n  i h m  a u s g e b i l d e t e  L e h r e r ­
g e n e r a t i o n ,  w a r e n  a l s  
b e s .  t ü c h t i g e  u n d  m a t e ­
r i e l l  a n s p r u c h s l o s e  L e h r ­
k r ä f t e  ü b e r  d i e  K a n t o n s ­
g r e n z e n  h i n a u s  g e s c h ä t z t .
1 8 3 5  g r ü n d e t e  W .  d e n  
B a u e r n v e r e i n  z u r  P f l e g e  
r a t i o n e l l e r  L a n d w i r t ­
s c h a f t ,  1 8 4 3  d i e  R e t t u n g s ­
a n s t a l t  B e r n r a i n .  E r  w a r  
l a n g e  d i e  S e e l e  d e s  t h u r g .
L e h r e r v e r e i n s ,  b i s  d i e  v o n  
T h o m a s  S c h e r r  a u s g e h e n ­
d e  B e w e g u n g  s e i n e  s c h l i c h ­
t e  A r t  a l s  ü b e r h o l t  e r ­
s c h e i n e n  l i e s s .  N a c h  s e i ­
n e m  R ü c k t r i t t  v o m  S e ­
m i n a r  s t a n d  W .  n o c h  d e r  
v o n  i h m  g e g r ü n d e t e n  p r i ­
v a t e n  E r z i e h u n g s a n s t a l t  
G u g g e n b ü h l  b e i  A n d w i l  
v o r .  W e r k e  : Schuüehrer- 
gespräche über den Ilofw i- 
ler Lehrkurs  ( 1 8 3 2 )  ; Zehn  
Unterhaltungen eines Schulmeisters  ( 1 8 3 3 ) . —  J .  A .  P u ­

p i k o f e r  : Leben u. W irken von J . J . W .—  F l e h .  M o r f  : 
J . J . W. ( i m  Nbl. der Hülfsges. W ’thur. 1 8 9 0 ) .  —
O . I i u n z i k e r  : J . J . W. ( i n  Gesch. der Schweiz. Volks­
schule I I .  —  J .  J .  S c h l e g e l  : Drei Schulm änner der Ost­
schweiz. —  J .  U .  R e b s a m e n  : Das Lehrerseminar zu  
K reuzlingen.  —  A .  L e u t e n e g g e r  : Th. Scherr im  Thurgau  
( i n  T B  5 9 ) .  —  2 .  W i l h e l m ,  -1 8 5 3 - 1 9 3 1 ,  A n s t a l t s l e h r e r  
i n  S c h l i e r e n  ( Z ü r i c h ) ,  V o r s t e h e r  i n  B r ü t t i s e l l e n  1 8 8 1 -  
1 8 8 5 ,  i n  d e r  R e t t u n g s a n s t a l t  F e l d l e  ( S t .  G a l l e n )  1 8 8 5 -  
1 9 1 2 ,  s p ä t e r  a l s  L a n d w i r t  u n d  S c h r i f t s t e l l e r  i n  R ä -  
f is  ( R h e i n t a l )  u n d  T h a y n g e n  t ä t i g ,  V e r f .  v o n  Gesch. 
des Schweiz. Armenerziehervereins  ( 1 9 1 4 )  ; Zerbrechen, 
Heilen, Bewahren  ( 1 9 1 7 )  ; Geschichte von Eschikofen  
( M s .  i n  d e r  K a n t o n s b i b i .  F r a u e n f e l d )  ; Lebenserinne­
rungen  ( M s .  i m  B e s i t z  d e r  F a m i l i e ) . —  Ev. Schulblatt, 
J u n i  1 9 3 1 .  —  Ztschr. der Gemeinnützigen Ges. 1 9 3 2 ,  
J a n . - J u n i .  [G rz .]

G .  K a n t o n  Z ü r i c h .  W e h r l i ,  W e e r l i .  I .  V o n  d e n  T h u r -  
g a u e r  W .  a b s t a m m e n d e  R a t s f a m i l i e  d e s  F r e i s t a a t e s  
Z ü r i c h ,  d i e  s i c h  1 5 5 1  m i t  F I a n s ,  g e n .  F i s c h e r ,  f  1 5 9 7 ,  v .  
N u s s b a u m e n ,  e i n b ü r g e r t e .  D e s s e n  S o h n  F I a n s  P e t e r ,  
1 5 6 9 - 1 6 3 1 ,  w u r d e  S t .  G a l l c r  A m t m a n n  z u  S t a m m h e i m ,  
s e i n  B r u d e r  J a k o b ,  1 5 5 8 - 1 6 1 8 ,  L a n d e s h a u p t m a n n  i n  W i l  
1 6 1 2 .  D e s s e n  N a c h k o m m e n  s i n d  A m t m ä n n e r ,  U n t e r ­
v ö g t e ,  L a n d s c h r e i b e r  u s w .  i n  S t a m m h e i m ,  w o  m e h r e r e  
M ü h l e n  i n  d e r  U m g e b u n g  i m  1 6 .  u n d  1 7 .  J a h r h .  i n  i h r e n  
E r b l e h e n b e s i t z  g e l a n g t e n .  W appen: i n  R o t  e i n  l i e g e n d e r  
s i l b e r n e r  D o l c h  m i t  g o l d e n e m  G r i f f ,  g e k r e u z t  m i t  e i n e m  
s e n k r e c h t e n  g o l d e n e n  K ü f e r h a m m e r .  —  D .  M e y e r s  
W a p p e n b u c h ,  1 6 0 5 .  —  1 . F I a n s ,  1 5 9 0 - 1 6 3 0 ,  Z u n f t m e i ­
s t e r ,  O b e r v o g t  a u f  S t e i n e g g .  —  2 .  H a n s  J a k o b ,  S o h n  v .  
N r .  1 ,  1 6 0 1 - 1 6 4 1 ,  H a u p t m a n n  i n  G r a u b ü n d e n ,  O b e r v o g t  
a u f  S t e i n e g g .  —  3 .  J o h a n n e s ,  E n k e l  v o n  H a n s  P e t e r ,  
1 6 4 3 - 1 7 1 8 ,  R i c h t e r  z u  S t a m m h e i m ,  l i e s s  1 6 3 4  d e n  
« H i r s c h e n  », e i n e s  d e r  h e r v o r r a g e n d s t e n  R i e g e l h ä u s e r  
d e r  S c h w e i z  e r b a u e n . — Bürgerhaus  X V I I I ,  T a f .  8 ,  6 .  
—  4 .  J o h a n n e s ,  1 7 4 6 - 1 8 1 4 ,  e i n  N a c h k o m m e  d e s  V o r ­
g e n . ,  e r w a r b  1 7 7 2  d i e  M ü h l e  a m  o b e r n  M ü h l e s t e g  i n  
Z ü r i c h ,  d i e  s e i t h e r  u n u n t e r b r o c h e n  i m  B e s i t z e  d e r  N a c h ­
k o m m e n  g e b l i e b e n  i s t .  —  5 .  F I e i n r i c i i  G e o r g ,  N a c h ­
k o m m e  v o n  N r .  3 ,  1 7 7 7 - 1 8 3 5 ,  U n t e r s t a t t h a l t e r ,  G r o s s ­
r a t  u n d  O b e r r i c h t e r .  —  6 .  P I e i n r i c h  F I a n s  J a k o b ,  in  
A l t s t e t t e n ,  2 .  v u .  1 8 1 0  -  2 9 .  XI. 1 8 8 5 ,  A r t i l l e r i e o b e r s t l t . ,  
G r o s s r a t  ( K a n t o n s r a t )  1 8 4 3 - 1 8 8 5 .  —  7 . G e o r g  H e i n ­
r i c h ,  S o h n  v o n  N r .  5 ,  1 8 1 1 - 1 9 0 2 ,  S p r a c h l e h r e r  i n  L a u ­
s a n n e ,  i n  n a h e r  B e z i e h u n g  z u  A l e x .  V i n c t ,  U e b c r s e t z e r  
v o n  G o e t h e - W e r k e n  i n s  F r a n z ö s i s c h e  ( m i t  P o s c h a t ) ,

Johann  Jakob  W ehrli. 
N ach einer L ithographie von 

J . A. Pecht.



W E H R L I - H A N D E L W E I B E L
S t i f t e r  e i n e r  L a u s a n n e r  L i n i e .  —  G L ,  1 8 .  IV . 1 9 0 2 .
—  8 .  H an s  H e i n r i c h , 1 3 .  v i i . 1 8 1 5  - 2 .  v . 1 8 9 0 ,  
E n k e l  v o n  N r .  4 ,  A r t i l l e r i e o b e r s t ,  Z e u g h a u s d i r e k t o r ,  
G r ü n d e r  d e r  e i d g .  P f e r d e r e g i e a n s t a l t  i n  T h u n  1 8 5 0 .  —  
N Z Z ,  2 6 .  v .  1 8 9 0 .  —  9 .  H ans  L u d w i g ,  * 6 .  m .  1 8 9 1 ,  
I n h a b e r  u n d  L e i t e r  d e r  S e i d e n s t o f f w e b e r e i  S i e b e r  u .  
W e l i r l i  i n  Z ü r i c h .  —  1 0 .  H an s  J a k o b , G r o s s n e f f e  v o n  
N r .  8 ,  * 2 .  v u .  1 8 7 1  i n  Z ü r i c h ,  D r .  p l i i l . ,  P r i v a t d o z .  
1 9 0 7 ,  a .  o .  P r o f e s s o r  1 9 1 1 ,  o .  P r o f e s s o r  1 9 1 3  f ü r  G e o ­
g r a p h i e  u n d  V ö l k e r k u n d e  a n  d e r  U n i v e r s i t ä t  Z ü r i c h ,  
u n t e r n a h m  F o r s c h u n g s r e i s e n  i n  H i n t e r i n d i e n  ( 1 8 9 6 -

1 8 9 7  u .  1 9 0 4 - 1 9 0 5 ) ,  A u ­
s t r a l i e n  1 8 9 6  u n d  V o r d e r ­
i n d i e n  1 8 9 6 - 1 8 9 7 ,  1 9 0 5  u .  
1 9 2 6 - 1 9 2 7 ,  v e r f .  u . a .  W irt­
schafts- und Siedelungsgéo­
graphie von Vorder- und  
H interindien  ( 1 9 1 2 ) .  —  
N Z Z  1 9 3 1 ,  N r .  1 2 6 9 .  —  
S Z G L  1 9 3 2 .  —  1 1 .  H ans  
H e i n r i c h , * 2 8 .  x .  1 8 7 2 ,  
B r u d e r  v .  N r .  1 0 ,  M ü h l e ­
b e s i t z e r  i n  T i e f e n b r u n n e n  
( Z ü r i c h ) ,  V i z e p r ä s i d e n t  
d e r  e i d g .  G e t r e i d e k o m ­
m i s s i o n .  —  1 2 .  J o h a n n  
C a r l ,  B r u d e r  d e s  V o r g e n . ,  
*  4 .  i. 1 8 7 4  i n  Z ü r i c h ,  
B a n k i e r ,  b u l g a r i s c h e r  G e ­
n e r a l k o n s u l  1 9 2 2 - 1 9 2 8 . —  
L L .  —  S a i .  V ö g e l i n  : Das 

H a n s  H e in r i c h  W e l i r l i  (N r .  8 ) . alte Zürich  I .  —  A .  F a r -  
N a c h  e in e r  P h o to g r a p h ie .  n e r  : Gesch. der Gem.

Stam m heim . ■—  J e a n  
E g l i  : W appenbach. —  A  GS  5 .  —  S G B  V .  [II. J .  W .]

I I .  H a n d w e r k e r f a m i l i e  v o n  H ü n g g ,  d i e  s e i t  1 6 5 1  
d a s e l b s t  n a c h w e i s b a r  i s t .  —  H .  W e b e r  : Die Kirchgem. 
H öngg, 2.  A u f l .  p .  9 3 .  —  J o n .  U l r i c h ,  1 3 . i. 1 7 9 4  -  1.
I. 1 8 3 9 ,  G l a s e r ,  G e s a n g l e h r e r  i n  Z ü r i c h ,  K o m p o n i s t .  —  
E d .  R o f a r d t  : M usikerlex.—  O . H u n z i k e r  : Vollcsschulell, 
p .  1 9 2 .  —  N bl. der M usikges. 1 8 7 5 ,  p .  7  ; 1 8 8 5 .  —  K .  
K r e i s  : Das Sempacherlied. —  H e i n r i c h ,  1 4 . m . 1 8 3 4  - 
28 .  iv .  1 9 0 9 ,  V e r w a l t e r  d e s  K a n t o n s s p i t a l s  1 8 7 0 - 1 8 9 2 ,  
M i t g l .  d e s  G r o s s e n  S t a d t r a t s  i n  Z ü r i c h  1 8 9 3 - 1 9 0 4 ,  f r e i s .  
K a n t o n s r a t  b i s  1 9 0 3 .  —  V e r g l .  Z W  Chr. 1 9 0 9 ,  p .  1 7 9 .
—  A 'Z Z  1 9 0 9 ,  N r .  1 1 8 .  —  Zürch. Freitagszeitung  1 9 0 9 ,  
N r .  1 9 .  [ E .  I ) .  u n d  W . G .]

W E H R L I - H A N D E L .  A m  4 .  V. 1 5 3 3  z o g e n  P e t e r  
W e h r l i  v o n  F r e i b u r g  u n d  J a c q u e s  d e  B i o l l é c ,  b e i d e  
D o m h e r r e n  v o n  G e n f ,  a n  d e r  S p i t z e  e i n e r  S c h a r  P r i e s t e r  
u n d  D o m h e r r e n  d e n  M o l a r d  h i n u n t e r .  E s  k a m  z u  e i n e m  
Z u s a m m o n s t o s s  m i t  d e n  L u t h e r a n e r n  u n d  g a b  z a h l ­
r e i c h e  V e r l e t z t e  a u f  b e i d e n  S e i t e n .  D e r  v e r w u n d e t e  
W e h r l i  w u r d e  a m  f o l g e n d e n  T a g e  t o t  a u f  d e r  T r e p p e  
e i n e s  N a c h b a r h a u s e s  g e f u n d e n .  D e r  v o n  s e i n e n  V e r ­
w a n d t e n  g e g e n  a l l e  T e i l n e h m e r  a m  A u f l a u f  a n g e s t r e n g t e  
P r o z e s s  f a n d  a m  1 0 .  J u l i  i n  G e g e n w a r t  v o n  j e  2  K o m ­
m i s s ä r e n  d e s  B i s c h o f s  u n d  d e r  S t ä d t e  F r e i b u r g  u n d  
B e r n  s t a t t .  D u r c h  d i e  A u f r e g u n g  i n  d e r  S t a d t  e r s c h r e c k t  
u n d  d e s  a u f  i h n  a u s g e ü b t e n  D r u c k e s  ü b e r d r ü s s i g ,  v e r -  
l i e s s  d e r  B i s c h o f  h e i m l i c h  d i e  S t a d t  u n d  k e h r t e  n i c h t  
m e h r  z u r ü c k .  N a c h  s e i n e m  W e g g a n g  v e r h a f t e t e  m a n  i m  
B i s c h o f s p a l a s t e  P i e r r e  C o m b e r e t ,  g e n .  L h o r t e ,  n a c h  d e m  
m a n  s c h o n  l ä n g s t  g e f a h n d e t  h a t t e .  A u f  d e r  F o l t e r  
g e s t a n d  e r ,  W .  a u f  d e r  F l u c h t  v e r w u n d e t  z u  h a b e n .  A m  
7 .  A u g .  w u r d e  e r  h i n g e r i c h t e t .  D i e  ä n d e r n  G e f a n g e n e n  
e r h i e l t e n  d i e  F r e i h e i t  w i e d e r .  D i e s e  A f f ä r e  t r u g  v i e l  z u m  
B r u c h  z w i s c h e n  G e n f  u n d  F r e i b u r g  b e i ,  —  A .  I l e r m i n -  
j a r d  : Correspondance des réformateurs I I I .  —  S t a a t s -  
a r c h .  G e n f  : R C  2 5  ; P .  C . 2 7 8 - 2 8 0 .  [G . W .]

W E H R L I N , R o b e r t ,  * i n  M ä r s t e t t e n  ( T h u r g a u )
1 4 .  v i .  1 8 7 1 ,  t  i n  Z ü r i c h  2 2 .  v i .  1 9 2 0 ,  u r s p r .  T h e o l o g e ,  
R e d a k t o r  a m  Neuen W interthurer Tagblatt 1 9 0 1 - 1 9 1 9 ,  
K a n t o n s r a t  1 9 0 2 ,  d e s s e n  P r ä s i d e n t  1 9 1 2 ,  f ü h r e n d e  P e r ­
s ö n l i c h k e i t  i n  d e r  Z ü r c h e r  f r e i s i n n i g e n  P a r t e i ,  L e i t e r  d e s  
P r e s s e d i e n s t e s  d e s  V e r b a n d e s  S c h w e i z .  M a s c h i n e n ­
i n d u s t r i e l l e r  1 9 2 0 ,  s c h r i e b  d i e  R o m a n e  u .  N o v e l l e n  : 
Der F abrikant,  f e r n e r  M utter und Söhne  ; Z u r Scholle  ; 
In  diesen Zeiten 1914-1915  u n d  e i n  D r a m a  : Hel­
denlied. —  ZW C hr.  1 9 1 2 ,  N r .  2 7 .  —  N . W ’thurer Tagbl.

1 9 2 0 ,  N r .  1 4 5 ,  1 4 8 .  —  Landbote  1 9 2 0 ,  N r .  1 4 5 .   _
N Z Z  1 9 2 0 ,  N r .  1 0 4 2 ,  1 0 6 3 .  —  Z Z  1 9 2 0 ,  N r .  1 4 8 .  —  
Die Schweiz  1 9 2 0 ,  p .  4 7 3 .  —  Jahrb. der Lit. Vereinigung 
W interthur  1 9 2 2 .  [W .  G .]

W E H R S T E D T ,  E r n s t  C h r i s t i a n  F r i e d r i c h ,  P i a ­
n i s t ,  O r g a n i s t  u .  K o m p o n i s t ,  a u s  B r a u n s c h w e i g ,  * 1 7 9 5  
i n  G a r l e b s e n ,  B ü r g e r  v o n  G e n f  1 8 2 9 ,  f  i n  G e n f  1 8 7 6 ,  
g r ü n d e t e  1 8 2 7  d i e  S o c i é t é  d e  c h a n t  s a c r é ,  d i e  e r  b i s  1 8 7 2  
l e i t e t e .  H a u p t w e r k e  : Choix de psaum es avec harmonies 
nouvelles ( 1 8 5 5 )  ; H ym ne pour le Jubilé  de 1835. —  
S t a a t s a r c h .  G e n f .  —  S M  3 3 .  —  La Société de chant sacré 
de Genève et ses trois directeurs ( 1 9 2 6 ) .  [ H .  G .]

W E H R W E S E N .  S i e h e  H E E R W E S E N .
W E IA C H  ( K t .  Z ü r i c h ,  B e z .  D i e l s d o r f .  S .  GLS).

G e m .  u .  P f a r r d o r f .  W appen : s c h r ä g ­
g e t e i l t  v o n  S i l b e r  u n d  B l a u  m i t  e i n e m  
S s t r a h l i g e n  S t e r n  i n  g e w e c h s e l t e n  F a r ­
b e n  (Zürch. Gemeindewappen , N r .  144). 
G r a b h ü g e l  a u s  d e r  B r o n z e - P e r i o d e  im  
S t a r c h  u n d  E i n z e l f u n d e  ; R e f u g i e n  a u s  
d e r  E i s e n z e i t  a u f  d e m  W ö r n d e l  u n d  i m  
E b n a t  ; r ö m i s c h e r  W a c h t t u r m  a m  
« v e r f l u c h t e n  P l a t z  ». R ö m i s c h e  A n ­
s i e d e l u n g  a m  « H e i d e n b u c k  ». W .  w u r d e  
14 2 4  m i t  d e r  G r a f s c h a f t  K y b u r g  

v o n  Z ü r i c h  e r w o r b e n  u n d  1442  m i t  ä n d e r n  O r t e n  z u r  
O b e r v o g t e i  « N e u a m t  » v e r e i n i g t  ( b i s  17 9 8 ). V o r  d e r  
R e f o r m a t i o n  w a r  W .  n u r  e i n e  K a p l a n  e i  d e s  j e n s e i t s  d e s  
R h e i n e s  g e l e g e n e n  H o h e n - T h e n g e n ,  d a n n  b i s  1591  e in e  
k i r c h l .  F i l i a l e ,  d i e  v o n  Z ü r i c h  a u s  b e s o r g t  w u r d e .  I n  
d i e s e m  J a h r e  w u r d e  W .  z u r  e i g e n e n  P f a r r e i  e r h o b e n  ; 
d i e  K o l l a t u r  s t a n d  b e i m  R a t e  i n  Z ü r i c h .  D a s  P f a r r h a u s ,  
1591  e r b a u t ,  w a r  m i t  f e s t e n  M a u e r n  u n d  T o r b o g e n  
u m g e b e n ,  s o l l t e  e s  d o c h  i m  J a h r h .  d e s  K a p p e l e r k r i c g e s  
b e i  d e r  S p a n n u n g  z w i s c h e n  K a t h o l i k e n  u n d  R e f o r m i e r ­
t e n  a l s  m i l i t a r .  S t ü t z p u n k t  g e g e n  d i e  G r a f s c h a f t  B a d e n  
u n d  K a i s e r s t u h l  d i e n e n .  A u c h  d e r  B i s c h o f  v o n  K o n s t a n z  
ü b t e  e i n e n  T e i l  d e r  G e r i c h t s b a r k e i t  i m  O r t e  a u s ,  w a s  b e s .  
w e g e n  F r a g e n  d e r  H u l d i g u n g ,  Z u z ü g e n  u n d  J a g d b a r k e i t  
A n l a s s  z u  S t r e i t i g k e i t e n  g a b .  1 602  w u r d e n  e i n e  A n z a h l  
W e i a c h e r ,  d i e  d e m  B i s c h o f  g e h u l d i g t ,  v o n  d e r  Z ü r c h e r  
R e g i e r u n g  g e s t r a f t .  S c h w e r e  F e u e r s b r ü n s t e  1647  u n d  
1658 . B e i  d e r  l e t z t e r e n  v e r b r a n n t e  a u c h  d a s  P f a r r h a u s  
(1707  n e u  e r b a u t ) .  17 9 9  l i t t  d a s  D o r f  s c h w e r  d u r c h  d ie  
F r a n z o s e n ,  d i e  S c h u l - ,  G e m e i n d e -  u n d  S p r i t z e n h a u s  
e i n ä s c h e r t e n  u n d  i m  n a h e  g e l e g e n e n  E i c h w a l d  ü b e l  
h a u s t e n .  A m  31. v .  1838  e n t l u d  s i c h  e i n  s c h w e r e s  
H a g e l w e t t e r  ü b e r  W . ,  d a s  g r o s s e n  S c h a d e n  a n r i c h t e t e .  
Bevölkerung : 1 8 3 6 , 6 7 5  E i n w . ;  1930, 646 . T a u  ( r e g i s t e r  u .  
S t e r b e r e g .  s e i t  160 9  ; E h e r e g .  s e i t  1 75 3  ( i m  G e m e i n d e ­
a r c h i v ) .  —  V e r g l .  J .  H e i e r l i  : Arch. Karte. —  L .  B o s s ­
h a r t  : Chronik. —  E g l i  : Actensam m lung. —  Habsburg. 
Urbar I ,  p .  2 48  ; I I ,  p .  3 0 4 , 351 . —  W .  W e t t s t e i n  : 
Regeneration, p .  5 5 0 . —  K .  W i r z  : Etat. [M. Th.]

W E I B E L .  F a m i l i e n  d e r  K t e .  A p p e n z e l l ,  A a r g a u ,  
B e r n ,  F r e i b u r g ,  L u z e r n ,  S t .  G a l l e n  u .  Z u g .

A .  K a n t o n  A p p e n z e l l .  W e i b e l ,  W a i b e l .  A l t e r  
F a m i l i e n n a m e ,  d e r  z u e r s t  u r k .  1 3 5 3  m i t  U l r i c h ,  d e m  
B e s i t z e r  d e r  S c h w ä g a l p  a u f t r i t t .  —  U l r i c h ,  g e n a n n t  
« A m m a n n  i m  S o n d e r  », A b g e o r d n e t e r  A p p e n z o l l s  a n  
v e r s c h .  R e c h t s l a g e  u n d  S c h i e d s g e r i c h t e  1 4 5 6 - 1 4 6 5 .  —  
A U .  —  J o h .  C a s .  Z e l l w e g e r  : Gesch. des appenzell. 
Volkes I  u n d  I I .  —  K o l l e r  u .  S i g n e r  : Appenzell. Ge­
schlechterbuch. [A . M .]

B .  K a n t o n  A a r g a u .  B ü r g e r f a m i l i e  v o n  M u r i .  —
1. J o s e f ,  1 8 0 5 - 1 8 6 5 ,  A r z t  u n d  B e z i r k s a m t m a n n  i n  M u r i ,  
s p i e l t e  i m  F r e i ä m t e r a u f s t a n d  e i n e  R o l l e ,  t r a t  a u f  d i e  
S e i t e  d e r  R e g i e r u n g .  —  E .  Z s c h o k k e  : Hist. Festschrift... 
Aargaxt. —  2 .  A d o l f ,  1 8 4 0  -  7 .  v .  1 9 0 8 ,  A r z t ,  D i r e k t o r  
d e r  I r r e n a n s t a l t  K ö n i g s f e l d e n .  —  B ntgger N bl.  1 9 0 9 .  — ■ 
K S A  1 9 0 8 .  —  3 .  A d o l f ,  * 6 . v u .  1 8 7 0  i n  M u r i ,  Z e i c h e n ­
l e h r e r  i n  A a r a u  u n d  W e t t i n g e n .  —  V e r g l .  S K L .  —  
S Z G L .  [ H .  T r . ]

G . K a n t o n  B e r n .  T r ä g e r  d i e s e s  F a m i l i e n n a m e n s  s i n d  
b e s .  z a h l r e i c h  i n  m e h r e r e n  O r t s c h a f t e n  d e s  A m t s b e z .  
A a r b e r g ,  f e r n e r  i n  G e m .  d e r  A m t s b e z .  B e r n ,  B ü r e n  u n d  
W a n g e n ,  e n d l i c h  i n  T ä u f f e l e n ,  E r f e n b a c h  u n d  M ü h l e b e r g  
v e r b ü r g e r t .  —  K a r l  R u d o l f  W . - C o m t e s s e ,  v o n  M ü h l e ­
b e r g ,  *  1 7 9 6 ,  H i s t o r i e n m a l e r ,  Z e i c h n e r  u n d  L i t h o g r a p h ,  
s i e d e l t e  1 8 3 0  n a c h  N e u e n b u r g  ü b e r  u n d  ü b e r n a h m  d a s
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L i t h o g r a p h e n a t e l i e r  P r i n c e - W i t t n a u e r ,  v e r ö f f e n t l i c h t e  
u . a .  A lbum  de la Suisse pittoresque , a u c h  d e u t s c h  u n t e r  
d e m  T i t e l  Die Schweiz histor., naturhistor. und .malerisch 
dargestellt, f  2 5 .  V I . 1 8 5 6  i n  C h a m o n i x .  — ■ S K L .  —  
M N  1 5 .  —  2 .  J a k o b  S a m u e l ,  v o n  M a i k i r c h ,  1 7 7 1 - 1 8 4 6 ,  
M a le r  u n d  K u p f e r s t e c h e r ,  g a b  b e s .  S c h w e i z e r  A n s i c h t e n  
h e r a u s ,  u .  a .  1 8 2 2 - 1 8 3 0  e i n e  S a m m l u n g  v o n  1 5 8  A n s i c h ­
t e n  b e r n i s c h e r  P f a r r h ä u s e r .  —  S K L .  —  B B G  1 9 2 0 ,  
p .  2 2 6 .  —  3 .  R o s a ,  v o n  S c h u p f e n ,  *  2 4 .  I I .  1 8 7 5  i n  
D c t l i g e n ,  S c h r i f t s t e l l e r i n  i n  Z ü r i c h ,  v e r f .  u .  a .  Gedichte 
( 1 9 0 9 ) ,  e i n e  R e i h e  v o n  E r z ä h l u n g e n  u n d  z w e i  D i a l e k t ­
l u s t s p i e l e .  —  S Z  GL. —  S K L  e r w .  n o c h  z w e i  G l a s m a l e r ,  
H a n s  u n d  A n d r e s ,  i m  1 6 .  J a h r h .  i n  T h u n .  [ H .  T r . ]

D .  K a n t o n  F r e i b u r g .  F a m i l i e ,  d i e  s i c h  a n f a n g s  d e s
1 7 .  J a h r h .  i n  M u r t e n  n i e d e r l i e s s  u n d  
d o r t  1 6 2 7  d a s  B ü r g e r r e c h t  e r w a r b .  
M e h r e r e  W .  s a s s e n  i m  1 7 .  u n d  1 8 .  
J a h r h .  i n  d e n  S t a d t r ä t e n .  W appen  : 
i n  R o t  e i n  s i l b e r n e r  S p a r r e n  u n t e r  
s i l b e r n e r  R o s e .  —  1 . N i k l a u s ,  B ü r g e r ­
m e i s t e r  1 7 1 9 - 1 7 2 2 ,  V c n n e r  1 7 2 2 ,  1 7 4 9 .  
—  2 .  J a c q u e s  D a v i d ,  A r c h i t e k t ,  
f ü h r t e  R e s t a u r a t i o n s a r b e i t e n  a n  d e r  
S t .  N i k o l a u s k i r c h e  i n  F r e i b u r g  a u s .  
K a n t o n a l e r  B a u i n s p e k t o r  1 8 4 7 - 1 8 5 1 ,

G r o s s r a t  1 8 4 8 -  f  1 8 5 1 .  —  E n g e l h a r d  : Chronik der Stadt 
Murten. —  A .  D e l l i o n  : Diet. V I I ,  p .  4 0  ; X ,  p .  4 5 2 .  —  
R a e m y  : Livre d ’Or. —  H .  d e  V e v e y  : Les anciens 
ex-libris fribourgeois ( i n  A F  1 9 2 3 ) .  —  H .  B r o d l e t  : Les 
vitraux du chœur de l’église de Hauterive  ( i n  A F  1 9 2 6 ) .  —  
Le Confédéré 1 8 5 1 ,  N r n .  4 5  u n d  4 6 .  —  S t a a t s a r c h .  
F r e i b u r g .  [ R .  M e r z  u n d  G . C x .]

E .  K a n t o n  L u z e r n .  F a m i l i e n  i n  a l l e n  Æ m t e r n  d e s
K a n t o n s  s e i t  d e m  1 4 .  J a h r h .  U l r i c . i i ,  1 3 8 2 .  —  Arch. 
SG  X V I I .  —  H a n s ,  S ö l d n e r  z u  G r a n d s o n ,  b r a c h t e  1 4 7 6  
v e r g o l d e t e  P l a t t e n  n a c h  L u z e r n .  —  M i c h a e l ,  G o l d ­
s c h m i e d  z u  S u r s e e  1 5 6 5 ,  M i t g l i e d  d e r  L u k a s b r u d e r ­
s c h a f t .  —  Gfr. R e g .  [ P .  X .  W .]

1. J o s e f  L o r e n z ,  1 8 4 7 -  
1 8 9 9 ,  v o n  O b e r k i r c h ,  D r .  
j u r . , A d v o k a t  i n  L u z e r n  
1 8 7 3 - 1 8 9 9 ,  G r o s s r a t  1 8 7 5 -  
1 8 9 9 ,  N a t i o n a l r a t  1 8 9 4 -  
1 8 9 6 ,  F ü h r e r  d e r  l i b e r a l e n  
P a r t e i  u n d  d e r  a l t k a t h o ­
l i s c h e n  B e w e g u n g ,  e i f r i g e r  
J o u r n a l i s t ,  M i t h e r a u s g e ­
b e r  d e r  Luzerner Z iv il­
und Zivilprozess- Gesetze, 
v e r f .  d i v e r s e  j u r i s t i s c h e  
A b h a n d l u n g e n .  —  E d .  
H e r z o g  : Dr. Weibel ( i n  
Der K atholik  1 8 9 9  u .  S .  A . ) .
—  B a r t h ,  N r .  1 6  6 2 9 .  —  
Luzer. Tagbl., J u l i  1 8 9 9 .
—  2 .  W a l t e r ,  * 1 8 8 2 ,  
S o h n  v o n  N r ,  1 ,  D r .  p h i l . ,  
R e d a k t o r  a n  d e r  N Z Z .
—  3 .  J o h a n n , *  1 8 5 3 ,  B r u ­
d e r  v o n  N r .  1 , M i s s i o n a r  
i n  A r k a n s a s  ( U .  S .  A . ) ,

D e k a n  u n d  p ä p s t l .  H a u s p r ä l a t .  —  J .  E .  W e i b e l  : 
Slam m baum  der Fam ilie  W. von Oberkirch. [ R .  B l a s e r . ]

F .  K a n t o n  S t .  G a l l e n .  I.  F a r n ,  d e s  B e z .  S a r g a n s .  
C l a u s  W a i b e l ,  v o n  W e e s e n ,  1351 ; C l a u s ,  R i c h t e r  i n  
R a g a z  1 3 8 6 .  —  P e t e r ,  v o n  M e i s ,  L a n d e s h a u p t m a n n  
v o n  S a r g a n s  1 4 3 6 ,  s c h l o s s  f ü r  d a s  L a n d  d e n  W a f f e n ­
s t i l l s t a n d  v o m  2 5 .  I I .  1 4 3 7  m i t  ( E s t e r r e i c h .  P a r t e i g ä n g e r  
v o n  Z ü r i c h ,  f l ü c h t e t e ,  a l s  S c h w y z  u n d  G l a r u s  d i e  G r a f ­
s c h a f t  S a r g a n s  1 4 4 0  b e s e t z t e n ,  w u r d e  a b e r  s p ä t e r  
b e g n a d i g t .  —  K .  W e g e l i n  : Begesten von Pfeifers, N r .  1 9 9 ,  
2 8 6 ,  4 8 2 .  —  L L .  —  I I .  —  1 . O t m a r ,  D r .  j u r .  u t r . ,  
f ü r s t ä b t .  H o f k a n z l e r  i n  S t .  G a l l e n  1 6 0 9 - 1 6 1 5 .  —
2. T h o m a s ,  D r .  j u r . ,  f ü r s t ä b t .  L e h e n v o g t  i n  S t .  G a l l e n  
1 6 1 2 - 1 6 1 8 .  —  S t i f t s a r c h i v  S t .  G a l l e n .  —  L L H .  [ J .  M .]

G . K a n t o n  Z u g .  N o c h  b l ü h e n d e  F a m i l i e  d e r  G e m .  
H ü n e n b e r g  u n d  t  F a m i l i e  d e r  S t a d t  Z u g ,  w o  s i e  s c h o n  z u  
A n f a n g  d e s  1 5 .  J a h r h .  d a s  B ü r g e r r e c h t  b e s a s s .  —  H a n s , 
a u c h  « S c h ü r e r  » g e n . ,  f  1 5 1 1 ,  A m m a n n  1 4 8 9 - 1 4 9 0 ,  
G r o s s r a t  1 4 9 0 - 1 5 0 3 .  —  D i e  W .  i n  S i n s  e r n e u e r t e n  d a s

B ü r g e r r e c h t  1 5 4 8 - 1 6 2 5 ,  d i e  W .  i n  R ü t i  ( A a r g a u )  n o c h  
1 6 2 1 .  — ■ Gfr. 2 3 ,  p .  3 4 3 .  —  E .  Z u m b a c h  : Die Zuger 
A m m änner,  N r .  4 3 .  [W . J .  M e y e r . ]

W E  I B E R S C H I  E S S E N  s i n d  e i n e  b e s o n d e r e  A r t  v o n  
F r e u n d s c h a f t s s c h i e s s e n  i m  E m m e n t a l  u n d  E n t l e b u c h ,  
d i e  z u  B e g i n n  d e s  1 9 .  J a h r h .  e n t s t a n d e n  s i n d .  D i e  
S c h ü t z e n  m i t  i h r e n  E h e f r a u e n  w a r e n  z u r  T e i l n a h m e  
v e r p f l i c h t e t .  Im  W e i b e r s t i c h  f i e l e n  d i e  G a b e n  d e r  
F r a u e n  u n d  J u n g f r a u e n ,  d e n e n  f ü r  i h r e  S p e n d e n  N i d e l ­
k a f f e e  u n d  B a c k w e r k  v e r a b f o l g t  w u r d e .  I m  E m m e n t a l  
f i n d e n  d i e  W e i b e r s c h i e s s e n  h e u t e  n o c h  a l l e  d r e i  J a h r e  i n  
L a n g n a u ,  S u m i s w a l d  u n d  B u r g d o r f ,  i m  E n t l e b u c h  i n  
g l e i c h e n  Z e i t a b s c h n i t t e n  i n  E n t l e b u c h ,  S c h ü p f h e i m  u n d  
E s c h o l z m a t t  s t a t t .  D i e  F e s t e  s i n d  h e u t e  n o c h  g r o s s e  
g e m ü t l i c h e  V o l k s f e s t e .  Im  E n t l e b u c h  b e t e i l i g t  s i c h  i n  
n e u e r e r  Z e i t  d i e  F r a u e n w e l t  a u c h  a k t i v  i m  S c h i e s s t a n d e .
—  Offiz. Festzeitg. f. d. eidg. Schützenfest in  Luzern  1 9 0 1 ,  
p .  2 5 0 .  —  Entlebucher 1 9 0 3 ,  N r .  4 7 .  —  Schweiz. Schüt­
zenverein, Gedenkschrift 1 9 2 4 ,  p .  3 8 0 .  [ O t to  S t u d e r . ]

W E I D .  S i e h e  W a i d .
W E I D E N M A N N .  B ü r g e r f a m i l i e  d e r  S t a d t  W i n t e r ­

t h u r  s e i t  1 4 7 2 .  W appen : i n  R o t  a u f  
g r ü n e r  W i e s e  e i n e  g r ü n e  W e i d e  ( W a p ­
p e n b u c h  d e r  S t a d t  W i n t e r t h u r  v o n  
1 8 5 5 ,  F o l .  1 1 ) .  U l r i c h  f  1 3 8 8  i n  e i n e m  
S c h a r m ü t z e l  b e i -  G f e n n .  —  1 . K a s p a r  
H e i n r i c h ,  3 0 .  i .  1 8 2 7  -  1 6 .  i v .  1 8 5 3 ,  
m i t  d e m  Z u n a m e n  « R ö t h e l i  », z w e i t e r  
S t a a t s s c h r e i b e r  d .  K t s .  Z ü r i c h ,  F r e u n d  
G o t t f r i e d  K e l l e r s .  —  J a k o b  B ä c h t o l d  :
Gottfried Kellers Leben  I I .  —  2 .  J o ­
h a n n  C a s p a r ,  *  5 . x .  1 8 0 5 ,  K u n s t ­

m a l e r ,  b e k a n n t  v o r  a l l e m  a l s  M a l e r  a l g e r i s c h e r  L a n d ­
s c h a f t e n  ( e i n e  A n z a h l  i m  K u n s t m u s e u m  W i n t e r t h u r ) ,
t  5 . V I .  1 8 5 0 .  —  Nbl. der 
Stadtbibi. W interthur  1 8 5 6  
1 9 2 1  u n d  1 9 3 2 ,  p .  1 1 4 .  —
3 .  G o t t l i e b ,  * 1 8 4 9 ,  P f a r ­
r e r  i n  Æ u g s t  1 8 7 2 ,  i n  O s -  
s i n g e n  1 8 7 6 ,  i n  V o l k e t s w i l  
1 8 8 2 - 1 9 1 9 ,  D e k a n  d e s  K a ­
p i t e l s  U s t e r  1 9 1 0 - 1 9 1 9 ,
K a n t o n s r a t .  —  Zürch.
Kirchenbote  1 9 1 9 ,  N r .  6 .
—  4 .  J a i c o b ,  N e f f e  v o n  
N r .  3 ,  * 1 8 8 6 ,  T y p o g r a p h ,
P r i m a r l e h r e r ,  D r .  p h i l . ,
P f a r r e r ,  z u e r s t  i n  K e s s w i l -  
U t t w i l ,  i n  S t .  G a l l e n  s e i t  
1 9 2 8 ,  P e s t a l o z z i f o r s c h e r ,  
g a b  u .  a .  Pestalozzis soziale 
Botschaft h e r a u s ,  v e r f a s s t e  
Die Torheit der Dienstver- 
W M ß e r w iß  u .  a .  m .  S o z i a l -  j ^ u n n  C a s p a r  W e id e n m a n n  
d e m .  K a n t o n s r a t  s e i t  1 J 3 0 .  (N r . 2 ) . N a c h  e in e r  L i th o g r a p h ie  
— ■ S Z G L  1 9 3 2 .  —  5 .  J u -  v o n  J .  U . L o c h e r  ( S ta d tb ib i .  
L IE  W . - B ö s c h ,  F r a u  v o n  W in t e r t h u r ) .
N r .  4 ,  *  1 8 8 7 ,  l y r i s c h e
D i c h t e r i n ,  v e r f a s s t e  u .  a .  Banmlieder  ; Seele, mein S a i­
tenspiel u .  a .  m . ,  e r h i e l t  v .  d e r  S c h w e i z .  S c h i l l e r s t i f t u n g  
1 9 2 6  e i n e n  A n e r k e n n u n g s p r e i s .  —  S Z G L .  —  V e r g l .  i m  
a l l g .  H a n d s c h r i f t ! .  N o t i z e n  d e r  F a m i l i e  W .  m i t  S t a m m ­
b a u m ,  i m  B e s i t z e  v o n  P f r .  P .  W e i d e n m a n n  i n  B a l -  
g a c h .  —  A .  K u e n z l i  : Bürgerbuch der Stadt W interthur.
—  S Z G L  1 9 3 2 .  [P. W e i d e n m a n n . ]  

W E I D H A S ,  t  L u z e r n e r  R a t s f a m i l i e  d e s  1 4 . - 1 6 .
J a h r h .  U l r i c h ,  v o n  A l t w i e s ,  S t a d t b ü r g e r  1 4 2 3 / 1 4 5 2 .  —
1. H a n s ,  K o r n h a u s m e i s t e r  1 4 6 5 - 1 4 8 1 ,  K l e i n r a t  1 4 8 9 .  — •
2 .  J o h a n n ,  M a g i s t e r ,  C h o r h e r r  1 4 7 7 ,  G u s t o s  1 5 3 4 ,  f  1 5 3 7 .
—  M a t h i a s  R i e d w e g  : Gesch. des Stiftes M ünster, p .  4 4 8 .
—  3 .  M ich .- f . l ,  G r o s s r a t  1 5 1 2 ,  f  1 5 1 5  z u  M a r i g n a n o .  —
4 .  L e o d e g a r ,  V o g t  z u  W y k o n  1 5 1 9 ,  K l e i n r a t  1 5 2 9 -  
1 5 4 8 ,  V o g t  z u  W e g g i s  1 5 3 3 ,  K r i e n s  1 5 3 4 ,  H a b s b u r g  
1 5 3 9 ,  T a g s a t z u n g s g e s a n d t e r  1 5 4 3  u n d  1 5 4 4 ,  T w i n g h e r r  
z u  U f h u s e n  u n d  H ü s w i l  1 5 4 5 .  D i e  E r b e n  v e r k a u f t e n  
1 5 4 9  d e n  T w i n g  U f h u s e n  a n  d e n  R a t .  —  5 .  P e t e r ,  
S t a t t h a l t e r  d e s  S c h u l t h e i s s e n a m t s  z u  S e m p a c h  1 5 3 4 ,  
1 5 4 6 ,  1 5 5 1 ,  S c h u l t h e i s s  1 5 4 9 .  —  Gfr. R e g .  —  L L .  —  
J .  B ö l s t e r l i  : Heim atkunde von Sempach, p .  1 5 7 .  —  
A S  I. [P . X . W .]

Joseph Lorenz W eibel. 
N ach einer Lithographie 

(Schweizer Landesbibi., Bern).
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W E I D M A N N .  F a m i l i e n  d e r  I x t e .  G r a u b ü n d e n ,  S t .  

G a l l e n ,  S c h w y z ,  Z ü r i c h .
A .  K a n t o n  G r a n b ü n d e n .  —  ULRICH, M a l e r ,  v o n  

C h u r ,  * 7 .  III. 1 8 4 0  i n  Z ü r i c h ,  f  8 .  II. 1 8 9 2  i n  C h u r ,  l o b t e  
1 8 5 9 - 1 8 9 1  i n  I t a l i e n ,  w o l l t e  s i c h  i n  Z ü r i c h  z u n ä c h s t  a l s  
G l a s m a l e r  a u s b i l d e n ,  l i e s s  s i c h  1 8 5 9  f ü r  d e n  n a p o l i -  
t a n i s c h e n  D i e n s t  a n w e r b e n ,  u n t e r r i c h t e t e  i n  N e a p e l  d i e  
K i n d e r  d e s  G e n e r a l s  v o n  M e c h e l  i m  Z e i c h n e n ,  w a r  
n e b e n  d e m  M i l i t ä r d i e n s t  a l s  M a l e r  t ä t i g .  V e r ö f f e n t l i c h t e  
Erlebnisse eines Schweiz. M alers in  Strassburg während 
der Belagerung i. J . 1870. —  S K L  I I I .  [ F .  P . ]

B .  K a n t o n  S t .  G a l l e n .  —  H e i n r i c h  I T . ,  A b t  v o n  
F  T ä te r s  1 5 7 0  -  1 6 .  IV. 1 5 7 4 ,  e r h i e l t  v o n  P a p s t  P i u s  V . 
1 5 7 1  d i e  B e w i l l i g u n g ,  P f a r r k i r c h e n  i m  N a m e n  d e s  
P a p s t e s  z u  v i s i t i e r e n .  —  L L .  —  A .  E i c h h o r n  : Episco- 
patus Curiensis, p .  2 9 1 .  —  P f ä f e r s e r  A r c h i v .  [ J .  M .]

C . K a n t o n  S c h w y z .  I .  t  a l t e  L a n d l e u t e  v o n  S c h w y z .  
U l i  n i m m t  t e i l  a n  d e r  L a n d s g e m e i n d e  v o m  1 5 .  X I I .  1 2 8 6  
u n d  i s t  i n  d e r  A p p e l l a t i o n s u r k u n d e  d e r  S c h w y z e r  a n  d e n  
P a p s t  w e g e n  d e s  K i r c h e n b a n n e s  i m  M a r c h e n s t r e i t  v o n  
1 3 0 9  e r w ä h n t .  —  0 .  R i n g h o l z  : Der Marchenstreit unter 
A b t Joh. von Schwanden. —  W .  ( E c h s l i  : A nfänge.  —  
J a k o b ,  L a n d a m m a n n  1 3 4 6  u n d  1 3 4 8 .  —  H e i n r i c h ,  A b t  
d e s  K l o s t e r s  P f ä f e r s ,  s .  u n t e r  B .  —  I I .  A l t e  W a l d l e u t e  z u  
E i n s i e d e l n ,  s c h o n  i m  1 4 .  J a h r h .  W appen  : i n  G o l d  z w e i  
b l a u e  Q u e r b a l k e n ,  b e l e g t  m i t  e i n e m  s c h r ä g r c c h t s  g e s t e l l ­
t e n  s i l b e r n e n  W e i d m e s s e r .  —  H a n s ,  z u m  s c h w a r z e n  
A d l e r ,  V o g t  d e r  W a l d s t a t t  1 5 1 9  1 5 2 6 .  —  H a n s ,  V o g t  
d e r  W a l d s t a t t  1 5 4 4 .  D a s  g l e i c h e  A m t  b e k l e i d e t e n  
a u s s e r d e m  : H a n s ,  1 5 7 8  ; M e i n r a d ,  1 6 2 5 .  —  i . e t l a n d ,  
1 7 9 1 - 1 8 5 2 ,  K u p f e r s t e c h e r  u n d  H o l z s c h n e i d e r .  —  D o m i ­
n i k ,  z u m  S t e i n b o c k ,  L a n d s c h r e i b e r ,  e r f a n d  e i n e  e i g e n e  
M e t h o d e ,  u m  T a u b s t u m m e  s p r e c h e n  z u  l e h r e n  u n d  
e r ö f f n e t e  1 8 2 8  e i n e n  T a u b s t u m m e n u n t e r r i c h t . —  F r a n z ,  
*  2 2 .  x i i .  1 7 7 4 ,  K o n v e n t u a l  v .  S t .  G a l l e n  1 7 9 2 ,  S t i f t s ­
b i b l i o t h e k a r  1 8 3 3 - 1 8 3 4  u .  1 8 3 6 - f  1 5 . x .  1 8 4 3 ,  V e r f a s s e r  
v o n  Gesch. der B ibliothek St. Gallen ( 1 8 4 1 )  u n d  Gesch.

des ehemaligen Stiftes u. der Landschaft St. Gallen unter 
den zweien letzten Fürstäbten  ( 1 8 3 4 ) .  —  E .  F .  v .  M ü l i ­
n e n  : Prodromus. —  B a r t h  I I I ,  p .  9 1 7 .  —  0 .  R i n g h o l z  : 
Einsiedeln. —  M . D e t t l i n g  : Chronik. —  A H S  1 9 1 5 ,  
p .  1 4 7 .  —  R .  H e n g g e i e r  : Professbuch. [ M .  S t y g e r . ]

D .  K a n t o n  Z ü r i c h .  A l t e  F a m i l i e  d e r  G e m .  E m b r a c h  
u n d  L u f i n g e n ,  d i e  s c h o n  1 4 6 3  z u  E m b r a c h  u n d  1 4 6 8  z u  
L u f m g e n  b e z e u g t  i s t .  T i i o m a n n ,  U n t e r v o g t  z u  E m b r a c h  
1 6 3 4 .  —  [ J .  F r i c k . ]  —  V o n  E m b r a c h  v e r b r e i t e t e  s i c h  d i e  
F a m i l i e  b e s .  n a c h  B a c h s ,  S t a d e l - O b e r w i n t e r t h u r ,  d a n n  
a u c h  n a c h  T h a l h e i m ,  N i e d e r h a s l i ,  D i e l s d o r f ,  S t e i n m a u r ,  
O b e r u r d o r f ,  H e d i n g e n ,  A f f o l t e r n  b .  Z ü r i c h .  E i n b ü r ­
g e r u n g e n  s i n d  z a h l r e i c h  i n  W i n t e r t h u r  s e i t  1 8 3 9 ,  i n  
Z ü r i c h  s e i t  1 8 5 9 .  —  1 . H a n s  R u d o l f ,  v o n  N i e d e r -  
w e n i n g e n ,  H a u p t m a n n ,  k a m  1 8 0 2  d e r  b e l a g e r t e n  S t a d t  
Z ü r i c h  z u  H i l f e .  G r o s s r a t ,  B e z i r k s s t a t t h a l t e r  1 8 0 4 .  —  
Z T  1 8 5 8 ,  p .  1 0 0 .  —  M onatl. Nachr. 1 8 0 4 ,  p .  7 .  —
2 .  F e l i x ,  D r .  m e d . ,  v o n  N i e d e r w e n i n g e n ,  * 1 8 1 5 ,  f  8 .  I I .  
1 8 9 1 ,  R e d n e r  a n  d e n  T a g e n  v o n  B a s s e r s d o r f  1 8 4 0  u n d

S c h w a m e n  d i n g e n  1 8 4 1 ,  G r o s s r a t ,  N a t i o n a l r a t  1 8 4 9 -  
1 8 5 1 .  —  B a r t h  I I ,  p .  9 1 7 .  —  K .  D ä n d l i k e r  : Gesch. der 
Stadt und des K ts. Zürich  I I I .  ■—  G .  v o n  E s c h e r  : Mem  
T ig .,  p .  9 3 .  —  S Z G  3 0 ,  1 8 9 1 ,  p .  1 0 3 .  —  3 . J o n .  R u d o l f ,
*  4 .  i x .  1 8 6 8 ,  v o n  L u f m ­
g e n  u n d  M a s c h w a n d e n ,
P f a r r e r  i n  T h u n d o r f - K i r c h -  
b e r g  ( T h u r g a u )  1 8 9 3 - 1 9 0 3 ,  
i n  M a s c h w a n d e n  1 9 0 3 -  
1 9 1 4 ,  f r e i s .  K a n t o n s r a t  
1 9 0 8  -  1 9 2 9 ,  d e s s e n  P r ä s i ­
d e n t  1 9 2 4 - 1 9 2 5 ,  s e i t  1914 
S t a t t h a l t e r  d e s  B e z .  A f f o l ­
t e r n ,  s e i t  1 9 1 9  P r ä s i d e n t  
d e s  V e r b a n d e s  o s t s c h w e i z .  
l a n d w .  G e n o s s e n s c h a f t e n  
i n  W i n t e r t h u r .  —  N Z Z  
1 9 2 2 ,  N r .  1 3 7 3 .  —  [ E .  D .]
—  4 .  A u g u s t ,  v o n  L u ­
f i n g e n ,  s e i t  1 8 8 0  a u c h  v o n  
T h a l w i l ,  5 .  v .  1 8 4 2  -  1 5 .  
i x .  1 9 2 8 ,  m i t  2 2  J a h r e n  
G r ü n d e r  u .  s e l b s t ä n d i g e r  
L e i t e r  e i n e s  z u m  g r ö s s t e n  
F ä r b e r e i b e t r i e b e  a u s g e ­
w a c h s e n e n  U n t e r n e h m e n s  
i n  T h a l w i l ,  g r ö s s t e r  u n d  
e i n f l u s s r e i c h s t e r  S e i d e n i n d u s t r i e l l e r  i m  F ä r b e r e i f a c h ,  
M i t g l i e d  v e r s c h i e d e n e r  B e h ö r d e n ,  S c h u l p r ä s i d e n t ,  G e ­
m e i n d e p r ä s i d e n t  v .  T h a l w i l  1 8 8 0 - 1 8 8 3 .  S t i f t e r  v .  B ü r g e r ­
h e i m ,  K i n d e r k r i p p e  u n d  K r a n k e n a s y l  i n  T h a l w i l ,  s o w i e  
d e r  A l t e r s -  u n d  H i n t e r b l i e b e n e n v e r s i c h e r u n g  s e i n e r  
A r b e i t e r  u n d  A n g e s t e l l t e n ,  d e r  « A u g .  W e i d m a n n -  
F ü r s o r g e - S t i f t u n g  » v o n  F r .  6  6 0 0  5 0 0 ,  f ü r  d a s  G e m e i n d e ­
h a u s  F r .  3 0 0  0 0 0 ,  f ü r  d a s  B ü r g e r a s y l  F r .  3 0 0  0 0 0 ,  f ü r  
d a s  K r a n k e n a s y l  F r .  3 0 0  0 0 0 ,  f ü r  d a s  F r i e d h o f w e s e n  
F r .  2 0 0  0 0 0 ,  f ü r  e i n e n  O r g e l f o n d s  F r .  1 5 0  0 0 0 ,  f ü r  d i e

K i n d e r k r i p p e  F r .  4 0 0  0 0 0 ,  f ü r  d i e  G e ­
m e i n d e  L u f m g e n  F r .  2 9 0  0 0 0 .  —  N Z Z  
1 9 2 2 ,  N r .  5 9 5  ; 1 9 2 8 ,  N r .  1 7 2 8 . —  Zürich- 
seeztg. 1 9 2 1 ,  N r .  2 1 6 .  —  Orell Füsslis  
Wochenschau  1 9 2 8 ,  N r .  4 0 .  [ J .  F .  Z w i c k y . ]  

W E I E R H A U S  ( K t .  L u z e r n ,  A m t  W i l -  
l i s a u ,  G e m .  E t t i s w i l .  S .  G L S ) .  H o f  u n d  
S c h l o s s .  Z e r o  Wiger  1 3 0 4 .  D i e  Œ r t l i c h -  
k e i t  g e h ö r t e  z u  d e n  B e s i t z u n g e n ,  w e l c h e  
d i e  F r e i e n  v o n  W ä d i s w i l  i n  d i e s e n  G e ­
g e n d e n  c a .  1 3 0 4  l i q u i d i e r t e n .  S i e  g i n g  a n  
d i e  F r e i e n  v o n  I l a s e n b u r g  ü b e r ,  d a n n  a n  
d i e  H e r r e n  v o n  L u t e r n a u  ( c a .  1 3 3 1 )  u n d  
B u s i n g e r  ( c a .  1 3 8 0 ) ,  a n  d i e  B i r c h e r  1 4 5 5 ,  
d i e  F e e r  1 4 9 3  u n d  1 5 9 0  a n  S c h u l  t h e i s s  
L u d .  P f y f f e r .  D i e s e r  v e r g r ö s s e r t e  d i e  B e ­
s i t z u n g ,  b a u t e  1 5 9 3  d i e  K a p e l l e  u n d  b e ­
s t i m m t e  d i e  B e s i t z u n g  f ü r  d i e  F a m i l i e  
s e i n e s  z w e i t e n  S o h n e s ,  i n  d e r e n  B e s i t z  
d a s  S c h l o s s  b i s  z u m  A u s s t e r b e n  ( 1 8 3 7 )  
v e r b l i e b .  G e n e r a l l t .  F r a n z  L u d w i g  P f y f ­
f e r  v o n  W y e r  h a t t e  u m  1 7 4 1  g r ö s s e r e  
b a u l i c h e  V e r ä n d e r u n g e n  v o r g e n o m m e n .  
— • P .  X .  W e b e r  : A u s der Ileim atkim de  

des Rottales. —  D e r s e l b e  : Fr. Ludw ig P fy ffer, Gene­
rallt. und Topograph 1 7 1 6 -  1802.  —  H S A  1 8 8 6 .  —  
J .  K u n z  : Schloss Weyerhaus ( i n  Landwirt 1 9 0 3 ,  N r .  
3 6 ) .  —  A .  P h .  v .  S e g e s s e r  : Lxidw. P fy ffer u. seine Zeit
I V .  —  A u g .  a m  R h y n  : Schloss W. ( i n  Bürgerhaus 
V I I I ) .  —  Luzerner Chronik  1 9 0 9 .  [P. X. W.]

W E I G L É .  A u s  W ü r t t e m b e r g  s t a m m e n d e  F a m i l i e ,  
d i e  s i c h  1 8 5 6  i n  N e u e n b u r g ,  1 8 6 1  i n  G e n f  n i e d e r l i e s s  u n d  
1 8 7 0  d o r t  d a s  B ü r g e r r e c h t  e r w a r b .  —  J e a n  J a c q u e s ,
*  1 9 0 1  i n  G e n f ,  D r .  è s  s c i e n c e s  p h y s i q u e s  1 9 2 3 ,  a .  o .  
P r o f e s s o r  d e r  P h y s i k  a n  d e r  U n i v e r s i t ä t  P i t t s b u r g  
( U .  S .  A . )  1 9 2 4 - 1 9 3 0 ,  o .  P r o f e s s o r  f ü r  E x p e r i m e n t a l ­
p h y s i k  a n  d e r  U n i v e r s i t ä t  G e n f  s e i t  1 9 3 0 .  H a u p t w e r k  : 
Potentiel d isru p tif dans les gaz aux pressions élevées et

. champ moléculaire  ( i n  Arch, des sc. phys. et nat.,  1 9 2 3 ) .  —  
S t a a t s a r c h .  G e n f .  [ H .  G .]

W E I L E N M A N N .  A l t e  F a m i l i e  d e r  G e m .  R u s s i k o n  
( Z ü r i c h ) ,  d i e  s c h o n  1 4 6 3  d o r t  b e z e u g t  i s t .  A l t e  N a m e n s ­
f o r m e n  : W illim ann, W ilem ann, W illeman  o d e r  W i k -

Schloss W eierhaus um  1654. N ach einem K upferstich  von M atth. M erian.

A ugust W eidm ann. 
N ach einer Photographie.
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man. S i e  g e h e n  w o h l  a u f  d e n  V o r n a m e n  W i l h e l m  z u r ü c k .
—  ZStB .  —  [ J .  F r i c k . ]  —  W i l l e m a n ,  G e r b e r ,  Z e u g e  i n  
Z ü r i c h  1 3 3 1  ; B e r t s c h i  W i l e m a n ,  i n  Z ü r i c h  1 3 5 7  ; e i n e  
W i l e m a n i n  d a s e l b s t  1 3 5 7  u n d  1 3 5 8 .  —  UZ  X I .  —  Z S tB . 
_  1. J o h a n n  J a k o b ,  *  24. i .  1 8 1 9  i n  S t .  G a l l e n ,  t  8 .  v i .  
1 8 9 6 ,  K a u f m a n n ,  l e g t e  i n  P e r n a m b u c o  ( B r a s i l i e n )  e i n e  
g r o s s e  S a m m l u n g  v o n  K ä f e r n  u .  S c h m e t t e r l i n g e n  a n ,  
d ie  e r  d e r  E .  T .  H .  i n  Z ü r i c h  s c h e n k t e .  B e k a n n t e r  
A l p i n i s t ,  f ü h r t e  e i n e  R e i h e  E r s t b e s t e i g u n g e n  d u r c h  ; 
E h r e n m i t g l i e d  u n d  M i t b e g r ü n d e r  d e s  S .  A .  C . S a m m ­
l u n g  s e i n e r  a l p i n e n  S c h r i f t e n  u n t e r  d e m  T i t e l  A u s der 
Firnenwelt i n  3  B d n .  1 8 7 2 - 1 8 7 7  (Gesammelte Schrif­
ten, 2  B d e . ,  1 9 2 3 ) .  ■—  J S A G  3 2 ,  p .  1 8 3 .  —  A lp in a  
I V ,  p .  7 8 .  —  2 .  A u g u s t ,  9 .  v i .  1 8 4 3  -  1 0 .  x i .  1 9 0 6 ,  
P r o f e s s o r  a n  d e r  K a n t o n s s c h u l e  i n  Z ü r i c h  f ü r  M a ­
t h e m a t i k  u n d  P h y s i k  1 8 7 3 ,  P r i v a t d o z .  f ü r  M e t e o r o ­
l o g ie  a n  d e r  E .  T .  H .  1 8 6 9 ,  f ü r  M a t h e m a t i k  u n d  P h y s i k  
a n  d e r  U n i v e r s i t ä t  Z ü r i c h  1 8 7 6 ,  s e i t  1 9 0 1  H o n o r a r p r o f .  
B i b l i o g r a p h i e  s e i n e r  W e r k e  i n  Vierteljahrsschr. d. Naturf. 
Ges. Zürich  1 9 0 6 .  —  P o g g e n d o r f f  : Handwörterbuch  3 / 5 .

—  Progr. der K ant. Schule Zürich  1 9 0 7 .  —  V S N G  1 9 0 6 .
—  Z W  Chr. 1 9 0 6 ,  N r .  4 6 .  —  N Z Z ,  1 2 .  X L  1 9 0 6 .  —
3. E u g e n ,  1 6 .  x n .  1 8 4 8  - 9 .  v m .  1 9 1 3 ,  B u c h d r u c k e r  i n  
U s t e r  u n d  R e d a k t o r  d e s  Anzeigers v. Uster, K a n t o n s r a t  
1 9 0 2 - 1 9 0 8 ,  p r o m i n e n t e r  V e r t r e t e r  d e r  d e m o k r a t .  P a r t e i .
—  A nz. v. Uster 1 9 1 3 ,  N r .  1 2 3 .  —  Landbote  1 9 1 3 ,  N r . 1 8 7 .
—  Neues W 'thurer Tagblatt  1 9 1 3 ,  N r .  1 8 6 / 1 8 7 .  —
4. L i n a  W . - G i r s b e r g e r ,  1 2 .  m .  1 8 7 2  -  1 6 .  x .  1 9 2 7 ,  
M a l e r i n ,  s .  A r t .  G i r s b e r g e r .  —  S K L .  —  Nbl. Stadtbibi. 
Wthur 1 9 3 2 ,  p .  1 1 4 .  —  5. H e r m a n n ,  * 9. v. 1 8 9 3 ,  S o h n  

v o n  N r .  4, S c h r i f t s t e l l e r  u n d  H i s t o r i k e r ,  D r .  p h i l . ,  Z e n ­
t r a l s e k r e t ä r  d e r  N e u e n  h e l v e t .  G e s e l l s c h a f t  1 9 2 0 / 1 9 2 1 ,  
S e k r e t ä r  d e r  V o l k s h o c h s c h u l e  d e s  K t s .  Z ü r i c h  1 9 2 4 .  
W e r k e  : Der Befreier  ( P r o s a d i c h t u n g ,  1 9 1 8 )  ; Die viel­
sprachige Schweiz (E ine Lösung des N ationalitätenpro­
blems, 1 9 2 5 ) .  —  P e r s .  M i t t .  —  S Z G L  1 9 3 2 .  [ W . G .]

W E I L E R .  F a m i l i e n  d e r  K t e .  A p p e n z e l l  u .  T h u r g a u .
A .  K a n t o n  A p p e n z e l l .  W EIL ER , W lL E R , W lLLER. 

A l t e r  a p p e n z e l l .  F a m i l i e n n a m e ,  d e r  u r k .  z u e r s t  1 3 6 6  
e r s c h e i n t  u n d  a u f  e i n e  O r t s b e z e i c h n u n g  z u r ü c k z u f ü h r e n  
i s t .  —  J o n .  J a k o b ,  v o n  H e r i s a u ,  1 7 4 2 - 1 8 1 9 ,  G e s a n d t e r  
a n  d i e  T a g s a t z u n g  i n  A a r a u  1 7 9 7 ,  G e m e i n d e h a u p t m a n n  
v o n  H e r i s a u  1 7 9 0 - 1 7 9 7 ,  w u r d e  1 7 9 8  v o n  d e n  f r a n z ö s i s c h  
G e s i n n t e n  m i s s h a n d e l t  u n d  a b g e s e t z t ,  a b e r  s p ä t e r  w i e ­
d e r  g e w ä h l t .  —  A U .  —  W a l s e r  : Chronik  I V ,  p .  3 2 4 .  —  
A u g .  E n g s t e r  : Gem. Herisau. —  K o l l e r  u .  S i g n e r  : 
Appenzell. Geschlechterbuch. [A . M .]

B .  K a n t o n  T h u r g a u .  F a m i l i e  v o n  W ä l d i ,  d i e  s i c h  
1 8 5 2  i n  W i n t e r t h u r  e i n b ü r g e r t e .  —  A d o l f ,  M a t h e m a ­
t i k e r ,  * 2 7 .  x i l .  1 8 5 1  i n  W i n t e r t h u r ,  f  1- v .  1 9 1 6  i n  
Z ü r i c h ,  D r .  p h i l .  1 8 7 3 ,  b i s  1 8 7 9  A s s i s t e n t  a n  d e r  E .  T .  H . ,  
d a n n  L e h r e r  a m  S e m i n a r  d e r  S t a d t  Z ü r i c h ,  P r i v a t ­
d o z e n t  a n  d e r  U n i v e r s i t ä t  Z ü r i c h  1 8 9 1 ,  a .  o .  P r o f e s s o r  
1 8 9 9 .  V e r z .  s e i n e r  z a h l r e i c h e n  F a c h s c h r i f t e n  b e i  P o g g e n -  
d o r f  : Handwörterbuch  3 - 5 .  —  Vierteljahrsschrift der 
Naturf. Ges. Zürich  1 9 1 6 ,  p .  7 3 6 - 7 3 7 .  —  Rektoratsreden 
Zürich  1 9 1 6 / 1 9 1 7 .  [ E .  D .]

W E I N B A U .  D i e  R e b e  i s t  z w e i f e l l o s  s c h o n  s e i t  
u r a l t e r  Z e i t  i n  d e r  S c h w e i z  h e i m i s c h .  A l l g e m e i n  n i m m t  
m a n  a n ,  d a s s  d i e  e r s t e n  k l e i n e n  W e i n b e r g e  i n  H e l v e t i a n  
z u r  R ö m e r z e i t  a n g e l e g t  w u r d e n .  A r c h ä o l o g i s c h e  F u n d e  
i n  d e r  W e s t s c h w e i z ,  a m  U f e r  d e s  G e n f e r s e e s  u n d  a m  
F u s s e  d e s  J u r a  b e w e i s e n ,  d a s s  d e r  W e i n b a u  s e i t  d e r  
R ö m e r z e i t  s t ä n d i g  g e p f l e g t  w u r d e .  D i e  e r s t e  s i c h e r e  
E r w ä h n u n g  d e s  W .  d a t i e r t  a u s  d e m  J a h r e  5 1 6 .  I m  6 . 
J a h r h .  e n t h ä l t  d a s  b u r g u n d i s c h e  G e s e t z  z a h l r e i c h e  
B e s t i m m u n g e n  z u m  S c h u t z  d e r  i n  g r o s s e n  E h r e n  g e ­
h a l t e n e n  R e b e .  I n  d e r  d e u t s c h e n  S c h w e i z  d a g e g e n  e r ­
w ä h n e n  d i e  U r k u n d e n  b i s  z u r  Z e i t  K a r l s  d e s  G r o s s e n  
k e i n e  W e i n b e r g e ,  o b s c h o n  a n z u n e h m e n  i s t ,  d a s s  s i e  
h i e r  e b e n s o  a l t  s i n d  u n d  e b e n s o  g e p f l e g t  w u r d e n  w i e  
i n  d e r  W e s t s c h w e i z .  U r k u n d e n  a u s  d e m  J a h r e  8 5 0  
n e n n e n  W e i n b e r g e  a n  d e n  S c h w e i z .  U f e r n  d e s  R h e i n s  
u n d  d e s  B o d e n s e e s ,  s o l c h e  v o n  1 1 5 0  R e b e n  a m  U f e r  
d e s  Z ü r i c h s e e s .  I n  d e r  F o l g e z e i t  n a h m  d e r  B e s t a n d  a n  
R e b e n  l ä n g s  d e r  N e b e n f l ü s s e  d e s  R h e i n s  b e t r ä c h t l i c h  z u ,  
u m  s p ä t e r  w i e d e r  k l e i n e r  z u  w e r d e n .  A u s  v i e l e n  O r t e n  
v e r s c h w a n d e n  W e i n b e r g e ,  v o n  d e n e n  h e u t e  n u r  n o c h  
e in  F l u r n a m e  b e r i c h t e t .

V o m  9 . - 1 1 .  J a h r h .  n a h m e n  d i e  W e i n b e r g e  i n  d e r

W e s t s c h w e i z  b e t r ä c h t l i c h  z u  u n d  w u r d e n  a n  a l l e n  O r t e n  
a n g e l e g t ,  w o  s i e  h e u t e  n o c h  b e s t e h e n  : i m  R h o n e t a l ,  a m  
U f e r  d e s  G e n f e r - ,  N e u e n b u r g e r -  u n d  B i e l e r s e e s ,  i m  
O r b e -  u n d  B r o y e t a l ,  s o w i e  i m  W i s t e n l a c h .  I n  a l l e n  d i e ­
s e n  W e i n g e g e n d e n  h a t  d i e  G r ü n d u n g  v o n  K l ö s t e r n  
d u r c h  G e i s t l i c h e  a u s  B u r g u n d  d e m  W e i n b a u  e i n e  g r o s s e  
E n t w i c k l u n g  v e r s c h a f f t ,  d i e s  b e s o n d e r s  d u r c h  d i e  B e ­
m ü h u n g e n  d e r  M ö n c h e  v o n  S t .  M a u r i c e ,  R o m a i n m o t i e r ,  
P a y e r n e ,  L u t r y  u n d  M o n t h e r o n ,  v o r  a l l e m  i n  s t e i n i g e n  
G e g e n d e n ,  d i e  s i c h  w e n i g  f ü r  a n d e r e n  A n b a u  e i g n e n ,  
w i e  d i e  A b h ä n g e  d e s  D é z a l e y  ( A b t e i  H a u t  G r ê t ) .  B i s  g e ­
g e n  d i e  M i t t e  d e s  1 9 .  J a h r h .  n a h m e n  d i e  W e i n b e r g e  b e ­
s t ä n d i g  a n  U m f a n g  z u ,  i n f o l g e  d e s  w a c h s e n d e n  l o k a l e n  
W e i n v e r b r a u c h s  u n d  d e s  F e h l e n s  b e d e u t e n d e r  H a n d e l s ­
b e z i e h u n g e n  m i t  f r e m d e n  W e i n g e g e n d e n .  D a m a l s  
w u r d e  d i e  R e b e  a u c h  i n  s e h r  h o h e n  L a g e n  a n g e b a u t  
( 8 0 0 - 9 0 0  m ) .  U m  1 8 5 0  e r r e i c h t e  d a s  W e i n g e l ä n d e  s e i n e  
g r ö s s t e  A u s d e h n u n g ,  u m  s e i t h e r  b e s t ä n d i g  z u r ü c k z u g e ­
h e n .  1 8 7 7  s c h ä t z t e  m a n  d e n  m i t  R e b e n  b e p f l a n z t e n  
B o d e n  n o c h  a u f  3 6  0 0 0  H e k t a r e n .  1 9 0 5  w a r e n  e s  n u r  
n o c h  2 5  0 0 0  h a ,  1 9 2 1  n o c h  1 8  0 0 0 ,  1 9 2 9  n u r  n o c h  
1 3  5 0 0  h a .  I m  L a u f e  e i n e s  h a l b e n  J a h r h u n d e r t s ,  s i n d  
s o m i t  f a s t  d r e i  V i e r t e l  ( 7 3  % )  d e s  S c h w e i z .  R e b l a n d e s  
v e r s c h w u n d e n .  D i e s e r  R ü c k g a n g  i s t  g a n z  b e s o n d e r s  
i n  d e r  N o r d o s t -  u n d  i n  d e n  h ö h e r e n  R e g i o n e n  d e r  W e s t ­
s c h w e i z  u n d  v o r  a l l e m  ( 7 8 - 9 5 % )  i n  d e n  e h e m a l s  s e h r  
r e b e n r e i c h e n  d e u t s c h s c h w e i z .  K a n t o n e n  Z ü r i c h ,  S t .  
G a l l e n ,  A a r g a u ,  T h u r g a u  u n d  S c h a f f h a u s e n  b e m e r k b a r .  
A u c h  i n  d e n  w e s t s c h w e i z .  K a n t o n e n  u n d  i m  T e s s i n  
i s t  d e r  W e i n b a u  u m  3 0 - 6 0  %  z u r ü c k g e g a n g e n .  E i n e  
A u s n a h m e  m a c h t  n u r  d e r  K a n t o n  W a l l i s ,  w o  d i e  W e i n ­
b e r g e  s o g a r  u m  1 7 0  %  z u g e n o m m e n  h a b e n  u n d  d a d u r c h  
d e n  A u s f a l l  i n  ä n d e r n  G e g e n d e n  e i n i g e r m a s s e n  a u s -  
g l e i c h e n .

D i e  U r s a c h e n  d i e s e s  R ü c k g a n g s  s i n d  s e h r  v e r ­
s c h i e d e n  : i n f o l g e  d e r  i n d u s t r i e l l e n  E n t w i c k l u n g  d e r  
S t ä d t e  i n  d e r  2 .  H ä l f t e  d e s  1 9 .  J a h r h .  w u r d e n  i n  d e n  
L a n d w i r t s c h a f t  u n d  W e i n b a u  t r e i b e n d e n  G e g e n d e n  d i e  
A r b e i t s k r ä f t e  s e l t e n e r  ; d u r c h  d i e  ü b e r r a s c h e n d  e i n t r e ­
t e n d e  A u s d e h n u n g  u n s e r e r  b e d e u t e n d e n  S t ä d t e  g i n g  
d a s  R e b g e l ä n d e  z u r ü c k  ; d e r  A u s b a u  d e r  V e r k e h r s w e g e  
s e t z t e  u n s e r  L a n d  m i t  d e n  W e i n b a u  t r e i b e n d e n  G e g e n d e n  
a m  M i t t e l l ä n d i s c h e n  M e e r  i n  e n g e r e  V e r b i n d u n g .  D a r a u s  
e r g a b  s i c h  e i n e  s c h n e l l  a n w a c h s e n d e  E i n f u h r  f r e m d e r  
W e i n e ,  d i e  m e i s t e n s  s ü s s e r  s i n d  a l s  d i e  e i n h e i m i s c h e n .  
D i e s e  E i n f u h r  w a r  1 8 5 0  n o c h  v e r h ä l t n i s m ä s s i g  u n b e d e u ­
t e n d  ( i / l0 d e r  S c h w e i z .  P r o d u k t i o n )  ; 1 9 1 3  w a r  s i e  a b e r  
s i e b e n m a l  g r ö s s e r  u n d  v o n  2 0 0  0 0 0  h l  a u f  1 4 0 0  0 0 0  h l  
g e s t i e g e n .  G l e i c h z e i t i g  m i t  d i e s e r  z u n e h m e n d e n  E i n f u h r  
i s t  d i e  S c h w e i z .  P r o d u k t i o n  v o n  1 4 0 0  0 0 0  h l  i m  J a h r e  
1 9 0 0  a u f  e i n e n  M i t t e l e r t r a g  v o n  6 0 0  0 0 0  h l  ( 1 9 2 2 - 1 9 2 9 )  
z u r ü c k g e g a n g e n .

I n f o l g e  d e s  g e m ä s s i g t  k a l t e n  K l i m a s  d e r  S c h w e i z  a n  
d e r  N o r d g r e n z e  d e r  W e i n b a u  t r e i b e n d e n  L ä n d e r ,  i s t  
d i e s e  K u l t u r  i n  v i e l e n  R e b b e r g e n ,  d i e  q u a l i t a t i v  u n d  
q u a n t i t a t i v  n u r  h ö c h s t  v e r s c h i e d e n e  E r n t e n  a u f z u w e i s e n  
h a b e n ,  s e h r  s c h w e r  u n d  w e n i g  e r t r a g r e i c h  g e w o r d e n .  D a  
d i e s e  W e i n b e r g e  i n f o l g e  i h r e s  a l l m ä h l i g e n  E i n g e h e n s  
n u r  n o c h  w e n i g  e i n b r a c h t e n ,  s o  k o n n t e  d e r  s o  m ü h s a m  
g e w o n n e n e  W e i n  d i e  K o n k u r r e n z  m i t  d e m  i m p o r t i e r t e n  
n i c h t  m e h r  a u f n e h m e n .  A b e r  d a s  v e r h ä l t n i s m ä s s i g  u n ­
g ü n s t i g e  K l i m a ,  d i e  f e h l e n d e n  A r b e i t s k r ä f t e  u n d  d i e  
K o n k u r r e n z  d e r  a u s l ä n d i s c h e n  W e i n e  w a r e n  n i c h t  d i e  
e i n z i g e n  G r ü n d e  z u r  s c h n e l l e n  u n d  s e h r  b e t r ä c h t l i c h e n  
V e r m i n d e r u n g  d e s  S c h w e i z .  R e b g e l ä n d e s  ; a n d e r e  F a k t o ­
r e n  g e s e l l t e n  s i c h  n o c h  d a z u  : d i e  k r y p t o g a m i s c h e n  
K r a n k h e i t e n  d e r  R e b e ,  d a s  O ï d i u m  u n d  d e r  f a l s c h e  
M e h l t a u .  D i e s e  K r a n k h e i t e n  b r e i t e t e n  s i c h  s e h r  s c h n e l l  
ü b e r  a l l e  S c h w e i z .  W e i n b e r g e  a u s  ; e i n e  d e r  F o l g e n  w a r  
d i e  s o f o r t i g e  Z u n a h m e  d e r  B e t r i e b s k o s t e n  d u r c h  d i e ,  
z u r  A b w e h r  u n e n t b e h r l i c h  g e w o r d e n e ,  a l l j ä h r l i c h  w i e ­
d e r k e h r e n d e  A n w e n d u n g  c h e m i s c h e r  S u b s t a n z e n  s o  
d e s  S c h w e f e l s  g e g e n  d a s  O ï d i u m  u n d  b e s o n d e r s  d e r  
K u p f e r k a l k b r ü h e  g e g e n  d e n  f a l s c h e n  M e h l t a u .  I n f o l g e  
d i e s e r  e r h ö h t e n  P r o d u k t i o n s k o s t e n  g i n g e n  z a h l r e i c h e ,  
w e n i g  e r g i e b i g e  u n d  a n  u n g ü n s t i g e n  O r t e n  g e l e g e n e  
W e i n b e r g e  e i n .  D a n n  k a m  d i e  R e b l a u s  a u s  F r a n k r e i c h ,  
w o  s i e  i m  S ü d e n  f a s t  a l l e  W e i n b e r g e  h e i m g e s u c h t  u n d  
z u g r u n d e  g e r i c h t e t  h a t t e  ; s i e  e r s c h i e n  z u e r s t  i n  d e r  
W e s t s c h w e i z  u n d  s t e c k t e  i m  l e t z t e n  V i e r t e l  d e s  1 9 .
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J a h r h .  a u f  i h r e m  l a n g s a m e n ,  a b e r  u n a u f h a l t b a r e n  Z u g  
n a c h  O s t e n ,  u n a b h ä n g i g  v o n  L a g e  u n d  K l i m a ,  a l l e  
S c h w e i z .  W e i n b e r g e  a n ,  s o  d a s s  d i e  E i d g e n o s s e n s c h a f t  
u n d  d i e  K a n t o n e  u n m i t t e l b a r  H i l f e  s c h a f f e n  m u s s t e n ,  
u m  d e n  W e i n b a u  v o r  d e r  s o n s t  u n v e r m e i d l i c h e n  K a t a ­
s t r o p h e  z u  r e t t e n .  S o  w u r d e n  A n s t a l t e n  g e s c h a f f e n  
( W e i n b a u s t a t i o n e n  i n  L a u s a n n e ,  W ä d e n s w i l ,  A u v e r -  
n i e r ) ,  d i e  s i c h  m i t  d e n  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  N a c h f o r ­
s c h u n g e n  u n d  E x p e r i m e n t e n  f ü r  d e n  r a t i o n e l l e n  W e i n ­
b a u  u n d  d i e  B e k ä m p f u n g  d e r  S c h ä d l i n g e  b e f a s s t e n .  
U n t e r  i h r e r  I n i t i a t i v e  u n d  A n l e i t u n g  w u r d e n  d i e  b e r e i t s  
i m  A u s l a n d  a n g e w a n d t e n  M e t h o d e n  z u r  V e r t e i d i g u n g  
d e s  W e i n b a u s  v e r b r e i t e t  u n d  d e n  ö r t l i c h e n  V e r h ä l t n i s ­
s e n  a n g e p a s s t  : B e h a n d l u n g  d u r c h  S c h w o f  e l k o h l e n s t o f f -  
l ö s u n g e n  z u r  Z e r s t ö r u n g  d e s  I n s e k t s  a n  d e n  l o k a l i s i e r t e n  
I l e r d e n ,  d a n n  W i e d e r a u f b a u  d e r  z u  s t a r k  a n g e s t e c k t e n  
W e i n b e r g e  u n t e r  V e r w e n d u n g  v .  W u r z c l r e b e n ,  d i e  d e r  
R e b l a u s  ( P h y l l o x e r a )  w i d e r s t e h e n  k o n n t e n .  E s  h a t  
s i c h  g e z e i g t ,  d a s s  d i e  w i l d e ,  s o g .  a m e r i k a n i s c h e  R e b e  
d a z u  i m s t a n d e  w a r ,  w ä h r e n d  a l l e  e u r o p ä i s c h e n  R e b e n ­
s o r t e n  v o n  d e r  R e b l a u s  i n  k u r z e r  Z e i t  z u  G r u n d e  g e ­
r i c h t e t  w u r d e n  ; d a s  P r i n z i p  d e s  W i e d e r a u f b a u s  b e ­
s t a n d  a l s o  i n  d e r  P f r o p f u n g  e i n h e i m i s c h e r  A r t e n  a u f  
a m e r i k a n i s c h e  R e b s t ö c k e .  E s  b e d u r f t e  a b e r  z a h l r e i c h e r  
V e r s u c h e ,  u m  h e r a u s z u f i n d e n ,  w e l c h e  d a v o n  s i c h  a m  
b e s t e n  f ü r  d i e  b e s o n d e r n  V e r h ä l t n i s s e  d e s  S c h w e i z ,  
k a l k h a l t i g e n  W e i n b o d e n s  e i g n e t e n .

D e r  W i e d e r a u f b a u  d e r  W e i n b e r g e  b e g a n n  i n  d e r  
W e s t s c h w e i z ,  d i e  v o n  d e r  P h y l l o x e r a  z u e r s t  u n d  a m  
s t ä r k s t e n  a n g e f a l l e n  w o r d e n  w a r  ; d a n n  w u r d e  e r  ü b e r  
d i e  g a n z e  W e i n b a u  t r e i b e n d e  S c h w e i z  a u s g e d e h n t .  E s  
w a r  e i n  l a n g w i e r i g e s  W e r k  ; d i e  L ö s u n g  d i e s e r  F r a g e n  
e r f o l g t e  d u r c h  d i e  k o m p e t e n t e n ,  m i t  d e n  E x p e r i m e n t e n  
b e t r a u t e n  O r g a n i s a t i o n e n ,  u n d  n u n  d a r f  g e s a g t  w e r d e n ,  
d a s s  d i e  P h y l l o x e r a  a l s  U r s a c h e  d e s  R ü c k g a n g s  u n s e r e r  
W e i n b e r g e  ü b e r w u n d e n  i s t .  A u s s e r d e m  v e r s c h a f f t e  d i e  
S o r t e n w a h l  d e n  R e b e n  e i n e  g r ö s s e r e  W i d e r s t a n d s ­
k r a f t  g e g e n  d i e  k r y p t o g a m i s c h e n  K r a n k h e i t e n ,  s o w i e  
e i n e  g r ö s s e r e  E r t r a g s f ä h i g k e i t  ; d a z u  k a m e n  s e h r  
b e d e u t e n d e  V e r b e s s e r u n g e n  i n  d e r  B o d e n g e s t a l t u n g  d e r  
W e i n b e r g e  ( b e s s e r e  Z u g a n g s w e g e ,  r a t i o n e l l e r e  P a r z e l l e n ­
v e r e i n i g u n g ,  W a s s e r l e i t u n g e n ,  S c h u t z  g e g e n  d i e  n a t ü r ­
l i c h e  E r o s i o n  u n d  A n p f l a n z u n g e n  m i t  g r ö s s e r e m  A b ­
s t a n d )  ; d u r c h  d i e  a l l m ä h l i c h e  S e n k u n g  d e r  P r o d u k t i o n s ­
k o s t e n  d e s  W e i n e s  k a n n  n u n  g e g e n  d i e  K o n k u r r e n z  d e r  
f r e m d e n  W e i n e  w i e d e r  b e s s e r  a n g e l t ä m p f t  w e r d e n .  D u r c h  
A n w e n d u n g  v o n  H y b r i d e n  ( D i r c k t t r ä g e r  g e n a n n t )  u n d  
P f r o p f u n g  d e r s e l b e n  a u f  s o r g f ä l t i g  g e p r ü f t e n  U n t e r l a g e n ,  
k ö n n e n  e i n h e i m i s c h e  r o t e  T a f e l w e i n e  e r z e u g t  w e r d e n ,  
d i e  d e n  v i e l  k o n s u m i e r t e n  f r e m d e n  R o t w e i n e n  a n  d i e  
S e i t e  g e s t e l l t  w e r d e n  d ü r f e n  u .  m i t  d e r  Z e i t  a l l m ä h l i c h  
d e r e n  I m p o r t  v e r m i n d e r n  w e r d e n .

U n s e r e  R e b g e l ä n d e  e r z e u g e n  W e i n e ,  d i e  s i c h  d u r c h  
F e i n h e i t  u n d  W o h l g e s c h m a c k  a u s z e i c h n e n .  D a s  K l i m a  
d e r  W e s t s c h w e i z  e i g n e t  s i c h  f ü r  d e n  W e i n b a u  b e s s e r  
a l s  d a s j e n i g e  d e r  N o r d s c h w e i z .  D a s  e t w a s  k a l t e  u n d  
f e u c h t e  K l i m a  d e s  R h e i n b e c k e n s  v e r l a n g t  w i d e r s t a n d s ­
f ä h i g e  u n d  f r ü h r e i f e  R e b s o r t e n ,  w i e  d i e  R i e s l i n g ,  
R i e s l i n g - S y l v a n e r ,  S y l v a n e r ,  E l b l i n g ,  R ä u s c h l i n g ,  a u s  
d e n e n  d i e  W e i n b e r g e  d e r  d e u t s c h e n  S c h w e i z  g r ö s s t e n ­
t e i l s  b e s t e h e n .

D i e  w e s t s c h w e i z .  W e i n g e g e n d e n  s i n d  v i e l  g l e i c h a r t i ­
g e r  ; d i e  a m  m e i s t e n  v e r w e n d e t e  S o r t e  i s t  d e r  C h a s ­
s e l a s  f e n d a n t .  D i e  R o t w e i n e  w e r d e n  e r z e u g t  v o n  
v e r s c h i e d e n e n  V a r i e t ä t e n  d e s  B u r g u n d e r s  ( C o r t a i l l o d ,  
S a l v a g n i n ,  D o l e ) ,  d i e  a l l e r d i n g s  v i e l  w e n i g e r  v e r ­
b r e i t e t  s i n d  a l s  f r ü h e r .  I n  d e n  W e i n b e r g e n  d e s  K t s .  
W a l l i s  w e r d e n  s e h r  v e r s c h i e d e n e  R e b s o r t e n  g e p f l a n z t .  
D i e  i m  H a n d e l  a m  m e i s t e n  v e r b r e i t e t e n  W e i s s w e i n e  
k o m m e n  v o m  C h a s s e l a s  f e n d a n t  ; a b e r  n e b e n  d e m  
F e n d a n t  t r i f f t  m a n  a u c h  S o r t e n  u n b e k a n n t e r  H e r k u n f t  
o d e r  d i e  v o n  a u s  f r e m d e n  K r i e g s d i e n s t e n  h e i m k e h r e n ­
d e n  S o l d a t e n  e i n g e f ü h r t  w u r d e n  ; d a r a u s  w e r d e n  s t a r k  
a l k o h o l h a l t i g e  W e i n e  m i t  s e h r  a u s g e s p r o c h e n e m  « B o u ­
q u e t  » e r z e u g t ,  g e n a n n t  : A r v i n e ,  R è z e ,  H u m a g n e ,  A m i -  
g n e ,  M a l v o i s i e ,  H e r m i t a g e ,  R h e i n w e i n  u n d  M u s k a t e l ­
l e r .  U n t e r  d e n  r o t e n  R e b e n  s i n d  B u r g u n d e r  o d e r  D o l e  
n o c h  z i e m l i c h  v e r b r e i t e t  u n d  i h r e  E r z e u g n i s s e  w e r ­
d e n  i m  H a n d e l  b e g e h r t .  —  I m  S c h w e i z .  W e i n b a u  n e h ­
m e n  d i e  t e s s i n i s c h e n  W e i n b e r g e  e i n e  b e s o n d e r e  S t e l l e

e i n ,  d a  s i e  f a s t  a u s s c h l i e s s l i c h  r o t e  W e i n e  l i e f e r n  ; u n t e r  
d e m  S a m m e l n a m e n  Nostrano  w e r d e n  m e h r e r e  z i e m l i c h  
g l e i c h a r t i g e  u n d  s t a r k  a l k o h o l h a l t i g e  R o t w e i n e  ( M e r ­
l o t ,  F r e s i a ,  D o n d o l a )  e r z e u g t .  D i e  A n p f l a n z u n g  d e s  
C h a s s e l a s  i s t  i m  T e s s i n  n u r  u n b e d e u t e n d .

Z u m  K a m p f e  g e g e n  d i e  K o n k u r r e n z  d e r  f r e m d e n  
W e i n e  u n d  z u r  V e r b e s s e r u n g  d e r  i n n e r e n  V e r h ä l t n i s s e  
h a t  d i e  S c h w e i z .  W e i n p r o d u k t i o n  i h r e  O r g a n i s a t i o n  v e r ­
b e s s e r t ,  z a h l r e i c h e  V e r b ä n d e  w u r d e n  g e g r ü n d e t  z u r  
g e m e i n s a m e n  W e i n g e w i n n u n g ,  u n d  i n  e i n i g e n  W e i n g e ­
g e n d e n  h a b e n  s i c h  d i e  W i n z e r  z u r  S c h a f f u n g  v o n  K e l l e r n  
a u f  g e n o s s e n s c h a f t l i c h e r  G r u n d l a g e  v e r e i n i g t ,  s o  d a s s  
d i e  E r n t e n  v o n  m e h r e r e n  H u n d e r t e n  v o n  M i t g l i e d e r n  
g e m e i n s a m  g e k e l t e r t  u n d  e i n g e l a g e r t  w e r d e n .  I n  d i e s e n  
V e r b ä n d e n  e r l a u b t e  d i e  R a t i o n a l i s i e r u n g  d e s  M a t e r i a l s  
u n d  d e r  A r b e i t s m e t h o d e n  d i e  S e n k u n g  d e r  E r z e u g u n g s ­
k o s t e n  u n d  b e s o n d e r s  d i e  V e r b e s s e r u n g  d e r  W e i n q u a ­
l i t ä t  d u r c h  e i n e  t a d e l l o s e  W e i n b e r e i t u n g .  F ü r  d e n  
W e i n h a n d e l  w u r d e n  m i t  U n t e r s t ü t z u n g  d e r  W e i n ­
b a u e r n  u n d  d e s  S t a a t s  P r o p a g a n d a s t e l l e n  g e s c h a f f e n ,  
d e r e n  A u f g a b e  e s  i s t ,  d e n  K o n s u m  d e r  e i n h e i m i s c h e n  
W e i n e  z u  f ö r d e r n .  [G . A . P i g u e t . ]

W E I N B U R G  ( K t .  S t .  G a l l e n ,  B e z .  U n t e r r h e i n t a l ,  
G e m .  T h a l ) .  S c h l o s s ,  u r s p r .  f ü r s t ä b t i s c h - s t .  g a l l i s c h e s  
L e h e n g u t ,  d a s  s i c h  1 4 6 9  i m  B e s i t z e  d e s  H a n s  G e r u n g ,  
U n t e r b ü r g e r m e i s t e r s  v o n  L i n d a u ,  b e f i n d e t .  1 6 1 7  g e ­
l a n g t e  e s  a n  L a u r e n z  Z o l l i k o f e r  v o n  A l t e n k l i n g e n .  D u r c h  
E r b t e i l u n g  k a m  1 6 2 3  d e r  w e s t l i c h e  T e i l  d e s  G u t e s  a n  
H e i n r i c h  S c h o b i n g e r  v o n  S t .  G a l l e n ,  1 6 9 2  a n  D a n i e l  
K u n k l e r ,  w e l c h e r  d e m  W o h n h a u s  e i n e n  T u r m  a n f ü g t e  
u n d  v o n  d e m  d i e s e r  T e i l  d e n  N a m e n  S t e r n b u r g  f ü h r t e .  
D e r  ö s t l i c h e  T e i l  g e l a n g t e  1 6 5 1  a n  S e b a s t i a n  S p i n d l e r  
v o n  S t .  G a l l e n ,  1 6 8 6  a n  d i e  i m  R h e i n  t a l  r e g i e r e n d e n  
O r t e ,  w e l c h e  d a s  H e r r e n h a u s  a l s  A m t s s i t z  d e s  L a n d ­
s c h r e i b e r s  ( d a h e r  L a n d s c h r e i b e r e i  g e n a n n t )  v e r w e n d e ­
t e n .  A l s  s i e  1 7 9 1  a n  M i c h a e l  S c h i e s s  v o n  H e r i s a u  ü b e r ­
g e g a n g e n  w a r ,  b a u t e  s i e  d i e s e r  u m ,  w o r a u f  s i e  d e n  
N a m e n  W e i n b u r g  e r h i e l t .  1 8 1 7  g i n g  s i e  a n  d a s  f ü r s t l i c h e  
H a u s  H o h e n z o l l e r n - S i g m a r i n g e n  ü b e r ,  d a s  1 8 4 5  a u c h  
d a s  K u n k l o r s c h e  F i d e i k o m m i s  S t e r n b u r g  d a z u  e r w a r b  
u n d  d a m i t  d i e  B e s i t z u n g  i n  d e m  f r ü h e r e n  U m f a n g e  
a r r o n d i e r t e .  D u r c h  K a u f  g e l a n g t e  s i e  a u f  1 .  i .  1 9 3 0  
a n  d i e  M i s s i o n s g e s e l l s c h a f t  v o m  G ö t t l i c h e n  W o r t e  
( S t e y l e r  M i s s i o n ä r e ) .  —  A .  N ä f  : Chronik, p .  9 9 1 .  — W . 
E h r e n z e l l e r  : Gesch. der Fam . Z iti,  p .  3 4 .  [ J .  M .]

W E I N F E L D E N  ( K t .  T h u r g a u .  S .  GLS). F l e c k e n  
m i t  S c h l o s s ,  B e z i r k s h a u p t o r t ,  e h e m a l s  H e r r s c h a f t .  
Quivelda 8 3 8 ,  w o r a u s  W infeldin  1 1 5 9  d u r c h  V o l k s e t y m o ­
l o g i e  i n f o l g e  b e d e u t e n d e n  R e b b a u e s .  A b g e s e h e n  v o m  
T h u r b e r g  e r g a b  d e r  G e m e i n d e b o d e n  n u r  S t r e u f u n d e  a u s  
N e o l i t h i k u m ,  B r o n z e z e i t  u n d  r ö m i s c h e r  Z e i t .  S c h o n  i m
9 .  J a h r h .  h a t t e  h i e r  d a s  S t i f t  S t .  G a l l e n  G r u n d e i g e n t u m ,  
s p ä t e r  b e s o n d e r s  d i e  K l ö s t e r  K r e u z l i n g e n ,  M a g d e n a u  
u n d  T o b e l ,  s o w i e  e i n i g e  K o n s t a n z e r  P a t r i z i e r .

Schloss und Herrschaft. D i e  1 1 8 0  e r s t m a l s  e r w ä h n t e  
B u r g  s a m t  H e r r s c h a f t  g e h ö r t e  f r ü h  d e n  G r a f e n  v o n  
K i b u r g  u n d  k a m  n a c h  d e r e n  A u s s t e r b e n  1 2 6 4  a n  d i e  
H a b s b u r g e r ,  w e l c h e  s i e  a l s  ö s t e r r .  L e h e n  d e n  F r e i h e r r e n  
v .  B u s s n a n g  v e r l i e h e n .  U m  1 4 0 0  w a r  d i e  V o g t e i  u n t e r  
d i e  v .  B u s s n a n g  u n d  d i e  v o n  E n n e  v e r t e i l t .  G e o r g  v .  
E n n e  m u s s t e  s e i n e  H ä l f t e  1 4 3 1  d e r  S t a d t  K o n s t a n z  
a b t r e t e n ,  w ä h r e n d  d e n  b u s s n a n g i s c h e n  B e s i t z  1 4 3 5  d e r  
K o n s t a n z e r  B ü r g e r  B e r t o l d  V o g t  e r w a r b ,  d e s s e n  G e ­
s c h l e c h t  i n  W .  b e r e i t s  b e g ü t e r t  w a r .  D i e  A n s p r ü c h e  
h a t t e n  s i c h  i m  L a u f  d e r  Z e i t  e t w a s  v e r w i s c h t ,  s o d a s s  
K ö n i g  A l b r e c h t  I I .  d e m  B e r t o l d  V o g t  1 4 3 9  d i e  E i n ­
f ü h r u n g  e i n e r  e i g e n e n  G e r i c h t s b a r k e i t  e r l a u b t e .  I m  
P l a p p a r t k r i e g  1 4 5 8  v e r l a n g t e n  d i e  e i d g .  T r u p p e n  v o m  
V o g t  2 0 0 0  11. B r a n d s c h a t z u n g ,  u n d  w e i l  i h m  K o n s t a n z  
d i e  S u m m e  n i c h t  v e r g ü t e n  w o l l t e ,  b ü r g e r t e  e r  s i c h  i n  
Z ü r i c h  e i n  u n d  v e r k a u f t e  s e i n e n  A n t e i l  a n  W .  1 4 6 6  d e r  
F a m i l i e  K o r n f e i l  a u s  W i l ,  d i e s e  1 4 9 6  d e n  M u n t p r a t  v o n  
K o n s t a n z .  1 4 6 0  h a t t e n  d i e  E i d g e n o s s e n  d e n  ( E s t e r r e i ­
c h e r n  a u c h  d i e  L e h e n s h e r r l i c h k e i t  z u  W .  w e g g e n o m m e n .  
S i e  u m f a s s t e  n e b s t  d e m  F l e c k e n  s e l b e r  d i e  O r t s c h a f t e n  
u n d  H ö f e  A u f h ä u s e r n ,  K r ä h e n r i e d ,  T h u r b e r g ,  R a t h o f ,  
S t e l z e n h o f ,  S c h a c h e n ,  S a n g e n m ü h l e  u n d  E i e r l e n ,  t e i l ­
w e i s e  B o l t s h a u s e n ,  B a c h t o b e l ,  V o r d e r b e r g ,  B u r g  u n d  
H a r d .  Z u d e m  v e r f ü g t e  d i e  H e r r s c h a f t  ü b e r  e i n e  R e i h e  
a u s s e r h a l b  i h r e s  G e b i e t e s  g e l e g e n e r  L e h e n h ö f e  u n d  h a t t e
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1 8 9 7  p r i v a t e s  K r a n k e n -  u n d  G r e i s e n a s y l ,  n a c h h e r  
W i r t s c h a f t ,  1 9 1 8  R u h e s i t z  e i n e s  W e i n f e l d e r s .  D i e  l e t z t e  
N a m e n s ä n d e r u n g  i n  « W e i n b u r g  » d r a n g  n i c h t  d u r c h .  
U n t e r  d e n  k o s t b a r e n  A l t e r t ü m e r n ,  w e l c h e  d a s  H a u s

Schloss W cinielden, M itte des 18. Jah rh . N ach einem K upferstich 
von D. H errliberger. "

■1443 d i e  G e r i c h t e  N i e d e r b u s s n a n g  u n d  R o t h e n h a u s e n  
a n  s i c h  g e z o g e n .  Ö f f n u n g  v o n  1 4 7 4 ,  U r b a r  v o n  1 5 7 2 .  D i e  
h o h e  G e r i c h t b a r k e i t  s t a n d  d e m  L a n d g e r i c h t  z u .  D a  d i e  
M u n t p r a t  1 5 4 2  d i e  k o n s t a n z i s c h e  H ä l f t e  g e g e n  i h r e  
R e c h t e  a n  d i e  V o g t e i  ( E g g e n  e i n t a u s c h ­
t e n ,  l a g  d i e  G e s a m t v o g t e i  W .  v o n  j e t z t  
a n  w i e d e r  i n  e i n e r  e i n z i g e n  H a n d .  S i e  
g i n g  1 5 5 0  d u r c h  E r b s c h a f t  a n  d i e  v .  G e m -  
m i n g e n ,  1 5 5 5  k a u f w e i s e  a n  d i e  F u g g e r  i n  
A u g s b u r g ,  1 5 6 0  a n  A r b o g a s t  v .  S c h e l l e n ­
b e r g ,  1 5 7 5  v o n  n e u e m  a n  d i e  v .  G e m -  
m i n g e n  ü b e r .  1 6 1 4  b r a c h t e  s i e  Z ü r i c h  u m  
1 3 0  0 0 0  11. i n  s e i n e n  B e s i t z  u n d  l i e s s  s i e  
b i s  1 7 9 8  d u r c h  e i n e n  a u f  j e  6  J a h r e  g e ­
w ä h l t e n  O b e r v o g t  v e r w a l t e n .  D i e s e r  
O b e r v o g t e i ,  w e l c h e  f ü r  d i e  p r o t e s t a n ­
t i s c h e  S a c h e  e i n e n  m ä c h t i g e n  S t ü t z p u n k t  
b e d e u t e t e ,  w u r d e n  a l l m ä h l i c h  i m  T h u r g a u  
h e r u m  w e i t e r e  B e f u g n i s s e  u n d  d i p l o m a ­
t i s c h e  A u f g a b e n  z u g e w i e s e n ,  s o  d i e  G e ­
r i c h t e  B i r w i n k e n ,  W e e r s w i l c n  1 7 5 8 ,  Z i h l -  
s c h l a c h t  1 7 7 4 ,  d a s  P f r u n d g u t  S c h ö n h o l -  
z e r s w i l e n .  D u r c h  d i e  H e l v e t i k  b e s c h l a g ­
n a h m t  u n d  v o n  d e r  t h u r g a u i s c h e n  V e r ­
w a l t u n g s k a m m e r  1 7 9 9  a n  J o a c h i m  B r e n ­
n e r  v e r p a c h t e t ,  f i e l e n  G r u n d s t ü c k e  u n d  
G e b ä u d e  o h n e  d i e  f r ü h e r e n  g e r i c h t s h e r r ­
l i c h e n  R e c h t e  1 8 0 3  a n  Z ü r i c h  z u r ü c k ,  
w e l c h e s  1 8 0 8  e i n e n  T e i l ,  1 8 3 4 - 1 8 3 6  d e n  
R e s t  v e r ä u s s e r t e .  A u f h e b u n g  d e r  z ü r c h e ­
r i s c h e n  V e r w a l t u n g  i n  W .  1 8 4 0 .  E i n i g e  
H ö f e  g e l a n g t e n  i n  d i e  H ä n d e  d e r  b i s ­
h e r i g e n  L e h e n b a u e r n ,  d i e  m e i s t e n  W a l ­
d u n g e n  a n  d i e  G e m e i n d e .  D a s  a u s  f e s t e m  
T u r m ,  W o h n h a u s  u n d  K a p e l l e  b e s t e h e n d e ,  1 5 4 1  u m ­
g e b a u t e  S c h l o s s  w e c h s e l t e  f o r t a n  h ä u f i g  d e n  B e s i t z e r .  
1 8 4 6 - 1 8 4 7  z u  E r w e r b s z w e c k e n  s c h a n d b a r  v e r w ü s t e t ,  
e r h i e l t  e s  1 8 6 0  w i e d e r  e i n e  W o h n u n g .  D e r  v o r h e r  m i t  
s t e i l e m  Z e l t d a c h  b e d e c k t e  T u r m  w u r d e  u m  1 8 7 0  m i t  
e i n e m  Z i n n e n k r a n z  v e r s e h e n .  D i e  m o d e r n e  I n n e n a u s ­
s t a t t u n g  g e h t  a u f  d e n  B e s i t z e r  I m p e r i a l i  ( 1 9 3 0 )  z u r ü c k .  
A u s  d e r  K a p e l l e  i s t  e i n  P ä c h t e r h a u s  g e w o r d e n .  H e u t e  
g e h ö r t  d i e  L i e g e n s c h a f t  d e m  U e b e r s e e r  S i m o n - F e h r .

G l e i c h  T h u r b e r g ,  B a c h t o b e l  u n d  S c h n e c k e n b u r g  b e ­
f i n d e n  s i c h  i m  G e m e i n d e b e r e i c h  a u c h  n o c h  d i e  B u r g ­
s t ä l l e  S t r a u s s b e r g  u n d  N e u e n b u r g ,  s o w i e  d i e  F r e i s i t z e  
B o g e n s t e i n  u n d  S c h w ä r z e ,  a l l e  z e i t w e i s e  m i t  d e r  H e r r ­
s c h a f t  v e r b u n d e n .  A u f  Straussberg  w o h n t e  u r s p r ü n g l i c h  
e in  d a n a c h  b e n a n n t e s  E d e l g e s c h l e c h t .  A l s  d i e  F e s t e  
1 4 0 7  d u r c h  d i e  A p p e n z e l l e r  g e b r o c h e n  w a r ,  w u r d e  d i e  
R u i n e  s a m t  z u g e h ö r i g e m  B a u e r n g u t  E i g e n t u m  d e s  
S c h l o s s e s  W . ,  1 6 2 9  a b e r  a n  P r i v a t e  v e r k a u f t .  D i e  
Neuenburg  s c h e i n t  v o n  d e n  H e r r e n  v .  B u s s n a n g  e r b a u t  
u n d  g e g e n  1 4 0 0  a n  d i e  v .  E n n e  g e k o m m e n  z u  s e i n .  N a c h  
d e r  Z e r s t ö r u n g  1 4 0 7  b i l d e t e  i h r  P l a t z  e i n e n  B e s t a n d t e i l  
d e r  H e r r s c h a f t  W .  D i e  Schwärze (in der Swerzon  1 3 1 9 )  
w a r  w o h l  z u e r s t  V e r w a l t u n g s g e b ä u d e  f ü r  d i e  M a g d e -  
n a u e r  G ü t e r  u n d  g e h ö r t e  a l s  ö s t e r r e i c h i s c h e s  L e h e n  z u r  
H e r r s c h a f t .  1 3 2 0  b e s a s s e n  s i e  B u r k a r d  S c h e n k  v o n  
K a s t e l l  u n d  H a n s  v o n  W e i n f e l d e n ,  1 5 4 2 - 1 6 1 2  d i e  
M u n t p r a t ,  d a n n  b i s  1 6 7 0  d i e  S c h e r b ,  V ö g t e  z u  A l t e n ­
k l i n g e n ,  s c h l i e s s l i c h  d e r  Z ü r c h e r .  O b e r v o g t ,  w e l c h e r  
d a r i n  d i e  G e r i c h t s s c h r e i b e r e i  e i n r i c h t e t e .  1 8 3 4  w u r d e  
d a s  G u t  z e r s t ü c k e l t .  D i e  L i e g e n s c h a f t  w a r  f r ü h e r  m i t  
M a u e r  u n d  G r a b e n  u m g e b e n  u n d  1 5 5 5  d u r c h  H a n s  
D i e t r i c h  v .  G e m m i n g e n  m i t  S c h l o s s f r e i h e i t  u n d  e i g e n e r  
G e r e c h t s a m e  b e s c h e n k t  w o r d e n .  D e r  Bogenstein  z ä h l t e  
e b e n f a l l s  z u  d e n  ö s t e r r e i c h i s c h e n  L e h e n  d e r  H e r r s c h a f t .  
I h n  b e s a s s e n  d i e  K o n s t a n z e r  B ü r g e r  D o m h e r r  U l r i c h  
P f e f f e r h a r d  u n d  B e t t l e r  v .  H e r d e r n  i m  1 4 .  J a h r h . ,  
S c h a l a b r y  u n d  S t e i n h a u s  i m  1 5 .  J a h r h .  A n f a n g s  d e s
1 6 .  J a h r h .  f o l g t e  d i e  S t .  G a l l e r  F a m i l i e  R u g g  v o n  
T a n n e g g  ( R u g g e n g u t ) ,  1 5 7 3  K a s p a r  S c h i r m e r ,  1 6 3 0  
Q u a r t i e r i ! .  J a k o b  S c h e r b  ( S c h e r b e n h o f ) ,  1 6 6 2  L a n d ­
s c h r e i b e r  U l r i c h  B e r g e r  a u s  Z ü r i c h ,  1 6 6 5  d i e  S t a d t  S t .  
G a l l e n ,  1 8 1 4  O b e r a m t m a n n  P a u l  R e i n h a r d  v o n  W e i n ­
f e l d e n .  1 8 3 9  g i n g e n  d i e  G e b ä u d e  a n  e i n e n  W i i r t t e m -  
b e r g e r  ü b e r ,  f i e l e n  a b e r  s c h o n  1 8 4 1  d u r c h  K o n k u r s  d e m  
W a i s e n a m t  W e i n f e l d e n  z u .  V o n  1 8 6 0 - 1 8 7 4  E i g e n t u m  
d e s  S t ä n d e r a t e s  E d u a r d  H ä b e r l i n ,  w a r d  d e r  B o g e n s t e i n

n o c h  u m  1 8 3 0  b a r g ,  b e f a n d e n  s i c h  e i n e  d u r c h  L a s s b e r g  
e n t d e c k t e ,  j e t z t  i n  D o n a u e s c h i n g e n  l i e g e n d e  H a n d ­
s c h r i f t  d e s  « S c h w a b e n s p i e g e l s  » u n d  h e u t e  v e r s c h o l l e n e  
G l a s m a l e r e i e n  a u s  d e m  a l t e n  R a t h a u s .

Gemeinde. W appen : i n  S i l b e r  e i n  g o l d e n e s  F a s s ,  ü b e r ­
h ö h t  v .  e i n e r  b l a u e n  T r a u b e  m i t  g r ü n e n  B l ä t t e r n  ( V a r i a n ­

t e n ) .  U n t e r n e h m u n g s g e i s t  u n d  a u s g e ­
s p r o c h e n e r  F r e i h e i t s d r a n g  d e r  B ü r g e r ,  
s o w i e  d i e  g ü n s t i g e  L a g e  d e s  F l e c k e n s  
i m  H e r z e n  d e s  T h u r g a u s  b e w i r k t e n ,  
d a s s  W .  n a m e n t l i c h  b e i  p o l i t i s c h e n  
U m w ä l z u n g e n  d i e  F ü h r u n g  a n  s i c h  
r i s s  u n d  d a d u r c h  e i n e n  R a n g s t r e i t  
m i t  F r a u e n f e l d  h e r a u f b e s c h w o r ,  w e l ­
c h e r  b i s  z u r  S t u n d e  a n d a u e r t .  M i t  
g r ö s s t e r  Z ä h i g k e i t  t r o t z t e  d i e  G e m .  
i h r e n  V o r g e s e t z t e n  e i n  R e c h t  u m s  

a n d e r e  a b ,  e r s t m a l s  1 3 9 8 ,  d a n n  u n t e r  B e r t o l d  V o g t  u n d  
M u n t p r a t ,  d e r  i h r  1 5 1 4  d i e  R a t s v e r s a m m l u n g  e i n ­
r ä u m t e .  I m  K a m p f  d e r  L a n d g r a f s c h a f t  m i t  d e n  X  O r t e n  
u m  G e w e r b e - ,  J a g d -  u n d  G l a u b e n s f r e i h e i t  u n d  u m  
A u f h e b u n g  d e r  L e i b e i g e n s c h a f t  m a r s c h i e r t e n  1 5 2 4 - 1 5 2 8  
W e i n f e l d e n s  A b g e o r d n e t e  a n  d e r  S p i t z e .  A u c h  b r a c h t e n  
s i e  e s  f e r t i g ,  d a s s  u n t e r  L a n d v o g t  B r u n n e r  j e d e  z w e i t e  
S i t z u n g  d e s  L a n d g e r i c h t e s  i n  W .  s t a t t f a n d ,  w a s  1 5 3 2  
e i n e r  v o n  d e n  E i d g e n o s s e n  g e s c h ü t z t e n  K l a g e  F r a u e n ­
f e l d s  r i e f .  B a l d  k e h r t e n  s i e  d e n  S p i e s s  u m  u n d  s c h r i t t e n  
1 5 4 2  e r f o l g r e i c h  g e g e n  d a s  R e c h t s g e b a r e n  u n d  d i e  
Z o l l p o l i t i k  i h r e r  R i v a l i n  e i n .  1 5 8 5 - 1 5 8 9  s p i e l t e  s i c h  e i n  
h e f t i g e r ,  d e m o k r a t i s c h  g e f ä r b t e r  S t r e i t  u m  d i e  G e m e i n ­
d e v e r f a s s u n g  a b ,  i n  d e s s e n  V e r l a u f  z u r  B e s o r g u n g  d e r  
i n n e r e n  A n g e l e g e n h e i t e n  d i e  K o m m i s s i o n  d a r  « V i e r e r  » 
e i n g e s e t z t  w u r d e .  W .  w a r  a b w e c h s e l n d  m i t  A l t e n k l i n g e n  
H u l d i g u n g s o r t  f ü r  d i e  M a n n s c h a f t e n  d e r  G e r i c h t e  W . ,  
A l t e n k l i n g e n ,  W e e r s w i l e n ,  K l i n g e n b e r g ,  L a n g r i c k e n ­
b a c h ,  d e s  R a i t e g e r i c h t s  u n d  e i n e s  T e i l e s  d e r  H o h e n  
G e r i c h t e .  Z u d e m  e n t s t a n d  h i e r  d u r c h  d i e  K r i e g s o r d n u n g  
v o n  1 6 1 9  e i n e s  d e r  8  S a m m e l q u a r t i e r e .  N a c h d e m  s i c h  
d i e  G e m .  1 7 9 5  v o m  L e i b e i g e n s c h a f t s r e c h t  Z ü r i c h s  l o s g e ­
k a u f t  h a t t e ,  b e h e r b e r g t e  s i e  a m  1 . I I .  1 7 9 8  d i e  t h u r -  
g a u i s c h e  L a n d s g e m e i n d e ,  w e l c h e  u n t e r  L e i t u n g  v o n  
P a u l  R e i n h a r t  u n d  J .  U .  K e s s e l r i n g  d i e  r e g i e r e n d e n  
S t ä n d e  u m  U n a b h ä n g i g k e i t  u n d  A u f n a h m e  i n  d i e  
E i d g e n o s s e n s c h a f t  b a t .  D e r  V e r s u c h ,  H a u p t o r t  d e s  
n e u e n  K a n t o n s  z u  w e r d e n ,  m i s s l a n g ,  w e i l  F r a u e n f e l d  
b e i  G e n e r a l  B r u n e  z u v o r g e k o m m e n  w a r .  1 8 3 0  t a g t e  d a s



4 0 0 W E I N F E L D E N W E I N G A R T N E R
V o l k  w i e d e r  i n  W . ,  u m  d i e  d e r  v e r h a s s t e n  V e r f a s s u n g  
v o n  1 8 1 5  z u m  O p f e r  g e f a l l e n e n  F r e i h e i t e n  z u r ü c k z u ­
g e w i n n e n ,  u n d  i m  J u n i  1 8 3 2  k o n n t e  T h o m a s  B o r n h a u s e r  
e b e n d a  d i e  e r s t e  o r d e n t l i c h e  V e r s a m m l u n g  d e s  G r o s s e n

R a t e s  b e g r ü s s e n .  1 8 7 0  w u r d e  d o r t  d e r  I n d u s t r i e - ,  H a n ­
d e l s -  u n d  G e w e r b e v e r e i n  d e s  K t s .  T h u r g a u  g e g r ü n d e t ,  
1 8 7 1  d i e  K a n t o n a l b a n k  u n d  1 8 7 3  d i e  S c h w e i z e r i s c h e  
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  A u s s t e l l u n g  e r ö f f n e t .  A l s  A n t w o r t  
a n  d i e  1 8 9 0  z u  F r a u e n f e l d  g e b o r e n e  T h u r g a u i s c h e  f r e i -  
s i n n i g - d e m o k r a t i s c h e  P a r t e i  h o b  W .  1 8 9 1  d i e  D e m o ­
k r a t i s c h - v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e  P a r t e i  a u s  d e r  T a u f e .

D e r  O r t  h a t t e  s c h o n  1 5 5 1  e i n e  g r o s s e  S c h ü t z e n g e s e l l ­
s c h a f t ,  b e k a m  1 5 6 7  e i n e n  W o c h e n m a r k t ,  1 5 6 8  u n d  1 6 9 1  
j e  2  J a h r m ä r k t e ,  1 4 3 9  d u r c h  B e r t o l d  V o g t  d i e  e r s t e ,  
1 6 8 2  d i e  z w e i t e  T h u r b r ü c k e .  1 5 8 1  s i n d  2  S c h u l m e i s t e r  
e r w ä h n t .  C E f f e n t l i e h e  S c h u l e  s e i t  1 6 4 1 .  E r s t e s  R a t h a u s  
1 6 0 8 ,  N e u b a u  1 8 3 1 .

Kirche. A u s s e r  d e r  z u m  S c h l o s s  g e h ö r i g e n  K a p e l l e  
s t a n d  e i n e  z w e i t e  a m  P l a t z  d e r  s p ä t e r e n  P f a r r k i r c h e  u .  
e i n e  d r i t t e  ö s t l i c h  d e s  F l e c k e n s .  S i e  w a r e n  v e r m u t l i c h  
z u n ä c h s t  F i l i a l e n  v .  B u s s n a n g .  E r s t  1 2 7 5  e r s c h e i n t  u r ­
k u n d l i c h  i n  W .  e i n  P l e b a n ,  1 2 7 8  e i n  D e k a n .  D a s  W i d u m ,  
w o h l  k i b u r g i s c h e r  H e r k u n f t ,  m a g  s a m t  d e m  K i r c h e n s a t z  
a l s  ö s t e r r e i c h i s c h e s  L e h e n  a n  d i e  B u s s n a n g ,  d a n n  a n  
d e r e n  V e r w a n d t e  v o n  G r i e s s e n b e r g  u n d  d u r c h  A d e l h e i d  
v o n  G r i e s s e n b e r g  a n  i h r e n  G a t t e n  K o n r a d  v o n  F ü r s t e n ­
b e r g  g e k o m m e n  s e i n ,  d e m  e s  1 3 5 5  H e r m a n n  v o n  B r e i -  
t e n l a n d e n b e r g  z u  H a g e n w i l  a b k a u f t e .  G l e i c h  d e n  Z e h n ­
t e n ,  w e l c h e  1 1 5 9  d a s  S t i f t  S t .  S t e p h a n  i n  K o n s t a n z  b e ­
s e s s e n  h a t t e ,  g e l a n g t e  e s  u m  1 4 5 0  i n  d i e  H a n d  d e r  
P a y e r  v o n  H a g e n w i l ,  1 5 0 5  d e s  J a k o b  M ö t t e l i  v o n  R a p ­
p e n s t e i n ,  1 5 4 8  d e s  K l o s t e r s  K r e u z l i n g e n .  V o n  d i e s e m  
e r w a r b  1 5 6 5  d i e  G e m .  W .  d e n  k l e i n e n  Z e h n t e n ,  w ä h r e n d  
d e r  g r o s s e  m i t  K i r c h e n s a t z  u n d  W i d u m  1 5 6 8  d e m  
K l o s t e r  S t .  G a l l e n ,  1 5 7 5  d e m  A r b o g a s t  v o n  S c h e l l e n b e r g  
u n d  1 6 1 4  d e r  S t a d t  Z ü r i c h  z u f i e l .  1 6 5 4  T e i l u n g  d e s  
K i r c h e n g u t e s  u n t e r  d i e  b e i d e n  K o n f e s s i o n e n .  W ä h r e n d  
d e r  R e f o r m a t i o n  k o m m a n d i e r t e  1 5 3 1  H a u p t m .  H a n s  
R e i n h a r d ,  g e n a n n t  A b  e r t i ,  v o n  W .  d i e  M i t t e l t h u r g a u e r  
b e i  K a p p e l .  D i e  P r o t e s t a n t e n  m u s s t e n  s i c h  n u n  e i n e  
Z e i t l a n g  m i t  d e m  P f a r r e r  v o n  B u s s n a n g  b e h e l f e n ,  b i s  
i h n e n  M ö t t e l i  a u f  B e f e h l  d e s  L a n d v o g t e s  e i n e n  e i g e n e n  
P r ä d i k a n t e n  a n s t e l l t e .  A l s  1 5 7 6  d i e  v .  G e m m i n g e n  
T h o m a s  K e s s e l r i n g  z u m  V o g t  v o n  W .  m a c h t e n ,  f ö r d e r t e  
d i e s e r  e i f r i g  d e n  n e u e n  G l a u b e n .  S e i n  S o h n  K i l i a n  b ü s s t e  
d a f ü r  ( s .  A r t .  I C e s s e lh in g ) .  1 7 0 9  f ü h r t e  d e r  O b e r v o g t  
a u c h  i n  d e r  S c h l o s s k a p e l l e  d i e  P r e d i g t  e i n .  Z ü r i c h  b e ­
h i e l t  d i e  e v a n g .  K o l l a t u r  b i s  1 8 4 3 ,  w ä h r e n d  d i e  k a t h o l i ­
s c h e ,  d i e  v o n  1 6 7 6  a n  d e n  H e r r e n  v o n  B e d i n g  z u s t a n d ,  
s c h o n  1 8 2 1  a n  d e n  K t .  T h u r g a u  ü b e r g i n g .  D i e  d e m  
J o h a n n e s  B a p t i s t a  g e w e i h t e ,  1 6 5 4 ,  1 7 2 6  u n d  1 7 9 0  r e ­
n o v i e r t e  p a r i t ä t i s c h e  K i r c h e ,  d e r e n  T u r m  a u s  d e m  J a h r  
1 5 6 7  s t a m m t e ,  w u r d e  1 9 0 2  a b g e b r o c h e n  u n d  f ü r  j e d e  
d e r  b e i d e n  K o n f e s s i o n e n  e i n  n e u e s  G o t t e s h a u s  e r r i c h t e t .  
D i e  e v a n g .  K i r c h g e m .  u m f a s s t  a u c h  B a c h t o b e l  u n d  e i n  
k l e i n e s  S t ü c k  v o n  W e e r s w i l e n ,  d i e  k a t h .  ü b e r d i e s  M ä r ­
s t e t t e n  u n d  O t t o b e r g .  P f a r r r e g i s t e r  : e v .  s e i t  1 6 0 4 ,  k a t h .

s e i t  1 6 5 3 .  —  V e r g l .  K .  K e l l e r  u .  H .  R e i n e r t h  : Urgesch. 
des Thurgaus. —  TU .  —  J .  J .  W ä l l i  : Gesch. der Herr­
schaft u. des Fleckens W einfelden. —  J .  M e y e r  : Die B ur­
gen bei W einfelden  ( i n  T B  2 8 ) .  —  Die Burgen u. Schlös­

ser der Schweiz  5 ,  6 .  —  A .  N ä f  : Burgen 
5  ( M s .  K a n t o n s b i b i .  S t .  G a l l e n ) .  —  J .  
A .  P u p i k o f e r  : Collectanea 5 ,  6  ( M s .  K a n ­
t o n s b i b i . )  —  D e r s e l b e  : Gemälde der
Schiueiz. —  P u p .  T h .  — • S t u m p f .  —  LL.
—  L L H .  —  H . H a s e n f r a t z  : Landgraf­
schaft Thurgau. —  Thurg. Nbl. 1 8 2 9 .  —  
T B  2 - 5 ,  1 2 ,  2 0 ,  2 4 ,  2 6 ,  2 9 ,  4 1 ,  6 3 - 6 8 .  —  
A S  I .  —  Kosmos  1 9 3 1 ,  p .  4 2 6 .  — • J .  R .  
R a h n  : Architekturdenkm äler. —  A U S  
1 9 2 2 ,  2 9  u .  1 9 2 6 ,  1 1 1 . —  K .  K u h n  : Thurg. 
sacra. —  A .  N ü s c h e l e r  : Gotteshäuser 2 .
—  A .  L .  K n i t t e l  : Reformation im  Thur­
gau. —  H .  G .  S u l z b e r g e r  : Evang. K irch­
gemeinden  ( M s .  K a n t o n s b i b i . ) .  —  M it­
teil. der Thurg. N a turf. Ges. —  Führer 
durch W einfelden. —  F .  B r ü l l m a n n  :
W. Chronik  ( M s .  K a n t o n s b i b i . ) .  —  J .  U .  
K e l l e r  u .  F .  W .  N e u e n s c h w a n d e r  : Chro­
n ik  von W einfelden. [ H e r d i . ]

W E I N F E L D E N ,  von.  T h u r g .  D i e n s t ­
m a n n e n  d e r  G r a f e n  v o n  K i b u r g ,  d i e  s i c h  
w o h l  s c h o n  f r ü h  m i t  d e r  b l o s s e n  B u r g ­

h u t  a u f  d e m  S t a m m s c h l o s s  b e g n ü g e n  m u s s t e n .  W ap­
pen : i n  S i l b e r  2  a b g e k e h r t e  r o t e  F e l g e n .  1 2 5 6 - 1 3 2 0  
e r s c h e i n e n  u r k u n d l i c h  5  V e r t r e t e r .  N a c h  d e r  K o n -  

s t a n z e r  C h r o n i k  v o n  1 4 3 4  f i e l e n  3  B r ü d e r  b e i  M o r g a r ­
t e n  a u f  ö s t e r r e i c h i s c h e r  S e i t e .  —  T U .  —  W .  M e r z  u .
F .  H e g i  : Wappenrolle v. Zürich.  [ H e r d i . ]

W E I N G A R T ,  J o b .  A U G U S T ,  v o n  R a d e l f i n g e n ,  * 2 6 .  
i x .  1 7 9 7 ,  B u c h d r u c k e r ,  e i n e r  d e r  t ä t i g s t e n  F ü h r e r  d e r  
B e w e g u n g  d e r  1 8 4 8 e r  J a h r e ,  N a t i o n a l r a t  1 8 4 8 - 1 8 6 0 ,  
t  2 8 .  i .  1 8 7 8 .  —  [ H .  t . ]  —  J o h a n n e s ,  *  9 .  v m .  1 8 4 0  i n  
M e i n i s b e r g  ( B e r n ) ,  P r i m ä r -  u .  S e k u n d a r l e h r e r  i n  B e r n  
v .  i 8 6 0  r e s p .  1 8 7 5  a n ,  a u c h  S c h u l i n s p e k t o r  1 8 7 8 - 1 8 8 6 ,  
I n s p e k t o r  u n d  L e i t e r  d e r  s t a d t b e r n .  H a n d w e r k e r s c h u l e  
1 8 6 9  b i s  z u  s e i n e m  T o d e ,  e b e n s o  V o r s t e h e r  d e r  M ä d c h e n ­
s e k u n d a r s c h u l e  v o n  1 8 9 5  a n ,  O b e r e x p e r t e  f ü r  d i e  e i d g .  
R e k r u t e n p r ü f u n g e n  1 8 8 8 ,  F ü h r e r  d e r  f r e i s i n n i g e n  
L e h r e r s c h a f t ,  e i n f l u s s r e i c h e r  P o l i t i k e r ,  ü b e r  2 5  J a h r e  
M i t g l i e d  d e s  b e r n .  S t a d t r a t e s ,  1 2 8 .  i n .  1 9 1 0 .  [G . R o t h e n . )

W E I N G A R T E N  ( K t .  T h u r g a u ,  B e z .  M ü n c h w i l e n ,  
M u n i z i p a l g e m .  L o m m i s .  S .  GLS).  D o r f  u n d  O r t s g e m .  
m i t  B l a s e n b e r g ,  G r ü s s i ,  H i n t e r w e i n g a r t e n  u n d  T o b e l h o f .  
D i e  G e m .  t e i l t e  d i e  S c h i c k s a l e  d e r  B u r g  S p i e g e l b e r g ,  d i e  
a u f  i h r e m  G e b i e t  s t a n d  u n d  d e r e n  I n h a b e r  d i e  n i e d e r e  
G e r i c h t s b a r k e i t  a u s ü b t e n .  V o r  1 7 9 8  n a n n t e  s i c h  d e r  V o r ­
s t e h e r  d e r  G e m .  D o r f m e i e r  ; d a s  A m t  w e c h s e l t e  a l l ­
j ä h r l i c h  u n t e r  d e n  K o n f e s s i o n e n .  V o n  j e h e r  w a r  d a s  
D o r f  a m  S ü d a b h a n g  d e s  I m m e n b e r g s  d u r c h  s e i n e n  W e i n ­
b a u  b e k a n n t  ; s c h o n  d i e  G r a f e n  v o n  T o g g e n b u r g  h a t t e n  
h i e r  e i n e  H u b e  m i t  R e b e n ,  d i e  s i e  1 2 7 0  a n  d a s  K l o s t e r  
R ü t i  a b t r a t e n .  N a c h d e m  a b e r  a m  3 0 .  x .  1 8 9 6  i m  
« T r ö t t l i  » o b e r h a l b  d e s  D o r f e s  d e r  e r s t e  R e b l a u s h e r d  
i m  T h u r g a u  e n t d e c k t  w o r d e n  w a r ,  h ö r t e  d e r  W e i n b a u  
a l l m ä h l i c h  g a n z  a u f .  —  T U .  —  P u p .  T h .  —  H c h .  
S t a u f l ä c h e r  : Phylloxera im  Thurgau. [ L e i s i . ]

W E I N G A R T E N  ( K t .  W a l l i s ,  B e z .  B r i g .  S .  GLS). 
K l e i n e r  W e i l e r  u .  e i n s t i g e r  S t a m m s i t z  (de v ine is)  d e r  
H e r r e n  g l e i c h e n  N a m e n s  ö s t l i c h  v o n  N a t e r s .  D e r  f e s t e  
T u r m  w i r d  1 3 6 1  e r w ä h n t .  1 5 4 4  s a h  J .  S t u m p f  n o c h  d e n  
a l t e n  T u r m  u n d  e i n  S t o c k w e r k  a u f  e i n e m  B ü h l .  J e t z t  
e r i n n e r n  b l o s s  n o c h  d e r  N a m e  J u n k e r b i e l  u n d  s p ä r l i c h e  
M a u e r r e s t e  a n  d a s  e i n s t i g e  S c h l o s s  v o n  W e i n g a r t e n .  D i e  
H e r r e n  v o n  W .  e r s c h e i n e n  v o n  1 2 1 2  b i s  i n s  1 5 .  J a h r h .  
u n d  g e h ö r e n  z u  d e n  a n s e h n l i c h e n  R i t t e r g e s c h l e c h t e r n  
d e s  O b e r w a l l i s .  S i e  w a r e n  a u c h  i n  G o m s ,  S i d e r s  u n d  S i t ­
t e n  r e i c h  b e g ü t e r t  u n d  m i t  d e n  v o r n e h m s t e n  F a m i l i e n  
d e s  L a n d e s  v e r s c h w ä g e r t .  R i t t e r  F r a n z  ( 1 3 3 9 - 1 3 6 1 )  
e r s c h e i n t  d e s  ö f t e r n  i m  R a t e  d e s  B i s c h o f s  u n d  a l s  
A b g e o r d n e t e r  d e r  G e m .  N a t e r s  u n d  B r i g .  —  G r e m a u d .  
—  D .  I m e s c h  : Gesch. v. Naters. [D . I.]

W E I N G A R T E N ,  von.  S i e h e  W l N G A R T E N ,  V O N .  
W E I N G A R T N E R .  F a m i l i e n  d e r  K t e .  L u z e r n

u .  Z ü r i c h .
A .  K a n t o n  L u z e r n .  F a m i l i e n  d e s  A m t e s  L u z e r n

W einfelden um 1840. N ach einer A qua Lin la  von J .  B. Isenrinj



W E I N G A R T N E R W E I N M A N N 4 6 1

s e i t  d e m  1 4 .  J a h r h .  —  1 . A n t o n ,  v o n  L u z e r n ,  S t r a s s e n -  
i n s p e k t o r  1 8 1 4 ,  K a n t o n s i n g e n i e u r  1 8 3 7 - 1 8 4 3 .  —  2 .  
J o s e f ,  v o n  L u z e r n ,  1 8 1 0 - 1 8 8 4 ,  M a l e r ,  v e r f e r t i g t e  i n  
T u n i s ,  K o n s t a n t i n o p e l  u n d  w ä h r e n d  2 4  J a h r e n  i n  P e ­
t e r s b u r g  u n d  M o s k a u  k l e i n e  P a s t e l l b i l d e r ,  l e b t e  v o n  
c a .  1 8 6 9  a n  i n  L u z e r n .  — - Vaterland, 1 . x i .  1 8 8 4 .  —
3 . S e r a p h i m ,  4 .  n .  1 8 4 4  -  9 .  x i .  1 9 1 9 ,  G r ü n d e r  e i n e r  
F r e i s c h u l e  f ü r  Z e i c h n e n ,  M o d e l l i e r e n  u n d  M a l e n  i n  
L u z e r n  1 8 7 0 ,  D i r e k t o r  d e r  K u n s t g e w e r b e s c h u l e  1 8 7 6 -  
1 9 1 7 ,  f ü h r t e  a u c h  F a s s a d e n m a l e r e i e n  a u s .  —  Vaterland 
1 9 1 9 ,  N r .  2 6 5 .  — ■ Luz. Tagblatt 1 9 1 9 ,  N r .  2 6 7 .  —  
Jahre,sber. d. Höheren Lehranstalt  1 9 0 7 / 1 9 0 8 .  —  Jahres- 
ber. d. Kunstgewerbeschule  1 9 1 9 / 1 9 2 0 .  —  Gfr. R e g .  —  
S t a a t s a r c h i v .  —  S K L .  —  F r .  Z e i g e r  : A n  der Schwelle 
des modernen Luzern.  —  S Z  GL. [p . x .  w .]

B .  K a n t o n  Z ü r i c h .  WEINGARTNER, WlNGARTER. 
f  F a m i l i e  d e r  S t a d t  Z ü r i c h .  —  F e l i x ,  Z u n f t m e i s t e r  z u r  
S c h u h m a c h e r n  1 4 9 8 - 1 5 1 9 ,  V o g t  z u  S c h w a m e n d i n g e n  
1 4 9 8 ,  1 5 0 0 - 1 5 0 8 ,  z u  S t a m m h e i m  1 5 1 0 ,  1 5 1 2 ,  E r l e n b a c h  
1 5 1 5 ,  z u  A l t - R e g e n s b e r g  1 5 1 7 ,  1 5 1 9 ,  O b r i s t z u n f t ­
m e i s t e r ,  1 5 1 9  v o m  R a t  a u s g e s c h l o s s e n  w e g e n  f a l s c h e m  
S p i e l .  W appen : e i n e  R e b e  m i t  T r a u b e n .  —  W o h l  s e i n  
S o h n  i s t  —  F e l i x ,  V o g t  z u  H ü n g g  1 5 3 2 - 1 5 3 6 ,  |  1 5 3 6 .  —  
LL. —  E .  E g l i  : Actensam m lung zur zürch. Reformations- 
gesch. —  S t a a t s a r c h i v .  [ H .  H e s s . ]

W E I N G A R T N E R ,  P a u l  Felix,  E d l e r  v o n  M ü n z ­
b e r g ,  K o m p o n i s t ,  a u s  e i n e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A d e l s f a ­
m i l i e ,  *  2 .  v i .  1 8 6 3  i n  Z a r a  ( D a l m a t i e n ) ,  u .  a .  S c h ü l e r  
v o n  L i s z t  i n  W e i m a r ,  d e r  d i e  A u l f ü h r u n g  d e r  e r s t e n  
O p e r  v o n  W .  (Salcuntala) v e r a n l a s s t e .  K a p e l l m e i s t e r  
i n  K ö n i g s b e r g  1 8 8 4 ,  i n  D a n z i g  1 8 8 5 - 1 8 8 7 ,  i n  H a m b u r g  
1 8 8 7 - 1 8 8 9 ,  H o f k a p e l l m e i s t e r  i n  M a n n h e i m  1 8 8 9 - 1 8 9 1 ,  
a n  d e r  k g l .  O p e r  i n  B e r l i n  1 8 9 1 ,  D i r i g e n t  d e s  K a i m -  
o r c h e s t e r s  i n  M ü n c h e n  1 8 9 8 ,  D i r e k t o r  d e r  H o f o p e r  i n  
W i e n  1 9 0 1 ,  d a n n  d e s  P h i l h a r m o n i s c h e n  O r c h e s t e r s  i n  
B e r l i n ,  D i r e k t o r  d e r  W i e n e r  V o l k s o p e r  1 9 1 9 - 1 9 2 4 ,  s e i t  
H e r b s t  1 9 2 7  D i r e k t o r  d e r  M u s i k s c h u l e  u n d  d e s  K o n s e r ­
v a t o r i u m s  i n  B a s e l ,  E h r e n b ü r g e r  v o n  B a s e l  1 9 2 8 ,  D r .  
h .  c .  d e r  U n i v e r s i t ä t  B a s e l .  W e r k e  : d i e  O p e r n  Genesius ; 
Orestes ; K ain  und Abel ; Dame Kobold  ; Die Dorfschule ; 
Meister Andrea. B ü h n e n e i n r i c h t u n g  u n d  M u s i k  z u  
G ö t h e s  F aust, e b e n s o  z u  S h a k e s p e a r e s  Sturm ,  B ü h n e n ­
b e a r b e i t u n g  v o n  W e b e r s  Oberon, s o w i e  v o n  M e h u l s  
Josef und seine Brüder. O r c h e s t e r w e r k e  : s e c h s  S y m p h o ­
n i e n ,  d r e i  s y m p h o n i s c h e  D i c h t u n g e n  ; K önig  Lear ; 
Das Gefilde der Seligen  ; F rühling  ; Lustige Ouverture. 
K a m m e r m u s i k  : v i e r  S t r e i c h q u a r t e t t e ,  z w e i  Q u i n t e t t e ,  
S e x t e t t ,  O k t e t t ,  S o n a t e n  f ü r  K l a v i e r  u n d  V i o l i n e .  
D a z u  I n s t r u m e n t a l k o n z e r t e  u n d  C h o r w e r k e .  S c h r i f t e n  : 
Bayreuth  ; Erlebnisse eines kgl. Kapellmeisters ; Le­
benserinnerungen  ( 2  B d e . ) .  —  E m i l  K r a u s e  : W. als 
schaffender K ünstler. —  P .  R a a b e  : F . W. als schaffen­
der K ünstler  ( i n  M usik ,  J a n .  1 9 0 8 ) .  —  J .  L .  L u s s t i g  :
F. W. —  F e l i x  G ü n t h e r  : F . v. W. —  F e l i x  W e i n ­
g a r t n e r  : Lebenserinnerungen. —  A l f r .  E i n s t e i n  : Das 
neue M usiklex.  —  SZ G L .  [Theodor N o r d m a n n . ]

W E I N  I N G E N  ( K t .  T h u r g a u ,  B e z .  S t e c k b o r n ,  M u -  
n i z i p a l g e m .  P f y n .  S .  GLS). O r t s g c m .  u n d  D o r f .  W inin- 
gin 1 2 1 9 .  W .  g e h ö r t e  z u r  H e r r s c h a f t  I t t i n g e n ,  k i r c h l i c h  
v o n  j e h e r  z u  P f y n ,  m i t  w e l c h e m  e s  d i e  R e f o r m a t i o n  
a n n a h m .  D i e  1 4 8 6  e r s t m a l s  e r w ä h n t e  K a p e l l e  S t .  N i -  
k l a u s  w i r d  n o c h  h e u t e  d u r c h  d e n  P f a r r e r  v o n  P f y n  v e r ­
s e h e n ,  n a c h d e m  i h n  z e i t w e i s e  d e r j e n i g e  v o n  H ü t t w i l e n  
a b g e l ö s t  h a t .  1 5 9 4  e r z w a n g  d e r  P r i o r  v o n  I t t i n g e n  d i e  
W i e d e r e i n s t e l l u n g  e i n e s  A l t a r s ,  d o c h  s i n d  d i e  w e n i g e n  
K a t h o l i k e n  s e i t  1 8 3 1  d e m  K i r c h s p i e l  W a r t h  e i n v e r l e i b t .  
T e i l u n g  d e s  K i r c h e n g u t e s  1 7 3 4 .  —  TU .  —  T B  1 2 .  —  
P up. Th. —  H .  G .  S u l z b e r g e r  : Evang. Kirchgemeinden  
( M s .  i n  d e r  K a n t o n s b i b l i o t h e k ) .  — ■ K .  K u h n  : Thur- 
govia sacra. [ H e r d i . ]

W E  IN I N G E N  ( K t .  u n d  B e z .  Z ü r i c h .  S .  GLS). D o r f  
u n d  p o l i t .  G e m .  W iningon  8 7 0 .  W appen  : i n  G o l d  e i n e  
b l a u e ,  g r ü n b e b l ä t t e r t e  T r a u b e ,  d a r u n t e r  e i n e  a u f r e c h t e  
b l a u e  P f l u g s c h a r  v o r  b l a u e m  R e b m e s s e r  m i t  r o t e m  G r i f f  
(Zürcher Gemeindewappenkarten, N r .  1 3 6 ) .  W .  i s t  e i n e  
a l a m a n n i s c h - f r ä n k i s c h e  S i e d l u n g .  8 7 0  ü b e r t r u g  e i n  L a n ­
d e l o h  s e i n e n  B e s i t z  z u  W .  a n  d a s  K l o s t e r  S t .  G a l l e n . I m
1 2 .  u n d  1 3 .  J a h r h .  w a r e n  d i e  F r e i h e r r e n  v o n  R e g e n s ­
b e r g  d o r t  r e i c h  b e g ü t e r t .  Z u  A n f a n g  d e s  1 4 .  J a h r h .  e r ­
s c h e i n e n  a l s  G r u n d e i g e n t ü m e r  f e r n e r  d a s  K l o s t e r  S e l -

n a u ,  d i e  P r o p s t e i  u n d  d a s  A u g u s t i n e r k l o s t e r  i n  Z ü r i c h .  
D i e  l a n d g r ä f l i c h e  S c h u t z g e w a l t  ü b e r  d i e  f r e i e n  B a u e r n  
z u  W .  (universilas liberorum, 1 2 5 5 )  s t a n d  d e n  F r e i h e r ­
r e n  v o n  R e g e n s b e r g  z u .  D i e s e  b e s a s s e n  a l s  L e h e n  d e s

W einingen (Zürich) um  1754.
N ach einem K upferstich von D. H errliberger.

K l o s t e r s  E i n s i e d e l n  a u c h  d i e  G e r i c h t s h e r r s c h a f t  W . ,  
w e l c h e  d i e  D ö r f e r  W . ,  G e r o l d s w i l ,  E n g s t r i n g e n  u n d  d a s  
K l o s t e r  F a h r  u m f a s s t e .  1 3 0 6  v e r k a u f t e  L ü t h o l d  v o n  R e ­
g e n s b e r g  d i e  g e r i c h t s h e r r l i c h e n  R e c h t e  u n d  L e h e n  a n  
d e n  L e u t e n  d e r  K i r c h e  W .  a n  d i e  B r ü d e r  S c h w a n d  i n  
Z ü r i c h ,  w e l c h e  s i e  a n  d i e  M a n e s s e  W e i t e r g a b e n ,  b i s  
s c h l i e s s l i c h  d a s  G e s c h l e c h t  d e r  M e y e r  v o n  K n o n a u  d i e  
G e r i c h t s h e r r s c h a f t  1 4 3 5  v o n  P e t e r  S c h ö n  e r w a r b .  I n  
s e i n e m  B e s i t z e  b l i e b  s i e ,  i m m e r  a l s  L e h e n  E i n s i e d e l n s ,  
b i s  1 7 9 8 .  D i e  h o h e n  G e r i c h t e  s t a n d e n  d e r w e i l e n  d e r  
L a n d v o g t e i  B a d e n  z u .  D i e  S t a d t  Z ü r i c h  h a t t e  d a s  M a n n ­
s c h a f t s r e c h t  u .  d a s  S a l z r e g a l .  E i n  b e s o n d e r e s  A m t s r e c h t  
v o n  1 6 3 7  r e g e l t e  v o r  a l l e m  d i e  e r b r e c h t l i c h c n  V e r h ä l t ­
n i s s e .  D a s  D a t u m  d e r  Ö f f n u n g  i s t  u n b e k a n n t .  I n  d e r  
H e l v e t i k  g e h ö r t e  W .  z u m  D i s t r i k t  R e g e n s d o r f ,  i n  d e r  
M e d i a t i o n  z u m  B e z .  B i i l a c h ,  u n d  s e i t  1 8 1 4  s t e t s  z u m  
O b e r a m t  u n d  B e z .  Z ü r i c h .  S t r a s s e n b a h n  n a c h  Z ü r i c h  
s e i t  1 9 0 1 .  D i e  i n  d e r  E h r e  S t .  P e t e r s  g e w e i h t e  P f a r r ­

k i r c h e  b e s t a n d  s c h o n  1 2 1 9 .  J u d e n t a  v o n  R e g e n s b e r g  
h a t t e  s i e  s a m t  d e m  K o l l a t u r r e c h t  d e n  N o n n e n  z u  F a h r  
g e s c h e n k t ,  w e l c h e  d a n n  1 3 4 6  d i e  I n k o r p o r a t i o n  v o l l z o ­
g e n .  D u r c h  e i n e n  S c h i e d s s p r u c h  v o n  1 2 5 9  i s t  d i e  Z u g e ­
h ö r i g k e i t  d e s  S t ä d t c h e n s  G l a n z e n b e r g  z u r  P f a r r e i  W .  
f e s t g e s t e l l t  w o r d e n .  1 8 3 4  e r w a r b  d e r  S t a a t  Z ü r i c h  d a s  
P a t r o n a t  v o m  K l o s t e r  E i n s i e d e l n ,  d e m  E i g e n t ü m e r  
d e s  K l o s t e r s  F a h r .  D i e  K i r c h e  i s t  i m  a l t e n  Z ü r i c h k r i e g  
( 1 4 4 3 )  n i e d e r g e b r a n n t  w o r d e n ,  d e r  h e u t i g e  B a u  s t a m m t  
a u s  d e m  J a h r e  1 6 5 0  u n d  w u r d e  1 9 2 6  r e n o v i e r t .  A u f s e ­
h e n  e r r e g t e  1 5 2 4  d i e  V e r f o l g u n g  d e s  P f a r r e r s  G e o r g  
S t ä h e l i  d u r c h  d e n  B a d e n e r  L a n d v o g t  F l e c k e n s t e i n  w e ­
g e n  d e s  W e i n i n g e r  B i l d e r s t u r m e s .  D i e  T a g s a t z u n g  m u s s t e  
s i c h  m i t  d e m  H a n d e l  b e f a s s e n .  — - 1 1 3 0  e r s c h e i n t  e i n  
P e r n i i a r t  d e  W i n i n g e n ,  w o h l  e i n  r e g e n s b e r g i s c h e r  M i ­
n i s t e r i a l e ,  a l s  Z e u g e .  V o n  E d e l n  u n d  v o n  e i n e r  B u r g  z u  
W .  i s t  s o n s t  n i c h t s  b e k a n n t .  E i n e  F a m i l i e  Junker von 
W iningen  i s t  i n  Z ü r i c h  1 3 4 9  u .  1 4 1 7 - 1 4 4 2  e r w ä h n t .  
Bevölkerung : 1 6 3 4 ,  5 0 0  E i n w .  ; 1 8 3 6 ,  7 3 2  ; 1 9 1 0 ,  6 9 0  ;
1 9 3 0 ,  8 8 1 .  T a u f r e g i s t e r  s e i t  1 5 8 8 ,  E h e r e g i s t e r  s e i t  1 6 2 6 ,  
T o t e n r e g i s t e r  s e i t  1 6 9 8  ( S t a a t s a r c h i v ) .  —  UZ. —  A .  
N ü s c h e l e r  : Gotteshäuser. —  J .  J .  P e s t a l u t z  : Statuten, 
p .  1 1 1 .  —  Zw ingliana  1 9 2 2 ,  N r .  2 ,  p .  1 1 2 .  —  T h .  S i e b e r  : 
Georg Stäheli und die Reformation in  W. ( 1 9 1 7 ) .  —
H .  W y d l e r  : Die alte Schxtle in  W. ( i n  Echo vom Uetliberg 
1 9 2 9 ,  N r n .  3 8 - 4 1 ) .  —  N Z Z 1 9 2 3 ,  N r .  1 1 8 6 ;  1 9 2 6 ,  N r .  1 2 3 2 ;
1 9 3 1 ,  N r .  1 0 0 .  —  Z T  1 8 5 8 ,  p .  5 7  ; 1 8 5 9 ,  p .  4 0 ,  6 9  ; 
1 8 6 2 ,  p .  4 0 .  —  Nbl. W aisenhaus Zürich  1 8 7 5 ,  1 8 7 6 .  — • 
F .  S c h o d e r  : M agister G. Stäheli (Zofmger Nbl. 1 9 3 2 ) .  
—  Bürgerhaus ; K t. Zürich, 2 .  T e i l .  [ H i l d e b r a n d t . ]

W E I N M A N N .  F a m i l i e n  d e r  K t e .  B e r n ,  L u z e r n
u .  Z ü r i c h .

A .  K a n t o n  B e r n .  S i e h e  W y m a n n .
B .  K a n t o n  L u z e r n .  S i e h e  WYMANN.
G . K a n t o n  Z ü r i c h .  I .  A l t e  F a m i l i e  z u  H e r r l i b e r g ,
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d i e  f r ü h e r  W inim ann  ( u r s p r .  e i n  V o r n a m e )  h i e s s .  Con­
r a d ,  1 3 6 9  ; J œ r g  u n d  P h i l i p p  1 1 5 3 1  b e i  K a p p e l .  D a s  
G e s c h l e c h t ,  v e r p f l a n z t e  s i c h  i n  e i n i g e  N a c h b a r g e m e i n ­
d e n ,  s o  u m  1 6 0 0  n a c h  R i c h t e r s w i l .  E i n b ü r g e r u n g e n  i n  
Z ü r i c h  : 1 3 8 6 ,  1 4 3 1 .  —  [ J .  F r i c k . ]  —  I I .  F a m i l i e  d e r  
S t a d t  W i n t e r t h u r ,  w o  s i e  s e i t  1 4 0 0  e i n g e b ü r g e r t  i s t .  
W appen : i n  B l a u  e i n  s i l b e r n e s  W  m i t  a u f g e s e t z t e m  s i l ­
b e r n e m  K r e u z ,  b e s e i t e t  v o n  2  g o l d e n e n  S t e r n e n  ( V a ­

r i a n t e n ) .  —  1 . H a n s ,  d e r  
A l t e ,  K l e i n r a t  1 4 8 3 - 1 4 9 2 .  
—  2 .  H a n s ,  d e r  J u n g e ,  

B ä c k e r ,  S c h u l t h e i s s  1 5 0 7 -  
1 5 3 1  ; f 2 8 .  v m .  1 5 3 1 .  —  
3 .  J a k o b ,  S o h n  v o n  N r .  
2 ,  f  a l s  F ä h n r i c h  1 5 1 5  z u  
M a l i g n a n o .  —  4 .  H a n s  
U l r i c h ,  S c h u l t h e i s s  1 6 5 2 -  
1 6 5 8 ,  t  5 .  I .  1 6 5 8 .  —  5 . 
J a k o b  A l b e r t ,  1 8 2 9 -  
1 8 8 2 ,  A r z t ,  S t a d t r a t ,  
S t a d t p r ä s i d e n t  v o n  W i n ­
t e r t h u r ,  1 8 7 7 - 1 8 7 8 ,  C h e f  
d e s  G a s -  u n d  W a s s e r w e r ­
k e s ,  D i v i s i o n s a r z t ,  v e r ­
m a c h t e  s e i n  g a n z e s  V e r ­
m ö g e n  d e r  S t a d t  W ’t h u r  
b e h u f s  V e r w e n d u n g  z u  
s a n i t a r i s c h  -  h y g i e n i s c h e n  
Z w e c k e n .  —  H .  K n u s  : 
Gedächtnisrede. —  K S A  
1 8 8 2 .  —  6 .  K a s p a r  K a r l ,  

1 8 2 7 - 1 8 8 8 ,  O b e r f ö r s t e r .  D e n k s t e i n  i n  E s c h e n b e r g .  —  
Schweiz. Forstzeitung  1 8 8 8 ,  p .  1 2 1 .  —  Landbote, 2 8 .  V I .  

1 8 8 8 .  —  S i e h e  i m  a l l g .  A .  K ü n z l i  : Bürger buch ( S t a d t ­
b i b i .  W ’t h u r ) .  —  A L IS  1 9 1 2 ,  p .  7 6 ,  1 2 7 .  [K. G. M.] 

W E I N Z Æ P F L 1 ,  T h e o b a l d ,  t  1 6 9 4 ,  v o n  1 6 6 5  a n  
r e f o r m .  P f a r r e r  i n  K e r z e r s  ( K t .  F r e i b u r g ) ,  s o l l  a l s  a r m e r  
k a t h o l i s c h e r  K n a b e  n a c h  B e r n  g e k o m m e n  u n d  a u f  
K o s t e n  d e r  R e g i e r u n g  d e m  t h e o l o g .  S t u d i u m  z u g e f ü h r t  
w o r d e n  s e i n ,  s t ü r t z t e  a m  2 3 .  v .  1 6 5 4  w ä h r e n d  s e i n e r  
S t u d e n t e n z e i t  v o n  e i n e m  s c h e u  g e m a c h t e n  P f e r d e  ü b e r  
d i e  M a u e r  d e r  M ü n s t e r t e r r a s s e  ( P l a t t f o r m )  i n  B e r n  
i n  e i n e n  G a r t e n  a n  d e r  M a t t e  u n d  k a m  m i t  e i n e m  
S c h e n k e l -  u n d  A r m b r u c h  d a v o n .  E i n e  G e d e n k t a f e l  
w u r d e  n a c h  s e i n e m  T o d e  a n  d e r  b e t r .  S t e l l e  d e r  K i r c h ­
h o f m a u e r  e r r i c h t e t .  —  L L .  —  G r ü n e r  : Deliciæ. —  
A L IV I!  1 7 , p .  6 7 .  — ■ B B G  1 4 ,  p .  3 2 4  ; 15, p .  1 5 6  ; 
1 6 ,  p .  4 0 5 .  —  H .  K .  A n d r e s  i n  LIelvetia 4 9 ,  J a h r g .  1 9 3 0 ,  
N r .  8 / 9  m i t  L i t .  [ B .  S c h m i d . ]

W E I N Z A P F .  H e u t e  n u r  n o c h  i n  F e l l e r s  e i n g e b ü r ­
g e r t e  F a m i l i e  d e s  K t s .  G r a u b ü n d e n .  I m  15. J a h r h .  b e ­
w o h n t e  e i n e  F a m i l i e  W .  d e n  H o f  G u l a ,  h e u t e  G u -  
l a t s c h  ( ? ) ,  b e i  R u i s .  A u s  d i e s e r  F a m i l i e  g i n g e n  e i n e  
A n z a h l  b e d e u t e n d e r  P o l i t i k e r  h e r v o r .  Siegel : e i n e  
T r a u b e  u n d  e i n  F a s s h a h n .  —  1 . H a n s  o d e r  J o h a n n e s ,  
L a n d r i c h t e r  1 4 2 5  u n d  1 4 5 5 ,  V e r t r e t e r  d e s  O b e r n  B u n d e s  
i n  d e n  V e r h a n d l u n g e n  m i t  d e m  G r a f e n  J ö r g  v o n  W e r -  
d e n b e r g - S a r g a n s  n a c h  d e r  S c l i a m s e r  F e h d e  1 4 5 2 .  —
2 .  H a n s ,  L a n d r i c h t e r  1 4 6 1 ,  1 4 6 3  u n d  1 4 6 8 .  —  A u s  d e r  
F a r n ,  s i n d  a u c h  e i n e  A n z a h l  L a n d a m m ä n n e r  h e r v o r g e ­
g a n g e n .  —  L L .  —  P .  A .  V i n c e n z  : Trunser Festschrift 
1 9 2 4 .  [ L .  J . ]

W E I S F L O G ,  H e i n r i c h ,  * 4 .  i v .  1 8 7 2 ,  v o n  A l t s t e t ­
t e n  ( Z ü r i c h ) ,  s e i t  1 9 1 4  B ü r g e r  v o n  Z ü r i c h ,  D r .  j u r . ,  
K a n t o n s r a t  1 9 1 0 - 1 9 1 7 ,  1 9 2 0 - 1 9 2 8  u n d  s e i t  1 9 3 2 ,  N a ­
t i o n a l r a t  1 9 2 4 - 1 9 2 5  u n d  1 9 2 8 - 1 9 3 1 ,  P r ä s i d e n t  d e r  f r e i ­
s i n n i g e n  P a r t e i  d e r  S t a d t  Z ü r i c h  1 9 1 5 ,  s e i t  1 9 3 0  P r ä s i ­
d e n t  d e r  f r e i s .  P a r t e i  d e s  K t s .  Z ü r i c h ,  V i z e p r ä s i d e n t  d e s  
K a n t o n s r a t e s  1 9 3 2 .  S e i n e n  B e m ü h u n g e n  i s t  d a s  G e ­
s e t z  v o m  8 .  i v .  1 9 2 4  ü b e r  d i e  B u n d e s h i l f e  a n  d i e  b e i  
d e u t s c h e n  L e b e n s v e r s i c h e r u n g e n  b e t e i l i g t e n  S c h w e i ­
z e r  z u  v e r d a n k e n .  M i t a r b e i t e r  d e r  Schweiz. Juristenzei­
tung,  d e r  N Z Z  u n d  d e r  v o n  i h m  g e g r ü n d e t e n  Zürcher 
Volkszeitung.—  V e r g l .  Jahrb. der eidg. Bäte. — ■ S t a a t s ­
k a l e n d e r .  —  P e r s .  M i t t .  [ E .  D .]

W E I S H A U P T  ( W e i s s h a u p t ) .  A l t e r ,  i n  I .  u .  A .  R h .  
v e r b r e i t e t e r  F a m i l i e n n a m e  d e s  K t s .  A p p e n z e l l ,  d e r  u m  
1 3 5 0  u r k .  a u f t r i t t .  —  1 .  J o n .  B a p t i s t ,  v o n  A p p e n z e l l ,  
1 7 6 7 - 1 8 3 6 .  A l s  P f a r r e r  v o n  O b e r e g g  1 7 9 9  v o n  d e r  h e l v e t .  
R e g i e r u n g  z u m  D r .  d e r  s c h ö n e n  K ü n s t e  u n d  W i s s e n ­
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s c h ä f t e n  u n d  M i t g l i e d  d e s  E r z i e h u n g s r a t e s  d e s  K t s .  
S ä n t i s  e r n a n n t ,  w u r d e  e r  a l s  A n h ä n g e r  d e r  n e u e n  K o n ­
s t i t u t i o n  a n g e s e h e n  u n d  m u s s t e  r e s i g n i e r e n  ; w a r  s p ä t e r  
P l ä r r e r  i m  R h e i n t a l  u n d  i m  T o g g e n b u r g i s c h e n ,  v o n  
1 8 2 0  a n  S t a n d e s p f a r r e r  v o n  I n n e r r h o d e n .  —  2 .  K a r l  
A n t o n ,  v o n  A p p e n z e l l ,  1 7 8 9 - 1 8 4 1 ,  L a n d a m m a n n  o d e r  
P a n n e r h e r r  1 8 3 2 - 1 8 4 1 ,  T a g s a t z u n g s g e s a n d t e r  1 8 3 8 .  — .
3 .  Sam uel,  v o n  G a i s ,  * 2 7 .  m .  1 7 9 4 ,  |  i n  K n o x v i l l e ,  
T e n n e s s e e  ( U .  S .  A . )  1 3 .  I .  1 8 7 4 ,  P f a r r e r  i n  W a l d  1 8 1 4 -  
1 8 2 8 ,  i n  G a i s  1 8 2 8 - 1 8 5 3 ,  a n  b e i d e n  O r t e n  u n e r m ü d l i c h  
t ä t i g  a l s  e i n s i c h t i g e r  F ö r d e r e r  d e s  S c h u l w e s e n s ,  d e s  
J u g e n d - ,  V o l k s -  u n d  K i r c h e n g e s a n g s ,  G r ü n d e r  d e s  
a p p e n z e l l .  M ä n n e r c h o r s  u .  S ä n g e r v e r e i n s  1 8 2 4 ,  H e r a u s ­
g e b e r  v o n  L i e d e r s a m m l u n g e n ,  M i t g l i e d  d e r  L a n d e s -  u n d  
d e r  K a n t o n s s c h u l k o m m i s s i o n ,  k a n t o n a l e r  S c h u l i n s p e k -  
t o r ,  2 2  J a h r e  A k t u a r  d e r  a p p e n z e l l .  S y n o d e ,  D e k a n  
1 8 5 2  ; w a n d e r t e  i m  S o m m e r  1 8 5 3  z u m  g r o s s e n  L e i d w e ­
s e n  s e i n e r  G e m .  u n d  L a n d s l e u t e  n a c h  d e n  V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i k a  a u s .  —  A J  1 8 7 9 ,  1 8 9 4 .  —  
A  U. —  G a b r .  R ü s c h  : Der K t. A ppenzell,  p .  9 9 .  — • 
K o l l e r  u .  S i g n e r  : Appenzell. Geschlechterbuch. [A. M.]

W E I S S .  F a m i l i e n  d e r  K t e .  A p p e n z e l l ,  B a s e l s t a d t ,  
B e r n ,  G l a r u s ,  G r a u b ü n d e n ,  L u z e r n ,  S t .  G a l l e n ,  S o l o ­
t h u r n ,  W a l l i s ,  Z ü r i c h  u .  Z u g .  S .  a u c h  W y s s .

A .  K a n t o n  A p p e n z e l l .  W E I S S ,  W Y S S ,  W i s s .  A l t e r ,  
i n  I .  u .  A .  R h .  v e r b r e i t e t e r  F a m i l i e n n a m e ,  d e r  1 4 3 3  u r k .  
e r s c h e i n t .  —  1 . J o h .  J a k o b ,  v o n  U r n ä s c h ,  1 7 9 1 - 1 8 5 5 ,  
L a n d e s s t a t t h a l t e r  1 8 4 2 - 1 8 4 8 ,  M i t g l i e d  d e s  R e v i s i o n s ­
r a t e s  u n d  v i e l e r  K o m m i s s i o n e n ,  F ö r d e r e r  w o h l t ä t i g e r  
I n s t i t u t i o n e n .  —  A J  1 8 5 5 .  —  2 .  J o h a n n e s ,  v o n  H u n d -  
w i l ,  *  u m  1 7 9 5 ,  i n  H e r i s a u  w o h n h a f t ,  a n f ä n g l i c h  S c h r e i ­
n e r ,  v o n  1 8 1 4  a n  s e l b s t ä n d i g  i m  O e l  p o r t r ä t  s i c h  b e ­
t ä t i g e n d ,  t ü c h t i g e r  P o r t r ä t -  u n d  G e n r e m a l e r ,  d e r  u .  a .  
v e r s e l i .  B i l d n i s s e  v o n  L a n d a m m ä n n e r n  f ü r  d i e  a m t l .  
S a m m l u n g e n  v o n  T r o g e n  u n d  H e r i s a u  h e r s t e l l t e .  —  
G a b r .  R ü s c h  : K t. Appenzell, p .  9 8 .  —  A u g .  E n g s t e r  : 
Gem. H erisau, p .  3 9 6 .  —  A U .  —  Appenzell. M onats­
blatt 1 8 4 0 .  —  K o l l e r  u .  S i g n e r  : A ppenzell. Geschlechter­
buch. [A. M.]

B .  K a n t o n  B a s e l s t a d t .  I .  A l t e ,  1 5 8 7  m i t  A m b r o s i u s ,  
a u s  B a y e r n ,  1 5 5 9 - 1 6 3 3 ,  L a u t e n m a c h e r ,  
S c h a f f n e r  d e r  H e r r e n  v o n  R o t b e r g ,  
i n  B a s e l  e i n g e b ü r g e r t e  F a m i l i e .  W ap­
pen  : g e s p a l t e n ,  r .  i n  R o t  e i n  s t e i g e n ­
d e r  s i l b e r n e r  L ö w e ,  1. i n  G o l d  e in

. b l a u e r ,  m i t  d r e i  s i l b e r n e n  R o s e n  b e ­
l e g t e r  B a l k e n .  —  1. M a r c u s ,  S o h n  d e s  
V o r g e n . ,  1 5 9 7 - 1 6 6 7 ,  L a u t e n m a c h e r ,  
R a t s h e r r  z u  S p i n n w e t t e r n  1 6 3 9 ,  
O b e r s t z u n f t m e i s t e r  1 6 4 6 .  —  2 .  N i k o ­
l a u s ,  S o h n  v .  N r .  1 ,  1 6 2 6 - 1 7 0 6 ,  S c h u l t ­

h e i s s  a m  S t a d t g e r i c h t  1 6 6 3 ,  R a t s h e r r  1 6 6 9 ,  D r e i e r h e r r  
1 6 8 3 ,  D e p u t a t  1 6 9 0 .  —  3 .  M a r c u s ,  S o h n  v o n  N r .  2 ,  
1 6 5 1 - 1 7 0 4 ,  H a u p t m a n n  i n  k a i s e r l .  D i e n s t e n ,  H a u p t ­
m a n n  d e r  M i l i z  1 6 7 5 ,  d e s  G r .  R a t s  1 6 7 6 ,  S c h a f f n e r  d e s  
S t e i n e n -  u n d  d e s  G n a d e n t a l k l o s t e r s  1 6 7 8 .  —  4 .  M a r c u s ,  
S o h n  v o n  N r .  3 ,  1 6 9 6 - 1 7 6 8 ,  S e i d e n b a n d f a b r i k a n t ,  d e s  
G r .  R a t s  1 7 3 3 ,  D i r e k t o r  d e r  K a u f m a n n s c h a f t  1 7 3 8 .  —  
5 .  A n d r e a s ,  1 7 1 3 - 1 7 9 2 ,  D r .  j u r . ,  P r o f e s s o r  d e r  E t h i k  
u n d  d e s  N a t u r -  u n d  V ö l k e r r e c h t s  1 7 3 4 ,  P r o f e s s o r  d e r  
R e c h t e  i n  L e i d e n  1 7 4 7 ,  E r z i e h e r  d e s  E r b p r i n z e n  v o n  
O r a n i e n ,  R a t s h e r r  i n  B a s e l  1 7 7 3 .  —  6 .  A c h i l l e s ,  1 7 2 5 -  
1 7 9 2 ,  S e i d e n b a n d f a b r i k a n t ,  d e s  G r .  R a t s  1 7 6 5 ,  D i r e k t o r  
d e r  K a u f m a n n s c h a f t  1 7 7 4 ,  L e t z t e r  d e s  G e s c h l e c h t s  i n  
B a s e l .  —  L L .  —  L L H .  —  W B. —  Athenæ Bauriese.

I I .  Z w e i t e  B a s l e r  F a m i l i e  W .  —  H e i n r i c h ,  1 7 7 9 - 1 8 4 2 ,  
m a g .  a r t . ,  P r o v i s o r  a n  d e r  K n a b e n s c h u l e  z u  B a r f ü s s e r n  
1 8 0 6 - 1 8 2 1 ,  V e r f a s s e r  e i n e r  A n z a h l  h e u t e  n o c h  v i e l  
b e n ü t z t e r  B ü r g e r -  u n d  G e s c h l e c h t e r v e r z e i c h n i s s e .  —  
J a k o b  C h r i s t o p h ,  1 8 0 0 - 1 8 7 1 ,  S .  M . C . ,  1 8 2 2 ,  O b e r l e h r e r  
a n  d e r  M ä d c h e n s c h u l e  z u  S t .  P e t e r  1 8 2 4 ,  N u m i s m a t i k e r .  
—  S a m m l u n g  M e y e r  a u f  d e r  U n i v . - B i b l .  B a s e l .  —  E .  F .  
v .  M ü l i n e n  : Prodromus.

I I I .  A u s  B a s e l l a n d  z u g e w a n d e r t e  F a m i l i e .  —  J o h a n n  
R u d o l f ,  a u s  B u b e n d o r f ,  *  i n  B a s e l  3 .  i x .  1 8 4 6 ,  B a s l e r  
B ü r g e r  1 8 7 9 ,  K u n s t m a l e r  i n  B i e l ,  r e i s t e  i m  O r i e n t  u n d  
i n  I t a l i e n ,  b e m a l t e  u .  a .  d i e  p r o t e s t a n t i s c h e  K i r c h e  v o n  
N a z a r e t h .  —  S K L .  —  S Z G L .  [C . R o .]

C .  K a n t o n  B e r n .  I .  W Y S S ,  v o n  1 7 9 0  a n  v .  W E I S S ,  
f  p a t r i z i s c h e  F a m i l i e  d e r  S t a d t  B e r n .  S i e  s t a m m t e  a u s

A lbert W einm ann. 
N ach einer Photographie.
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C h a l e y  ( W a l l i s ) ,  v o n  w o h e r  s i e  a u s  r e l i g i ö s e n  G r ü n d e n  
n a c h  B e r n  z o g .  S i e  g e l a n g t e  i m  b e r n i s c h e n  S t a a t s ­
d i e n s t  u n d  i n  f r e m d e n  K r i e g s d i e n s t e n  z u  A n s e h e n .  I m
17 . J a h r h .  e r w a r b e n  d i e  W .  d i e  w a a d t l ä n d i s c h e  H e r r ­
s c h a f t  M o l l e n s  u n d  n a n n t e n  s i c h  s e i t h e r  W .  v .  M o l l e n s .
F .  R .  ( N r .  1 0 )  g a b  a n f a n g s  d e s  1 9 .  J a h r h .  d a s  B ü r ­

g e r r e c h t  a u f ,  e i n  E n k e l  w u r d e  j e d o c h  
1 8 5 4  « r e h a b i l i t i e r t  ». W appen : i n  
B l a u  e i n  g o l d e n e r  P e g a s u s  ( W a p p e n ­
b u c h . . .  B e r n ,  1 9 3 2 ) .  —  1 .  B a h t -  
lo m e  A lb i,  v o n  C h a l e y ,  B u r g e r  v o n  
B e r n  1 5 8 9 .  S e i n  S o h n  —  2 .  S a m u e l ,  
1 5 7 1 - 1 6 3 8 ,  z ü n f t i g  z u  P f i s t e r n ,  G e ­
n e r a l k o m m i s s ä r  i n  d e r  W a a d t  1 6 1 0 -  
1 6 2 0 ,  d e r  C G  1 6 1 2 ,  G e n e r a l m a j o r  i m  
D i e n s t e  G u s t a v  A d o l f s  v o n  S c h w e d e n  
1 6 3 0 ,  g e f a l l e n  z u  W e i s s e n b u r g  ( S i e b e n ­

b ü r g e n )  1 6 3 8 .  —  3 .  G a b r i e l ,  1 6 1 3 - 1 6 8 4 ,  2 .  S o h n  v o n  
N r .  1 ,  H a u p t m a n n  i n  v e n e t i a n i s c h e n  D i e n s t e n  1 6 4 8 ,  
S t a d t h a u p t m a n n  i n  B e r n  1 6 5 1 ,  L a n d v o g t  z u  S a a n e n  
1 6 5 6 ,  O b e r s t  i n  D a l m a t i e n  1 6 5 8 ,  i m  K l e i n e n  R a t  1 6 6 0  
u n d  1 6 7 5 ,  Z e u g h e r r  1 6 6 1 ,  L a n d v o g t  z u  L a u s a n n e  
1 6 6 8 ,  e r w a r b  d i e  H e r r s c h a f t  M o l l e n s  1 6 7 4 .  S a l z d i r e k ­
t o r  1 6 7 8 ,  O b e r k o m m a n d a n t  w e l s c h e r  L a n d e  1 6 8 4 .  —
4 . S ig m u n d ,  1 6 6 6 - 1 7 2 4 ,  S o h n  v o n  N r .  3 ,  H e r r  z u  M o l ­
l e n s  1 6 8 4 ,  A m t s s t a t t h a l t e r  z u  R o m a i n m O t i e r  1 7 1 7 - 1 7 2 0 ,  
w e i g e r t e  s i c h  1 6 9 9  m i t  ä n d e r n  B ü r g e r n ,  d e n  A s s o z i a t i o n s ­
e id  d e r  H e l v e t i s c h e n  K o n f e s s i o n  a b z u l e g e n ,  w u r d e  1 7 0 1  
b e i  d e r  W a h l  i n  d e n  G r o s s e n  R a t  ü b e r g a n g e n .  —  5 . 
G e o r g  A l b r e c i i t ,  1 6 6 8 - 1 6 9 0 ,  S o h n  v o n  N r .  3 ,  b e f a s s t e  
s i c h  m i t  g e l e h r t e n  S t u d i e n ,  v e r g a b t e ,  e h e  e r  i n  f r e m d e  
K r i e g s d i e n s t e  z o g ,  s e i n e  ü b e r  8 0 0  W e r k e  u m f a s s e n d e  
S a m m l u n g  d e r  b ü r g e r l i c h e n  B i b l i o t h e k  s e i n e r  V a t e r ­
s t a d t  B e r n ,  w o  s i c h  a u c h  s e i n  P o r t r ä t  b e f i n d e t .  E r  f i e l  
a l s  H a u p t m a n n  b e i  T u r i n  ( 1 6 9 0 ) .  —  6 .  B e r n h a r d ,  
1 6 9 0 - 1 7 5 5 ,  S o h n  v o n  N r .  4 ,  H e r r  z u  M o l l e n s ,  L a n d v o g t  
z u  B r a n d i s  1 7 4 0 .  —  7 .  A l b r e c h t ,  1 7 0 1 - 1 7 7 3 ,  S o h n  v o n  
N r .  4 ,  H a u p t m a n n  i n  d e r  h o l l ä n d i s c h e n  G a r d e  1 7 5 0 ,  
G e n e r a l m a j o r  1 7 6 6 ,  r e s .  1 7 7 0 .  —  8 .  S ig m u n d  ( I I . ) ,
3 . S o h n  v o n  N r .  4 ,  1 7 0 5 - 8 2 ,  [ e r b t e  v o n  s e i n e m  O h e i m ,

B a r o n  d e  V i l l a r m i n ,  d i e  
H e r r s c h a f t  D a i l l e n s  i n  d e r  
W a a d t ,  v e r k a u f t e  s i e  j e ­
d o c h  1760 w i e d e r .  O b e r s t ­
l e u t .  i n  h o l l ä n d .  D i e n s t e n  
1748, b e r n .  O b e r s t  1759, 
L a n d v o g t  z u  M o u d o n  
1763, S a l z d i r e k t o r  1782. 
—  9. F r a n z  R u d o l f  ( I . ) ,  
1732-1803, O b e r s t  i n  H o l ­
l a n d ,  L a n d v o g t  z u  L e n z ­
b u r g  1788, b e r n .  O b e r s t . —
10. F r a n z  R u d o l f  ( I I . ) ,  
1751-1818, S o h n  v o n  N r .  9, 
O f f i z i e r  i n  F r a n k r e i c h ,  
d a n n  i n  p r e u s s i s c h e n  
D i e n s t e n ,  A m t s s t a t t h a l t e r  
i n  Z w e i s i m m e n  1786, 
S t a d t m a j o r  1787, L a n d ­
v o g t  z u  M o u d o n  1793, 
b e r n .  O b e r s t  1794, b e t ä ­
t i g t e  s i c h  a l s  p h i l o s o -  
p h i s c h - p o l i t .  S c h r i f t s t e l l e r  
i m  S i n n e  d e r  A u f k l ä r u n g  
u n d  z u g u n s t e n  d e r  R e ­

f o r m  d e r  b e r n i s c h e n  s t a a t l i c h e n  O r g a n i s a t i o n  u n d  
V e r f a s s u n g ,  g i n g  1793 u n d  s p ä t e r  i n  p r i v a t e r  u n d  
o f f i z i e l l e r  M i s s i o n  a l s  V e r t r e t e r  d e r  b e r n .  F r i e d e n s ­
p a r t e i  n a c h  P a r i s ,  w u r d e  a l s  r e f o r m f r e u n d l i c h e r  G e ­
n e r a l  i m  J a n u a r  1798 z u m  O b e r b e f e h l s h a b e r  d e r  b e r n i ­
s c h e n  T r u p p e n  i n  d e r  W a a d t  e r n a n n t ,  v e r m o c h t e  a b e r  
n i c h t  m e h r  d i e  R u h e  a u f r e c h t  z u  e r h a l t e n  u n d  d i e  B e ­
s e t z u n g  d e s  w e l s c h e n  b e r n .  S t a a t s g e b i e t s  d u r c h  d i e  
F r a n z o s e n  u n t e r  G e n e r a l  M e n a r d  ( E n d e  J a n .  1798) 
z u  v e r h i n d e r n ,  l e b t e  d a n n  b i s  1801 i m  A u s l a n d  u n d  s t a r b  
1818 z u  N y o n .  1790 h a t t e  e r  d a s  « v o n  » a n g e n o m m e n  
u n d  d e n  N a m e n  i n  W e i s s  u m g e ä n d e r t .  S c h r i f t e n  : 
Principes philosophiques, politiques et moraux  (1785) ; 
Les deux Chambres (1789) ; Coup d ’oeil sur les relations de 
la France avec le Corps Helvétique  (1793, a u c h  d e u t s c h )  ;

Réveillez-vous, Suisses, le danger approche ( L y o n  1 7 9 8 )  ; 
Du début de la révolution en Suisse ou défense du ci- 
devant général de W. contre ses détracteurs ( 1 7 9 9 ,  a u c h  
d e u t s c h ) ,  u .  a .  m .  —  S B B  V .. —  A D B  4 1 .  —  B T  1 8 7 5 .  
—  Nbl. d. L it. Ges. Bern  1 8 9 7 .  —  B a r t h  1 1 1 ,  p .  9 1 8 .  —  
V e r g l .  i m  a l l g .  LL .  —  L L H .  —  G r .  —  v .  W e r d t .  —  B T  
1 9 2 6 ,  9 0 ,  9 7 .

11 . J o h a n n  H e i n r i c h  W e i s s ,  T o p o g r a p h  u n d  Z e i c h ­
n e r ,  * i n  S t r a s s b u r g ,  v o n  1 7 8 5  a n  v o n  J o b .  R u d .  M e y e r  
i n  A a r a u  f ü r  d i e  B e a r b e i t u n g  e i n e s  R e l i e f s  d e r  S c h w e i z  
m i t  t r i g o n o m e t r i s c h e n  M e s s u n g e n  b e a u f t r a g t ,  a r b e i t e t e  
a n  d e r  E r s t e l l u n g  d e s  M e y e r ’s c h e n  A t l a s s e s  d e r  S c h w e i z  
( 1 8 0 2 )  m i t .  V o n  1 7 9 9  a n  i m  D i e n s t e  d e r  f r a n z .  R h e i n ­
a r m e e  s t e h e n d ,  g a b  W .  i n  S t r a s s b u r g  s e i n e  Nouvelle carte 
hydrographique et routière de la Suisse  h e r a u s .  G e n i e ­
o b e r s t  i n  f r a n z .  D i e n s t e n  b i s  1 8 1 5 ,  p u b l i z i e r t e  d a r a u f  
d a s  a u f  d e m  R i g i  a u f g e n o m m e n e  Panorama des hautes 
Alpes. —  V i k t o r ,  1 8 0 3 - 1 8 7 0 ,  S o h n  d e s  V o r g e n . ,  z u e r s t  
T o p o g r a p h ,  d a n n  O f f i z i e r  i n  N e a p e l  u n d  O b e r s t ,  g a b  
1 8 2 7  e i n e  K a r t e  d e s  R h e i n t a l e s ,  d a n n  Carte minéralogi- 
qtie du M ont  S .  Gotthard..., 1 8 3 0 ,  1 8 4 0  u n d  1 8 5 4  e i n e  
K a r t e  d e s  K a n t o n s  B e r n  h e r a u s .  —  V e r g l .  S K L  ( m i t  
L i t . ) .  [B . S c h m i d . ]

D .  K a n t o n  G l a r u s .  W E I S S ,  W Y S S .  A l t e  G l a r n e r  
L a n d l e u t e ,  B ü r g e r  v o n  E n g i ,  M a t t  u .  G l a r u s .  W appen : i n  
S c h w a r z  e i n  g o l d e n e r  s c h r ä g r e c h t e r  P f e i l ,  b e g l e i t e t  v o n  
2  g o l d e n e n  S t e r n e n  (A LIS  1 9 3 1 ,  1 8 3 ) .  —  1 . A d r i a n ,  
* c a .  1 5 9 0 ,  f  1 5 .1 1 . 1 6 5 7 ,  S c h i f f m e i s t e r  1 6 1 0 ,  H a u p t ­
m a n n  e i n e r  K o m p a g n i e  G l a r n e r ,  d i e  d e n  G r a u b ü n d n e r n  
1 6 2 2  i m  K a m p f e  g e g e n  d i e  [ E s t e r r e i c h e r  z u  H i l f e  k a m .  
L a n d v o g t  i n  U z n a c h ,  d e n  a b e r  d i e  S c h w y z e r  n i c h t  a u f ­
r e i t e n  H e s s e n .  —  2 .  H a n s  P e t e r ,  v o n  G l a r u s ,  1 6 .  i v .  
1 6 3 7  -  1 7 .  v i i .  1 7 1 9 ,  L a n d s e c k e l m e i s t e r  1 6 7 0 ,  R a t s h e r r  
u n d  Z e u g h e r r  1 6 7 6 ,  L a n d s t a t t h a l t e r  1 6 7 9 - 1 6 8 1 ,  L a n d ­
a m m a n n  1 6 8 1 - 1 6 8 4 ,  h ä u f i g  G e s a n d t e r  a n  e i d g .  T a g s a t ­
z u n g e n  u n d  K o n f e r e n z e n ,  a n  K ö n i g  L u d w i g  X I V .  n a c h  
F r a n k r e i c h  1 6 8 1 .  F ü h r e r  d e r  E v a n g e l i s c h e n  i m  G l a r n e r -  
h a n d e l  1 6 8 3 ,  L a n d v o g t  i m  F r e i a m t  ( A a r g . )  1 7 0 1 .  —
3 .  H e i n r i c h ,  1 0 .  x i .  1 6 5 5  -  6 .  v m .  1 6 9 9 ,  L a n d s c h r e i b e r  
1 6 7 6 - 1 6 8 2 ,  G e s a n d t e r  ü b e r  d a s  G e b i r g e .  —  4 .  D i e t r i c h ,  
f  1 6 0 6 ,  L a n d v o g t  i n  W e r d e n b e r g  1 5 9 5 ,  L a n d w e i b e l  
1 5 8 1 .  —  5 .  H a n s  P e t e r ,  2 9 .  v i i .  1 6 6 3  -  1 2 .  ii .  1 7 3 4 ,  
R a t s h e r r  u n d  H a u p t m a n n  1 7 0 0 ,  L a n d v o g t  i m  F r e i e n  
A m t  1 7 0 1 ,  A u g e n s c h e i n r i c h t e r  1 7 1 1 ,  k a u f t e  1 7 1 3  d a s  
T a g w e n r e c h t  v o n  M a t t  u n d  w u r d e  d e r  S t a m m v a t e r  
a l l e r  W .  v o n  M a t t .  —  6 .  R u d o l f ,  2 9 .  v .  1 6 6 4  - 2 3 .  m .  
F / 3 1 ,  L a n d s e c k e l m e i s t e r  1 6 9 0 ,  G e s a n d t e r  n a c h  S o l o ­
t h u r n .  —  7 .  B a r t h o l o m ä u s ,  4 .  v m .  1 6 9 4  -  2 3 .  i .  1 7 6 6 ,  
D i a k o n  v o n  G l a r u s  1 7 2 7 - 1 7 3 3 ,  d a n n  b i s  1 7 6 6  P f a r r e r  
v o n  G l a r u s ,  D e k a n  1 7 6 1 - 1 7 6 6 ,  K a m e r a r i u s  d e r  S y n o d e ,  
w a r  s c h o n  1 7 2 0  v o m  B i s c h o f  i n  K o n s t a n z  z u m  P f a r r e r  
v o n  M ü l l h e i m  i m  T h u r g a u  e r n a n n t  w o r d e n ,  m u s s t e  
a b e r  e i n e m  Z ü r c h e r  P f a r r e r  w e i c h e n ,  w a s  e i n e n  l a n g e n  
K o l l a t u r s t r e i t  z w i s c h e n  G l a r u s  u n d  Z ü r i c h  z u r  F o l g e  
h a t t e .  —  8 . R u d o l f ,  3 0 .  v i .  1 7 0 9  -  2 0 .  x n .  1 7 8 9 ,  H a u p t ­
m a n n  e i n e r  e v a n g e l .  G l a r n e r  S t a n d e s k o m p a g n i e  i n  H o l ­
l a n d  1 7 6 0 - 8 9 ,  O b e r s t  1 7 6 8 ,  K o m m a n d a n t  d e s  S c h w e i z e r  
R e g i m e n t s  B o u q u e t  i n  H o l l a n d  1 7 8 2 .  —  V e r g l .  J .  J .  
T s c h u d i  : Chronik, p .  6 4 0 .  —  C h r .  T r ü r n p i  : Chronik, 
p .  3 8 9 .  —  A S  I ,  B d .  5 ,  6 ,  7 .  —  L L .  —  G o t t f r .  H e e r  : 
Die evang. Geistlichkeit des Landes Glarus 1530-1900. —  
D e r s e l b e  : Z ur Gesch. glarn. Geschlechter, p .  8 0 - 8 8 .  —  
M a r t i n  B a u m g a r t n e r  : Z ur Gesch. der bürgerl. Geschlech­
ter von E n g i  ( i n  J H V G  4 5  u .  4 6 ) . —  P .  T h ü r e r  : Verz. 
der Glarner Offiziere im  fremden Diensten  ( M s . ) . —  D e r ­
s e l b e  : Collectanea z. Landesgesch. ( M s . ) .  —  J .  K u b l i s  
R e g e s t e n -  u .  G e n e a l o g i e n w e r k e  ( M s s . ) .  —  D e r s e l b e  : 
Die Landam m änner von Glarus. [ P .  T h ü r e r . ]

E .  K a n t o n  G r a u b ü n d e n .  W E I S S ,  a u c h  W Y S S .  B ü r ­
g e r f a m i l i e n  v o n  M u t t e n ,  F u r n a ,  J e n a z ,  F a n a s ,  M a l i x  
u n d  L ü ,  t  i n  C h u r w a i d e n  u n d  C h u r .  V o n  M u t t e n  a u s  
h a t  s i c h  d a s  G e s c h l e c h t  s c h o n  a n f a n g s  d e s  1 6 .  J a h r h .  
o d e r  E n d e  d e s  1 5 .  J a h r h .  i n  C h u r  e i n g e b ü r g e r t .  D i e  W .  
t r e t e n  h i e r  i m  1 6 .  J a h r h .  u n d  i n  d e r  1 .  H ä l f t e  d e s  1 7 .  
J a h r h .  a l s  R a t s m i t g l i e d e r  u n d  Z u n f t m e i s t e r  a u f .  —  
M . V a l e r  : Gesch. des Churer Stadtrates. [L .  J . ]

F .  K a n t o n  L u z e r n .  S i e h e  W Y S S .
G .  K a n t o n  S t .  G a l l e n .  —  F r i e d r i c h  K a r l  W e i s s ,  

D r .  p h i l . ,  *  6 .  I I .  1 8 6 9 ,  V i k a r  i n  B e r n ,  P f a r r e r  d e r  
c h r i s t k a t h o l .  G e m e i n d e  S t .  G a l l e n  1 8 9 7 - 1 9 0 5 ,  V e r f a s s e r

Franz Rudolf von Weiss. 
N ach einem P o r trä t aus 

R. de Steiger : Les généraux 
bernois.
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v o n  Beichtgebot und Beichtmoral der römisch-kathol. 
Kirche  ; Hohentwiel und Ekkehard  ; 25 Jahre im  K am pfe  
gegen Rom .  —  B a r t h ,  N r .  2 3  5 1 0 .  [ J .  M .]

H .  K a n t o n  S o l o t h u r n .  S i e h e  W Y S S .
J .  K a n t o n  W a l l i s .  W E I S S ,  W E I S S E N ,  W v s ,  W Y S S ,  

W y s s e n  (A lb i, B lanc)  f i n d e n  s i c h  s c h o n  f r ü h e  i n  f a s t  
a l l e n  Z c n d e n  d e s  W a l l i s .  G e g e n w ä r t i g  l e b e n  W c i s s e n  
i n  U n t e r b ä c h  u n d  V i s p ,  W y s  i n  G r ä c h e n ,  W y s s  i n  T ö r -  
b e l ,  V i s p  u n d  B r ä m i s .  S. a u c h  A r t .  A l b i  u n d  B l a n c .  —
1. J o h a n n ,  K  a s t i  a n  v o n  S i t t e n  1 4 4 8 ,  1 4 6 5 ,  1 4 6 9 .  —

2 .  M i c h a e l ,  B ü r g e r m e i s t e r  v o n  S i t t e n  1 4 6 5 . —  3 .  A n ­
t o n ,  B ü r g e r m e i s t e r  v o n  S i t t e n  1 4 9 7 .  —  4 .  J o h a n n ,  
K a s t l a n  v o n  S i t t e n  1 5 2 1 .  —  5 .  A n t o n ,  v o n  S i t t e n ,  
L a n d e s h a u p t m a n n s t a t t h a l t e r  1 5 2 0 ,  L a n d e s h a u p t m a n n  
1 5 2 2  u n d  1 5 2 3 .  —  6 .  B a r t i i o l o m æ u s ,  K a s t l a n  v o n  
S i t t e n ,  1 5 8 8 . —  7 .  B a r t i i o l o m æ u s ,  v o n  S i t t e n ,  L a n d e s ­
h a u p t m a n n s t a t t h a l t e r  1 6 1 8 ,  B ü r g e r m e i s t e r  v o n  S i t t e n  
1 6 1 9 ,  K a s t l a n  1 6 2 4  u n d  1 6 2 8 .  —  8 .  J o h a n n ,  B a n n e r ­
h e r r  v o n  L e u l t  1 5 3 6 .  —  9 .  J o h a n n ,  M e i e r  v o n  L e n k  
1 6 2 2 ,  1 6 2 5 ,  1 6 3 5 ,  B a n n e r h e r r  1 6 3 6 .  —  1 0 .  J o s e f ,  M e i e r  
v o n  B a r o n  1 7 5 4 .  —  1 1 . L u d w i g ,  M e i e r  v o n  B a r o n  1 7 6 8 .
—  1 2 .  J o s e f ,  K a s t l a n  v o n  V i s p  1 7 7 3 ,  L a n d v o g t  v o n  
M o n t h e y  1 7 6 8 .  —  1 3 .  C h r i s t i a n ,  M e i e r  v o n  M ö r e l  1 5 5 9 ,  
1 5 6 6 .  —  1 4 .  F e l i x  J o h a n n ,  v o n  V i s p ,  *  1 7 2 5 ,  D o m h e r r  
v o n  S i t t e n  1 7 6 1 ,  V i c e d o m  v o n  C o r d o n a  1 7 6 6 ,  P r o m o t o r  
f .  d .  U n t e r w a l l i s ,  G r o s s k a n t o r  1 7 8 0 ,  f  1 8 1 1 .  —  G r e m a u d .
—  D .  I m e s c h  : Landratsabsch. I  u .  I I .  —  F u r r e r  I I I .  —  
S t a a t s a r c h .  S i t t e n .  —  A r c h .  V a l e r i a .  [ D .  I . ]

K .  K a n t o n  Z ü r i c h .  S i c h e  W Y S S .
L .  K a n t o n  Z u g .  A l t e ,  s t a r k  v e r b r e i t e t e  F a m i l i e  d e r  

S t a d t  Z u g .  H a n s  W i s s o  w a r  s c h o n  
1 3 9 3  d e s  B a t s .  E i n  Z w e i g  z o g  n a c h  
d e m  F r e i a m t  ( A a r g a u ) ,  v o n  w o  e r  
1 4 9 1  d a s  B ü r g e r r e c h t  i n  Z u g  e r ­
n e u e r t e .  D a s s e l b e  t a t  H e i n r i c h  W . ,  
S c h u l t h e i s s  v o n  B r e m g a r t e n ,  1 5 5 8 .  D i e  
F a m i l i e  W .  v o n  Z u g  z ä h l t  m e h r e r e  
V ö g t e  d e r  Z u g e r  V o g t e i e n .  —  1 . K a r l  
J o s e f ,  1 6 9 5 - 1 7 6 8 ,  K a t s h e r r  1 7 3 1 ,  
S t a t t h a l t e r  1 7 3 3 .  —  2 .  S r .  M . C a t h a -  
h i n a  ( A .  M a r i a ) ,  1 7 3 3 - 1 7 9 6 ,  Æ b t i s s i n  

v o n  T ä n i k o n  ( T h u r g a u )  1 7 7 1 .  —  3 .  F r a n z  J o s e f ,
2 .  v .  1 7 8 8  -  1 1 .  i .  1 8 5 3 ,  S c h r i f t s t e l l e r ,  b i s  1 8 3 0  i n  E m ­
d e n .  V e r z .  s e i n e r  D i c h t u n g e n  b e i  K .  G ö d e c k e  : Grundriss 
X I I ,  p .  1 4 4 .  —  4 .  H e i n r i c h ,  1 8 .  i i .  1 8 2 0  -  9 .  x n .  1 8 7 7 ,  
L i t h o g r a p h  u n d  T o p o g r a p h ,  g a b  i n  e i g e n e m  V e r l a g  1 8 4 8  
d i e  e r s t e  t o p o g r a p h i s c h e  K a r t e  d e s  K t s .  Z u g  h e r a u s  
(1  : 2 5  0 0 0  ; n e u e  A u f l .  1 8 6 4  : 1 : 5 0  0 0 0 ) ,  b e a r b e i t e t e  
1 8 6 7  a u c h  e i n e n  P l a n  d e r  S t a d t  Z u g  (1  : 1 0 0 0 ) .  —  S K L .
—  5 .  M a r g a r e t h a ,  * 1 8 5 3  i n  Z u g ,  f r ü h  e r b l i n d e t ,  w u r d e  
e i n e  g e w a n d t e  M ä r c h e n -  u n d  G e s c h i c h t e n e r z ä h l e r i n  u n d  
v e r ö f f e n t l i c h t e  i n  V e r b i n d u n g  m i t  J .  K o o s  g r ö s s e r e  
p a c k e n d e  E r z ä h l u n g e n ,  s o  i n  d e r  S a m m l u n g  Bergkri­
stalle, S e r i e  I I ,  B d e .  1 u .  8 . —  6 .  F r a n z ,  *  1 9 .  i x .  1 8 7 7 ,  
S t a d t p f a r r e r  i n  Z u g  s e i t  1 9 1 0 ,  p ä p s t l i c h e r  H a u s p r ä l a t ,  
v e r ö f f e n t l i c h t e  S c h r i f t e n  z u r  r e l i g i ö s e n  V e r i n n e r l i c h u n g ,
u .  a .  Tiefer und treuer ( 1 2  B d e . ,  1 9 1 5 - 1 9 1 8 )  ; Danken und  
Dienen  ( 8  B d e .  b i s  1 9 3 2 ) .  —  7 .  J o h a n n ,  *  4 .  v u .  1 8 7 8  
i n  O b e r w i l  b e i  Z u g ,  s e i t  1 9 1 4  K a n t o n s r a t ,  s e i t  1 9 2 0  
B ü r g e r r a t  d e r  S t a d t g e m e i n d e  Z u g ,  1 9 2 3 - 1 9 2 8  M i t g l i e d  
d e s  K o r p o r a t i o n s r a t e s ,  z u g l e i c h  e i n  v o l k s t ü m l i c h e r  
S c h r i f t s t e l l e r  u n d  V e r f a s s e r  z a h l r e i c h e r  G e l e g e n h e i t s ­
g e d i c h t e ,  v o n  d e n e n  v i e l e  i n  d e n  H eim atklängen  u .  i n  
d e n  Zuger Nachrichten  e r s c h i e n e n .  —  S Z G L .  —  LL .
—  L L H .  —  Gfr. 2 3 ,  p .  2 9 3 .  —  W .  J .  M e y e r  : Zuger 
Biographien. [ W .  J .  M e y e r . ]

W E I S S ,  A l b e r t  M a r ia ,  * 2 2 .  i v .  1 8 4 4  i n  I n d e s d o r f  
( B a y e r n ) ,  f  1 6 .  v m .  1 9 2 5  i n  F r e i b u r g ,  P r i e s t e r  1 8 6 7 ,  
D r .  t h e o l .  1 8 7 0 ,  T h e o l o g i e p r o f e s s o r  a m  S e m i n a r  F r e i s i n g  
1 8 7 0 ,  t r a t  1 8 7 6  i n  d e n  D o m i n i k a n e r o r d e n .  M i t g l i e d  d e r  
v o n  M g r .  M e r m i l l o d  g e l e i t e t e n  U n i o n  v o n  F r e i b u r g ,  P r o ­
f e s s o r  d e r  S o z i a l  W i s s e n s c h a f t e n  1 8 9 0 - 1 8 9 5 ,  d a n n  d e r  
A p o l o g e t i k  1 8 9 5 - 1 9 1 9  a n  d e r  U n i v e r s i t ä t  F r e i b u r g ,  
f ü h r t e  w i c h t i g e  d i p l o m a t i s c h e  A u f t r ä g e  i n  L u x e m b u r g  
u n d  ( E s t e r r e i c h  1 8 9 3 - 1 8 9 5  a u s ,  w a r  e i n e r  d e r  h e r v o r r a ­
g e n d s t e n  k a t h o l i s c h e n  S c h r i f t s t e l l e r  s e i n e r  Z e i t .  W i c h ­
t i g s t e  P u b l i k a t i o n e n  : Apologie du C hristianisme du 
point de vue des m œ urs et de la civilisation  ( 5  B d e . )  ; 
Le Péril religieux  ( 1 9 0 4 )  ; Questions actuelles de con­
science et de vie  ( 1 9 1 1 )  ; Libéralisme et Christianisme

( 1 9 1 4 )  ; Sagesse pratique et l ’A rt de vivre  ; La destinée 
et l ’œuvre de ma vie  ( 1 9 2 5 ) .  —  La Liberté  1 9 1 9 ,  N r .  1 5 0  ; 
1 9 2 5 ,  N r n .  1 8 9 ,  1 9 0 .  —  Freiburger Nachrichten  1 9 2 5 | 
N r .  1 8 9 . —  Semaine, cathol. 1 9 2 5 .  —  Étr. frib. 1 9 2 6 .  [G . C x .j

W E I S S B E R G E R ,  L o r e n z ,  C h o r h e r r  a n  d e r  A b t e i  
Z ü r i c h ,  t a u s c h t e  s e i n e  P f r ü n d e  m i t  F e l i x  B u r k h a r d  1 4 9 8  
u n d  w u r d e  C h o r h e r r  z u  E m b r a c h ,  b e g e h r t e  1 5 0 4  v e r ­
g e b l i c h  H i l f s v ö l k e r  f ü r  d i e  E i d g e n o s s e n  v o n  P f a l z g r a f  
B u p r e c h t . —  V e r g l .  L L . —  K .  H o p p e i e r  i n  M A  GZ  2 9 , 
H e f t  1 , 2  [ E .  D .]

W E I S S B R O D ,  J o h a n n  B a p t i s t , K u n s t m a l e r ,  * 1 9 .
i v .  1 8 3 4  i n  L a n d s b e r g  a m  L e c h  ( B a y e r n ) ,  Z e i c h e n l e h r e r  
a n  d e r  K a n t o n s s c h u l e  i n  A a r a u  1 8 6 6 ,  a n  d e r  Z e i c h e n ­
s c h u l e ,  d e r  s p ä t e m  A l l g e m e i n e n  G e w e r b e s c h u l e  i n  B a s e l  
1 8 7 0 - 1 9 0 6 ,  B a s l e r  B ü r g e r  1 8 7 9 ,  |  7 .  X I . 1 9 1 2 ,  f ü h r t e  u .  a .  
i m  n e u  e r b a u t e n  b a y r .  N a t i o n a l m u s e u m  i n  M ü n c h e n  
z w e i  W a n d g e m ä l d e  h i s t o r i s c h e n  I n h a l t s  a u s .  —  V e r g l .  
S K L .  [ C .  R o . ]

W E I S S E N A U  ( K t .  B e r n ,  A m t s b e z .  I n t e r l a k e n .  
S .  G L S ) .  B u r g r u i n e  a u f  e i n e r  h e u t e  v e r l a n d e t e n  e i n s t i ­
g e n  I n s e l  b e i  d e r  M ü n d u n g  d e r  A a r e  i n  d e n  T h u n e r s e e .  
D i e  B u r g  w u r d e  v o m  F r e i h e r r n  R u d o l f  I I I .  v o n  W e i s s e n -  
b u r g  e r b a u t  ( f  u m  1 3 0 7 ) ,  d e r  s i e  z u r  R e s i d e n z  d e r  
v o r h e r  z u  U n s p u n n e n  g e h ö r e n d e n  H e r r s c h a f t  b e s t i m m t e .  
S e i n  S o h n  J o h a n n  u n d  d e s s e n  N e f f e n  R u d o l f  u n d  J o h a n n  
v o n  W e i s s e n b u r g  v e r k a u f t e n  B u r g  u n d  H e r r s c h a f t  W .  
1 3 3 4  d e m  K l o s t e r  I n t e r l a k e n .  D i e s e s  v e r k a u f t e  d ie  
H ä l f t e  d a v o n  1 3 3 6  W e r n e r  M ü n z e r  v o n  B e r n ,  e r w a r b  
a b e r  v o n  d e s s e n  S c h w i e g e r s ö h n e n  b i s  1 4 0 1  a l l e  A n t e i l e  
z u r ü c k  u n d  b e h i e l t  n u n  W .  b i s  z u r  K l o s t e r a u f h e b u n g ,  
w o r a u f  d e r  B e s i t z  a n  B e r n  k a m .  D i e  B u r g  w u r d e  d e m  
Z e r f a l l  ü b e r l a s s e n .  —  E .  F .  v .  M ü l i n e n  : Beiträge  I .  — • 
A r t .  I n t e r l a k e n ,  U n s p u n n e n ,  U n t e r s e e n ,  W e i s s e n ­
b u r g  ( F r e i h e r r e n  v o n ) .  —  B e t r .  e i n e  z w e i t e  B u r g  
W .  i m  S i m m e n t a l  s .  A r t .  W e i s s e n b u r g .  [ h .  T r .]

W E I S S E N B A C H .  F a m i l i e  d e r  K t e .  Z u g ,  A a r g a u  
u n d  F r e i b u r g .

A .  K a n t o n  Z u g .  1 7 4 9  f  F a m i l i e  d e r  S t a d t  Z u g .  S ie  
w u r d e  i m  1 6 .  J a h r b .  a l s  B e i s a s s e n g e s c h l e c h t  i n  d a s  
B ü r g e r r e c h t  a u f g e n o m m e n  u n d  s t a m m t e  a u s  U n t e r ­
w a l d e n  ( A u g .  W y s s  : Die alte M ü n z in  Zug , N a c h t r a g  
1 9 2 2 ) .  W appen : i n  B l a u  s c h r ä g r e c h t s  e i n  w e i s s e r  B a c h ,  
b e s e i t e t  v o n  z w e i  s i l b e r n e n  S t e r n e n .  H e u t e  b l ü h t  n o c h  
d e r  i n  B r e m g a r t e n  ( A a r g a u )  n i e d e r g e l a s s e n e  Z w e i g .  
E i n i g e  W .  z o g e n  i n  f r e m d e  D i e n s t e ,  a n d e r e  t r a t e n  
i n  d e n  g e i s t l i c h e n  S t a n d .  — • 1 . J o n .  K a s p a r ,  1 5 6 3 -  
1 6 3 9 ,  M ü n z m e i s t e r  i n  Z u g  1 5 9 0 ,  s t a n d  i n  h o h e m  A n ­
s e h e n ,  w a r  S c h u l t h e i s s  d e s  G r .  R a t e s  1 6 1 0 ,  1 6 2 2  u .  1 6 3 3 ,  
e r w a r b  d e n  S t .  K a r l s h o f  b e i  Z u g  1 6 2 4 ,  e r b a u t e  1 6 0 4 -  
1 6 2 6  d a s  n o c h  b e s t e h e n d e  G e b ä u d e  « d i e  M ü n z  ». W o h l ­
t ä t e r  d e s  K a p u z i n e r k l o s t e r s  u n d  d e s  F r a u e n k l o s t e r s  
M a r i a  O p f e r u n g .  —  2 .  S r .  C o l e t t a ,  1 6 0 5 - 1 6 7 5 ,  v i e r m a l  
O b e r i n  d e s  K l o s t e r s  M a r i a  O p f e r u n g .  — • 3 .  J o h a n n  
K a s p a r ,  9 .  x .  1 6 3 3  -  1 9 .  x i .  1 6 7 8 ,  b e d e u t e n d e r  D i c h t e r  
u n d  D r a m a t i k e r ,  O b e r v o g t  i n  G a c h n a n g  ( T h u r g a u ) ,  
k e h r t e  1 6 6 6  n a c h  Z u g  z u r ü c k ,  e r h i e l t  d o r t  d e n  S t .  K a r l s ­
h o f ,  w o  s e i n e  D r a m e n  e n t s t a n d e n ,  d i e  d e m  S c h w e i z .  
T h e a t e r  d e s  1 7 .  J a h r h .  z u  g r o s s e m  A u f s c h w u n g  v e r ­
h a l l e n .  S e i n  H a u p t w e r k  : Eiclg. Contrafeht, A u f-  und 
Abnehm ende Jungfra tt Helvetia  e r s c h i e n  1 6 7 3 .  V e r z .  
s e i n e r  W e r k e  b e i  H .  A .  K e i s e r  : Zuger Schriftsteller  ( in  
Jahresber. der kant. Industrieschule  1 8 7 4 / 1 8 7 5 ) .  —  B .  
S t a u b  : Zuger Dichter... ( e b e n d a  1 8 6 5 / 1 8 6 6 ) .  —  Zuger 
Nbl. 1 8 9 1 ,  p .  1 7  ; 1 9 2 9 ,  p .  4 6 .  —  E .  L e u p o l d  : E in  eidg. 
Festspiel... ( i n  Der K leine B und  1 9 2 7 ,  N r .  4 9 - 5 1 ) .  —  
O s k a r  E b e r l e  : Der Zuger Dramatiker J . K . W. ( in  
Monatshefte f. P o litik  und K u ltur  1 9 2 9 / 1 9 3 0 ,  p .  1 3 0 ) . —  
V e r g l .  i m  a l l g .  n o c h  L L .  —  L L H .  [W . J .  M e y e r . ]

B .  K a n t o n  A a r g a u .  F a m i l i e  v o n  B r e m g a r t e n ,  d i e  
d o r t  E n d e  d e s  1 5 .  J a h r h .  a u s  Z u g  e i n w a n d e r t e .  D i e s e  W .  
f ü h r e n  s i e b e n  v e r s c h i e d e n e  W appen, d i e  m e i s t e n  m i t  
e i n e m  s c h r ä g r e c h t e n  B a c h .  —  R .  d e  H e n s e l e r  : F am i­
lienwappen aus Bremgarten. —  A L IS  1 9 2 2 ,  1 2 6 .  —  I m
1 8 .  J a h r h .  z ä h l t e  d i e  F a m i l i e  e i n e  R e i h e  v o n  S c h u l t h e i s -  
s e n  z u  B r e m g a r t e n .  —  L L .  —  L L H .  —  1 . J o s .  A n t o n ,  
1 7 3 4 - 1 8 0 2 ,  S .  J . ,  P r i e s t e r  1 7 6 0 ,  P r o f e s s o r  i n  L u z e r n ,  
D r .  t h e o l . ,  C h o r h e r r  v o n  Z u r z a c h  1 7 8 1 ,  g a b  e i n e  g a n z e  
R e i h e  r e l i g i ö s e r  u .  a s k e t i s c h e r  S c h r i f t e n ,  s o w i e  e in  
Leben... des sel. N ikolaus von F lüe  h e r a u s .  —  L L H .  —  
A D B  4 1 .  —  E .  F .  v .  M ü l i n e n  : Prodromus. —  B a r t h  I I I ,
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]). 9 1 8 .  —  R .  D ü r r e r  : Bruder K laus. —  2 .  A n t o n ,  1 7 9 6 -  
1 8 8 9 , D r .  j u r . ,  F ü r s p r e c h e r ,  G r o s s r a t  i m  A a r g a u ,  e i n e r  
d e r  d r e i  M i t g l i e d e r  d e s  B i i n z e r k o m i t e e s .  —  3 . P l a c i -  
DUS ( I . ) ,  1 8 1 4 - 1 8 5 8 ,  F ü r s p r e c h e r ,  G r o s s r a t  v o n  1 8 4 0  a n ,  
P r ä s i d e n t  d i e s e r  B e h ö r d e  1 8 4 6 ,  O b e r r i c h t e r  1 8 4 4 ,  T a g ­
s a t z u n g s g e s a n d t e r  1 8 4 6 - 1 8 4 8 ,  S t ä n d e r a t  1 8 4 9 - 1 8 5 8 .  —  
K . F .  v .  M ü l i n e n  : Prodromus. —  P I .  W e i s s e n b a c h  : 
Placid Weissenbach  ( 1 9 1 4 ) .  —  4 .  P l a c i d u s  ( I I . ) ,  S o h n  
v o n  N r .  3 ,  1 8 4 1 - 1 9 1 4 ,  G e n e r a l s e k r e t ä r  d e s  D i r e k t o ­
r i u m s  d e r  C e n t r a l b a h n  1 8 7 5 ,  M i t g l i e d  d e s  D i r e k t o r i u m s  
1 8 7 9 - 1 8 9 6  ( P r ä s i d e n t  v o n  1 8 8 8  a n ) ,  d a n n  e r s t e r  P r ä s i ­
d e n t  d e r  G e n e r a l d i r e k t i o n  d e r  S .  B .  B .  i n  B e r n ,  v e r i .  u .  a .  
e in e  B i o g r a p h i e  s e i n e s  V a t e r s ,  b e s .  a b e r  Das Eisenbahn­
wesen der Schweiz  ( 2  B d e . ,  1 9 1 3 - 1 9 1 4 ) .  —  B a r t h  I I I ,  
p .  9 1 8 .  —  E .  F .  v .  M ü l i n e n  : Prodromus. —  A S G  1 5 ,  
p . 5 9 .  —  ZW C hr.  3 7 .  —  N Z Z  1 9 1 4 ,  N r .  1 2 9 7 .  —  B.J 
1 9 2 3 , p .  1 9 3 .  [ H .  T r . ]

C . K a n t o n  F r e i b u r g .  Z w e i g e  d e r  F a m i l i e  W .  v o n  
B r e m g a r t e n ,  d i e  v o n  N r .  2  o b g c n .  
a b s t a m m e n ,  s i e d e l t e n  s i c h  i m  1 9 .  
J a h r h .  i n  F r e i b u r g  a n .  W appen  : i n  
B l a u  e i n  w e i s s e r  B a c h  s c h r ä g r e c h t s ,  
b e l e g t  m i t  e i n e m  g o l d e n e n  A n t o n i u s ­
k r e u z  ü b e r  e i n e m  g o l d e n e n  s i n k e n d e n  
H a l b m o n d .  —  1 . M a x ,  S o h n  v o n  
o b g e n .  N r .  2 ,  1 8 2 5 - 1 9 0 0 ,  l i e s s  s i c h  1 8 4 8  
i n  F r e i b u r g  n i e d e r  u n d  g r ü n d e t e  e in  
H a n d e l s h a u s .  M i t g r ü n d e r  d e s  G a s ­
w e r k s  v o n  F r e i b u r g  1 8 6 0 - 1 8 6 1 ,  P r ä s i ­

d e n t  d e s  V e r w a l t u n g s r a t s  d e s  C r é d i t  g r u y é r i e n  i n  B u l l e .
—  2 . A n t o i n e ,  B r u d e r  v o n  N r .  1 ,  1 8 3 5 - 1 8 9 6 ,  G o l d ­
s c h m i e d ,  1 8 5 9  i n  F r e i b u r g  n i e d e r g e l a s s e n .  —  3 .  A n ­
t o n i n ,  S o h n  v o n  N r .  1 , 1 8 5 0 - 1 9 2 1 ,  K a u f m a n n ,  G r o s s r a t  
1 9 0 1 - 1 9 0 9 ,  S t ä a t s r a t ,  D i r e k t o r  d e s  D e p .  d e s  I n n e r n  

u n d  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  1 9 0 6 - 1 9 0 9 .  —  4 .  L o u i s ,  S o h n  
v o n  N r .  1 , 1 8 5 2 - 1 9 2 9 ,  A r z t  i n  R o m o n t ,  d a n n  i n  F r e i ­
b u r g ,  G e m e i n d e r a t ,  D i r e k t o r  d e r  S t a d t s c h u l e n  v o n  
F r e i b u r g  1 9 2 1 - 1 9 2 2 ,  M i t a r b e i t e r  a n  d e r  Revue méd. de la 
Suisse romande. —  5 .  A u g u s t e ,  S o h n  v o n  N r .  1 ,  *  1 8 5 6 ,  
K a u f m a n n ,  P r ä s i d e n t  d e s  A u f s i c h t s r a t s  d e r  H y p o t h e ­
k a r k a s s e  d e s  K t s .  F r e i b u r g  s e i t  1 9 1 3 ,  I n f a n t e r i e o b e r s t .
—  6 . J a m e s ,  S o h n  v o n  N r .  4 ,  * 1 8 8 5  i n  R o m o n t ,  D r .  
m e d . ,  S p e z i a l i s t  f ü r  H a u t k r a n k h e i t e n  i n  F r e i b u r g ,  
w u r d e  w ä h r e n d  d e s  K r i e g s  n a c h  D e u t s c h l a n d  z u r  A u s ­
w a h l  d e r  k r a n k e n  K r i e g s g e f a n g e n e n  a b g e o r d n e t .  —
7 . E d o u a r d , S o h n  v o n  N r .  5 ,  * 1 8 8 3 ,  K a u f m a n n ,  I n -  
f a n t e r i e o b e r s t .  —  8 .  H e n r i , E n k e l  v o n  N r .  1 ,  *  1 8 9 1  
in  F r e i b u r g ,  K u n s t m a l e r  i n  L o n d o n  1 9 1 5 - 1 9 2 1 ,  d a n n  
in  P a r i s ,  m a l t e  b e s o n d e r s  L a n d s c h a f t e n  v o n  B u r g u n d ,  
s t e l l t e  i n  P a r i s ,  Z ü r i c h  u n d  F r e i b u r g  a u s .  —  9 .  P a u l , 
B r u d e r  v o n  N r .  8 ,  * 1 8 9 3  i n  F r e i b u r g ,  D r .  i n g .  d e r
E .  T .  H . ,  C h e m i k e r  i n  L y o n .  —  1 0 .  R a y m o n d , E n k e l  
v o n  N r .  2 ,  * 1 8 8 5  i n  R e i m s ,  o p t i e r t e  f ü r  F r a n k r e i c h .  
D r .  m e d .  i n  P a r i s ,  n a h m  a l s  A r z t  a m  K r i e g  1 9 1 4 - 1 9 1 8  
t e i l .  A r z t  d e s  B r o c a - S p i t a l s ,  s e i t  1 9 2 8 ,  O f f i z i e r  d e r  
E h r e n l e g i o n  1 9 3 2 ,  v e r f a s s t e  S t u d i e n  ü b e r  B l u t a r m u t ,  
d i e  s e r i s c h e n  K r a n k h e i t e n  u n d  d e n  c h r o n i s c h e n  R h e u ­
m a t i s m u s ,  s o w i e  z a h l r e i c h e  D e n k s c h r i f t e n  u n d  S c h r i f t e n  
ü b e r  I n f e k t i o n s k r a n k h e i t e n ,  E r n ä h r u n g s k r a n k h e i t e n
u . a .  m .  —  Le Confédéré, 1 9 0 0 ,  N r .  2 8 .  —  La Liberté, 
1 9 0 0 ,  N r n .  8 1  u n d  8 2 .  —  Étr. frib. 1 9 2 2 ,  1 9 3 0 .  —  
S t a a t s a r c h .  F r e i b u r g .  —  S t a m m b a u m  ( M s . ) .  [G . C x .]

W E I S S E N B U R G  ( K t .  B e r n ,  A m t s b e z .  N i e d e r s i m ­
m e n t a l .  S .  GLS).  D o r f  i n  d e r  G e m .  u n d  K i r c h g e m .  
D ä r s t e t t e n .  D i e  e n g g e d r ä n g t e  A n l a g e  d e s  D o r f e s  z u  
F ü s s e n  d e r  m ä c h t i g e n  B u r g r u i n e  W .  d e u t e t  a u f  e in  
e h e m a l i g e s  k l e i n e s  S t ä d t c h e n  i m  M i t t e l a l t e r .  N a c h  d e m  
1 3 6 7  e r f o l g t e n  E r l ö s c h e n  d e r  F r e i h e r r e n  v o n  W .  ( s .  u n ­
t e n )  k a m  W .  m i t  ä n d e r n  B e s i t z u n g e n  d e r  F r e i h e r r e n  
d u r c h  d i e  E r b t o c h t e r  K a t h a r i n a  a n  d a s  H a u s  B r a n d i s ,  
d a n n  1 4 3 9  a n  B e r n .  D i e  B u r g ,  b e i  d e r  s c h o n  1 3 2 7  e i n e  
d e n  H l .  P a n t a l e o n  u n d  K a t h a r i n a  g e w e i h t e ,  1 5 0 7  n e u ­
g e b a u t e  K a p e l l e  s t a n d ,  w u r d e  d e m  Z e r f a l l  ü b e r l a s s e n .  
H i n t e r  d e m  D o r f e  i n  e i n e r  S c h l u c h t  b e f i n d e n  s i c h  d i e  
T r ü m m e r  e i n e r  z w e i t e n ,  n a m e n l o s e n  B u r g ,  d i e  f ä l s c h l i ­
c h e r w e i s e  g e l e g e n t l i c h  W e i s s e n a u  g e n a n n t  w u r d e .  U e b e r  
i h r e  G e s c h i c h t e  i s t  n i c h t s  b e k a n n t .

D i e  Q u e l l e  d e s  Bades  W . ,  d e s  ä l t e s t e n  d e s  B e r n e r  
O b e r l a n d e s ,  1 k m  n o r d w ä r t s  i n  d e r  W a l d s c h l u c h t  d e s  
B i m s c h e n b a c h e s ,  w a r  w a h r s c h e i n l i c h  s c h o n  i m  1 6 . J a h r h .

H B L S  VII  —  3 0

i n  d e r  n ä h e r e n  U m g e b u n g  b e k a n n t ,  w u r d e  a b e r  w o h l  
v e r g e s s e n  u n d  e r s t  i m  J .  1 6 0 0  v o m  L a n d m a n n  A n t o n  
B a c h e r  w i e d e r  e n t d e c k t .  S c h o n  1 6 0 2  w u r d e n  v o n  d e r  
O b r i g k e i t  e r s t e  b a u l i c h e  A n o r d n u n g e n  z u r  F a s s u n g  d e r

L n _ n

Burgruine W eissenburg. N ach einer A nsicht aus der Sam m lung 
v . R odt (S tadtb ib lio thek  Bern).

a l k a l i s c h - e r d i g e n  G i p s t h e r m e  g e t r o f f e n .  1 6 5 7  v e r l e g t e  
m a n  d a s  p r i m i t i v e  B a d e e t a b l i s s e m e n t  w e i t e r  n a c h  v o r n e ,  
w o  h e u t e  d a s  s o g .  a l t e  B a d  s t e h t .  E n d e  d e s  1 7 .  J a h r h .  
b e g a n n  d i e  e i g e n t l i c h e  B l ü t e z e i t  d e s  B a d e s .  N e b e n  d e m  
a l t e n  e n t s t a n d  d a s  g r o s s e ,  v o r d e r e  o d e r  n e u e  B a d ,  d a s  
n a c h  e i n e m  B r a n d e  v o n  1 8 9 8  n e u  a u f g e b a u t  w u r d e .  —  
L i t .  b e i  B a r t h  I I ,  p .  5 0 7 .  —  B B G  I V ,  p .  2 1 2 .  —  H ist. 
Kalender 1 9 2 0 .  [ H .  T r.]

W E I S S E N B U R G  (W ISSENBURG) ( F R E I H E R R E N  
von)  ( d e  A l b o c a s t r o ) .  t  m ä c h t i g e s  

D y n a s t e n h a u s  d e s  B e r n e r  O b e r l a n d e s .  
r i r Ü I  ih lr L h  W appen : i n  R o t  e i n e  z w e i t ü r m i g e
I r  I ' I L,— J  w e i s s e  B u r g .  D i e  e r s t e n  u r k .  e r w ä h n t e n  

V e r t r e t e r  d e s  H a u s e s  e r s c h e i n e n  g e g e n  
E n d e  d e s  1 2 .  J a h r h .  S i e  w a r e n  v e r ­
m u t l i c h  N a c h k o m m e n  d e r  H e r r e n  v o n
E r l e n b a c h  ( s .  d . )  u n d  n a n n t e n  s i c h  
n a c h  i h r e m  n e u e n  f e s t e n  S i t z e  v o n  W . 
I h r e  H e r r s c h a f t  W . u m f a s s t e  i m  w e ­
s e n t l i c h e n  E r l e n b a c h  u .  d i e  K i r c h g e m .  

O b e r w i l  i .  S .  u n d  z .  T .  D ä r s t e t t e n .  D a z u  t r a t  s c h o n  
f r ü h  w e i t e r e r  G r u n d b e s i t z  i m  T a l e ,  d e n  d i e  H e r r e n  v o n  
W . t e i l s  v o m  D e u t s c h e n  R e i c h e ,  t e i l s  v o m  B i s c h o f  v o n  
L a u s a n n e  z u  L e h e n  t r u g e n .  S e h r  w a h r s c h e i n l i c h  e in  
Z w e i g  d e r  W e i s s e n b u r g e r  w a r e n  d i e  e n t f r e i t e n  v o n  B l a n ­
k e n b u r g  ( s .  d . ) ,  d i e  s i c h  z u e r s t  a u f  d e r  g l e i c h n a m i g e n  
B u r g  i m  O b e r s i m m e n t a l  f e s t s e t z t e n ,  d a n n  a b e r  l a n d a b -  
w ä r t s  i n s  G ü r b e t a l  z o g e n  u n d  a l s  W a p p e n  d i e  z w e i t ü r ­
m i g e  B u r g  i m  s c h w a r z e n  F e l d e  f ü h r t e n .  I m  1 3 .  J a h r h .
b e s a s s e n  d i e  v .  W .  b e r e i t s  a u c h  D i e m t i g e n  u .  W i m m i s  u .
w a r e n  z u  A n f a n g  d e s  1 4 . J a h r h .  d i e  m ä c h t i g s t e n  H e r r e n  
d e s  O b e r l a n d e s  u n d  b e h e r r s c h t e n  d i e  w i c h t i g s t e n  T ä l e r .  
—  1 . - 3 .  W e r n e r ,  U l r i c h  u n d  R u d o l f  ( I . )  d e  A l b o c a ­
s t r o ,  d i e  e r s t e n  u r k .  e r w ä h n t e n  H e r r e n  v .  W . ,  b e g l e i t e t e n  
1 1 7 5  d e n  b u r g u n d .  R e k t o r  B e r c h t o l d  I V .  v o n  Z ä h r i n ­
g e n  b e i  s e i n e m  B e s u c h  d e s  L a n d e s .  —  4 .  R u d o l f  ( I I I . ) ,  
domicellus 1 2 5 9 ,  miles  1 2 7 4 ,  n e n n t  s i c h  b e r e i t s  H e r r  
z u  W . ,  D i e m t i g e n ,  W i m m i s ,  R o t e n l l u h  u n d  W e i s s e n a u .  
t  c a .  1 3 0 7 .  E r  s t a n d  i n  g r o s s e n  F e h d e n  s e i t  M i t t e  d e s
1 3 . J a h r h . ,  i m  K r i e g  R u d o l f s  v o n  H a b s b u r g  g e g e n  
P e t e r  I I .  v o n  S a v o y e n  ( 1 2 6 7 / 1 2 6 8 ) ,  i n  d e n  K ä m p f e n  
F r e i b u r g s  g e g e n  B e r n  ( 1 2 8 8 / 1 2 9 8 )  u .  a . ,  i m  V e r e i n  m i t  
ä n d e r n  H e r r e n  d e s  O b e r l a n d e s ,  m e i s t  g e g e n  B e r n  u n d  
d e s s e n  V e r b ü n d e t e  i m  F e l d e ,  w a s  z u  w i e d e r h o l t e n  
P l ü n d e r u n g s z ü g e n  d e r  S t a d t  n a c h  d e n  w e i s s e n b u r g .  B e ­
s i t z u n g e n  i m  S i m m e n t a l  f ü h r t e .  Z u  B e g i n n  d e s  1 4 .  J a h r b .  
b e s a s s  R u d o l f  v .  W . a u c h  d i e  R e i c h s k a s t l a n e i  S i m m c n -
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e g g  u n d  e r l a n g t e  d u r c h  s e i n e  H e i r a t  m i t  d e r  T o c h ­
t e r  d e s  K o n r a d  v o n  W e d i s w i l  d i e  H e r r s c h a f t  R o t e n -  
f l u h  s a m t  d e r  B u r g  W e i s s e n a u  a n  d e r  A a r e m ü n d u n g  i n  
d e n  T h u n e r s e e .  D i e s e  b e i d e n  B u r g e n  m u s s t e  e r  1 2 9 8  
d e m  G r a f e n  H a r t m a n n  v o n  K i b u r g  a n l ä s s l i c h  i h r e s  
S t r e i t e s  u m  d i e  L e h e n s r e c h t e  a n  W i m m i s  a l s  B ü r g ­
s c h a f t  d e s  W a f f e n s t i l l s t a n d e s  v o r ü b e r g e h e n d  ü b e r l a s s e n .
—  S e i n  S o h n  —  5 .  Johann  ( I . )  ( 1 3 0 8 - c a .  1 3 4 1 ) ,  M i t ­
h e r r  z u  W e i s s e n b u r g  u s w . ,  b e g l e i t e t e  z u s a m m e n  m i t  
s e i n e m  j ü n g e r e n  B r u d e r  P e t e r  ( t  c a .  1 3 1 3 )  d e n  d e u t ­
s c h e n  K ö n i g  H e i n r i c h  V I I .  n a c h  I t a l i e n ,  w o  d i e  B r ü d e r  
d i e  R i t t e r w ü r d e  e r w a r b e n .  Z u m  E r s a t z  d e r  i m  D i e n s t e  
d e s  K ö n i g s  g e m a c h t e n  A u f w e n d u n g e n  e r h i e l t e n  s i e  1 3 1 0  
u n d  1 3 1 1  d i e  r e i c h s f r e i e  L a n d s c h a f t  H a s l i  z u m  P f a n d ­
b e s i t z .  N a c h  d e m  f r ü h e n  T o d e  P e t e r s  w a r  J o h a n n  v .  W .  
l a n g e  J a h r e  V o r m u n d  s e i n e r  N e f f e n  ( s .  u n t e n )  u .  H a u p t  
d e s  H a u s e s .  1 3 1 8  v e r p f ä n d e t e  i h m  H e r z o g  L e o p o l d  v o n  
( E s t e r r e i c h  z u r  G e w i n n u n g  d e r  H i l f e  d e r  F r e i h e r r e n  g e ­
g e n  d i e  W a l d s t ä t t e  d i e  e h e m a l s  e s c h e n b a c h ’s c l i c n  H e r r ­
s c h a f t e n  u n d  B u r g e n  O b e r h o f e n ,  B a l m ,  U n s p u n n e n  u n d  
U n t e r s e e n .  D i e  n ä c h s t e n  J a h r z e h n t e  b r a c h t e n  b e r e i t s  
d e n  N i e d e r g a n g  d e s  D y n a s t e n g e s c h l e c h t s  u n d  i n f o l g e  
s t e i g e n d e r  f i n a n z i e l l e r  S c h w i e r i g k e i t e n  z a h l r e i c h e  V e r -  
ä u s s e r u n g e n  v o n  G r u n d b e s i t z  u n d  R e c h t e n .  A u s s e r o r ­
d e n t l i c h e  A u f l a g e n  f ü h r t e n  z u  e i n e r  E r h e b u n g  d e r  w e i s ­
s e n b u r g .  H i n t e r s a s s e n ,  i n s b e s o n d e r e  d e r  L a n d s c h a f t  
H a s l i  ( 1 3 2 7 ) .  V o n  d e n  H a s l e r n  z u  H i l f e  g e r u f e n ,  f a n d  
B e r n  b a l d  A n l a s s  z u m  E i n g r e i f e n  u .  z u r  K r a f t p r o b e  i m  
K a m p f e  u m  d i e  e n t s c h e i d e n d e  M a c h t s t e l l u n g  i m  O b e r ­
l a n d .  D i e  E r s t ü r m u n g  v o n  S c h l o s s  u .  S t ä d t c h e n  W i m m i s  
d u r c h  d i e  B e r n e r  1 3 3 4  b e s i e g e l t e  e n d g ü l t i g  d a s  U e b e r g e -  
w i c h t  d e r  A a r e s t a d t .  I m  F r i e d e n s s c h l u s s  v o m  g l .  J .  
m u s s t e n  d i e  F r e i h e r r e n  v o n  W .  d a s  O b e r h a s l i  g e g e n  E r ­
s t a t t u n g  d e r  a u s g e s e t z t e n  P f a n d s u m m e  a n  B e r n  a b t r e t e n
u .  m i t  d e r  S t a d t  e i n  l O j ä h r i g e s  B ü n d n i s  m i t  H e e r f o l g e ­
p f l i c h t  a b s c h l i e s s e n .  Z u r  B e h e b u n g  i h r e r  G e l d n o t  m u s s ­
t e n  s i e  a u c h  d i e  a l t e  R e i c h s h e r r s c h a f t  R o t e n f l u h - W e i s -  
s e n a u  a n  d a s  u n t e r  B e r n s  S c h u t z  s t e h e n d e  K l o s t e r  I n t e r ­
l a k e n  v e r k a u f e n .  I m  B u r g r e c h t  v o n  1 3 3 7  b e g a b e n  s i c h  
F r e i h e r r  J o h a n n  v .  W .  u .  s e i n e  b e i d e n  N e f f e n  v o l l e n d s  
i n  d i e  A b h ä n g i g k e i t  v o n  B e r n  u .  s e t z t e n  f ü r  i h r e  T r e u e  
g e g e n  d i e  S t a d t  d i e  B u r g e n  W i m m i s ,  U n s p u n n e n  u n d  
U n t e r s e e n  e i n .  I m  L a u p e n k r i e g  ( 1 3 3 9 )  s t a n d  J o h a n n
v .  W .  m i t  s e i n e n  L e u t e n  a u f  d e r  S e i t e  B e r n s ,  u n d  d i e s e s  
u n t e r s t ü t z t e  i h n  w i e d e r u m  i m  S t r e i t e  m i t  s e i n e n  o b e r ­
l ä n d i s c h e n  W i d e r s a c h e r n ,  d e n  G r a f e n  v o n  G r e y e r z ,  
u n d  d e n  F r e i h e r r e n  v o m  T u r n .  —  6. R u d o l f  ( 1 3 1 4 -  
c a .  1 3 4 7 )  s a h  s i c h  m i t  s e i n e m  B r u d e r  ( s .  u n t e n )  i n f o l g e  
d e r  u n g l ü c k l i c h e n  P o l i t i k  s e i n e s  O h e i m s  g e z w u n g e n ,  z u r  
S i c h e r s t e l l u n g  d e r  S c h u l d v e r p f l i c h t u n g e n  d e s  f r e i h e r r l i ­
c h e n  H a u s e s  a n  B e r n  d i e  s ä m t l i c h e n  s i m m e n t a l i s c h e n  
B e s i t z u n g e n  a u f  1 0  J a h r e  z u  v e r p f ä n d e n .  N u r  D i e m t i -  
g e n ,  w o  s i e  i h r e r  b e t a g t e n  M u t t e r  d a s  l e b e n s l ä n g l i c h e  
W o h n u n g s r e c h t  a u s b e d u n g e n  h a t t e n ,  e r h i e l t e n  d i e  
B r ü d e r  a l s  L e h e n  v o n  B e r n  z u r ü c k .  D e m  B r u d e r  R u ­
d o l f s  v o n  W .  — - 7 .  J o h a n n  ( I I . )  ( 1 3 1 4 - 1 3 6 8 )  f i e l  w o h l  
a l s  P f a n d  P e t e r s  v o m  T u r n  u m  d i e  M i t t e  d e s  J a h r h u n ­
d e r t s  d i e  T a l s c h a f t  F r u t i g e n  m i t  d e r  T e l l e n b u r g  z u .  
E s  g e l a n g  i h m  1 3 5 2  d u r c h  U e b e r g a b e  d e r s e l b e n  a n  d i e  
S t a d t  B e r n ,  s i c h  v o n  s e i n e n  S c h u l d v e r p f l i c h t u n g e n  a n  
d i e  A a r e s t a d t  z u  b e f r e i e n  u n d  w i e d e r  i n  d e n  u n b e ­
s c h w e r t e n  B e s i t z  s e i n e r  a n g e s t a m m t e n  H e r r s c h a f t e n  
i m  N i e d e r s i m m e n t a l  z u  g e l a n g e n .  J o h a n n  I I .  f  1 3 6 8  
a l s  l e t z t e r  e h e l i c h e r  S p r o s s  s e i n e s  H a u s e s .  D i e  w e i s s e n ­
b u r g .  G ü t e r  f i e l e n  n u n  a n  d i e  ü b e r l e b e n d e  S c h w e s t e r  
d e s  l e t z t e n  F r e i h e r r n ,  K a t h a r i n a ,  d i e  G e m a h l i n  T h i i -  
r i n g s  v o n  B r a n d i s ,  w e l c h e  i h r e m  G e m a h l  s c h o n  f r ü h e r  
d i e  H e r r s c h a f t e n  S i m m e n e g g  u n d  D i e m t i g e n  z u g e ­
b r a c h t  h a t t e .

E i n  b ü r g e r l i c h e r  Z w e i g  d e s  H a u s e s  v o n  W . ,  v e r m u t ­
l i c h  i l l e g i t i m e r  A b s t a m m u n g  v o n  R u d o l f  ( N r .  6 ) ,  b l ü h t e  
i m  1 4 .  u n d  1 5 .  J a h r h .  i n  d e r  S t a d t  B e r n .  I h m  g e h ö r t  
a n  —  R u d o l f ,  K i r c h h e r r  z u  F r u t i g e n  1 3 7 4 ,  P r o p s t  z u  
A m s o l d i n g e n  1 3 9 4  u n d  z u  I n t e r l a k e n  1 4 2 0 .

E i n e m  w e i t e r e n  N e b e n z w e i g  e n t s t a m m e n  w o h l  —  
T h o m a s  v .  W . ,  J u n k e r  ( 1 3 1 4 - 1 3 4 5 ) ,  S c h u l t h e i s s  z u  
I n t e r l a k e n  ( =  U n t e r s e e n )  1 3 1 7 ,  1 3 2 8  u .  1 3 2 9 ,  s o w i e  —  
H e i n r i c h  g e n .  H e n n i k i ,  S c h u l t h e i s s  z u  W i m m i s  1 3 2 7 .
—  V e r g l .  F H B  I - V I .  —  L L .  —  S t e t t i e r s  G e n e a l o g i e n  
( M s .  d e r  S t a d t b i b i .  B e r n ) .  —  v .  M ü l i n e n  i n  Geschichts­

forscher I .  —  E .  F .  v .  M ü l i n e n  : Beiträge  I .  —  E .  v .  W a l -  
t e n w y l  : Gesch. der Stadl und Landschaft Bern  I  I I .  — 
Rechtsquellen... Bern  I I ,  B d .  1 ,  1 .  H ä l f t e  : Niedersim­
mental ( m i t  L i t . ) .  [ B .  S c h m i d . )

W E I S S E N F L U H ,  von .  S e h r  a l t e  B a u e r n f a m i l i e  d e s  
B e z .  O b e r h a s l i  ( B e r n ) .  — J o h a n n e s ,  1 7 6 2 - 1 8 2 1 ,  v o n  
M ü h l e s t a l d e n  b e i  G a d m e n ,  v e r f a s s t e  e i n e  1 7 9 2 - 1 8 2 1  
r e i c h e n d e  C h r o n i k  s e i n e r  Z e i t ,  d i e  b e s o n d e r s  f ü r  d ie  
J a h r e  d e s  U e b e r g a n g s  u n d  d e r  H e l v e t i s c h e n  R e p u b l i k  
i m  O b e r h a s l i  g r o s s e s  I n t e r e s s e  b i e t e t  u n d  u .  a .  a u c h  
e i n e  G e s c h i c h t e  d e s  E i s e n w e r k s  i m  M ü h l e t a l  e n t h ä l t .  
S e i n  S o h n  —  J o h a n n e s ,  1 7 9 9 - 1 8 8 5 ,  e i n  e i f r i g e r  « S t r a h ­
l e r  » ( K r i s t a l l s u c h e r ) ,  h a t t e  a l s  M i t g l i e d  d e r  ä l t e s t e n  
B e r g f ü h r e r g e n e r a t i o n  i n  d e n  A l p e n ,  d e r  u .  a .  m i t  G o t t l i e b  
S t u d e r  u n d  v .  F e i l e n b e r g  F a h r t e n  u n t e r n a h m ,  b e s o n d e ­
r e n  A n t e i l  a n  d e r  E r s c h l i e s s u n g  d e s  T r i f t g e b i e t e s  u n d  
v e r f a s s t e  e i n i g e  B e s c h r e i b u n g e n  s e i n e r  A l p e n r e i s e n .  
D i e  S c h r i f t e n  v o n  V a t e r  u n d  S o h n  W .  w u r d e n  1 9 1 0  
u n t e r  d e m  T i t e l  Aufzeichnungen zweier Iiaslitaler  v o n  
A n d r e a s  F i s c h e r  h e r a u s g e g e b e n .  [ H .  T r .]

W E I S S E S  B U C H  V O N  S A R N E N .  D a s  W .  B .  i m  
S t a a t s a r c h i v  O b w a l d e n  t r ä g t  s e i n e n  N a m e n  v o n  d e m  
s p ä t e r e n  g e p r e s s t e n  P e r g a m e n t e i n b a n d  u n d  i s t  e in e  
v o m  O b w a l d n e r  L a n d s c h r e i b e r  H a n s  S c h r i b c r  ( s .  d .)  
u m  1 4 7 4  g e s c h r i e b e n e  A b s c h r i f t e n s a m m l u n g  d e r  w i c h ­
t i g s t e n  U n t e r w a l d n e r  L a n d e s u r k u n d e n ,  d e r  v o n  g l e i ­
c h e r  H a n d  e i n  b i s  z u  d e n  A p p e n z e l l e r  K r i e g e n ,  d e m  
E s c h e n t a l e r  Z u g  u n d  d e m  R a r o n k r i e g  r e i c h e n d e r  C h r o ­
n i k a n h a n g  b e i g e g e b e n  i s t .  D e s s e n  H a u p t t e i l  ü b e r l i e ­
f e r t  z u m  e r s t e n  M a l e  d i e  u r s c h w e i z e r i s c h e  B e f r e i u n g s ­
t r a d i t i o n  u n d  s p e z i e l l  d i e  T e i l s a g e  u n d  d e n  R ü t l i b u n d .  
D i e s e  P a r t i e  d e c k t  s i c h  i m  w e s e n t l i c h e n  m i t  d e r  1 5 0 7  
g e d r u c k t e n  C h r o n i k  E t t e r l i n s ,  d o c h  w i r d  v o n  K a r l  
M e y e r  b e s t r i t t e n ,  d a s s  s i e  d e r e n  d i r e k t e  V o r l a g e  s e i ,  
o b g l e i c h  d i e  g a n z e  R e d a k t i o n  s i c h e r  a u f  o b w a l d n e r i -  
s c h e n  U r s p r u n g  h i n w e i s t .  N o c h  z u  E n d e  d e s  1 6 .  J a h r h .  
w a r  d a s  W .  B .  v o n  C y s a t  a b g e s c h r i e b e n  w o r d e n ;  d a n n  
k a m  e s  i n  V e r g e s s e n h e i t  u n d  w u r d e  e r s t  1 8 5 5  v o n  
G e o r g  v o n  W y s s  w i e d e r  a u f g e f u n d e n  u n d  g e d r u c k t .  —
G . M e y e r  v o n  K n o n a u  i n  Gfr. X I I I .  —  P .  V a u c h e r  
i n  A S  G I I ,  p .  4 6  u .  3 4 6 .  —  F e r d .  V e t t e r  i n  Schweiz. 
Rundschau  1 8 9 1 .  —  R .  D ü r r e r :  Bruder K laus. —  H u g o  
H u n g e r b ü h l e r  : Etude critique sur les traditions relati­
ves aux origines de la Conf. suisse. —  K .  M e y e r  : Die 
urschweiz. Befreiungstradition. [R. D.]

W E I S S H A N . S i e h e  W y s s h a n .
W E I S S L I N G E N  ( K t .  Z ü r i c h ,  B e z .  P f ä f f i k o n .

S .  G L S ) .  P o l i t ,  u n d  K i r c h g e m .  W ap­
pen : i n  S i l b e r  e i n e r  s t e i g e n d e  g e ­
s c h w e i f t e  s c h w a r z e  S p i t z e  ; i n  g e ­
w e c h s e l t e n  F a r b e n  d r e i  ( 2 ,  1 )  S t e r n e  
(Zürcher Gem.-W appen  X I I I ,  6 3 ) .  
W izinw anc  7 6 4  ; W izinanch  1 2 3 0 .  
G r a b h ü g e l  a u s  d e r  H a l l s t a t t z e i t  b e i  
T h e i l i n g e n  ; F l a c h g r ä b e r  ( L a  T e n e )  b e i  
d e r  « B u r g  » ; r ö m i s c h e  A n s i e d l u n g  i m  
Z i h l a c k e r  ; h e l v e t i s c h e  G o l d m ü n z e .  
1 2 4 1  v e r s c h r e i b t  G r a f  H a r t m a n n  d .  A c .  

v o n  K i b u r g  s e i n e r  G e m a h l i n  M a r g a r e t h a  v o n  S a v o y e n  
d i e  V o g t e i  u n d  G r u n d b e s i t z  i n  W .  S c h o n  i m  8 .  J a h r h .  
i s t  d a s  K l o s t e r  S t .  G a l l e n  b e g ü t e r t  i n  W . ,  d a s  n a c h  

j d e r  A u s s c h e i d u n g  d e s  Z ü r i c h g a u e s  ( u m  8 6 0 )  b e i m  T h u r -  
I g a u  v e r b l e i b t .  D a s  H a b s b u r g e r  U r b a r  n e n n t  a l s  E i g e n  

d e r  H e r r s c h a f t  K y b u r g  e i n e n  M o i e r h o f ,  e i n e n  K e l n h o f  
u n d  e i n e  M ü h l e ,  s o w i e  z w e i  S c h u p p o s e n .  D i e  K i r c h e ,  
d e r  h l .  K a t h a r i n a  g e w e i h t ,  w i r d  1 1 3 0  e r s t m a l s  g e n a n n t .  
D i e  K o l l a t u r  g e h ö r t e  d e n  E d l e n  v o n  G r e i f e n b e r g  u n d  
H i n w i l  u n d  v o r  1 5 0 8  H a n s  B o s s h a r d  v o n  B ä r e t s w i l  ; 
s i e  g i n g  1 5 1 9  a n  J u n k e r  H a n s  v o n  B r e i t e n l a n d e n b e r g ,  
V o g t  z u  A r b  o n ,  ü b e r ,  i n  d e s s e n  F a m i l i e  s i e  b i s  1 8 3 7  
v e r b l i e b  u n d  a l s d a n n  a n  Z ü r i c h  k a m .  Z w i s c h e n  W .  u n d  

I A g a s u l  s t a n d  e i n  B r u d e r h a u s  ( 1 4 9 5 )  u n d  a m  L i n d e n b e r g  
z w i s c h e n  W .  u n d  N e s c h w i l  e i n  S c h w e s t e r n h a u s .  W .  
g e h ö r t e  b i s  1 7 9 8  z u r  G r a f s c h a f t  K y b u r g ,  w ä h r e n d  d e r  
H e l v e t i k  z u m  D i s t r i k t  F e h r a l t o r f ,  i n  d e r  M e d i a t i o n  z u m  
B e z .  U s t e r ,  s p ä t e r  z u m  O b e r a m t  K y b u r g .  Bevölkerung : 
1 8 4 1 ,  1 5 0 0  E i n w .  ; 1 9 2 0 ,  1 3 0 3  ; 1 9 3 0 ,  1 2 9 3 .  T a u f r e g .  
s e i t  1 5 3 5 ,  E h e r e g .  s e i t  1 5 3 7 ,  T o t e n r e g .  s e i t  1 6 5 6  ( S t a a t s -  
a r c h .  Z ü r i c h ) . —  J .  H e i e r l i  : Arch. Karte.—  A S  G /1  1 8 6 6 ,  
p .  6 6 .  —  UZ. —  Habsh. Urbar 1 , I I .  —  E .  B o l l m a n n  :
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Zürcher Kirchen. —  A .  N ü s c h e l e r  : Gotteshäuser I I ,  
p .  3 0 6 .  —  Gfr. 1 4 ,  p .  2 1 1 .  —  A ntiqua  1 8 8 3 ,  l ,  7 3  ; 1 8 8 4 ,  
1 6 6 . — Das Gemeinde-W appen von W. ( i n  Volksztg f. d. 
Oberland 1 9 2 7 ,  N r .  1 2 0 ) .  [ K .  G . M .]

W E I S S L I N G E N ,  von.  V o n  1 0 4 4 - 1 2 1 6  F r e i h e r ­
r e n ,  s p ä t e r  k i b u r g i s c h e s  M i n i s t e r i a l e n g e s c h l e c h t  (von 
W issnang). D i e  B u r g ,  e i n  W e i e r h a u s ,  k a m  u m  1 4 0 0  
( v i e l l e i c h t  s c h o n  f r ü h e r )  a n  d i e  h a b s b u r g i s c h e n  M i n i s t e ­
r i a l e n  v o n  H e t t l i n g e n .  H e i n r i c h  v o n  W e i s s l i n g e n  w i r d  
a b  1 2 5 2  R i t t e r  g e n a n n t  ; M i n i s t e r i a l  v o n  K i b u r g  1 2 6 3 .
—  V e r g l .  QSG I I I ,  1 , p .  3 8 .  —  L L . —  UZ. —  Sigel­
abbildung zum  UZ. —  M A  GZ  X X I I I ,  6 ,  p .  3 7 8 .  —  
Iiabsburg. Urbar I I .  [K. G . M.]

W E I S S T A N N E N  ( K t .  S t .  G a l l e n ,  B e z .  S a r g a n s .
S . GUS). P f a r r d o r f  i n  d e r  p o l i t .  G e m .  M e is .  D a s  G e b i e t  
w a r  i n  f r ü h e r e n  Z e i t e n  a l s  A l p w e i d e g e b i e t  b e n ü t z t .  
D ie  m e i s t e n  A l p e n  t r a g e n  r o m a n i s c h e  N a m e n .  I h r e  B e ­
s i t z e r  w a r e n  d a s  K l o s t e r  S c h ä n i s ,  d i e  F r e i h e r r e n  v o n  
S a x ,  v e r s c h i e d e n e  O r t s g e m .  u n d  P r i v a t e .  D a s  U r b a r  d e i '  
G r a f e n  v o n  S a r g a n s  v o n  1 3 9 8  v e r z e i c h n e t  ze W isztan  
W a l s e r ,  F r e i e  u n d  E i g e n l e u t e .  S c h o n  1 4 8 5  g a b  e s  e i n e  
K i r c h e  z u  W .  S i e  b i l d e t e  e i n e  F i l i a l e  v o n  M e is .  D i e  K o l -  
l a t u r  u n d  d e n  Z e h n t e n  d a s e l b s t  b e s a s s  d e r  A b t  v o n  
P f ä f e r s  ; 1 7 0 5  e r h i e l t  e r  v o m  P a p s t e  d i e  E r l a u b n i s ,  d i e s e  
P f a r r e i  m i t  e i n e m  K o n v e n t u a l e n  z u  b e s e t z e n .  A m  6 .  V I. 
1 6 6 6  w e i h t e  d e r  C h u r e r  B i s c h o f  U l r i c h  V I .  v o n  M o n t  
d i e  K i r c h e  d a s e l b s t  ; 1 6 8 9  g e n e h m i g t e n  d i e  k a t h o l .  
O r t e  d i e  E r r i c h t u n g  e i n e r  e i g e n e n  P f a r r e i .  Z u r  Z e i t  d e r  
R e f o r m a t i o n  w a r e n  a u c h  w e i t  h i n t e n  i m  T a l  d e r  S e e z  
A n h ä n g e r  d e s  n e u e n  G l a u b e n s ,  w e l c h e  a b e r  1 5 3 1  d i e  
Z u f u h r  v o n  S a l z  a n  d i e  k a t h o l .  O r t e  d u r c h  d a s  W e i s s ­
t a n n e n t a l  n i c h t  h i n d e r n  k o n n t e n .  1 8 7 4  w u r d e  e i n e  
F a h r s t r a s s e  v o n  M e is  n a c h  W e i s s t a n n e n  e r b a u t .  —  

I S  I .  —  J .  S t r i c k i e r  : Aktensam m lunq zur Ref. —  L L  
( u n t e r  Tannen). —  A S A  B d .  I I .  —  M V  G X X I I .  —  
M . G m ü r  : P fäf. Urbare. —  M . W ä c h t e r  : Die Gem. 
Meis. —  Jahrb. der St. Gali. Naturw . Gesellschaft 5 7 ,  
1 9 2 0 .  —  W .  M a n z  : Beitr. zur Ethnographie des Sar- 
qanserlandes. [A . Mü.]

W E I S T U M .  D a s  W .  d i e n t e  i n  d e r  ä l t e s t e n  Z e i t  d a z u ,  i n  
e i n e m  z w e i f e l h a f t e n  F a l l e  d u r c h  e i n e  E r k a n n t n i s  ä l t e r e r  
u n d  e r f a h r e n e r  M ä n n e r  d a s  R e c h t  z u  « w e i s e n  », d .  h .  
d e n  F a l l  d u r c h  i h r e  E r k a n n t n i s  z u  e i n e m  r e c h t l i c h e n  
E n t s c h e i d  z u  b r i n g e n .  S p ä t e r  e r w e i t e r t  s i c h  d a s  W .  z u  
e i n e m  i n  r e g e l m ä s s i g e n  Z e i t a b s t ä n d e n  w i e d e r h o l t e n  A k t  
a l l g e m e i n e r  R e c h t s b e l e h r u n g  f ü r  d i e  B e w o h n e r  e i n e s  b e ­
s t i m m t e n  l ä n d l i c h e n  B e z i r k s .  D i e  s c h r i f t l i c h  ü b e r l i e f e r ­
t e n  W e i s t ü m e r ,  d i e  m i t  d e m  1 3 .  J a h r h .  e i n s e t z e n ,  a b e r  
w e i t  ä l t e r e  B e s t a n d t e i l e  e n t h a l t e n  u n d  b i s  i n s  1 8 .  J a h r h .  
r e i c h e n ,  b e t r e f f e n  d i e  R e c h t s v e r h ä l t n i s s e  d e r  L a n d l e u t e  
in  i h r e n  B e z i e h u n g e n  u n t e r  s i c h  w i e  i n  d e n e n  z u  i h ­
r e r  H e r r s c h a f t ,  b e s o n d e r s  h i n s i c h t l i c h  d e r  z u  l e i s t e n ­
d e n  D i e n s t e  u n d  A b g a b e n .  V i e l e  S c h w e i z .  W e i s t ü m e r ,  
b e i  u n s  Ö f f n u n g e n  g e n a n n t ,  s i n d  h e r a u s g e g e b e n  v o n  
J a k o b  G r i m m  : Weistümer, e r s t e r  T e i l  ( 1 8 4 0 ) .  —  V e r g l .  
R .  S c h r ö d e r  : Lehrbuch der deutschen Rechtsgeschichte.
—  H .  F  e h r  : Deutsche Rechtsgeschichte. —  E r n a  P a t -  
z c l t  : Entstehung und Charakter der W eistüm er CEster- 
reichs. [ R .  T h o m m e n .]

W E I S Z ,  L e o ,  D r .  Œ c .  p u b i . ,  v o n  K r o n s t a d t  ( S i e b e n ­
b ü r g e n ) ,  * 1 9 .  v i .  1 8 8 6  i n  B a r e s  ( S ü d u n g a r n ) ,  F o r s t i n g e ­
n i e u r ,  l i e s s  s i c h  n a c h  d e m  E n d e  d e s  W e l t k r i e g e s  i n  Z ü ­
r i c h  n i e d e r ,  w u r d e  d o r t  B ü r g e r  u n d  v e r f a s s t e  z a h l r e i c h e  
S t u d i e n  z u r  F o r s t g e s c h i c h t e  u n d  z u r  S c h w e i z .  W i r t ­
s c h a f t s g e s c h i c h t e  : Forstpolitik in Ungarn  ( 1 9 1 4 )  ; Karl 
Kasthofers erstes Werk  ( 1 9 2 2 )  ; Studien zur Gesch. der Z ü r­
cher Stadtwaldungen  ( 1 9 2 4 )  ; Die wirtschafte Gegensätze 
zwischen Zürich und  W interthur vor Entstehung der 
Fabrikindustrie  ( 1 9 2 9 )  ; Veröffentlichungeil zur Gesch. 
der F am ilie  Hirzel von Zürich  ( B a n d  I ,  1 9 3 0 )  ; Unbe­
kannte ausländische Quellen zur Gesch. der Kappeler- 
Icriege ( 1 9 3 2 ) .  F e r n e r  g a b  W .  C h r o n i k e n  a u s  d e r  R e f o r ­
m a t i o n s z e i t  h e r a u s  ( S t u m p f ,  S p r ü n g l i ,  H a n s  u n d  L u d ­
w i g  E d l i b a c h )  u n d  i s t  u .  a .  M i t a r b e i t e r  d e r  N Z Z .  —  
l ’e r s .  M i t t .  —  Gabe der Lit. Vereinigung Winterthur 
1 4 , 1 9 3 3 .  ’ [ E .  D .]

W E I T L I N G ,  W i l h e l m  C h r i s t i a n ,  v o n  M a g d e b u r g  
( P r e u s s e n ) ,  5 .  i .  1 8 0 8  -  2 2 .  i .  1 8 7 1 ,  S c h n e i d e r ,  1 8 3 7 - 1 8 4 1  
in  P a r i s  i n  d i e  L e h r e n  d e r  f r a n z .  K o m m u n i s t e n  u n d  S o ­
z i a l i s t e n  e i n g e f ü h r t ,  v e r f .  Die M enschheit, wie sie ist

und wie sie sein sollte, e i n  k o m m u n i s t i s c h e s  S y s t e m .  
G i l t  a l s  e r s t e r  d e u t s c h e r  T h e o r e t i k e r  d e s  K o m m u n i s m u s .  
S e i n  z w e i t e s  H a u p t w e r k  Garantien der Harmonie und  
Freiheit k a m  18 4 2  i n  G e n f  a u s  d e r  P r e s s e ,  w o  W .  i m  
g l .  J .  a u s g e w i e s e n  w u r d e .  E r  z o g  a l s  P r o p a g a n d i s t  n a c h  
B e r n ,  V e v e y ,  L a u s a n n e  u n d  Z ü r i c h ,  w o  s e i n  d r i t t e s  
H a u p t w e r k  : Das E vangelium  des armen Sünders  g e ­
d r u c k t  w e r d e n  s o l l t e ,  W .  a b e r ,  a u f  G r u n d  d e r  S u b ­
s k r i p t i o n s e i n l a d u n g  z u  d i e s e m  W e r k e ,  v o m  Z ü r c h e r  
K i r c h e n r a t  v e r k l a g t  u n d  w e g e n  G o t t e s l ä s t e r u n g  z u  
G e f ä n g n i s  u n d  L a n d e s v e r w e i s u n g  v e r u r t e i l t  w u r d e ,  
t  i n  N e w - Y o r k .  —  W e i t l i n g p a p i e r e  u n d  P r o z e s s a k t e n  
i m  S t a a t s a r c h .  Z ü r i c h .  —  J .  C . B l u n t s c h l i  : Komm issio- 
nalbericht über die Kom m unisten in  d. Schiveiz.—  A D B . 
—  F r .  M e h r i n g  : Garantien der Harmonie... ( J u b . -  
A u s g a b e  m i t  B i o g r . ,  B e r l i n  1 9 0 6 ) .  —  S .  Z u r l i n d e n  : 
Zürich 1814-1914. —  E l s t e r  : Handwörterbuch der 
Staatswissenschaften, m i t  B i b l i o g r .  B d .  V I I I .  —  O t t o  
B r u g g e r  : Gesch. des Deutschen Handwerkervereins in  
iter Schweiz ( m i t  L i t . ) .  [ E .  H .]

W E I T N A U E R  ( W l T T N A U E R ) .  A l t e ,  s c h o n  i m  1 5 .
J a h r h .  i n  B a s e l  e i n g e b ü r g e r t e  F a ­
m i l i e  v o n  G o l d s c h m i e d e n ,  M ü n z m e i ­
s t e r n  u .  G l o c k e n g i e s s e r n .  Wappen : i n  
B l a u  e i n  s p r i n g e n d e s  w e i s s e s  P f e r d .  
L u d w ig ,  D e u t s c h o r d e n s k o m t u r  z u  
B a s e l  1 5 2 7 .  —  A L IS  1 9 2 0 ,  p .  3 0 .  —
1. H a n s  F r i e d r i c h ,  1 5 5 5 - 1 6 1 6 ,  S c h u l t -  
h e i s s  z u  K l e i n b a s e l .  —  2 .  J o h .  B e r n ­
h a r d ,  * 1 5 9 3 ,  t  n a c h  1 6 2 7 ,  S o h n  v o n  
N r .  1 ,  G o l d s c h m i e d ,  s e c h s  J a h r e  
M ü n z m e i s t e r  i n  B e r n ,  h e r n a c h  1 0  

J a h r e  i n  M ü l h a u s e n .  —  3 .  J o h a n n  H e i n r i c h ,  B r u ­
d e r  v o n  N r .  2 ,  m i t  s e i n  B r u d e r  M ü n z m e i s t e r  z u  B e r n  
u n d  z u  M ü l h a u s e n ,  M ü n z m e i s t e r  d e r  G r a f s c h a f t e n  
N e u e n b u r g  u n d  V a l a n g i n  1 6 2 0 - 1 6 2 2 ,  1 6 2 8 - 1 6 2 9 .  —
4 .  N i k o l a u s ,  S o h n  v o n  N r .  3 ,  G o l d s c h m i e d ,  M ü n z m e i ­
s t e r  z u  N e u e n b u r g  1 6 2 2  u .  s e i t  1 6 2 9 ,  t  A n f a n g  1 6 6 9 .  —
5 . J o a c h i m ,  1 7 8 5 - 1 8 4 8 ,  O b e r s t l t .  d e r  M i l i z ,  d e s  K l .  R a t s  
1 8 3 1 - 1 8 3 3 ,  S t a d t r a t  z u  B a s e l .  D a s  G e s c h l e c h t  w i e s  v o n  
1 6 7 5  b i s  1 8 1 3  s t e t s  G l o c k e n g i e s s e r  a u f .  W e i t n a u e r ’s c h e  
G l o c k e n  w u r d e n  g e g o s s e n  u .  a .  f ü r  B r i s l a c h  1 6 7 5 ,  A l i ­
s e l i  w i l  1 7 0 8 ,  B u b e n d o r f  1 7 4 1 ,  R e i g o l d s w i l  1 7 6 8 ,  1 8 0 2 ,  
R o t e n f l u e  1 7 7 7 ,  P r u n t r u t  1 7 8 2 ,  B r e z w i l  1 7 8 6 ,  O b e r w i l  
1 7 8 9 ,  F r e n k e n d o r f  1 8 0 8 ,  L a u f e n  1 8 1 2 ,  Æ s c h  1 8 0 2  u n d  

n o c h  f ü r  e i n e  g a n z e  R e i h e  a n d e r e r  K i r c h e n  i n  B a s e l ­
l a n d .  —  S K L .  —  W B .  —  H. T ü r l e r  : Coup d ’œil sur 
les maîtres de la monnaie de Berne  ( i n  B S N  1 7  u n d  
B T).  —  A .  R ü e g g  -  K a r l e n  : Basler M ünzm eister  ( i n  
R S N  2 0 ) .  —  B u g .  D e m o l e  : Eiist. monétaire de Neu­
châtel ( M s .  i m  S t a a t s a r c h i v  N e u e n b u r g ) .  [C . R o .]

W E I T Z E L .  I m  M a n n e s s t a m m  f  F r e i b u r g e r  F a m i l i e .  
S i e  s t a m m t e  a u s  W i n k e l  a .
R h e i n  ( R h e i n g a u )  u .  l i e s s  
s i c h  g e g e n  1 8 0 0  i n  B u l l e  
n i e d e r  m i t  —  1 . B e r n ­
h a r d ,  1 7 7 2 - 1 8 3 5 ,  B i e r ­
b r a u e r ,  B ü r g e r  v o n  M a c c o -  
n e n s  1 8 1 5 .  —  2 .  J e a n  
B a p t i s t e ,  S o h n  v o n  N r .  1,
1 8 1 4 - 1 8 5 6 ,  A n w a l t ,  w u r d e  
a m  9 .  II. 1 8 5 3  u n e n t g e l t ­
l i c h  B ü r g e r  v o n  l l l e n s ,  
w e i l  e r  s i c h  1 8 4 3 - 1 8 4 5  d a ­
r u m  b e m ü h t  h a t t e ,  d a s s  
I l l e n s  e i n e  u n a b h ä n g i g e  
G e m .  w e r d e .  —  3  . A l f r e d ,
S o h n  v o n  N r .  2 ,  * 2 2 .  III.
1 8 4 2  i n  N e u e n b u r g ,  f  2 8 .
XI. 1 9 2 9  i n  F r e i b u r g ,
D i r e k t o r  d e r  F i s c h z u c h t ­
g e s e l l s c h a f t  1 8 7 1 - 1 8 7 4 ,  U n ­
t e r s t a a t s s c h r e i b e r  1 8 7 4 -  A lf re d  W e itz e l .
1 8 8 5 ,  1 . S e k r e t ä r  d e r  U n -  N ach einer Photographie, 
t e r r i c h t s d i r e k t i o n  1 8 8 9 -
1 9 0 7 ,  P r ä s i d e n t  d e r  n u m i s m a t i s c h e n  K o m m i s s i o n  1 9 0 7 ,  
K o n s e r v a t o r  d e s  K u n s t m u s e u m s  1 9 2 3 ,  e i n e r  d e r  e r s t e n  
O r g a n i s a t o r e n  d e r  n u m i s m a t i s c h e n  S a m m l u n g  u n d  d e r  
K u p f e r s t i c h s a m m l u n g ,  Z e i c h n e r  u n d  K a r t h o g r a p h , 
s c h u f  d i e  Garte des anciennes terres et des bailliages du.
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canton de Fribourg en 1798 ( 1 9 1 4 )  u n d  b e s o r g t e  d io  
V e r ö f f e n t l i c h u n g  v o n  La plus ancienne carte du canton 
tie Fribourg  ( i n  A F  1 9 1 6 ) .  V e r f a s s e r  d e s  Répertoire gé­
néral des familles dont les membres ont occupé les fonc­
tions baillivales ( i n  A S H F  X ) ,  s o w i e  v e r s c h .  a n d e r e r  
A r b e i t e n  ( i n  A F ),  m a c h t e  1 9 2 9  d e r  U n i v e r s i t ä t  F r e i b u r g  
e i n e  b e d e u t e n d e  S c h e n k u n g  z u r  S c h a f f u n g  e i n e s  L e h r ­
s t u h l s  f ü r  A n a t o m i e .  — - V e r g l .  M onat-Rosen  1 9 2 9 - 1 9 3 0 .  
—  A F  1 9 3 0 ,  p .  9 2 .  —  É tr. frib. 1 9 3 1 .  — ■ W e i t z e l - A k t e n  
i m  S t a a t s a r c h .  F r e i b u r g .  [G . C x .]

W E L D L E R ,  A u g u s ta ,  g e b .  S t e i n b e r g ,  D r .  p h i l . ,  
* 1 . XI. 1 8 7 9  i n  P o m o r z a n y  ( G a l i z i e n ) ,  f  1 0 .  XI. 1 9 3 2  in  
Z ü r i c h ,  R e d a k t o r i n  d e r  Jüdischen Zeitung  i n  W i e n  
1 9 1 6 - 1 9 1 7 ,  L e i t e r i n  d e s  j ü d i s c h e n  K o r r e s p o n d e n z b u ­
r e a u s  i n  Z ü r i c h  1 9 1 8 - 1 9 1 9 ,  s e i t h e r  f r e i e  S c h r i f t s t e l l e r i n ,  
B ü r g e r i n  v o n  N i e d e r h a l l w i l ,  g a b  d i e  W e r k e  v o n  T h .  
K ö r n e r  u n d  H o f f m a n n  v o n  F a l l e r s l e b e n  h e r a u s ,  v e r f .  
Stildien zur Gesch. der Juden in  der Schweiz während des 
Mittelalters ( 1 9 0 2 )  ; Rakel Varnhagen  ( 1 9 1 3 ) .  —  S Z G L
1 9 3 2 .  —  N Z Z  1 9 3 2 ,  N r .  2 1 1 1 .  —  Jüd . Presszentrale
1 9 3 3 ,  N r .  7 3 1 .  [E. D.]

W E L F E N S B E R G  ( K t .  T h u r g a u ,  B e z .  M ü n c h w i l e n ,
G e m .  W u p p e n a u .  S .  GLS). W e i l e r  u n d  k l e i n e  k a t h o ­
l i s c h e  K i r c h g e m .  Wselphrisperch  1 2 7 5  ; Wælversperch 
1 2 7 7  : B e r g  d e s  W alafrid. D a s  K l o s t e r  M a g d e n a u  h a t t e  
d o r t  B e s i t z u n g e n ,  d i e  e s  1 2 7 7  a n  S t .  G a l l e n  v e r k a u f t e .  
A u c h  d e n  K i r c h e n s a t z  b e s a s s  S t .  G a l l e n  ; e r  w u r d e  a b e r  
v o m  A b t  a u s g e l i e h e n .  D i e  K i r c h e  h a t t e  s c h o n  b e i  i h r e r  
e r s t e n  E r w ä h n u n g  e i n e  d e r  k l e i n s t e n  P f r ü n d e n  i m  
A r c h i d i a k o n a t  T h u r g a u .  D a s  D o r f  g e h ö r t e  z u m  F r e i ­
g e r i c h t  u n t e r  d e r  T h u r l i n d e ,  d i e  U m g e b u n g  a b e r  z u m  
B e r g g e r i c h t ,  e i n e m  s t .  g a l l i s c h e n  M a l e f i z g e r i c h t .  D i e  
G e m e i n d e  n a h m  1 5 2 9  d i e  R e f o r m a t i o n  a n ,  k e h r t e  
j e d o c h  n a c h  d e r  S c h l a c h t  b e i  K a p p e l  s o g l e i c h  z u m  a l t e n  
G l a u b e n  z u r ü c k .  A u f  V e r a n l a s s u n g  d e s  K o l l a t o r s  L u d ­
w i g  v o n  H e l m s d o r f  z u  E p p i s h a u s e n  w u r d e  d i e  K i r c h e  
v o n  1 5 3 4  a n  d u r c h  e i n e n  K a p l a n  a u s  W i l  b e d i e n t  ; 
e r s t  s e i t  1 7 3 5  h a t  s i e  w i e d e r  e i n e n  e i g e n e n  P f a r r e r  u n d  
e i n  P f a r r h a u s .  B a l d  n a c h  L .  v o n  H e l m s d o r f  w u r d e  d e r  
K o m t u r  v o n  T o b e l  K o l l a t o r  ; b e i  d e r  A u f h e b u n g  d e r  
K o m t u r e i  1 8 0 7  g i n g  s e i n  R e c h t  a n  d e n  t h u r g .  A d m i ­
n i s t r a t i o n s r a t  u n d  1 8 3 1  a n  d i e  G e m .  ü b e r .  D i e  K i r c h e  
w u r d e  1 7 0 7  n e u  a u f g e b a u t  ; i h r  T u r m  s t ü r z t e  a m  2 6 .  v i i .  
1 9 2 9  p l ö t z l i c h  u m ,  g l ü c k l i c h e r w e i s e  o h n e  M e n s c h e n  z u  
v e r l e t z e n .  —  TU .  —  P u p .  T h .  —  K .  K u h n  : Thurg. 
sacra, Kirchen. —  G . S u l z b e r g e r  : Gegenreformation  ( i n  
T B  2 9 ) .  —  Thurg. Ztg.,  2 7 .  v i i .  1 9 2 9 .  [Leisi. ]

W E L L A U E R .  V e r b r e i t e t e ,  i n  m e h r e r e n  G e m . ,  b e s .  
i n  T h u n d o r f ,  v e r b ü r g e r t e  F a m i l i e  d e s  K t s .  T h u r g a u .  
Siegel ( F r a u e n f e l d )  : a u f  e i n e m  B e r g  s c h r e i t e n d e r  L ö w e ,  
ü b e r h ö h t  v o n  2  S t e r n e n .  —  1 . J o h a n n ,  1 8 1 5 - 1 8 8 1 ,  
L e i t e r  d e r  L a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  S c h u l e  K r e u z l i n g e n ,  
A r m e n e r z i e h e r  i n  S t .  G a l l e n  1 8 5 3 ,  B e g r ü n d e r  d e r  
S c h w e i z .  K i n d e r g ä r t e n ,  v o n  d e n e n  e r  1 8 7 0  d e n  e r s t e n  
e r ö f f n e t e .  —  S L  1 8 8 1 .  —  2 .  F r i e d r i c h ,  1 8 3 7 - 1 9 0 6 ,  
Z a h n a r z t  i n  F r a u e n f e l d ,  u n e r m ü d l i c h e r  F ö r d e r e r  g e ­
m e i n n ü t z i g e r  B e s t r e b u n g e n ,  b e s .  d e r  V o l k s -  u n d  S c h u l ­
z a h n p f l e g e ,  H a u p t g r ü n d e r  d e r  S c h w e i z .  O d o n t o l o g i -  
s c h e n  G e s e l l s c h a f t  1 8 8 6 .  —  M itt. der Thurg. N a tu r­
forschenden Ges. 1 8 .  [H e rd i.]

Z u  e i n e r  F a m i l i e  a u s  T h u n d o r f ,  d i e  s i c h  1 8 8 3  i n  N y o n  
e i n b ü r g e r t e ,  g e h ö r e n  —  1 . T h é o d o r e ,  1 8 3 9 - 1 9 0 8 ,  P r o ­
f e s s o r  u n d  D i r e k t o r  a m  C o l l e g e  v o n  N y o n ,  F r i e d e n s ­
r i c h t e r ,  r e o r g a n i s i e r t e  d a s  M u s e u m  i n  N y o n .  M i t a r b e i t e r  
a m  A S A ,  M i t v e r f a s s e r  v o n  N yon à travers les âges. —  
Livre d ’or. —  2 .  A l b e r t ,  S o h n  v o n  N r .  1 ,  * 11. IV. 1 8 7 0  
i n  N y o n ,  t  1 0 .  v .  1 9 2 2 ,  D r .  è s  l e t t r e s ,  P r o f e s s o r  a m  
G y m n a s i u m  L a u s a n n e ,  D i r e k t o r  d e r  V e r e i n i g u n g  Pro 
Sempione, d a n n  V o r s t e h e r  d e s  L a u s a n n e r  S i t z e s  d e s  
s c h w e i z e r i s c h e n  V e r k e h r s v e r e i n s ,  G r o s s r a t  1 9 2 1 .  —  
V e r g l .  S Z G L .  [M . R .]

W E L L E N B E R G  ( K t .  T h u r g a u ,  B e z .  F r a u e n f e l d ,  
G e m .  W e l l h a u s e n .  S .  GLS). N o c h  b e s t e h e n d e  B u r g .  
Wellinberc  1 2 0 4 .  D e r  N a m e  ( B e r g  d e s  W e l l o )  i s t  o f f e n b a r  
d e m  v o n  W e l l h a u s e n  n a c h g e b i l d e t .  E r s t e r  b e k a n n t e r  
B e w o h n e r  i s t  W a l t e r  v o n  W . ,  1 2 0 4 ,  M i n i s t e r i a l  d e r  
A b t e i  R e i c h e n a u .  I n  e i n e r  F e h d e  m i t  R i t t e r  U l r i c h  v o n  
W .  b r a n n t e n  d i e  Z ü r c h e r  1 2 5 9  s e i n e  B u r g  n i e d e r ,  
n a h m e n  i h n  s e l b e r  g e f a n g e n  u n d  z w a n g e n  i h n ,  U r f e h d e  
z u  s c h w ö r e n .  S e i t d e m  w u r d e  d i e  F e s t e  n i e  m e h r  v o n

e i n e m  F e i n d  e r o b e r t ,  w o h l  a b e r  u n t e r  d e n  M ö t t i i i  
a n f a n g s  d e s  1 6 .  J a h r h .  n e u  g e b a u t .  S c h o n  1 3 3 8  s a s s  m i t  
H e i n r i c h  u n d  W a l t e r  v o n  S p i e g e l b e r g  e i n  f r e m d e s  
G e s c h l e c h t  a u f  d e r  B u r g ,  n a c h  i h n e n  R i t t e r  E b e r h a r d
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v o n  S t r a s s , d e r  s i e  1 3 8 5  a n  d i e  B r ü d e r  H a n s ,  H u g ,  H e r ­
m a n n  u n d  B e r i n g e t  v o n  H o h e n l a n d e n b e r g  v e r k a u f t e .  
K a s p a r  v o n  H o h e n l a n d e n b e r g ,  d e r  1 5 1 2  b a n k e r o t t  
w u r d e ,  h a t t e  d i e  B u r g  s e i n e r  S c h w e s t e r  B a r b a r a  M u n l -  
p r a t  v e r p f ä n d e t ,  u n d  d e r e n  S c h w i e g e r s o h n  J a k o b  
M ö t t e l i  v o n  R a p p e n s t e i n  i n  P f y n  z o g  s i e  d u r c h  P f a n d ­
a u s l ö s u n g  a n  s i c h .  A b e r  s c h o n  s e i n  S o h n  J o a c h i m  v e r ­
k a u f t e  a u s  A b n e i g u n g  g e g e n  d i e  r i n g s u m  a u f g e k o m m e n e  
R e f o r m a t i o n  a m  2 5 .  x .  1 5 3 7  S c h l o s s  u n d  H e r r s c h a f t  W .  
s a m t  d e n  G e r i c h t e n  W e l l h a u s e n ,  R i i t i ,  K i r c h b e r g ,  
T h u n d o r f ,  A u f h o f e n ,  B i e t e n h a r t  u n d  B u c h s c h o r e n  a n  
d e n  P r o t e s t a n t e n  G r e g o r  v o n  U l m  z u  R a v e n s b u r g .  B e i  
d e s s e n  F a m i l i e  b l i e b  d i e  H e r r s c h a f t ,  b i s  s i e  1 6 6 9  d e r  
J u n k e r  J o h a n n e s  E s c h e r  v o n  Z ü r i c h  e r s t a n d .  E s c h e r  
t r a t  s i e  1 6 9 4  d e m  S t a n d e  Z ü r i c h  a b ,  d e r  n u n m e h r  b i s  
1 7 9 8  a u f  W .  e i n e n  O b e r v o g t  h i e l t .  D i e s e r  v e r w a l t e t e  
a u s s e r  d e n  G e r i c h t e n  W e l l h a u s e n  u n d  T h u n d o r f  n o c h  
d i e  H e r r s c h a f t  I J ü t t l i n g e n  u n d  g e m e i n s a m  m i t  e i n e m  
r e i c h e n a u i s c h e n  A m t m a n n  M e t t e n d o r f  u n d  L u s t d o r f .  
Z ü r i c h  v e r k a u f t e  d a s  . S c h l o s s  1 8 1 5  a n  L e o n z  E d e r  ; 
n a c h d e m  d i e s e r  e s  1 8 3 9  w i e d e r  v e r ä u s s e r t  h a t t e ,  w e c h ­
s e l t e  e s  h ä u f i g  d e n  B e s i t z e r ,  b i s  e s  a n  d i e  F a m i l i e n  B i e n z  
( 1 8 7 6 - 1 9 0 0 )  u n d  S c h e n k e l  ( s e i t  1 9 0 0 )  k a m .  —  TU . —  
P u p .  T h .  —  A .  P u p i k o f e r  i n  T B  8 .  —  J .  J .  W ä l l i  i n  
T B  4 7 .  —  J .  R .  R a h n  : Architekturdenkm äler.  —  N ä f  : 
Burgenbuch  ( M s . ) .  —  H .  H a s e n f r a t z  : Landgrafschaft 
Thurgau. —  E .  P r o b s t  : Burgen u. Schlösser der 
Schweiz, 6 .  L i e f e r u n g .  —  W .  M e r z  u .  F .  H e g i  : Zürcher 
Wappenrolle. [ L e i s i . ]

W E L L E N B E R G .  F e s t e r  T u r m  i n  Z ü r i c h ,  b e i m  
A u s t r i t t  d e r  L i m m a t  a u s  d e m  S e e  ( B u r g  e i n e s  W e l l o  
o d e r  W e l l i n ) .  E i n  g l e i c h n a m i g e s  r i t t e r l i c h e s  G e s c h l e c h t  
w a r  1 2 5 6  i n  d e r  N ä h e  a n s ä s s i g .  D i e  Z e i t e n  d e r  E r b a u u n g  
u n d  d e s  U e b e r g a n g s  a n  d i e  S t a d t  s i n d  u n b e k a n n t .  S e i t  
A n f a n g  d e s  1 4 .  J a h r h .  w a r  d e r  W r . B e s t a n d t e i l  d e r  
S t a d t b e f e s t i g u n g ,  1 3 0 4  ( R i c h t e b r i e f )  u n d  b i s  z u m  
A b b r u c h  1 8 3 7 / 1 8 3 8  S t a a t s g e f ä n g n i s .  B r a n d  d e r  o b e r n  
T e i l e  1 7 9 9  ; s t a t t  d e s  S p i t z h e l m s  w u r d e  d a m a l s  e in  
f l a c h e s  Z e l t d a c h  a u f g e s e t z t .  —  Zürch. Stadtbücher. —  
Chronik  d .  B e r u h .  W y s s .  —  B u l l i n g e r  : D iarium . —
H .  E .  E s c h e r  : Zürichsee. —  F r .  V o g e l  : M em. Tig. —  
S a h  V ö g e l i n  : Das alte Zürich  I ,  p .  2 3 6 .  —  Z T  1 8 6 2 .  
p .  5 6 .  —  Nbl. W aisenhaus. 1 9 0 4 .  —  Z W  Chr. 1 9 0 2 .  
p .  1 9 2 .  [ H .  H o l d e r e g g e r . ]

W E L L E N B E R G ,  von.  D i e n s t m a n n e n g e s c h l e c h t  
d e r  R e i c h e n a u ,  d a s  s i c h  n a c h  d e r  B u r g  b e i  W e l l h a u s e n  
n a n n t e .  E i n z e l n e  G l i e d e r  b e z e i c h n e t e n  s i c h  n a c h  d e in  
M e y e r a m t  W e l l h a u s e n  a u c h  a l s  M eyer von Wellenberg. 
U n ì  1 3 5 0  u n d  w i e d e r  1 4 5 4 - 1 5 2 4  w a r e n  s i e  H e r r e n  z u  
P f u n g e n ,  v o n  1 4 5 9 ^ t n  B ü r g e r  z u  Z ü r i c h ,  w o h i n  e in e  
L i n i e  z u r  R e f o r m a t i o n s z e i t  z o g .  D o r t  g e h ö r t e n  s i e  d e r



W E L L H A U S E N W E L T I
K o n S t a f f e l  a n ,  f ü h r t e n  d e n  J u n k e r t i t e l  u n d  w a r e n  b i s  z u  
i h r e m  E r l ö s c h e n  S c h u l d n e r  z u m  S c h n e g g e n .  f  i m  M a n ­
n e s s t a m m e  1 6 9 5 .  E i n  Z w e i g  k a m  ü b e r  K l i n g n a u  n a c h  
B a d e n ,  w o  e r  s i c h  1 6 1 8  e i n b ü r g e r t e  u n d  d o r t  1 6 8 4  
a u s s t a r b .  D i e  ä l t e r e  G e n e a l o g i e  i s t  u n a b g e k l ä r t .

M ö g l i c h e r w e i s e  h a n d e l t  e s  s i c h  u m  
2  v e r s c h i e d e n e  G e s c h l e c h t e r .  Æ l t e r e s  
W appen : i n  G o l d  2  g e s t ü r z t e  s c h w a r z e  
A d l e r f l ü g e l  ; j ü n g e r e s  ( s e i t  m i n d e s t e n s  
1 4 5 8 )  : i n  G o l d  2  g e k r e u z t e ,  s c h w a r z e  
B ä r e n t a t z e n ,  m i t  r o t e r  B e w e h r u n g  u .  
r o t e r  S c h n i t t f l ä c h e .  W a l t e r ,  D i e n s t ­
m a n n  d e r  R e i c h e n a u  1 2 0 4 .  —  U l r i c h  
m u s s t e  4 2 5 9  U r f e h d e  s c h w ö r e n ,  n a c h ­
d e m  i h m  d i e  Z ü r c h e r  d i e  B u r g  v e r ­
b r a n n t  u n d  i h n  g e f a n g e n  g e n o m m e n  

h a t t e n .  —  H e i n r i c h ,  R i t t e r  1 2 7 1 ,  4 2 8 9 ,  1 3 1 1  ; e b e n s o  
HUDOLi', 1 2 9 6 .  —  O t t o ,  i m  D i e n s t e  d e s  B i s c h o f s  U l r i c h  
v o n  C h u r ,  w u r d e  1 3 4 6  v o n  G r a f  K o n r a d  v o n  F ü r s t e n ­
b e r g  m i t  P f u n g e n  b e l e h n t .  —  A g n e s ,  Æ b t i s s i n  v o n  
F r a u e n t h a l  1 3 6 2 ,  j- 1 3 6 9 .  —  A l o y s  M ü l l e r  : Gesch. d. Kl. 
Frauenthal. —  1 . H a n s  W e l l e n b e r g ,  v o n  K o n s t a n z ,  
k a u f t e  1 4 5 4  S c h l o s s  u n d  H e r r s c h a f t  P f u n g e n  u n d  w u r d e  
1 4 5 9  B ü r g e r  v o n  Z ü r i c h ,  f  u m  1 4 6 0 .  —  2 .  T i io m a n n ,  
E n k e l  v o n  N r .  1 ,  1 4 7 0 - 1 5 3 6 ,  i n  D i e n s t e n  K a i s e r  F r i e d ­
r i c h s  I I I .  u n d  M a x i m i l i a n s ,  e r h i e l t  v o n  l e t z t e r e n  1 5 0 7  
m i t  s e i n e m  B r u d e r  H a n s  e i n e n  A d e l s b e s t ä t i g u n g s b r i e f  
m i t  d e m  R e c h t ,  s i c h  w i e  i h r e  V o r f a h r e n  w i e d e r  v o n  W .  
z u  n e n n e n .  S c h o n  1 5 1 9  a l s  W e r b e r  f ü r  d e n  H e r z o g  
U l r i c h  v o n  W ü r t t e m b e r g  t ä t i g ,  s p i e l t e  e r  1 5 2 6  i m  
g r o s s e n  R e i s l ä u f e r p r o z e s s  e i n e  H a u p t r o l l e ,  m u s s t e  U r ­
f e h d e  s c h w ö r e n ,  z o g  n a c h  L u z e r n ,  n a c h d e m  e r  s c h o n  
1 5 2 4  P f u n g e n  v e r k a u f t  h a t t e .  —  3 .  H a n s ,  B r u d e r  v o n  
N r .  2 ,  1 4 7 2 - 1 5 5 1 ,  B ü r g e r m e i s t e r  v o n  K o n s t a n z  1 5 3 3  u .  
1 5 3 5 .  —  4 .  H a n s  P e t e r ,  S o h n  v o n  N r .  2 ,  1 4 9 3 - 1 5 7 4 ,  
m a c h t e  d i e  M a i l ä n d e r  F e l d z ü g e  m i t ,  e r w a r b  1 5 2 3  d u r c h  
H e i r a t  d i e  H e r r s c h a f t  S ü n i k o n .  B ü r g e r  v o n  Z ü r i c h  1 5 3 2 ,  
k a u f t e  1 5 3 3  d e n  n a c h  i h m  s e i t h e r  W e l l e n b e r g  g e n a n n t e n  
G ö l d l i t u r m  a n  d e r  B r u n n g a s s e .  —  5 .  B o n a v e n t u r a ,  
S o h n  v o n  N r .  2 ,  1 4 9 4 - 1 5 5 5 ,  K o n v e n t h e r r  i n  R h e i n a u ,  
P r i o r ,  A b t  1 5 2 9  b i s  z u  s e i n e m  T o d e ,  f l o h  b e i  d e r  R e f o r ­
m a t i o n  n a c h  S c h a f f h a u s e n  u n d  s p ä t e r  n a c h  W a l d s h u t  . 
N a c h  d e r  S c h l a c h t  b e i  K a p p e l  g e l a n g  e s  i h m ,  d a s  
K l o s t e r  w i e d e r  h e r z u s t e l l e n .  —  6 .  H a n s ,  S o h n  v o n  
N r .  5 ,  t  1 5 8 0 ,  V o g t  z u  R h e i n a u ,  e b e n s o  s e i n  g l e i c h n a m i ­
g e r  S o h n .  —  7 .  A n n a ,  v o n  R h e i n a u ,  Æ b t i s s i n  v o n  
T ä n i k o n  1 6 1 7 ,  f  1 6 2 3 .  —  K .  K u h n  : Thurg. sacra I I I .  —
8. H a n s  H e i n r i c h ,  E n k e l  v o n  N r .  4 ,  1 5 5 9 - 1 6 1 6 ,  H a u p t ­
m a n n  i m  Z u s a t z  n a c h  S t r a s s b u r g  1 5 9 2 ,  L a n d v o g t  z u  
K n o n a u  1 6 0 0 .  —  9 .  H a n s  H e i n r i c h ,  U r e n k e l  v o n  
N r .  8 ,  *  1 6 4 7 ,  L i e u t e n a n t ,  f  1 6 9 5  a l s  L e t z t e r  d e s  G e ­
s c h l e c h t e s .  —  D a v i d  v o n  M o o s  : Grabschriften  I V .
—  V e r g l .  i m  a l l g .  LL .  —  L L H .  —  M e r z  u .  H e g i  : 
Zürcher Wappenrolle  1 9 3 0 .  —  K e l l e r - E s c h e r  : Prompt. 
V I I .  —  H o f m e i s t e r s  T a b e l l e n  ( M s .  i m  S t a d t a r c h .  Z ü r . ) .
—  Nbl. der Stadtbibi. W ’thur, 1 8 9 9 /  1 9 0 0 .  —  A H S  
1 9 0 8 .  —  E .  E g l i  : Aclensam m lung.—  W .  M e r z  : W ap­
penbuch... Baden. —  Gesch. d. Schildner z. Schneggen.
—  A . W a U l b u r g e r  : Rheinau  m. die Reformation  ( in  
■ISG 2 5 ) .  —  Bürgerhaus, Kt. Zürich, I I .  T e i l .  —  D a s  
L e b e n  v o n  N r .  2  b e s c h r e i b t  d e r  h i s t .  R o m a n  v .  K .  J .  
S e n n  : Chronik des weiland Reiterknechts Am brosius 
Schwerter. [ H .  H e s s . ]

W E L L H A U S E N  ( K t .  T h u r g a u ,  B e z .  F r a u e n f e l d ,  
M u n i z i p a l g e m .  F e l b e n .  S .  GLS). O r t s g e m .  u n d  D o r f .  
A u s s e r  S p u r e n  d e s  N e o l i t h i k u m s  f i n d e n  s i c h  s o l c h e  e i n e r  
r ö m i s c h e n  o d e r  k e l t i s c h e n  S i e d l u n g .  Wellehusen 1 3 0 2 .  
K i r c h l i c h  t e i l t e  W .  d i e  S c h i c k s a l e  F e l b e n s ,  w ä h r e n d  e s  
im  ü b r i g e n  d e r  H e r r s c h a f t  W e l l e n b e r g  u n t e r s t a n d .  I n  
d e r  R e f o r m a t i o n s z e i t  w u r d e  e i n  T e i l  d e s  D o r f e s  n a c h  
1 l ü t t l i n g e n  p f a r r g e n ö s s i g  u n d  b l i e b  e s  b i s  1 8 1 0 .  1 5 6 8  
b a u t e  W . f ü r  s i c h  u n d  e i n i g e  N a c h b a r g e m e i n d e n  e in  
S c h ü t z e n h a u s .  —  J o h a n n  v . W . e r s c h e i n t  1 3 0 2  a l s  
D i e n s t m a n n  d e r  A b t e i  R e i c h e n a u .  —  K .  K e l l e r  u .  I I .  
R e i n e r t h  : Urgesch. des Thurgaus. —  T U .  —  T B  2 9 ,  
p . 6 3 .  —  P u p .  T h .  —  H .  H a s e n f r a t z  : Landgrafschaft 
Thurgau. —  A .  L .  K n i t t e l  : Reformation im  Thurgau. —  
A . N ü s c h e l e r  : Gotteshäuser I I .  — J .  S c h m i d  : Gesch. der 
evang. Kirche Felben. [ H e r d i . ]

W E L L I G  ( W e l l i n g ,  W e l l i n g e n ) .  A l t e  F a m i l i e  i n

d e r  P f a r r e i  M ö r e l  ( W a l l i s ) ,  d i e  s i c h  i n  n e u e r e r  Z e i t  a u c h "  
n a c h  B e l w a l d ,  F i e s c h  u n d  F i e s c h e r t a l  v e r z w e i g t  h a t .  
M e i e r  v o n  M ö r e l  w a r e n  : —  A n t o n ,  1 5 1 0  u .  1 5 1 1  ; 
T h o m a s ,  1 5 3 0 ,  1 5 3 3  u n d  1 5 3 5  ; A n t o n ,  1 6 3 1 .  —  1 ) .  
R u e s c h  : Landrats-Abschiede  I .  —  F u r r e r  I I I .  [D. I .]  

W E L L N A U  ( K t .  L u z e r n ,  A m t  S u r s e e .  S .  GLS). 
W e i l e r  i n  d e r  G e m .  T r i e n g e n  m i t  p r ä h i s t o r .  G r ä b e r n  
( , / S G U  V I I ,  V i l i ,  X I I I ) .  W i e  d i e  B u r g  T r i e n g e n .  
w e c h s e l t e  a u c h  W .  i m  M i t t e l a l t e r  o f t  d e n  B e s i t z e r .  1 4 2 3  
g e h ö r t e  d e r  T w i n g  z u  W .  d e r  V e r e n a  v o n  B ü t t i k o n .  I n  
d e r  2 .  H ä l f t e  d e s  1 5 .  J a h r h .  k a m  W .  a n  L u z e r n  u n d  
w u r d e  d e r  L a n d v o g t e i  B ü r o n - T r i e n g e n  e i n v e r l e i b t .  D i e  
K a p e l l e  w u r d e  1 5 9 1  g e b a u t .  —  Gfr. R e g . ,  b e s .  B d .  4 0  u .  
6 0 .  —  P h .  A .  v .  S e g e s s e r  : Rechts gesch. I .  [ P .  X .  W .]  

W E L L O .  f  R i t t e r g e s c h l e c h t  v o n  Z ü r i c h .  —  C o n ­
r a d  u s ,  f  5 .  X I I .  1 2 6 6 ,  e r s c h e i n t  z w i s c h e n  1 2 5 6  u .  1 2 6 4  
a l s  c o n s u l  T h u r . , b e s a s s  a n  d e r  K i r c h g a s s e  e i n  H a u s ,  d a s  
s e i n  S o h n  J o h a n n e s  s p ä t e r  a n  U l r i c h  v o n  R e g e n s b e r g  
v e r k a u f t e .  —  I d a  w i r d  z w i s c h e n  1 3 1 6  u .  1 3 4 2  a l s  
Æ b t i s s i n  d e s  K l o s t e r s  S e l n a u  g e n a n n t .  — V e r g l .  UZ 
1 I / V I I I .  '  [ W . G .]

W E L S C H E N  (WELTSCHEN, WELTSCHI, V ALSENUS) 
l i n d e n  s i c h  s c h o n  f r ü h e  i n  B i n n  u n d  Z e r m a t t  ( W a l l i s ) .  
V o n  B i n n  v e r z w e i g t e n  s i e  s i c h  n a c h  G r c n g i o l s  u n d  
N a t e r s  ( d o r t  t ) .  —  1 . C h r i s t i a n , M e i e r  v o n  M ö r e l  1 5 7 7 .  
—  2 .  H i e r o n y m u s  e r h i e l t  i n  Z ü r i c h  u n d  M a i l a n d  s e i n e  
h u m a n i s t i s c h e  A u s b i l d u n g ,  g r ü n d e t e  i n  N a t e r s  e i n e  
R e c h t s s c h u l e ,  u m  N o t a r e  h e r a n z u b i l d e n .  K a s t l a n  v o n  
B r i g  1 5 4 9  u .  1 5 6 9 ,  L a n d v o g t  i n  S t .  M a u r i c e  1 5 6 1 .  —
3 . G e o r g ,  K a s t l a n  v o n  B r i g  1 5 8 8  u .  1 6 0 0 .  —  4 .  H i e r o ­
n y m u s ,  K a s t l a n  v o n  B r i g  1 6 2 0 ,  Z e n d e n h a u p t m a n n  
16 2 8 - 1 6 3 4 ,  L a n d v o g t  v o n  M o n t h e y  1 6 3 0 .  —  D .  I m e s c h  : 
Landrats-Abschiede  I .  —  D e r s e l b e  : Gesch. der Pfarrei 
Naters. —  B W G  I I I  u .  V I I .  [D. I.]

W E L S C H  EN R O H R  ( f r a n z .  R o s i è r e )  ( K t .  S o l o ­
t h u r n ,  B e z .  B a i s t a l .  S .  GLS). G e m .  u n d  P f a r r d o r f ,  f r ü h e r  
n u r  Rohr. Rore 1 1 7 9 .  D i e s e  G e m .  g e h ö r t e  z u r  P r o p s t e i  
M ü n s t e r - G r a n f e l d e n ,  d i e  d o r t  a u c h  d e n  G o t t e s d i e n s t  
b e s o r g t e .  E i n e  K a p e l l e  z u  W .  w i r d  s c h o n  1 1 7 9  g e n a n n t .  
1 5 3 1  k a m  e s  u n t e r  d e n  s o l o t h u r n i s c h e n  V o g t ,  d e r  d a m a l s  
ü b e r  d i e  P r o p s t e i  M ü n s t e r  g e s e t z t  w u r d e .  I m  f o l g e n d e n  
J a h r e  v e r l a n g t e  S o l o t h u r n  v o n  d e r  P r o p s t e i ,  d a s s  s i e  W .  
e i n e n  P f a r r e r  g e b e .  1 5 6 9  e n d l i c h  v e r k a u f t e  M ü n s t e r  d e n  
K i r c h e n s a t z  z u  W .  u n d  d e n  Z e h n t e n  d a s e l b s t  a n  S o l o ­
t h u r n .  D i e  P f a r r k i r c h e  w u r d e  e r s t  1 6 7 4  e r b a u t .  —  

i J .  R .  R a h n  : Kunsldenkm äler ... Solothurn. —
M H V Sol.  I I ,  p .  8 6  ; V I I I ,  p .  1 1 5 .  —  P .  A l e x .  S c h m i d  : 
Kirchensätze. [H. T r .]

W E L S I N C K  V O N  W I N T E R S W Y C K ,  A r n o l d ,  
P r i e s t e r  d e r  D i ö z e s e  M ü n s t e r  i n  W e s t f a l e n ,  S e k r e t ä r  d e s  
K a r d i n a l s  S c h i n e r  1 5 1 5 ,  K a p l a n  a m  G r o s s m ü n s t e r  i n  
Z ü r i c h  1 5 2 0 - 1 5 2 5 ,  b l i e b  d e m  a l t e n  G l a u b e n  t r e u  u n d  
v e r l i e s s  Z ü r i c h ,  n a c h d e m  d i e s e  S t a d t  z u r  R e f o r m a t i o n  
ü b e r g e t r e t e n  w a r ,  a m t e t e  1 5 2 6 - 1 5 2 8  a l s  K a p l a n  a n  S t .  
N i k o l a u s  i n  F r e i b u r g  u n d  w i d e r s e t z t e  s i c h  i n  d i e s e r  
S t a d t  e n e r g i s c h  d e n  R e f o r m a t i o n s b e s t r e b u n g e n  d e s  
C h o r h e r r n  W a n n e n m a c h e r  u n d  a n d e r e r  A n h ä n g e r  
Z w i n g l i s .  —  A l b e r t  B ü c h i  : Arnold W elsinck von W in- 
terswyck  ( i n  Z S K  1 9 3 1 ) .  [ J .  N .]

W E L T E N .  F a m i l i e  v o n  S a a n e n  ( B e r n ) ,  d i e  e r s t m a l s  
1 4 3 7  e r w .  w i r d .  W appen  : i n  S i l b e r  ü b e r  g r ü n e m  D r e i ­
b e r g  d r e i  g r ü n g e s t i e l t e  r o t e  B l u m e n .  —  J o h a n n e s ,  
L a n d e s v e n n e r  1 7 3 5  u .  1 7 3 9 .  —  J o h a n n e s  e r f a n d  a l s  
T h e o l o g i e s t u d e n t  u m  1 7 4 0  e i n  « G e s c h w i n d s t ü c k l e i n  » 
( S c h n e l l f e u e r s t ü c k ) ,  w o f ü r  i h m  d i e  b e r n .  R e g i e r u n g  e i n e  
B e l o h n u n g  z u k o m m e n  l i e s s .  [ R .  M .-W .]

W E L T E R  von B L I D E G G .  S i e h e  R i f f .
W E L T I .  F a m i l i e n  d e r  K t e .  A a r g a u ,  L u z e r n ,  S o l o ­

t h u r n ,  U r i  u .  Z ü r i c h .
A .  K a n t o n  A a r g a u .  F a m i l i e  v o n  

Z u r z a c h ,  d i e  d o r t  s e i t  1429  n a c h w e i s ­
b a r  i s t .  —  G e l l .  M i t t e i l u n g  v o n  D r .  
E m i l  W e l t i .  —  E i n  Z w e i g  b ü r g e r t e  s i c h  
1868  i n  Z ü r i c h ,  e i n  a n d e r e r  i n  L a u ­
s a n n e  e i n .  W appen  : i n  R o t  a u f  g r ü n e m  
D r e i b e r g  e i n  w e i s s e r  S c h w a n .  N a c h ­
s t e h e n d  w e r d e n  v i e r  F a m i l i e n  W .  a u s  
Z u r z a c h  u n t e r s c h i e d e n ,  d i e  a b s t a m m e n  
v o n  —  1. J a k o b  F r i e d r i c h ,  *  1798 , 

G e r i c h t s p r ä s i d e n t  v o n  Z u r z a c h  1 8 3 1 , O b e r r i c h t e r  1844-
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■ 1 8 6 6 ,  G r o s s v a t .  f  1 8 6 7 .  —  a )  —  2 .  F r i e d r i c h  E m i l ,  S o h n  
v o n  N r .  1 ,  * 2 3 .  IV. 1 8 2 5  i n  Z u r z a c h ,  F ü r s p r e c h e r  1 8 4 7 ,  
A n w a l t ,  i n  Z u r z a c h ,  G e r i c h t s p r ä s i d e n t  d a s e l b s t  1 8 5 2 ,  
G r o s s r a t  1 8 5 6 ,  g l .  J .  R e g i e r u n g s r a t ,  J u s t i z d i r e k t o r  
18 5 6 - 1 8 6 1 ,  E r z i e h u n g s d i r e k t o r  1 8 6 2 - 1 8 6 6 ,  L a n d a m ­
m a n n  1 8 5 8 ,  1 8 6 2  u n d  1 8 6 6 ,  S t ä n d e r a t  1 8 5 7 ,  P r ä s i d e n t  
d e s  S t ä n d e r a t s  i 8 6 0  u n d  1 8 6 6 ,  G r ü n d e r  d e r  H i s t .  G e ­
s e l l s c h a f t  d e s  K t s .  A a r g a u ,  M i t a r b e i t e r  a n  d e n  e r s t e n  
B ä n d e n  d e r  Argovia, f r u c h t b a r  g e s e t z g e b e r i s c h  t ä t i g .

A l s  N a c h f o l g e r  f ü r  F r e y -  
H e r o s é  a m  8 .  X II. 1 8 6 6  
z u m  B u n d e s r a t  g e w ä h l t ,  
w a r  W .  a b w e c h s e l n d  C h e f  
d e s  M i l i t ä r - ,  J u s t i z -  u n d  
d e s  P o s t -  u n d  E i s e n b a h n -  
d e p . ,  B u n d e s p r ä s i d .  1 8 6 9 .  
1 8 7 2 ,  1 8 7 6 ,  1 8 8 0 ,  1 8 8 4  u :  
1 8 9 1 .  E r  s t r e b t e  b e d e u ­
t e n d e  R e f o r m e n  i n  d e r  
B e w a f f n u n g  u .  W e h r v e r ­
f a s s u n g  a n ,  d i e  s i c h  a l l e r ­
d i n g s  z u  s e i n e r  Z e i t  n o c h  
n i c h t  a l l e  v e r w i r k l i c h t e n ,  
d o c h  w u r d e  s e i n  E n t w u r f  
e i n e r  n e u e n  M i l i t ä r o r g a n i ­
s a t i o n  1 8 7 4  v .  d e r  B u n d e s ­
v e r s a m m l u n g  a n g e n o m ­
m e n  u n d  t r a t  1 8 7 5  i n  
K r a f t .  D a z u  a r b e i t e t e  W .  
a l s  B u n d e s r a t  b e s o n d e r s  
f ü r  d i e  B u n d e s r e v i s i o n ,  
d e n  B a u  d e r  G o t t h a r d ­
b a h n ,  f ü r  d i e  V e r s t a a t l i ­

c h u n g  d e r  E i s e n b a h n e n  u n d  d e n  A n k a u f  d e r  C e n t r a l ­
b a h n ,  d e r  d a n n  i n  d e r  V o l k s a b s t i m m u n g  v o m  6 .  XII. 
1 8 9 1  a b g e l e h n t  w u r d e .  G l e i c h  d a r a u f  t r a t  W .  a u s  d e m  
B u n d e s r a t  z u r ü c k ,  f  2 4 .  II. 1 8 9 9 .  —  Arg.  2 8 .  —  
G o t t f r .  H e e r  : Der Schweiz. Bundesrat V I I I .  —  H a n s  
W e b e r  : E. W. —  N Z Z  1 8 9 9 ,  N r .  5 6  ; 1 9 0 0 ,  N r .  8 1  ; 
1 9 2 5 ,  N r .  6 2 8 ,  6 3 2 .  —  A S  G 9 ,  p .  9 0  c .  —  E .  F .  v .  
M ü l i n e n  : Prodromus. —  S B  3 3 .  —  Biogr. Jahrbuch  4 ,  
p. 3 3 .  —  3 .  J o h a n n  J a k o b ,  B r u d e r  v o n  N r .  2 ,  *  1 8 2 8 ,  
D r .  p h i l .  1 8 5 6 ,  g l .  J .  L e h r e r  i n  Z u r z a c h ,  R e k t o r  d e r  B e z . -  
S c h u l e  d a s e l b s t  1 8 6 0 ,  L e h r e r  d e r  a l t e n  S p r a c h e n  a m  
G y m n a s i u m  i n  W i n t e r t h u r  1 8 6 2 - 1 8 9 7 ,  R e k t o r  d e r  h ö h e ­
r e n  S t a d t s c h u l e n  d a s e l b s t  1 8 7 3 - 1 8 9 3 ,  f  1 9 0 0 .  —  Rektor 
J .  . / .  W ., Reden u. Aufsätze  ( 1 9 0 9 ) .  —  31. Jahresheft d. 
1 'ereins Schweiz. Gymnasiallehrer. —  4 .  F r i e d r i c h  E m i i . ,  
S o h n  v o n  N r .  2 ,  *  1 5 .  VI. 1 8 5 7  i n  A a r a u ,  D r .  j u r . ,  D r . p h i l .  
h .  c . ,  i n  K e h r s a t z ,  H i s t o r i k e r ,  M i t a r b e i t e r  a n  d e r  Sam m ­
lung Schweiz. Rechtsquellen, a n  d e n  Aargauer Urkunden  
u n d  d e n  F R B .  V o n  s e i n e n  P u b l i k a t i o n e n  s i n d  a u c h  z u  
e r w ä h n e n  : Urk. des Stadtarchivs zu Baden i. A .  ( 2  B d e . .
18 9 6 - 1 8 9 9 )  ; Stadtrechnungen von Bern aus dem 14. und
15. Jahrh. ( 2  B d e . ,  1 8 9 6 ,  1 9 0 4 )  ; Hans von W aldheim. —
5 . J a k o b ,  S o h n  v o n  N r .  3 ,  *  1 . x .  1 8 7 1  i n  W i n t e r t h u r ,  
K u n s t m a l e r  i n  Z o l l i k o n .  —  S K L .  —  S Z  GL. —  6 .  A u ­
g u s t ,  D r .  j u r . ,  * 1 8 6 7  i n  W i n t e r t h u r ,  B r u d e r  v o n  N r .  5 ,  
R e d a k t o r  d e s  N . W ’thurer Tagblatts  1 8 9 5 - 1 9 0 0 ,  B u n d e s ­
s t a d t r e d a k t o r  d e r  N Z Z  1 9 0 1 - 3 0 ,  v e r f .  u .  a .  Eugen Huber 
als polit. Journalist ( 1 9 3 2 ) .  —  N Z Z ,  J u b i l ä u m s s c h r i f t  
v o m  J a n .  1 9 3 0 .  —  7 .  J a k o b  R u d o l f ,  S o h n  v o n  N r .  6 ,  
D r .  p h i l . ,  * 1 8 9 3  i n  B e r n ,  R e d a k t o r  d e r  N Z Z  s e i t  
1 9 1 9 ,  V e r f a s s e r  v o n  S c h r i f t e n  ü b e r  d e n  M a l e r  A l b e r t  
W e l t i  u n d  v o n  d r a m a t i s c h e n  W e r k e n ,  u .  a .  Fahnen über 
Doxat ( 1 9 3 2 )  ; Die Venus von T ivoli  ( u n t e r  d e m  P s e u ­
d o n y m  P e t e r  H a g g e n m a c h e r ) .  —  Schweiz. R ad io -Il­
lustrierte, N o v .  1 9 3 2 .

b) —  8 .  H e i n b i c h ,  V .  D .  M . ,  *  2 1 .  x .  1 8 2 9  i n  Z u r z a c h .  
f ö r d e r t e  d i e  d e m o k r a t i s c h e  A u s g e s t a l t u n g  d e r  r e f o r ­
m i e r t e n  L a n d e s k i r c h e  i m  A a r g a u  u n d  s t a n d  ü b e r  z w e i  
J a h r z e h n t e  a n  i h r e r  S p i t z e ,  l e i t e t e  m i t  s e i n e r  F r a u  
E m m a ,  g e b .  K e t t i g e r ,  1 8 6 0 - 1 9 0 5  i n  A a r b u r g  e i n  T ö c h t e r ­
i n s t i t u t ,  s c h r i e b  ü b e r  k i r c h l i c h e  u n d  p ä d a g o g i s c h e  Z e i t ­
f r a g e n ,  v e r ö f f e n t l i c h t e  a u s s e r d e m  v e r s c h .  B ä n d c h e n  
Hauspoesie, f  1 5 .  II. 1 9 0 6  i n  A a r b u r g .  —  9 .  H e i n r i c h ,  
D r .  p h i l . ,  S o h n  v o n  N r .  8 ,  * 8 . X II. 1 8 5 9  z u  W e t t i n g e n ,  
w i r k t e  1 8 8 4 - 1 9 1 0  a l s  L i t e r a r h i s t o r i k e r  u n d  M u s i k ­
s c h r i f t s t e l l e r  i n  M ü n c h e n  u n d  B e r l i n .  S e i n e  G a t t i n  ( s e i l  
1 8 9 0 ) —  1 0 .  E m ilie  W . - H e r z o g ,  1 7 . x i l .  1 8 5 9  -  1 6 .  i x .

1 9 2 3 ,  a u s  e i n e r  L e h r e r f a m i l i e  v o n  D i e s s e n h o f e n ,  h o c h ­
g e f e i e r t e  S ä n g e r i n  u n d  B ü h n e n k ü n s t l e r i n ,  1 8 8 0 - 1 8 8 9  a m  
H o f t h e a t e r  i n  M ü n c h e n ,  1 8 8 9 - 1 9 1 0  a n  d e r  k .  O p e r  in  
B e r l i n  a n  e r s t e r  S t e l l e  t ä t i g ,  1 9 0 3 - 1 9 1 0  a u c h  G e s a n g ­
l e h r e r i n  a n  d e r  k .  H o c h s c h u l e  f ü r  M u s i k ,  e r w a r b  s i c h  
d u r c h  G a s t s p i e l e  u n d  K o n z e r t e  u n d  d u r c h  i h r e  M i t ­
w i r k u n g  a n  n a t i o n a l e n  F e s t e n  ( S ä n g e r f e s t  i n  B a s e l  1 8 9 3 ,  
i n  B e r n  1 8 9 9 ,  Z ü r i c h  1 9 0 5 ,  W i n z e r f e s t  i n  V e v e y  1 9 0 5 )  
a u c h  i n  d e r  H e i m a t  a u s s e r g e w o h n l i c h e  V e r e h r u n g ,  g a l t  
z u  i h r e r  Z e i t  a l s  d i e  b e s t e  M o z a r t s ä n g e r i n  d e s  d e u t s c h e n  
T h e a t e r s .  1 9 1 1  i n  d i e  S c h w e i z  z u r ü c k g e k e h r t ,  l e h r t e  s ie  
n o c h  a m  K o n s e r v a t o r i u m  
i n  Z ü r i c h .  —  S M  1 9 2 3 .  —
P S  1 9 2 3 .  —  Die Schiveiz 
1 8 9 8 .  —  N Z Z  1 9 2 3 ,  N r .
1 2 6 6 .  —  E d .  R e f a r d t  :
M usikerlex. —  Schweizer 
Frauen der Tat  I I .  —
1 1 .  C h a r l e s ,  B r u d e r  v o n  
N r .  9 ,  1 6 .  i v .  1 8 6 8  -  1 5 .  
i x .  1 9 3 1 ,  K u n s t m a l e r  u n d  
R a d i e r e r ,  s c h u f ,  u .  a .
L a n d s c h a f t e n ,  T i e r b i l d e r  
u n d  e i n  v i e l s e i t i g e s  g r a ­
p h i s c h e s  W e r k .  —  S K L .
— ■ G .  W ä l c h l i  i m  Oltner 
Tagblatt 1 9 3 2 .  —  Zoßnger 
N bl. 1 9 3 2 .  —  c)  —  1 2 .
A d o l f ,  * 1 6 .  x .  1 8 7 6  i n  
A a r b u r g ,  D r .  m e d . ,  A r z t  
i n  M ö h l i n  u n d  R h e i n f e l -  
d e n ,  G r o s s r a t ,  N a t i o n a l r a t  
s e i t  1 9 2 2 .  —  S Z  GL. —
Jahrbücher der eidg. Räte.
—  1 3 .  F r a n z ,  B r u d e r  v o n  N r .  1 2 ,  D r .  j u r . ,  * 2 5 .  i n .  
1 8 7 9  i n  A a r b u r g ,  a u c h  B ü r g e r  v o n  B a s e l ,  A n w a l t  in  
B a s e l  s e i t  1 9 1 0  ; G r o s s r a t  v .  B a s e l s t a d t  1 1 9 1 1 ,  N a t i o ­
n a l r a t  1 9 2 5 - 1 9 3 2 .  —  S Z G L .  —  Jahrb. der eidg. Räte.

d)  —  1 4 .  J a k o b  A l b e r t  W . - F u r r e r ,  B r u d e r  v o n  N r .  8 ,
1 9 .  v i .  1 8 3 3 -  2 2 .  v i i .  1 9 0 6 ,  G r ü n d e r  d e r  b e d e u t e n d e n  
F u h r h a l t e r e i f i r m a  A .  W e l t i - F u r r e r  i n  Z ü r i c h .  S e i n  S o h n
—  1 5 .  J a k o b  A l b e r i ,  * 1 8 .  n .  1 8 6 2  i n  Z ü r i c h ,  w u r d e  
e i n e r  d e r  b e d e u t e n d s t e n  S c h w e i z .  K u n s t m a l e r  d e r  N e u ­
z e i t .  A u s g e n o m m e n  s e i n e  A u f e n t h a l t e  i n  Z ü r i c h  u n d  V e ­
n e d i g  u n d  s e i n e  S t u d i e n z e i t  b e i  B ö c k l i n  ( 1 8 8 8 - 1 8 9 0 )  v e r ­
b r a c h t e  e r  s e i n e  m e i s t e n  J a h r e  i n  M ü n c h e n ,  b i s  e r  1 9 0 8  
n a c h  B e r n  ü b e r s i e d e l t e ,  
u m  d e n  A u f t r a g  z u r  B e ­
m a l u n g  d e r  g r o s s e n  W a n d  
i m  e i d g .  S t ä n d e r a t s s a a l  
( L a n d s g e m e i n d e b i l d )  z u  
ü b e r n e h m e n .  B e r e i t s  h a t t e  
W .  e i n e s  d e r  v i e r  g r o s s e n  
G l a s f e n s t e r  i n  d e r  T r e p ­
p e n h a u s k u p p e l  d e s  P a r l a ­
m e n t s g e b ä u d e s  ( d i e  o s t -  
s c h w e i z .  S t i c k e r e i -  u n d  
W e b e r e i i n d u s t r i e  d a r s t e l ­
l e n d )  g e s c h a f f e n .  D r .  p h i l .  
h .  c .  d e r  U n i v e r s i t ä t  Z ü ­
r i c h  1 9 1 2 ,  f  7 .  v i .  1 9 1 2  i n  
B e r n .  V e r z .  d e r  ü b e r a u s  
z a h l r e i c h e n  R a d i e r u n g e n  
u n d  G e m ä l d e  v o n  W .  i m  
S K L  ( m i t  B i b l i o g r . ) .  —
S . a u c h  S K L  S u p p l .  —
S c h w e i z e r  T a g e s p r e s s e ,
J u n i  1 9 1 2 .  —  Kunstw art 
1 9 ,  H e f t  1 3 .  —  Die K unst 
für A lle  2 5 ,  L i e f t  6  ; 3 0 ,  H e f t  1 3 / 1 4 .  —  A d .  F r e y  :
. [Ib. W. -—  Nbl. der Zürcher Kunstges. 1 9 1 3 .  —  W i l l .  
R i t t e r  : Études d ’A rt...  ( P a r i s  1 9 0 6 ) .  —  W .  W a r t m a n n  : 
. 4 .  W. —  L e o p .  W e b e r  : A . W .  ( M ü n c h e n  1 9 1 2 ) .  —  
J a k o b  W e l t i  : Die Graphik A lb . Weltis. —  D e r s e l b e  : 
Vergleichende Studien... ( D i s s .  B e r n  1 9 2 1 ) .  —  1 0 .  A l ­
b e r t  J a k o b ,  * 1 1 .  x .  1 8 9 4 ,  S o h n  v o n  N r .  1 5 ,  K u n s t ­
m a l e r  i n  G e n f ,  a u c h  S c h r i f t s t e l l e r ,  D r a m a t i k e r  u n d  
J o u r n a l i s t ,  v e r f .  u .  a .  d a s  D r a m a  Servet in  Genf  ( 1 9 3 1 ) .
—  S Z G L  u n d  S K L  S u p p l .  —  Der Kleine B und  1 9 2 2 ,  
N r .  7 .  [ H .  T r .  11. l i .  S d ì  ULT HESS.}

Friedrich Em il W elti.
N ach einer Photographie 

(Schweizer. Landesbibi., Bern). Emilie W elti-H erzog. 
(Nach einer Photographie.

A lbert W elti.
N ach einer Photographie.
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B . K a n t o n  L u z e r n .  S i e h e  W / E L T I .
C. K a n t o n  S o l o t h u r n ,  t  B ü r g e r f a m i l i e  d e r  S t a d t  

S o l o t h u r n .  B ü r g e r  w u r d e  N i k l a u s ,  a u s  B ü r e n ,  1 5 2 7 .  —  
B a l t h a s a r ,  V o g t  z u  F l u m e n t h a l  1 5 7 9 ,  S c h u l t h e i s s  zu 
O l t e n  1 5 9 3 - 1 6 0 7 .  —  G .  v o n  V i v i s  : Bestallungsbuch 
( S t a a t s a r c h i v  S o l o t h u r n ) .  [ t  v .  v . ]

D .  K a n t o n  U r i .  F a m i l i e n  v o n  S c h a t t d o r f  u n d  
A l t d o r f .  W appen : i n  G o l d  z w e i  v e r s c h l u n g e n e  V ,  
ü b e r h ö h t  v o n  e i n e m  s c h w a r z e n  K r e u z e .  H a n s ,  v o n  
G e s c h i n e n  ( W a l l i s ) ,  e r h i e l t  1 5 3 2 ,  W ä l t i  m i t  S o h n  J a k o b ,  
a u s  F a i d o ,  1 5 8 3  d a s  U r n e r  L a n d r e c h t .  D i e  F a m i l i e  
s t e l l t e  v i e l e  M i t g l i e d e r  d e r  G e m e i n d e - ,  B e z i r k s -  u n d  
L a n d e s b e h ö r d e n .  —  Gfr. 2 2 ,  p .  2 6 0  ; 6 1 ,  p .  2 1 4  ; 7 5 ,

1 6 1 .  —  Histor. Nbl. v. Uri 1 9 1 3 ,  p .  1 0 8  ; 1 9 1 4 ,  
p . 4 8 ,  5 0  ; 1 9 1 7 ,  p .  5 4  ; 1 9 2 7 ,  p .  3 5 .  —  E m i l  H u b e r  : 
Urner W appenbuch. [ F r .  G i s l e r . ]

E .  K a n t o n  Z ü r i c h .  F a m i l i e  d e r  G e m .  A d l i s w i l ,  d i e  
s e i t  1 5 1 3  d o r t  b e z e u g t  i s t .  U m  1 6 3 0  v e r p f l a n z t e  s i e  s i c h  
a u c h  i n  d i e  G e m .  H o r g e n  u n d  W ä d e n s w i l .  —  [ J .  F r i c k . ]  

—  I n  O b c r s t e i n m a u r  e r s c h e i n t  d e r  N a m e  1 5 0 9  ( A H S  
1 8 9 9 , p .  9 5 ) .  —  A n n a  B a r b a r a ,  1 7 6 0 - 1 8 0 3 ,  v e r h e i r a t e t  
m i t  J .  J .  U r n e r ,  L e h r e r  i n  Z ü r i c h  u n d  S t ä f a ,  F r e u n d i n  
.1. C . L a v a t e r s ,  D i c h t e r i n ,  v e r f a s s t e  u .  a .  d a s  z u m  
V o l k s l i e d  g e w o r d e n e  u n d  v o n  H .  G .  N ä g e l i  k o m p o n i e r t e  
L ie d  Goldne Abendsonne. —  Z T  1 8 9 7 .  —  ZW C hr. 1 9 1 2 ,  
p . 3 5 0 .  —  P a u l ,  * 1 8 9 5 ,  v o n  Z ü r i c h ,  u r s p r .  v o n  W o l l i s -  
i io f e n ,  K u n s t m a l e r  i n  M ä n n e d o r f .  —  U e b e r  J o h a n n  
J a k o b ,  A l b e r t ,  E m i l i e  W . - H e r z o g ,  A u g u s t  u n d  J a k o b  
R u d o l f  W .  s .  u n t e r  A .  [ H .  S c i i u l t h e s s . ]

W E LT K RI E G 1 9 1 4 - 1 9 1 8 .  W ä h r e n d  d e r  l e t z t e n  
J a h r e  d e s  1 9 .  J a h r h .  u n d  d e r  e r s t e n  d e s  2 0 .  J a h r h .  
e n t s t a n d e n  i n f o l g e  d e s  l a t e n t e n  A n t a g o n i s m u s  z w i s c h e n  
e u r o p ä i s c h e n  M ä c h t e n  : D e u t s c h l a n d  u n d  ( E s t e r r e i c h -  
U n g a r n  e i n e r s e i t s ,  F r a n k r e i c h ,  E n g l a n d  u n d  R u s s l a n d  
a n d e r s e i t s ,  z w e i  i n t e r n a t i o n a l e  G r u p p i e r u n g e n  : d e r  
B u n d  d e r  Z e n t r a l m ä c h t e ,  d e m  s i c h  i m  L a u f e  d e r  F e i n d ­
s e l i g k e i t e n  d i e  T ü r k e i  u n d  s p ä t e r  B u l g a r i e n  a n s c h l o s s e n ,  
u n d  d i e  s o g .  E n t e n t e  m i t  R u s s l a n d ,  F r a n k r e i c h  u n d  
E n g l a n d ,  z u  d e r  s p ä t e r  n o c h  B e l g i e n ,  I t a l i e n ,  S e r b i e n  
u n d  R u m ä n i e n  t r a t e n .

A m  2 8 .  V I . 1 9 1 4  w u r d e  E r z h e r z o g  F r a n z  F e r d i n a n d ,  
d e r  h a b s b u r g i s c h e  T h r o n f o l g e r ,  m i t  s e i n e r  m o r g a n a t i ­
s c h e n  G a t t i n  i n  S a r a j e w o  e r m o r d e t .  D i e s e s  A t t e n t a t  
w u r d e  z u m  A n l a s s  d e s  K r i e g e s  z w i s c h e n  d e n  b e i d e n  
M ä c h t e g r u p p e n .  D i e  ö s t e r r e i c h i s c h e  R e g i e r u n g ,  w e l c h e  
s e i t  d e n  B a l k a n k r i e g e n  v o n  1 9 1 2  u n d  1 9 1 3  i h r e  S t e l l u n g  
a u f  d e m  B a l k a n  z u  v e r s t ä r k e n  s u c h t e ,  e r a c h t e t e  d e n  
M o m e n t  a l s  g ü n s t i g .  N a c h d e m  s i e  s i c h  d e r  a l l f ä l l i g e n  
U n t e r s t ü t z u n g  D e u t s c h l a n d s  g e g e n  R u s s l a n d ,  d e n  
B e s c h ü t z e r  S e r b i e n s ,  v e r s i c h e r t  h a t t e ,  e r k l ä r t e  s i e  
l e t z t e r e m  a m  2 8 .  J u l i  d e n  K r i e g .  D i e  B ü n d n i s v e r ­
p f l i c h t u n g e n  s o w o h l  a l s  a u c h  d i e  V e r l e t z u n g  d e r  b e l ­
g i s c h e n  N e u t r a l i t ä t  d u r c h  d i e  d e u t s c h e n  A r m e e n  
b e s c h w o r e n  e i n e n  a l l g e m e i n e n  W e l t b r a n d  h e r a u f .

I .  D i e  p o l i t i s c h e  L a g e .  S o b a l d  d e r  K r i e g  s i c h e r  
s t a n d ,  t r a f  d e r  B u n d e s r a t  d i e  A n o r d n u n g ,  w e l c h e  u n s e r  
i n t e r n a t i o n a l e s  A b k o m m e n  v o n  1 8 1 5  e r h e i s c h t e .  A n ­
g e s i c h t s  d e r  E r e i g n i s s e  h a t t e  e r  a m  3 1 .  J u l i  d i e  a u s s e r ­
o r d e n t l i c h e  E i n b e r u f u n g  d e r  B u n d e s v e r s a m m l u n g  b e ­
s c h l o s s e n .  A b e r  o h n e  d i e  E r ö f f n u n g  d e r  a u f  d e n  3 .  A u g .  
a n b e r a u m t e n  V e r s a m m l u n g  a b z u w a r t e n ,  h a t t e  e r  s c h o n  
e in i g e  w i r t s c h a f t l i c h e  V o r b e u g u n g s m a s s n a h m e n  u n d  
d ie  e r s t e n  m i l i t ä r i s c h e n  V o r k e h r u n g e n  g e t r o f f e n ,  s o  d i e  
a l l g e m e i n e  M o b i l m a c h u n g .  E r  v e r l a n g t e  v o n  d e r  B u n ­
d e s v e r s a m m l u n g  d i e  B e s t ä t i g u n g  d i e s e r  M a s s n a h m e n  
u n d  k l ä r t e  s i e  ü b e r  d i e  i n t e r n a t i o n a l e  L a g e  u n d  d i e  
V o r k e h r u n g e n  z u r  A u f r e c h t e r h a l t u n g  d e r  S c h w e i z .  U n ­
a b h ä n g i g k e i t  u n d  N e u t r a l i t ä t  a u f .  D a z u  f o r d e r t e  e r  d i e  
E r t e i l u n g  u n b e s c h r ä n k t e r  V o l l m a c h t e n ,  u m  j e  n a c h  d e n  
U m s t ä n d e n  z u m  B e s t e n  d e s  V a t e r l a n d e s  h a n d e l n  z u  
k ö n n e n .  E n d l i c h  l u d  e r  d i e  B u n d e s v e r s a m m l u n g  e in ,  
g e m ä s s  d e n  B e s t i m m u n g e n  d e r  B u n d e s v e r f a s s u n g  e i n e n  
G e n e r a l  f ü r  d a s  H e e r  z u  b e z e i c h n e n .

D i e  ö f f e n t l i c h e  M e i n u n g  w a r  b e u n r u h i g t .  S e i t  m e h r e ­
r e n  T a g e n  w u r d e n  v o n  d e n  B a n k e n  u n g e w ö h n l i c h  h o h e  
G e l d s u m m e n  z u r ü c k g e z o g e n  u n d  i n  e i n i g e n  S t ä d t e n  
d r o h t e  e i n  S t u r m  a u f  d i e  L e b e n s m i t t e l l ä d e n .  A u f  d e r  
N a t i o n a l b a n k  w a r  d i e  M e t a l l d e c k u n g ,  w e l c h e  a m  2 3 .  J u l i  
7 4 ,2 8  %  d e s  N o t e n u m l a u f s  d a r s t e l l t e ,  a m  3 1 .  a u f  4 8 , 2 2  %  
g e s u n k e n .

G l e i c h z e i t i g  r i e f  d i e  W a h l  d e s  G e n e r a l s  M e i n u n g s ­
v e r s c h i e d e n h e i t e n  z w i s c h e n  d e r  d e u t s c h e n  u n d  f r a n z ö s i ­
s c h e n  S c h w e i z  h e r v o r .  D e r  B u n d e s r a t  s c h l u g  O b e r s t  
U l r i c h  W i l l e  v o n  Z ü r i c h ,  d e n  K o m m a n d a n t e n  d e s
3 . A r m e e k o r p s ,  v o r ,  d e r  m i t  d e m  A l t e r s v o r z u g  d a s  V e r ­
t r a u e n  s e i n e r  U n t e r g e b e n e n  v e r b a n d .  D i e  f r a n z ö s i s c h e  
S c h w e i z  w a r f  i h m  a b e r  s e i n e  v e r w a n d t s c h a f t l i c h e n  
B e z i e h u n g e n  z u r  F a m i l i e  B i s m a r c k  v o r ,  d i e  i h m  i n  d e r  
u n p a r t e i i s c h e n  A u s ü b u n g  s e i n e s  K o m m a n d o s  s c h a d e n  
k ö n n t e .  Z u  d i e s e m  r e g i o n a l e n  W i d e r s t a n d  k a m  i n  p o l i t i ­
s c h e n  K r e i s e n  d e r  d e u t s c h e n  S c h w e i z  n o c h  e i n e  p e r ­
s ö n l i c h e  O p p o s i t i o n .  D e r  B u n d e s r a t  m u s s t e  a u f  d i e  
p a r l a m e n t a r i s c h e n  F r a k t i o n e n  e i n e n  g e w i s s e n  D r u c k  
a u s ü b e n ,  u m  i h r e  E i n w i l l i g u n g  z u  e r l a n g e n .  N a c h  
d i e s e m  e r s t e n  S c h a r m ü t z e l  f a n d e n  d i e  ü b r i g e n  V o r ­
s c h l ä g e  e i n m ü t i g e  A n n a h m e .

A m  4 .  A u g .  v e r k ü n d i g t e  d e r  B u n d e s r a t  e i n e  N e u t r a ­
l i t ä t s e r k l ä r u n g ,  d i e  a n  d i e  S i g n a t a r m ä c h t e  d e r  V e r t r ä g e  
v o n  1 8 1 5 ,  s o w i e  a n  d i e  ä n d e r n  e u r o p ä i s c h e n  R e g i e r u n ­
g e n  g e r i c h t e t  w u r d e .  D i e  E i d g e n o s s e n s c h a f t  w e r d e  i n  
k e i n e r  W e i s e  v o n  d e n  G r u n d s ä t z e n  d e r  N e u t r a l i t ä t  
a b w e i c h e n ,  d i e  1 8 1 5  v o n  d e n  M ä c h t e n  a u s d r ü c k l i c h  
a n e r k a n n t  w u r d e  ; s i e  w e r d e  m i t  a l l e n  i h r  z u  G e b o t e  
s t e h e n d e n  M i t t e l n  d i e s e  N e u t r a l i t ä t  u n d  U n v e r l e t z ­
l i c h k e i t  i h r e s  G e b i e t e s  a u f r e c h t e r h a l t e n  u n d  v e r t e i d i g e n .  
D e u t s c h l a n d ,  ( E s t e r r e i c h  u n d  F r a n k r e i c h  a n t w o r t e t e n ,  
d a s s  s i e  d i e  V e r t r ä g e  a u f s  p e i n l i c h s t e  b e o b a c h t e n  
w ü r d e n .  O b s c h o n  I t a l i e n  d u r c h  d i e  A k t e  v o n  1 8 1 5  n i c h t  
g e b u n d e n  w a r ,  t e i l t e  e s  m i t ,  d a s s  e s  s i c h  d e n  3  M ä c h t e n  
a n s c h l i e s s e ,  d a s s  e s  s i c h  h i n s i c h t l i c h  d e r  S c h w e i z .  
N e u t r a l i t ä t  i m m e r  v o m  g e n a n n t e n  V e r t r a g  h a b e  l e i t e n  
l a s s e n  u n d  d a s s  e s  f e s t  e n t s c h l o s s e n  s e i ,  a u c h  i n  Z u k u n f t  
d i e s e  H a l t u n g  e i n z u n e h m e n .  E s  e r n e u e r t e  i m  F r ü h l i n g  
1 9 1 5  d i e s e  E r k l ä r u n g ,  a l s  e s  s e l b s t  g e g e n  ( E s t e r r e i c h -  
U n g a r n  d i e  W a f f e n  e r g r i f f .

U n t e r  H i n w e i s  a u f  d a s  B e s e t z u n g s r e c h t  d u r c h  
S c h w e i z e r t r u p p e n  d e r j e n i g e n  T e i l e  S a v o y e n s ,  d i e  i n  d e n  
W i e n e r v e r t r ä g e n  d e r  S c h w e i z .  N e u t r a l i t ä t  g l e i c h g e s t e l l t  
s e i e n ,  f ü g t e  d e r  B u n d e s r a t  b e i ,  d a s s  e r  v o n  d i e s e m  R e c h t  
G e b r a u c h  m a c h e n  w e r d e ,  w e n n  d i e  U m s t ä n d e  e s  z u r  
V e r t e i d i g u n g  d e r  N e u t r a l i t ä t  u n d  U n v e r l e t z l i c h k e i t  d e s  
S c h w e i z .  G e b i e t e s  e r f o r d e r t e n .  D i e s  g a b  A n l a s s  z u  e i n e m  
k u r z e n  M e i n u n g s a u s t a u s c h  z w i s c h e n  d e r  S c h w e i z ,  u n d  
d e r  f r a n z ö s i s c h e n  R e g i e r u n g .  D i e  K o n t r o v e r s e  b i e t e t  
h e u t e  n u r  n o c h  h i s t o r i s c h e s  I n t e r e s s e ,  d a  d e r  V e r t r a g  
v o n  V e r s a i l l e s  1 9 1 9  d a s  s a v o y i s c h e  p o l i t i s c h - m i l i t ä r i ­
s c h e  A b k o m m e n  v o n  1 8 1 5  a u f g e h o b e n  h a t .

Z u r  g l e i c h e n  Z e i t ,  a l s  d e r  B u n d e s r a t  b e i  d e n  a u s l ä n ­
d i s c h e n  R e g i e r u n g e n  d i e  i n t e r n a t i o n a l e  S t e l l u n g  d e r  
S c h w e i z  g e n a u  u m s c h r i e b ,  l u d  e r  d i e  B e v ö l k e r u n g  e i n ,  
d i e  h i e r a u s  e r w a c h s e n d e n  V e r p f l i c h t u n g e n  z u  h a l t e n .  
D i e s e  M a h n u n g  w a r  G e g e n s t a n d  e i n e r  a m  g l e i c h e n  T a g  
( 4 .  A u g . )  e r l a s s e n e n  V e r o r d n u n g  u n d  e i n e s  A u f r u f s ,  d e r  
a m  T a g  d a r a u f  a n  d a s  V o l k  g e r i c h t e t  w u r d e .  D i e  
V e r o r d n u n g  s c h r i e b  d i e  s t r i k t e  U n p a r t e i l i c h k e i t  g e g e n ­
ü b e r  d e n  K r i e g f ü h r e n d e n  v o r  ; j e d e  H a n d l u n g  z u  
G u n s t e n  d e s  e i n e n  o d e r  ä n d e r n  h a b e  z u  u n t e r b l e i b e n  : 
k e i n e  F e i n d s e l i g k e i t  g e g e n  d e n  e i n e n  o d e r  ä n d e r n  d ü r f e  
i n  i r g e n d  w e l c h e r  A r t  a u f  S c h w e i z .  G e b i e t  u n t e r s t ü t z t ,  
b e g ü n s t i g t  o d e r  v o r b e r e i t e t  w e r d e n .  D i e  f r i e d l i c h e n  
B e z i e h u n g e n  s e i e n  s o  v i e l  w i e  m ö g l i c h  a u f r e c h t  z u  
e r h a l t e n .  D e r  A u f r u f  a n  d a s  V o l k  t e i l t e  d e n  E n t s c h l u s s  
d e r  B u n d e s v e r s a m m l u n g  u n d  d e s  B u n d e s r a t e s  m i t ,  
a l l e  K r ä f t e  d e r  E i d g e n o s s e n s c h a f t  a u f z u b i e t e n  u n d  a l l e  
O p f e r  z u r  A u f r e c h t e r h a l t u n g  d e r  S c h w e i z .  U n a b h ä n g i g ­
k e i t  u n d  N e u t r a l i t ä t  z u  b r i n g e n .  E n d l i c h  w u r d e  a l l e n  
K a n t o n s r e g i e r u n g e n  d i e  N e u t r a l i t ä t s e r k l ä r u n g  u n d  d i e  
V e r o r d n u n g  d u r c h  R u n d s c h r e i b e n  m i t g e t e i l t ,  i n  d e m  
e m p f o h l e n  w u r d e ,  d i e s e  B e s t i m m u n g e n  ü b e r  d i e  N e u ­
t r a l i t ä t  m i t  a l l e r  E n e r g i e  u n d  E n t s c h i e d e n h e i t  d u r c h ­
z u f ü h r e n ,  m i t  d e r  A u f f o r d e r u n g  o h n e  V e r z u g  d e m  p o ­
l i t i s c h e n  D e p a r t e m e n t  j e d e  U e b e r t r e t u n g  a n z u z e i g e n ,  
d i e  z u m  E i n s c h r e i t e n  v e r a n l a s s e n  s o l l t e .  D i e s e  M a s s ­
n a h m e n  e n t s p r a c h e n  n i c h t  n u r  d e r  i n t e r n a t i o n a l e n  
S t e l l u n g  d e r  S c h w e i z ,  s o n d e r n  l a g e n  i n  i h r e m  e i g e n s t e n  
I n t e r e s s e .  F ü r  d i e  E r n ä h r u n g  d e s  V o l k e s  u n d  d i e  
B e d ü r f n i s s e  d e r  I n d u s t r i e  m u s s t e  d e r  B u n d e s r a t  f o r t ­
g e s e t z t  a n  d a s  W o h l w o l l e n  d e r  a u s l ä n d i s c h e n  R e g i e r u n ­
g e n  a p p e l l i e r e n ,  d i e  d a s  S c h i c k s a l  d e r  S c h w e i z  b u c h s t ä b ­
l i c h  i n  d e r  H a n d  h a t t e n .
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D e s w e g e n  e r s c h i e n e n  d i e  v o m  B u n d e s r a t  g e f o r d e r t e n  

u n b e s c h r ä n k t e n  V o l l m a c h t e n  a l s  e i n e  N o t w e n d i g k e i t ,  
v o r  w e l c h e r  d i e  W i d e r s t ä n d e  d e r  D e m o k r a t i e ,  d i e  s i c h  
b i s w e i l e n ,  n a m e n t l i c h  i n  d e n  z w e i  e r s t e n  K r i e g s j a h r e n ,  
k r ä f t i g  k u n d t a t e n ,  i m m e r  w o h l  o d e r  ü b e l  n a c h g e b e n  
m u s s t e n .  D e r  B u n d e s r a t  w a r  a b e r  g e z w u n g e n ,  w i e  e r  
i n  e i n e m  s e i n e r  N e u t r a l i t ä t s b e r i c h t e  a u s e i n a n d e r s e t z t ,  
d i e  w i r t s c h a f t l i c h e  E x i s t e n z  d e r  E i d g e n o s s e n s c h a f t  
d u r c h  e i n  U e b e r e i n k o m m e n  m i t  d e n  k r i e g f ü h r e n d e n  
G r u p p e n  a u f  n e u e n  G r u n d l a g e n  a u f z u b a u e n ,  w i e  s i e  
d e n  B e d ü r f n i s s e n  d e s  t ä g l i c h e n  L e b e n s  e n t s p r a c h e n  u n d  
v o n  O p p o r t u n i t ä t s g r ü n d e n  u n d  p o l i t i s c h e n  E r w ä g u n ­
g e n  a b h ä n g i g  w a r e n ,  d i e  a b e r  k e i n e s w e g s  m i t  V e r ­
f a s s u n g  u n d  G e s e t z e n  ü b e r e i n s t i m m t e n .  E b e n s o  s e h r  
w i e  d e r  W u n s c h ,  d i e  i n t e r n a t i o n a l e n  A b k o m m e n  i n  
E h r e n  z u  h a l t e n ,  v e r a n l a s s t e n  d i e s e  w i r t s c h a f t l i c h e n  
F o r d e r u n g e n  d e n  B u n d e s r a t ,  d i e  N e u t r a l i t ä t  m i t  s o l ­
c h e r  G e w i s s e n h a f t i g k e i t  z u  h a n d h a b e n ,  d a s s  e i n z e l n e  
M e i n u n g s ä u s s e r u n g e n  ü b e r  K r i e g s f r a g e n  u n d  d a s  B e ­
n e h m e n  d e r  K r i e g f ü h r e n d e n  u n t e r d r ü c k t  w u r d e n .  
M e i n u n g s v e r s c h i e d e n h e i t e n  u n d  d i e  A r t ,  w i e  s i e  z u m  
A u s d r u c k  k a m e n ,  b e r e i t e t e n  d e r  R e g i e r u n g  b e s t ä n d i g  
S o r g e n .  S i e  t a t e n  s i c h  k u n d  s e i t  d e r  d u r c h  d i e  d e u t ­
s c h e n  T r u p p e n  b e g a n g e n e n  V e r l e t z u n g  d e r  b e l g i s c h e n  
N e u t r a l i t ä t ,  u n d  m a n  k o n n t e  d a m a l s  s c h o n  e i n  A u s ­
e i n a n d e r g e h e n  d e r  A n s i c h t e n  f e s t s t e l l e n ,  d a s  e i n e  t i e f e  
K l u f t  z w i s c h e n  d e r  d e u t s c h e n  u n d  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  
S c h w e i z  a u f z u r e i s s e n  d r o h t e .

I m m e r h i n  b l i e b  i n  d i e s e n  e r s t e n  T a g e n  d i e  D i s k u s ­
s i o n  a u f  P r i v a t k r e i s e  b e s c h r ä n k t .  J e d e r  f ü h l t e  a l l z u s e h r  
d i e  d r o h e n d e  G e f a h r  u n d  b e m ü h t e  s i c h ,  s e i n e n  G e ­
f ü h l e n  E i n h a l t  z u  t u n .  D e r  B u n d e s r a t  t r a f  g l e i c h w o h l  
s o f o r t i g e  V o r s i c h t s m a s s r e g e l n  z u r  V e r h i n d e r u n g  v o n  
U e b e r g r i f f e n ,  n a m e n t l i c h  a u f  d e m  G e b i e t  d e r  P r e s s e .  
E r  s c h u f  P r e s s e b u r e a u x  i n  d e n  D i v i s i o n s s t ä b e n ,  d i e  d e m  
O b e r b e f e h l  d e s  G e n e r a l s t a b s  u n t e r s t e l l t  w u r d e n  u n d  d i e  
Z e n s u r  d e r  P u b l i k a t i o n e n  h a n d h a b e n  m u s s t e n .  S p ä t e r  
b e a u f t r a g t e  d e r  d u r c h  d i e  k ü h n e  S p r a c h e  e i n i g e r  Z e i t u n ­
g e n  b e u n r u h i g t e  B u n d e s r a t  d a s  p o l i t i s c h e  D e p a r t e m e n t ,  
i m  F a l l e  s c h w e r e r  U e b e r g r i f f e  v o n  Z e i t u n g e n  w e l c h e  
d i e  g u t e n  B e z i e h u n g e n  d e r  S c h w e i z  z u  ä n d e r n  S t a a t e n  
s t ö r e n  k o n n t e n  o d e r  d i e  m i t  u n s e r e r  N e u t r a l i t ä t  u n v e r ­
t r ä g l i c h  w a r e n ,  i h m  V o r s c h l ä g e  z u r  V e r w a r n u n g  o d e r  
z e i t w e i s e n  U n t e r d r ü c k u n g  s o l c h e r  B l ä t t e r  z u  u n t e r b r e i ­
t e n .

T a t s ä c h l i c h  m a c h t e  d e r  B u n d e s r a t  v o n  s o l c h e n  M a s s ­
n a h m e n  e i n e n  z u r ü c k h a l t e n d e n  G e b r a u c h ,  d a  b e i  d e r  
V o r l e g u n g  s e i n e s  1 . N e u t r a l i t ä t s b e r i c h t s ,  a m  1. x n .  
1 9 1 4 ,  n u r  5  Z e i t u n g e n  v e r w a r n t  u n d  2  v e r b o t e n  w o r d e n  

w a r e n ,  d i e  a l l e  z u r  s o g .  « k l e i n e n  P r e s s e  » g e h ö r t e n .  D i e  
G e f a h r  s c h i e n  s i c h  j e d o c h  v o n  d e n  G r e n z e n  z u  e n t f e r ­
n e n  ; d i e  F u r c h t ,  w e l c h e  a n f ä n g l i c h  d i e  G e f ü h l s a u s d r ü c k e  
d e r  Æ n g s t l i c h e n  u n d  A u f g e r e g t e n  g e m ä s s i g t  h a t t e ,  l i e s s  
n a c h ,  u n d  d a s  p o l i t i s c h e  A u s n a h m e v e r f a h r e n  m i t  d e r  
Z ü g e l u n g  d e r  P r e s s f r e i h e i t ,  d e n  w i r t s c h a f t l i c h e n  E i n ­
s c h r ä n k u n g e n ,  d e m  m i l i t ä r i s c h e n  Z w a n g  u n d  d e r  
B e s c h n e i d u n g  d e r  v e r f a s s u n g s m ä s s i g e n  R e c h t e  b e g a n n  
d a s  V o l k  z u  b e d r ü c k e n ,  d a s  s o n s t  i n  d i e s e r  H i n s i c h t  a n  
g r o s s e  U n a b h ä n g i g k e i t  u n d  e i f r i g e  T e i l n a h m e  a n  d e n  
ö f f e n t l i c h e n  A n g e l e g e n h e i t e n  g e w ö h n t  w a r .  D i e  B e ­
s o r g n i s s e  d e s  B u n d e s r a t e s  w u r d e n  w e i t e r h i n  d u r c h  d i e  
T a t s a c h e  e r h ö h t ,  d a s s  d i e  M e i n u n g s v e r s c h i e d e n h e i t e n  
s i c h  i m m e r  m e h r  i m  G e g e n s a t z  d e r  L a n d e s s p r a c h e n  
w i e d e r s p i e g e l t e n .

B e m e r k e n s w e r t  w a r ,  d a s s  d i e  K u n d g e b u n g e n  i n  b e i ­
d e n  L a g e r n  g e w ö h n l i c h  i m  N a m e n  d e r  N e u t r a l i t ä t  e r ­
f o l g t e n .  D e r  D e u t s c h w e i z e r ,  d e m  B e g r i f f  d e s  S t a a t e s  
s t ä r k e r  u n t e r w o r f e n ,  m a c h t e  d e m  W e l s c h s c h w e i z e r  u n d  
T e s s i n e r  d e n  V o r w u r f ,  d a s s  e r  d e n s e l b e n  b i o s s t e l l e ,  i n ­
d e m  e r  s e in e ,  d e n  Z e n t r a l m ä c h t e n  f e i n d s e l i g e  p e r s ö n l i c h e  
M e i n u n g  z u  u n g e s t ü m  b e t o n e  ; d e r  W e l s c h s c h w e i z e r  h i n ­
w i e d e r u m  w a r f  d e m  D e u t s c h s c h w e i z e r  v o r ,  d a s s  e r  
d i e s e r  I d e e  u n t r e u  w e r d e ,  i n d e m  e r  e b e n  d u r c h  s e i n  
S c h w e i g e n  u n d  s e i n e  P a s s i v i t ä t  d e m  i m p e r i a l i s t i s c h e n  
E h r g e i z  u n d  d e n  a n t i d e m o k r a t i s c h e n  T e n d e n z e n  d e s  
D e u t s c h e n  R e i c h e s  s e i n e  S y m p a t h i e  b e w e i s e .  Z w i s c h e n  
d i e s e n  b e i d e n  L a g e r n  s u c h t e n  d e r  B u n d e s r a t  u n d  v e r ­
s c h i e d e n e  G r u p p e n  v o n  B ü r g e r n  d a s  V o l k  a n  d e n  E r n s t  
d e r  S t u n d e  z u  e r m a h n e n ,  a n  d e n  B e g r i f f  d e s  S c h w e i z e r ­
i u m s ,  d e r  ü b e r  d e n  t r e n n e n d e n  i n t e r n a t i o n a l e n  S y m p a ­

t h i e n  u n d  A n t i p a t h i e n  s t e h e n  s o l l t e ,  a n  d i e  P f l i c h t  g e ­
g e n s e i t i g e n  V e r t r a u e n s ,  d a s  f ü r  d e n  Z u s a m m e n s c h l u s s  
d e r  B ü r g e r  s o  u n e n t b e h r l i c h  s e i .  D a  d e r  A u s d r u c k  « m o ­
r a l i s c h e  N e u t r a l i t ä t  » i n  d e r  D e b a t t e  g e b r a u c h t  w o r d e n  
w a r  u n d  d a r ü b e r  n e u e  M e i n u n g s v e r s c h i e d e n h e i t e n  l a u t  
w u r d e n ,  h i e l t  e s  d e r  B u n d e s r a t  f ü r  n ü t z l i c h ,  s e in e n  
S t a n d p u n k t  d a r z u t u n .  E r  b e f ü r c h t e t e ,  d a s s  d i e  l e i d e n ­
s c h a f t l i c h e  u n d  u n v e r h ü l l t e  S y m p a t h i e k u n d g e b u n g  f ü r  
g e w i s s e  k r i e g f ü h r e n d e  V ö l k e r  u n d  d i e  d e s  H a s s e s  f ü r  
d i e  ä n d e r n ,  s o w i e  d i e  d a  u n d  d o r t  l a u t  g e w o r d e n e  T e n ­
d e n z ,  d i e  I n t e r e s s e n  d e s  e i n e n  o d e r  ä n d e r n  K r i e g -  
f ü h r e n d e n  d e n  S c h w e i z .  I n t e r e s s e n  g l e i c h z u s t e l l e n ,  zu  
e i n e r  I n n e r n  S p a l t u n g  z w i s c h e n  d e n  v e r s c h i e d e n e n  
L a n d e s t e i l e n  f ü h r e n  k ö n n t e n .  D i e  m o r a l i s c h e  N e u t r a l i ­
t ä t  b e d e u t e  n i c h t  G l e i c h g ü l t i g k e i t  o d e r  L a u h e i t ,  a b e r  
e s  s e i  d u r c h a u s  n ö t i g ,  d i e  U e b e r g r i f f e  d e s  H a s s e s  zu  
b e k ä m p f e n ,  d i e  e i n e  A t m o s p h ä r e  d e r  G e r e i z t h e i t ,  E r ­
r e g u n g  u n d  L e i d e n s c h a f t  g e s c h a f f e n  h ä t t e n ,  d i e  d e m  
W o h l  d e s  L a n d e s  n u r  s c h a d e n  k ö n n e .

I m  A u g e n b l i c k ,  w o  d e r  B u n d e s r a t  s i c h  s o  i n  s e i n e m  
N e u t r a l i t ä t s b e r i c h t  v o m  1 5 .  v .  1 9 1 6  a u s d r ü c k t e ,  h a t t e  
e i n e  d u r c h  d e n  s o g .  « O b e r s t e n h a n d e l  » h e r a u f ­
b e s c h w o r e n e  h e f t i g e  K r i s e  e b e n  i h r e  E r l e d i g u n g  g e f u n ­
d e n .  I m  P u b l i k u m  h a t t e  s i c h  d a s  G e r ü c h t  v e r b r e i t e t  
—  u n d  d i e  U n t e r s u c h u n g  h a t t e  e s  a u c h  b e s t ä t i g t  —  
d a s s  O b e r s t  K .  E g l i ,  U n t e r s t a b s c h e f  d e r  A r m e e ,  s o ­
w i e  O b e r s t  M o r i t z  v o n  W a t t e n w y l ,  C h e f  d e s  N a c h ­
r i c h t e n d i e n s t e s ,  d e m  d e u t s c h e n  u n d  d e m  ö s t e r r e i c h i s c h  
u n g a r i s c h e n  M i l i t ä r a t t a c h e  d a s  Bulletin des Armeeslatn 
z u s t e l l t e n ,  w o  d i e  ü b e r  d i e  k r i e g f ü h r e n d e n  H e e r e  g e ­
s a m m e l t e n  N a c h r i c h t e n  v e r z e i c h n e t  w a r e n .  Z u d e m  
s e i e n ,  g i n g  d a s  G e r ü c h t ,  d i e  D e u t s c h e n  a u f  d e m  L a u ­
f e n d e n  g e h a l t e n  w o r d e n  ü b e r  e i n e n  D e p e s c h e n a u s t a u s c h  
z w i s c h e n  d e n  F r a n z o s e n  u n d  R u s s e n ,  d e r  d e m  A r m e e ­
s t a b  i n  d i e  H ä n d e  f i e l .

D i e s e  V o r k o m m n i s s e  v e r a n l a s s t e n  d e n  G e n e r a l ,  d ie  
b e i d e n  O f f i z i e r e  i h r e s  A m t e s  z u  e n t h e b e n .  K u r z  d a r a u f  
w u r d e n  s i e  v o r  d a s  M i l i t ä r g e r i c h t  g e s t e l l t ,  d a s  s i e  d e v  
U e b e r t r e t u n g  d e r  N e u t r a l i t ä t s v e r o r d n u n g  s c h u l d i g  e r ­
k a n n t e ,  a b e r  n i c h t  i n  d e m  M a s s e ,  d a s s  s i e  m e h r  a l s  e in e  
d i s z i p l i n a r i s c h e  B e s t r a f u n g  v e r d i e n t  h ä t t e n .  D e r  G e n e ­
r a l  d i k t i e r t e  i h n e n  d a s  M a x i m u m  s e i n e r  S t r a f k o m p e t e n z ,  
2 0  T a g e  s c h a r f e n  A r r e s t .

D i e  ö f f e n t l i c h e  M e i n u n g  w a r  a b e r  i n  d e r  g a n z e n  
S c h w e i z  t i e f  e r r e g t ,  d e n n  d i e  V e r l e t z u n g  d e r  N e u t r a l i t ä t ,  
s e i  s i e  s c h w e r  o d e r  l e i c h t  g e w e s e n ,  s c h i e n  u n b e s t r e i t b a r  
u n d  w a r  i n  K r e i s e n  b e g a n g e n  w o r d e n ,  d i e  a l s  d e r e n  
t r e u e s t e  H ü t e r  h ä t t e n  d a s t e h e n  s o l l e n .  D i e  f r a n z ö s i s c h e  
S c h w e i z  s a h  z u d e m  d a r i n  d i e  B e s t ä t i g u n g  d e s  Z w e i f e l s ,  
d e n  s i e  b e t r .  d i e  U n p a r t e i l i c h k e i t  d e r  H e e r e s l e i t u n g  g e ­
h e g t  h a t t e .  D i e s e  M e i n u n g s v e r s c h i e d e n h e i t e n  g a b e n  d e r  
a n t i m i l i t a r i s t i s c h e n  u n d  r e v o l u t i o n ä r e n  P r o p a g a n d a ,  d ie  
s i c h  s e i t  d e m  M o n a t  A u g u s t  1 9 1 4  n i c h t  m e h r  g e r ü h r t  
h a t t e ,  A n l a s s  z u m  N e u b e g i n n  i h r e r  T ä t i g k e i t .

D e r  B u n d e s r a t  e r a c h t e t e  e s  a n g e s i c h t s  d e r  ö f f e n t l i ­
c h e n  E r r e g u n g  a l s  z w e c k m ä s s i g ,  d i e  B u n d e s v e r s a m m ­
l u n g  z u  e i n e r  a u s s e r o r d e n t l i c h e n  S i t z u n g  e i n z u b e r u f e n  
u n d  l u d  s i e  e i n ,  s i c h  ö f f e n t l i c h  u n d  f r e i m ü t i g  a u s z u ­
s p r e c h e n .  E r  l e i t e t e  d i e  D e b a t t e  d u r c h  s e i n e n  N e u ­
t r a l i t ä t s b e r i c h t  v o m  1 9 .  II. 1 9 1 6  e i n .  E r  f o r d e r t e  d io  
A u f r e c h t e r h a l t u n g  d e r  u n b e s c h r ä n k t e n  V o l l m a c h t e n  
z u r  V e r w a l t u n g  d e s  L a n d e s  i n  e i n e r  s o  a u s s e r g e w ö h n l i -  
c h e n  Z e i t  v o l l  u n v o r g e s e h e n e r  E r e i g n i s s e .  A b e r  e r  e r ­
k l ä r t e  s i c h  b e r e i t ,  i n  Z u k u n f t  d e m  P a r l a m e n t  i n  j e d e r  
o r d e n t l i c h e n  S e s s i o n  R e c h e n s c h a f t  ü b e r  d e r e n  A n w e n ­
d u n g  a b z u l e g e n .  D i e  b e r e i t s  e i n g e l e i t e t e  R e f o r m  d e r  P r e s ­
s e z e n s u r  s o l l e  z u  E n d e  g e f ü h r t  w e r d e n .  D i e  m i l i t ä r i s c h e  
Z e n s u r  s e i  i n  Z u k u n f t  a u f  r e i n  m i l i t ä r i s c h e  N a c h r i c h t e n  
z u  b e s c h r ä n k e n ,  u n d  d i e  p o l i t i s c h e  Z e n s u r  s o l l e  e i n e r  
e i d g .  K o m m i s s i o n  v o n  5  M i t g l i e d e r n  ü b e r t r a g e n  w e r d e n ,  
w o v o n  2  v o m  P r e s s e v e r e i n  v o r z u s c h l a g e n  s e i e n .  A u c h  
d a s  G e r i c h t s w e s e n  s o l l t e  r e v i d i e r t  w e r d e n .  D i e  M i l i t ä r ­
g e r i c h t e  s o l l e n  s i c h  n u r m e h r  m i t  A n g e l e g e n h e i t e n  b e ­
f a s s e n ,  d i e  n o r m a l e r w e i s e  d e r  M i l i t ä r j u s t i z  u n t e r s t e h e n .  
D i e  V e r f o l g u n g  u n d  B e u r t e i l u n g  g e w i s s e r  s t r a f b a r e r  
H a n d l u n g e n  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  L a n d e s v e r s o r g u n g  
m i t  B r o t ,  R e i s ,  F u t t e r m i t t e l n ,  S t r o h ,  L e d e r  u s w .  s o l l e n  
d e n  k a n t o n a l e n  O b e r g e r i c h t e n  ü b e r l a s s e n  w e r d e n .  D a s  
G e r i c h t s w e s e n  s o l l e  j e d e n f a l l s  d e n  C h a r a k t e r  d e s  B e ­
l a g e r u n g s z u s t a n d s  z u m  g r o s s e n  T e i l  v e r l i e r e n .
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D i e  w a a d t l ä n d i s c h e n  A b g e o r d n e t e n  l e g t e n  e i n  P o s t u ­

l a t  v o r ,  d a s  d i e  U n t e r o r d n u n g  d e r  M i l i t ä r g e w a l t  u n t e r  
d i e  Z i v i l g e w a l t  v e r l a n g t e  ; d e r  B u n d e s r a t  b e m e r k t e ,  
d a s s  v o n  d e r  R e v i s i o n  d e r  M i l i t ä r g e s e t z g e b u n g  m i t t e n  
i n  Z e i t e n  d e r  K r i e g s g e f a h r  k e i n e  R e d e  s e i n  k ö n n e .  
U e b r i g e n s  h a b e  d e r  O b e r k o m m a n d i e r e n d e  d e r  A r m e e  
n i e m a l s  u n u m s c h r ä n k t e n  G e b r a u c h  v o n  s e i n e n  K o m ­
p e t e n z e n  g e m a c h t  ; e r  b l e i b e  s t e t s  i n  V e r b i n d u n g  m i t  
d e n  Z i v i l b e h ö r d e n .

R e s o l u t i o n e n  v o n  V o l k s v e r s a m m l u n g e n  h a t t e n  d i e  
R ü c k k e h r  z u  d e r  i n  F r i e d e n s z e i t e n  ü b l i c h e n  O r d n u n g  
v o r g e s c h l a g e n ,  d .  h .  d i e  U n t e r o r d n u n g  d e s  A r m e e s t a b s  
u n d  d e r  a u f g e b o t e n e n  T r u p p e n  u n t e r  d a s  e i d g .  M i l i -  
t ä r d e p a r t e m e n t .  D e r  B u n d e s r a t  w i d e r s e t z t e  s i c h  a b e r  
d i e s e n  A b s i c h t e n  m i t  a l l e r  E n e r g i e  u n d  e r k l ä r t e  m i t  
v o l l e m  R e c h t ,  e s  w ü r d e  i h m  w i d e r s t r e b e n ,  s e i n e  V o l l ­
m a c h t e n  d a z u  z u  b e n ü t z e n ,  d ,e n  G e b r a u c h  d e r  A r m e e  
f ü r  d i e  V e r t e i d i g u n g  u n s e r e r  ■ U n a b h ä n g i g k e i t  a b z u ­
s c h w ä c h e n .  « W i r  h o f f t e n  », f ü g t e  e r  b e i ,  « d a s s  d i e  
E r e i g n i s s e ,  d i e  s i c h  v o r  u n s e r n  A u g e n  a b s p i e l e n ,  u n s  
w e n i g s t e n s  e i n e s  g e l e h r t  h ä t t e n  ; d a s s  u n s e r e  N e u t r a ­
l i t ä t  u n s e r e  U n a b h ä n g i g k e i t  n u r  d a n n  s c h ü t z t ,  w e n n  s ie  
v o m  g a n z e n  V o l k  g e w o l l t  i s t  u n d  v o n  g e n ü g e n d e n  m i ­
l i t ä r i s c h e n  K r ä f t e n  u n t e r s t ü t z t  w i r d .  W i r  g a b e n  u n s  
d e r  H o f f n u n g  h i n ,  d a s s  j e d e r m a n n  v e r s t e h e n  w ü r d e ,  
d a s s  d i e  N e u t r a l i t ä t  n i c h t  n u r  R e c h t e  s c h a f f t ,  s o n d e r n  
a u c h  P f l i c h t e n ,  u n d  d a s s  e s  u n s e r e  o b e r s t e  P f l i c h t  i s t ,  
a l l e n  K r i e g f ü h r e n d e n  d u r c h  E n t f a l t u n g  v o n  D e f e n s i v ­
k r ä f t e n  z u  b e w e i s e n ,  d a s s  w i r  u n s e r e  G r e n z e n  n i c h t  n u r  
s c h ü t z e n  wollen , s o n d e r n  d a s s  w i r  e s  a u c h  können ».

S c h l i e s s l i c h  w u r d e n  d e m  B u n d e s r a t  d u r c h  e i n m ü t i g e n  
B e s c h l u s s  d e s  N a t i o n a l -  u n d  S t ä n d e r a t s  d i e  u n b e ­
s c h r ä n k t e n  V o l l m a c h t e n  b e s t ä t i g t ,  u n t e r  d e m  V o r b e ­
h a l t  d e r  h a l b j ä h r l i c h e n  B e r i c h t e r s t a t t u n g  a n  d a s  P a r l a ­
m e n t  u n d  u n t e r  d e r  v o m  G e n e r a l  d e n  K o m m i s s i o n e n  d e r  
b e i d e n  R ä t e  a b g e g e b e n e n  V e r p f l i c h t u n g ,  a u c h  i n  Z u ­
k u n f t  i m  E i n v e r s t ä n d n i s  d e s  B u n d e s r a t s  z u  h a n d e l n .

I m  a l l g e m e i n e n  h a t t e  d i e s e r  G e d a n k e n a u s t a u s c h  d i e  
ö f f e n t l i c h e  M e i n u n g  z i e m l i c h ,  b e r u h i g t  ; a b e r  e i n  J a h r  
s p ä t e r  w u r d e  s i e  d u r c h  e i n e n  n e u e n  V o r f a l l  e r r e g t .  D e r  
K r i e g  w a r  a n  d e m  P u n k t e  a n g e l a n g t ,  w o  d i e  r u s s i s c h e  R e ­
v o l u t i o n  e i n e n  S e p a r a t f r i e d e n  R u s s l a n d s  m i t  D e u t s c h ­
l a n d  i n  A u s s i c h t  s t e l l t e .  Z u  g l e i c h e r  Z e i t  w o l l t e n  d i e  
R e v o l u t i o n ä r e  i n  v e r s c h i e d e n e n  L ä n d e r n  d i e  U m s t ä n d e  
b e n ü t z e n ,  u m  w e n n  m ö g l i c h  d i e  E r f ü l l u n g  i h r e s  P r o ­
g r a m m s  z u  b e s c h l e u n i g e n .  I n  e i n e r  Z u s a m m e n k u n f t  
i n  Z i m m e r w a l d  h a t t e n  d i e  i n t e r n a t i o n a l e n  S o z i a l i s t e n  
b e s c h l o s s e n ,  d u r c h  S c h a f f u n g  e i n e r  F r i e d e n s b e w e g u n g  
n e u e  Z e i t e n  v o r z u b e r e i t e n .  P e t i t i o n e n  a u s  d e m  V o l k e  
h e r a u s  v e r l a n g t e n  v o m  B u n d e s r a t ,  d a s s  e r  b e i  d e n  
K r i e g f ü h r e n d e n  i n t e r v e n i e r e .  E r  l e h n t e  d a s  A n s i n n e n  
a b .  E i n  J a h r  v o r h e r  h a t t e  e r  s i c h  e i n e r  F r i e d e n s n o t e  d e s  
P r ä s i d e n t e n  d e r  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  a n g e s c h l o s s e n ,  j e ­
d o c h  o h n e  d e n  g e r i n g s t e n  E r f o l g  ; e r  b e g e h r t e  d a h e r  
n i c h t ,  d i e  S a c h e  i n  e i n e m  n o c h  u n g ü n s t i g e r e n  M o m e n t  
z u  w i e d e r h o l e n .  D i e  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  h a t t e n  u n t e r ­
d e s s e n  s e l b s t  d i e  d i p l o m a t i s c h e n  B e z i e h u n g e n  m i t  
D e u t s c h l a n d  a b g e b r o c h e n .  D i e  R ä t e  g a b e n  d e m  B u n ­
d e s r a t e  r e c h t .

N u n  f u h r  a b e r  e i n  T e i l n e h m e r  a n  d e r  Z u s a m m e n ­
k u n f t  v o n  Z i m m e r w a l d ,  N a t i o n a l r a t  R .  G r i m m ,  n a c h  
S t .  P e t e r s b u r g  u n d  t r a t  m i t  d e r  p r o v i s o r i s c h e n  r u s s i ­
s c h e n  R e v o l u t i o n s r e g i e r u n g  i n  V e r b i n d u n g .

A m  2 5 .  v .  1 9 1 7  s p r a c h  e r  b e i  d e r  S c h w e i z .  G e s a n d t ­
s c h a f t  v o r  u n d  b a t  s i e ,  a n  d e n  d a m a l i g e n  B u n d e s r a t  
A .  H o f f m a n n ,  V o r s t e h e r  d e s  p o l i t i s c h e n  D e p a r t e m e n t s ,  
e i n  T e l e g r a m m  z u  r i c h t e n ,  i n  d e m  e s  h i e s s ,  d a s  B e ­
d ü r f n i s  n a c h  F r i e d e n  m a c h e  s i c h  ü b e r a l l  f ü h l b a r .  E i n  
F r i e d e n s s c h l u s s  s e i  d r i n g e n d  n ö t i g  i n  p o l i t i s c h e r ,  w i r t ­
s c h a f t l i c h e r  u n d  m i l i t ä r i s c h e r  H i n s i c h t .  D i e s e  U e b e r -  
z e u g u n g  b e s t e h e  i n  d e n  l e i t e n d e n  K r e i s e n .  F r a n k r e i c h  
m a c h e  S c h w i e r i g k e i t e n ,  E n g l a n d  s e i  d a g e g e n ;  U n t e r ­
h a n d l u n g e n  s e i e n  i m  G a n g .  B u n d e s r a t  H o f f m a n n  m ö g e  
m i t t e i l e n ,  w a s  ü b e r  d i e  K r i e g s z i e l e  d e r  R e g i e r u n g e n  
b e k a n n t  s e i ,  d a m i t  d i e  U n t e r h a n d l u n g e n  e r l e i c h t e r t  
w ü r d e n .

C h i f f r i e r t  u n d  m i t  d e r  U n t e r s c h r i f t  « A u s w ä r t i g e  A n ­
g e l e g e n h e i t e n  » a n t w o r t e t e  B u n d e s r a t  H o f f m a n n ,  d a s s  
e r  n a c h  w i e d e r h o l t e r  R ü c k s p r a c h e  m i t  e m i n e n t e n  P e r ­
s ö n l i c h k e i t e n  ü b e r z e u g t  s e i ,  d a s s  D e u t s c h l a n d  m i t

R u s s l a n d  e i n e n  e h r e n h a f t e n  F r i e d e n  w ü n s c h e .  W ie  
d i e s e s  c h i f f r i e r t e  T e l e g r a m m  e n t z i f f e r t  i n  d i e  H ä n d e  

j d e r  r u s s i s c h e n  R e g i e r u n g  f i e l ,  k o n n t e  d u r c h  d i e  a m t l i ­
c h e  U n t e r s u c h u n g  n i c h t  f e s t g e s t e l l t  w e r d e n .  T a t s a c h e  
i s t ,  d a s s  e s  v o n  d i e s e r  R e g i e r u n g  v e r ö f f e n t l i c h t  w u r d e  
u n d  d a s s  s i c h  d a r ü b e r  i n  d e r  S c h w e i z  e i n  g r o s s e s  G e ­
s c h r e i  e r h o b .  N e u e r d i n g s  w u r d e  e i n e  V e r l e t z u n g  d e r  
N e u t r a l i t ä t s p f l i c h t  f e s t g e s t e l l t ,  d i e s m a l  d u r c h  e i n  M i t ­
g l i e d  d e r  S c h w e i z .  R e g i e r u n g  s e l b s t .  B u n d e s r a t  H o f f ­
m a n n  b o t  s o f o r t  s e i n e n  R ü c k t r i t t  a n ,  i n d e m  e r  h e r ­
v o r h o b ,  e r  h a b e  n i c h t ,  i n  a m t l i c h e r  S t e l l u n g  g e h a n d e l t ,  

! s o n d e r n  r e i n  p e r s ö n l i c h  u n d  i n  d e r  U e b e r z e u g u n g ,  d a s s  
d e r  K r i e g  d e r  S c h w e i z  u n e n t w i r r b a r e  V e r l e g e n h e i t e n  
b e r e i t e .  D i e s e  U e b e r z e u g u n g  d r ä n g e  i h m  g e b i e t e r i s c h  
d i e  P f l i c h t  a u f ,  z u r  W i e d e r h e r s t e l l u n g  d e s  F r i e d e n s  z u  
w i r k e n .  D e r  B u n d e s r a t  k o n n t e  s i c h  d i e s e n  G e w i s s e n s ­
g r ü n d e n  u n d  p a t r i o  t i s c h e n  R ü c k s i c h t e n  n i c h t  a n s c h l i e s -  
s o n .  D u r c h  s e i n e  E r k l ä r u n g  v o m  1 9 .  V I . 1 9 1 7  v e r u r t e i l t e  
e r  d a s  V o r g e h e n .  E s  s c h i e n  i h m  n i c h t  z u l ä s s i g ,  d a s s  e in e  
D e p e s c h e ,  d i e  v o n  e i n e m  M i t g l i e d  d e r  R e g i e r u n g  in  
e i n e r  s o  h e i k e l n  F r a g e  w i e  d e r  d e s  F r i e d e n s  a u s g i n g  u n d  
z u d e m  d i e  U n t e r s c h r i f t  « A u s w ä r t i g e  A n g e l e g e n h e i t e n  » 
t r u g ,  a l s  P r i v a t d e p e s c h e  b e t r a c h t e t  w e r d e n  k ö n n e .  E i n e  
F r a g e  v o n  d i e s e r  T r a g w e i t e  h ä t t e  d e m  B u n d e s r a t  v o r g e ­
l e g t  w e r d e n  s o l l e n ,  d e r  e i n z i g  b e f u g t  s e i ,  s i e  z u  e n t s c h e i ­
d e n .  U e b r i g e n s  w a r  d i e  D e p e s c h e  b e i  d e r  d u r c h  d e n  
K r i e g  v e r u r s a c h t e n  S p a n n u n g  d e r  G e i s t e r  d a z u  a n g e t a n ,  
b e i  d e n  M ä c h t e n  d e r  E n t e n t e  d e n  V e r d a c h t  a u f k o m m e n  
z u  l a s s e n ,  d a s s  d e r  B u n d e s r a t  e i n e n  S e p a r a t f r i e d e n  R u s s ­
l a n d s  b e t r e i b e ,  w a s  n a t ü r l i c h  d e n  L a n d e s i n t e r e s s e n  
s c h w e r  s c h a d e n  k o n n t e .  M a n  k o n n t e  d a h e r  d i e  D e m i s ­
s i o n  v o n  B u n d e s r a t  H o f f m a n n  n u r  a n n e h m e n .

A n  s e i n e r  S t e l l e  w u r d e  v o n  d e r  B u n d e s v e r s a m m l u n g  
G u s t a v  A d o r  e r n a n n t .  D i e s e  W a h l  s c h i e n  d e n  V e r ­
h ä l t n i s s e n  z u  e n t s p r e c h e n .  S i e  w a r  e i n e  G e n u g t u u n g  f ü r  
d i e  f r a n z ö s i s c h e  S c h w e i z ,  w e l c h e  e s  u n g e r n  s a h ,  i n  e i n e r  
s o  k r i t i s c h e n  Z e i t  n u r  e i n e n  V e r t r e t e r  i n  d e r  B u n d e s r e ­
g i e r u n g  z u  h a b e n ,  u n d  h a t t e  f e r n e r  z u r  F o l g e ,  d e r  
S c h w e i z  d a s  V e r t r a u e n  d e r  K r i e g f ü h r e n d e n  z u r ü c k z u ­
g e w i n n e n ,  w e n n  d e r  V o r f a l l ,  d e m  s i e  d a d u r c h  e i n  E n d e  
s e t z t e ,  e s  e r s c h ü t t e r t  h a t t e .  W e n n  v i e l l e i c h t  i n  e i n i g e n  
K r e i s e n  d e r  d e u t s c h e n  S c h w e i z  ü b e r  d i e  U n p a r t e i l i c h ­
k e i t  d e s  G e w ä h l t e n  Z w e i f e l  l a u t  z u  w e r d e n  d r o h t e n ,  
w i e  i n  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  S c h w e i z  a n l ä s s l i c h  d e r  W a h l  
d e s  G e n e r a l s  W i l l e ,  s o  w u r d e n  s i e  r a s c h  z e r s t r e u t  d u r c h  
d i e  o f f i z i e l l e  u n d  k a t e g o r i s c h e  E r k l ä r u n g  v o n  B u n d e s r a t  
A d o r ,  d a s s  e r  d i e  v o n  d e r  B u n d e s r e g i e r u n g  s e i t  d e r  
E r ö f f n u n g  d e r  F e i n d s e l i g k e i t e n  e i n g e s c h l a g e n e  p o l i t i ­
s c h e  R i c h t l i n i e  g e t r e u l i c h  e i n h a l t e n  w e r d e .  D e r  B e ­
s c h l u s s ,  d e m  C h e f  d e s  p o l i t i s c h e n  D e p a r t e m e n t s  e in e  
A b o r d n u n g  v o n  z w e i  w e i t e r n  M i t g l i e d e r n  d e s  B u n d e s ­
r a t e s  b e i z u g e b e n ,  s o  d a s s  d i e  w i c h t i g e n  F r a g e n  a u s ­
w ä r t i g e r  P o l i t i k  v o n  d i e s e r  B e h ö r d e  g e m e i n s c h a f t l i c h  
v e r f o l g t  w e r d e n  k ö n n t e n ,  t r u g  n o c h  z u r  B e s e i t i g u n g  a l l e r  
B e d e n k e n  b e i .

A u c h  i n  a n d e r e r  H i n s i c h t  l a g  d i e  W a h l  v o n  A d o r  i n  
d e r  p o l i t i s c h e n  R i c h t l i n i e  d e s  B u n d e s r a t e s .  A l s  P r ä s i d e n t  
d e s  i n t e r n a t i o n a l e n  R o t k r e u z k o m i t e e s  s c h i e n  d e r  n e u e  
S t a a t s m a n n  s o z u s a g e n  e i n  v o m  B u n d e s r a t  s c h o n  w i e ­
d e r h o l t  a u s g e d r ü c k t e s  B e s t r e b e n  z u  v e r k ö r p e r n ,  d e m  
S c h w e i z e r v o l k  e i n e  A b l e n k u n g  v o n  d e r  p o l i t i s c h e n  E r ­
r e g u n g  u n d  e i n  P f a n d  f ü r  d e n  n a t i o n a l e n  Z u s a m m e n ­
s c h l u s s  z u  v e r s c h a f f e n  d u r c h  d i e  A u s ü b u n g  d e r  W o h l t ä ­
t i g k e i t  g e g e n ü b e r  a l l e n  K r i e g s f ü h r e n d e n  o h n e  j e d e n  
U n t e r s c h i e d .  E n d e  O k t o b e r  1 9 1 4  h a t t e  d i e  H e i m b e ­
f ö r d e r u n g  d e r  Z i v i l i n t e r n i e r t e n  e i n g e s e t z t .  E i n e n  M o n a t  
s p ä t e r  k a m  d i e  I n t e r n i e r u n g  d e r  K r i e g s v e r w u n d e t e n .  
D a n n  s c h u f e n  d i e  U n i v e r s i t ä t e n  e i n  H ü l f s w e r k  z u  G u n ­
s t e n  d e r  k r i e g s g e f a n g e n e n  S t u d e n t e n .  D a s  R o t e  K r e u z  
d e h n t e  s e i n  W i r k u n g s f e l d  e r h e b l i c h  a u s ,  i n d e m  e s  A u s ­
k u n f t s s t e l l e n  f ü r  K r i e g s g e f a n g e n e  i n s  L e b e n  r i e f .  M it  
d e m  A n w a c h s e n  d e r  Z a h l  d e r  K r i e g f ü h r e n d e n  g e w a n n e n  
d i e s e  F ü r s o r g e s t e l l e n  u n d  a n d e r e  a n  B e d e u t u n g  u n d  
b e k r ä f t i g t e n  d i e  i n t e r n a t i o n a l e  R o l l e  d e r  S c h w e i z .  N e u ­
t r a l i t ä t  ; u n d  j e  m e h r  d e r  K r i e g  s i c h  i n  d i e  L ä n g e  z o g ,  
u m  s o  z a h l r e i c h e r  w u r d e n  d i e  z w i s c h e n  d e n  K r i e g -  
f ü h r e n d e n  d u r c h  V e r m i t t l u n g  d e r  S c h w e i z  a b g e s c h l o s ­
s e n e n  U e b e r e i n k ü n f t e  ü b e r  d a s  S c h i c k s a l  i h r e r  v e r w u n ­
d e t e n  K r i e g s g e f a n g e n e n  u n d  i n t e r n i e r t e n  A n g e h ö r i g e n  : 
E n d e  D e z e m b e r  1 9 1 7  e i n  e n g l i s c h - t ü r k i s c h e s  A b k o m ­
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m e n  z u m  A u s t a u s c h  v o n  K r i e g s g e f a n g e n e n  u n d  Z i v i ­
l i s t e n  ; M ä r z  1 9 1 8  e i n  g l e i c h a r t i g e s  f r a n z ö s i s c h - t ü r k i ­
s c h e s  A b k o m m e n  ; i m  A p r i l  e i n  d e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e s  
A b k o m m e n ,  d a s  d i e  H e i m b e f ö r d e r u n g  d e r  ü b e r  4 8  
J a h r e  a l t e n  u n d  s e i t  m e h r  a l s  1 8  M o n a t e n  g e f a n g e n  g e ­
w e s e n e n  U n t e r o f f i z i e r e  u n d  S o l d a t e n  v o r s a h ,  s o w i e  
d ie  I n t e r n i e r u n g  i n  d e r  S c h w e i z  a l l e r  O f f i z i e r e ,  d i e  i m  
g l e i c h e n  F a l l e  w a r e n  ; i m  M a i  e i n  d e u t s c h - i t a l i e n i s c h e s  
A b k o m m e n  ü b e r  d e n  A u s t a u s c h  v o n  K r a n k e n  u n d  
S c h w e r v e r w u n d e t e n  ; i m  J u n i  e i n  ö s t e r r e i c h i s c h - s e r b i ­
s c h e s  A b k o m m e n  f ü r  d i e  H e i m b e f ö r d e r u n g  i n v a l i d e r  
K r i e g s g e f a n g e n e r  ; i m  S e p t e m b e r  A b k o m m e n  z w i s c h e n  
( Ö s t e r r e i c h e r n  u n d  I t a l i e n e r n  u n d  z w i s c h e n  D e u t s c h e n  
u n d  A m e r i k a n e r n .  E i n  a n d e r e s  G e b i e t ,  a u f  d e m  d i e  
S c h w e iz .  N e u t r a l i t ä t  i h r e  i n t e r n a t i o n a l e  N ü t z l i c h k e i t  
d a r t a t ,  w a r  d a s  d e r  W a h r u n g  v o n  I n t e r e s s e n  d e r  A n g e ­
h ö r i g e n  d e r  K r i e g f ü h r e n d e n  i m  A u s l a n d .  B e i m  E i n t r i t t  
I t a l i e n s  i n  d e n  K r i e g  ü b e r n a h m  d a s  p o l i t i s c h e  D e p a r t e ­
m e n t  d i e  V e r t r e t u n g  d e r  i t a l i e n i s c h e n  I n t e r e s s e n  i n  
D e u t s c h l a n d  u n d  d e r  d e u t s c h e n  i n  I t a l i e n .  N a c h  d e m  
B r u c h  d e r  B e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  D e u t s c h l a n d  u n d  d e n  
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  w u r d e  e i n  g r o s s e r  T e i l  d e r  I n t e r e s ­
s e n  d e r  Z e n t r a l m ä c h t e ,  m i t  d e n e n  s i c h  d i e  a m e r i k a n i ­
s c h e  R e g i e r u n g  b i s h e r  b e f a s s t  h a t t e ,  d e r  S c h w e i z  ü b e r ­
t r a g e n .  D a s  p o l i t i s c h e  D e p a r t e m e n t  n a h m  n a c h  e i n a n ­
d e r  d e n  S c h u t z  d e r  d e u t s c h e n  I n t e r e s s e n  i n  F r a n k r e i c h ,  
E n g l a n d ,  A m e r i k a ,  J a p a n  u n d  R u m ä n i e n  a n .  Z u  d i e s e n  
V e r t r e t u n g e n  k a m e n  d i e  v o n  F r a n k r e i c h ,  I t a l i e n  u n d  
R u m ä n i e n  i n  ( E s t e r r e i c h ,  B r a s i l i e n  u n d  H a i t i  i n  D e u t s c h ­
l a n d .  F e r n e r  w u r d e n  d i e  D e u t s c h e n  u n t e r  d e n  S c h u t z  d e r  
S c h w e i z e r  K o n s u l a t e  g e s t e l l t  i n  N e u  G u i n e a ,  S a m o a ,  
a u f  d e n  B e r m u d a s i n s e l n ,  a u f  M o s a m b i q u e ,  i n  A p i a , .  
N e u s e e l a n d ,  Q u e e n s t o w n ,  a u f  T a s m a n i e n  u n d  i n  T u n e ­
s ie n .  D a n n  k a m  e s  z u m  B r u c h  z w i s c h e n  D e u t s c h l a n d  
u n d  U r u g u a y  ; d i e  S c h w e i z  n a h m  s i c h  d e s  S c h u t z e s  
d e r  A n g e h ö r i g e n  d i e s e r  b e i d e n  S t a a t e n  a n .  1 9 1 8  e r ­
f o lg t e  e i n e  n e u e  E r w e i t e r u n g  d i e s e r  T ä t i g k e i t  : d e r  
S c h u t z  d e r  t ü r k i s c h e n  u n d  d ä n i s c h e n  I n t e r e s s e n  i n  
R u m ä n i e n .  I m  p o l i t i s c h e n  D e p a r t e m e n t  m u s s t e  e i n  
b e s o n d e r e r  D i e n s t  f ü r  d i e  V e r t r e t u n g  d e r  f r e m d e n  I n ­
t e r e s s e n  g e s c h a f f e n  w e r d e n .

W ä h r e n d  d e r  l e t z t e n  M o n a t e  d e s  J a h r e s  1 9 1 8  w a r  
d ie  ö f f e n t l i c h e  M e i n u n g  i n  d e r  S c h w e i z  w e n i g e r  e r r e g t .  
D a s  S c h i c k s a l  d e s  W e l t k r i e g e s  s c h i e n  d e r  E n t s c h e i d u n g  
z u  n a h e n ,  d i e  m a n  j e d o c h  n i c h t  v o r  1 9 1 9  e r w a r t e t e .  
A b e r  d i e  U n s i c h e r h e i t  d e s  E n d e r f o l g e s  a u s s c h a l t e n d ,  
s e t z t e n  d i e  U n t e r s t ü t z u n g  d e r  E n t e n t e  d u r c h  d i e  
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  u n d  d e r  b e s t ä n d i g e  R ü c k z u g  d e r  
d e u t s c h e n  H e e r e  d e n  l e i d e n s c h a f t l i c h e n  K o n t r o v e r s e n  
e in  E n d e .  N a c h  u n d  n a c h  w a r  a u c h  d e r  A r g w o h n  g e ­
s c h w u n d e n ,  d e n  m a n  i n  a u s l ä n d i s c h e n  K r e i s e n  z u  
A n f a n g  d e s  K r i e g e s  u n d  s p ä t e r  w i e d e r h o l t  g e h e g t ,  
u n d  d e r  d e n  B u n d e s r a t  b i s w e i l e n  z u  ü b e r a u s  e n e r g i ­
s c h e n  P r o t e s t e n  v e r a n l a s s t  h a t t e .  I m  M o n a t  A u g u s t  
1 9 1 4  h a t t e  z .  B .  d e r  Secolo e i n e  N a c h r i c h t  v e r ö f f e n t l i c h t ,  
w o n a c h  z w i s c h e n  D e u t s c h l a n d  u n d  ( E s t e r r e i c h - U n g a r n  
e i n e r s e i t s  u n d  d e r  S c h w e i z  a n d e r s e i t s  e i n e  g e h e i m e  A b ­
m a c h u n g  h i n s i c h l i c h  g e w i s s e r  E v e n t u a l i t ä t e n  b e t r .  
I t a l i e n  b e s t e h e .  E i n  C o m m u n i q u é  d e s  B u n d e s r a t e s  
b e z e i c h n o t e  d i e s e  M i t t e i l u n g  a l s  w a h r h e i t s w i d r i g  u n d  
v ö l l i g  e r f u n d e n .  S i e  e r n e u e r t e  e i n e  B e h a u p t u n g ,  d i e  
B u n d e s p r ä s i d e n t  F o r r e r  s c h o n  1 9 1 2  k a t e g o r i s c h  d e ­
m e n t i e r t  h a t t e .  T r o t z  d e r  D e u t l i c h k e i t  d e r  A n t w o r t  
e r w ie s  s i c h  d i e s e  a l s  u n g e n ü g e n d .  I m  M o n a t  N o v e m b e r  
t i s c h t e  e i n e  a n d e r e  i t a l i e n i s c h e  Z e i t u n g ,  d i e  Gazetta 
del Popolo, d a s  M ä r c h e n  w i e d e r  a u f .  S i e  d e n u n z i e r t e  
d a s  B e s t e h e n  e i n e s  V e r g l e i c h s  z w i s c h e n  d e m  S c h w e i z ,  
u n d  d e m  ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  G e n e r a l s t a b ,  w o ­
n a c h  d i e  S c h w e i z  f ü r  d e n  F a l l ,  d a s s  I t a l i e n  s e i n e  N e u ­
t r a l i t ä t  a u f g e b e ,  v e r s u c h e n  w ü r d e ,  i h r e  G r e n z e n  z u  
e r w e i t e r n .  S i e  w ü r d e  n i c h t  n u r  d e n  D u r c h g a n g  f r e i  
g e b e n ,  s o n d e r n  d i e  S c h w e i z .  A r m e e  w ü r d e  s i c h  d e n  ö s t e r ­
r e i c h i s c h e n  T r u p p e n  a n s c h l i e s s e n  u n d  i n  d i e  L o m b a r d e i  
u n d  i n s  P i e m o n t  e i n f a l l e n .  D e u t s c h l a n d  w ü r d e  e i n  
b a y e r i s c h e s  A r m e e k o r p s  z u r  V e r f ü g u n g  s t e l l e n .

B e a b s i c h t i g t e n  d i e  I n s p i r i e r e r  d e r  i t a l i e n i s c h e n  Z e i ­
t u n g  u n m i t t e l b a r  v o r  I t a l i e n s  E i n t r i t t  i n  d e n  K r i e g  e i n e  
S o n d i e r u n g  ?  O d e r  b e r u h t e  d i e  M i t t e i l u n g  a u f  e i n e r  p o l i ­
t i s c h e n  I n t r i g e  ?  E n t s t a m m t e  s i e  e i n e m  a u f r i c h t i g e n  G e ­
f ü h l  d e r  U n r u h e  ?  D e r  B u n d e s r a t  v e r f a s s t e  e i n  z w e i ­

t e s  C o m m u n i q u é  : O b s c h o n  j e d e r m a n n  d i e  w i e d e r h o l t  
v e r ö f f e n t l i c h t e n  e n e r g i s c h e n  Schweiz. D e m e n t i s  k e n n e ,  
w i e  e s  a u c h  d e r  r ö m i s c h e  K o r r e s p o n d e n t  d e r  Gazettn 
del Popolo  o h n e  U m s c h w e i f e  z u g e b e ,  e r z ä h l e  d i e s e  t r o t z -
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d e m  w i e d e r  d a s  a l t e  M ä r c h e n .  D i e  W i e d e r h o l u n g  s o l c h e r  
a u s  d e r  L u f t  g e g r i f f e n e n  B e h a u p t u n g e n  s e i  e i n e  B e l e i d i ­
g u n g  f ü r  d i e  B u n d e s r e g i e r u n g  u n d  d i e  Schweiz. H e e r ­
f ü h r e r  u n d  d e n n  a u c h  a u f s  s c h ä r f s t e  z u r ü c k z u w e i ­
s e n .  K u r z  d a r a u f  b e s c h u l d i g t e  e i n e  f r a n z ö s i s c h e  Z e i ­
t u n g ,  Le Gaulois, d i e  S c h w e i z ,  s i e  v e r p r o v i a n t i e r e  
D e u t s c h l a n d  u n d  ü b e r l a s s e  d i e  G o t t h a r d l i n i e  d e m  
R e i c h .  E i n  l a n g e r  u n d  e n e r g i s c h e r  P r o t e s t  d e s  e i d g .  
V o l k s w i r t s c h a f t s d e p a r t e m e n t s  w a r  d i e  A n t w o r t .

Z u  g l e i c h e r  Z e i t  b r a c h t e  e i n e  d e u t s c h e ,  d i e  F ra n k­
furter Zeitung,  e i n e  N a c h r i c h t ,  d i e  s i e  v o m  K o r r e s ­
p o n d e n t e n  d e s  N e w York World, O b e r s t l i e u t e n a n t  
E d w i n  E m e r s o n ,  e r h a l t e n  z u  h a b e n  b e h a u p t e t e .  D e r  
G e s a n d t e  G r o s s b r i t a n n i e n s  i n  B e r n ,  s c h r i e b  s i e ,  h a b e  
v e r l a n g t ,  d a s s  d i e  r a d i o t e l e g r a p h i s c h e n  I n s t a l l a t i o n e n  
a u f  d e m  G o t t h a r d  w ä h r e n d  d e r  D a u e r  d e s  K r i e g e s  i h m  
z u r  V e r f ü g u n g  g e s t e l l t  w ü r d e n .  E i n  s t ü r m i s c h e r  M e i ­
n u n g s t a u s c h  h a b e  d a r ü b e r  z w i s c h e n  d e m  e n g l i s c h e n  G e ­
s a n d t e n  u n d  d e m  B u n d e s p r ä s i d e n t e n  s t a t t g e f u n d e n „ D a s  
p o l i t i s c h e  D e p a r t e m e n t  d e m o n t i e r t e  a u c h  d i e s e  N a c h ­
r i c h t .  U n d  d a  O b e r s t l i e u t e n a n t  E m e r s o n  s e i n e  B e ­
h a u p t u n g e n  a u f r e c h t  h i e l t  u n d  s i e  e i d l i c h  z u  b e s c h w ö ­
r e n  s i c h  b e r e i t  e r k l ä r t e ,  p r ä z i s i e r t e  d a s  p o l i t i s c h e  D e ­
p a r t e m e n t  s e i n e  W i d e r l e g u n g  : 1 .  D a s s  d e r  G e s a n d t e  
G r o s s b r i t a n i e n s  n i e  v o m  B u n d e s r a t  v e r l a n g t ,  h a b e ,  
d a s s  f r a n z ö s i s c h e  o d e r  e n g l i s c h e  A r b e i t e r  d e r  d r a h t l o s e n  
T e l e g r a p h i e  v o n  d e n  r a d i o t e l e g r a p h i s c h e n  I n s t a l l a t i o n e n  
a u f  d e m  G o t t h a r d  w ä h r e n d  d e s  K r i e g e s  z u  m i l i t ä r i s c h e n  
Z w e c k e n  B e s i t z  n e h m e n  s o l l t e n .  2 .  D a s s  n i e  e i n e  U n t e r ­
r e d u n g  d a r ü b e r  z w i s c h e n  d e m  G e s a n d t e n  G r o s s b r i t a n ­
n i e n s  u n d  H r n .  B u n d e s r a t  M o t t a  o d e r  i r g e n d  e i n e m  
ä n d e r n  M i t g l i e d  d e s  B u n d e s r a t e s  s t a t t g e f u n d e n  h a b e .
3 .  D a s s  H r .  B u n d e s r a t  M o t t a  w e d e r  m i t  H r n .  E d w i n  
E m e r s o n  n o c h  m i t  i r g e n d  e i n e r  ä n d e r n  P e r s o n  ü b e r

V
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d i e s e n  V o r f a l l ,  d e r  s i c h  n i e m a l s  e r e i g n e t e ,  g e r e d e t  
h a b e .  H r .  B u n d e s r a t  M o t t a  h a b e  ü b r i g e n s  H r n .  E m e r s o n  
n i e  g e s e h e n ,  e r  h a b e  n i e  m i t .  i h m  g e s p r o c h e n  u n d  k ö n n e  
i h m  m i t h i n  ü b e r  d i e  i m  B r i e f  e n t h a l t e n e n  A n g a b e n  k e i n e  
M i t t e i l u n g  g e m a c h t  h a b e n .

I m  F r ü h l i n g  1 9 1 7  t a u c h t e  d i e  V e r m u t u n g  e i n e s  d e u t ­
s c h e n  D u r c h z u g s  d u r c h  d i e  S c h w e i z ,  u m  I t a l i e n  o d e r

W eltkrieg. Beobacht er türm  im W alde an  der elsässisthen Grenze. 
Nach einer Photographie.

F r a n k r e i c h  a n z u g r e i f e n ,  n e u e r d i n g s  a u f ,  a b e r  d i e s m a l  
i m  S i n n e  e i n e s  e r z w u n g e n e n  D u r c h g a n g s .  D i e  N a c h r i c h t  
w u r d e  d u r c h  d i e  f r a n z ö s i s c h e  P r e s s e  v e r b r e i t e t .  D a r a u f  
e r w i d e r t e  d i e  d e u t s c h e  P r e s s e ,  d a s s  d i e  A l l i i e r t e n  d u r c h  
i h r e n  P r e s s e f e l d z u g  d i e  A b s i c h t  k u n d  t ä t e n ,  s e l b s t  d i e  
Schweiz. N e u t r a l i t ä t  z u  v e r l e t z e n  u n d  S ü d d e u t s c h l a n d  
a n z u g r e i f e n .  U m  d e m  A r g w o h n  d e s  e i n e n  u n d  d e s  ä n ­
d e r n  z u  b e g e g n e n ,  e r a c h t e t e  e s  d e r  B u n d e s r a t  a l s  a n g e ­
b r a c h t ,  e t w a  d i e  H ä l f t e  d e s  B u n d e s h e e r e s  z u  m o b i l i s i e ­
r e n .

U n g e f ä h r  u m  d i e  g l e i c h e  Z e i t ,  v i e l l e i c h t  i n f o l g e  d e r  
W e i g e r u n g  d e r  S c h w e i z ,  d e m  A n s i n n e n  d e s  P r ä s i d e n t e n  
W i l s o n  u m  A b b r u c h  d e r  B e z i e h u n g e n  m i t  D e u t s c h l a n d  
n a c h z u g e b e n ,  h a t t e  m a n  i m  B u n d e s h a u s  d e n  E i n d r u c k ,  
d a s s  d i e  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  d e r  S c h w e i z  n i c h t  i n  a l l e n  
P u n k t e n  g ü n s t i g  g e s i n n t  s e i e n .  D i e s e r  U m s t a n d  k o n n t e  
f o l g e n s c h w e r e  E i n w i r k u n g e n  h a b e n ,  b e z o g  d o c h  d i e  
S c h w e i z  a u s  N o r d a m e r i k a  b e t r ä c h t l i c h e  M e n g e n  v o n  
G e t r e i d e  u n d  R o h s t o f f e n .  E s  w u r d e  d a h e r  e i n e  S o n d e r ­
m i s s i o n  n a c h  d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  a b g e o r d n e t .  
D e m  Schweiz. G e s a n d t e n  S u l z e r  w u r d e n  d r e i  e i n f l u s s ­
r e i c h e  P e r s ö n l i c h k e i t e n  b e i g e g e b e n ,  d i e  m i t  d e n  V e r ­
h ä l t n i s s e n  d e s  L a n d e s  v e r t r a u t  w a r e n  : d i e  H e r r e n  S y z ,  
M i t g l i e d  d e r  H a n d e l s k a m m e r  v o n  Z ü r i c h ,  W .  R a p p a r d  
i n  G e n f ,  e h e m a l i g e r  P r o f e s s o r  a n  d e r  H a r v a r d  U n i v e r s i ­
t ä t ,  u n d  O b e r s t l i e u t e n a n t  S t a m p i l i  i n  B e r n ,  P r ä s i d e n t  
i l e r  I n t e r n i e r t e n f ü r s o r g e .  D i e s e  D e l e g a t i o n  s o l l t e  u .  a .  
u n t e r s u c h e n ,  o b  e s  n i c h t  a n g e b r a c h t  w ä r e ,  a u f  d i e

ö f f e n t l i c h e  M e i n u n g  i n  d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  e i n z u ­
w i r k e n ,  i n d e m  m a n  d i e  g r o s s e  P r e s s e  u n d  d i e  i n t e l l e k ­
t u e l l e n  K r e i s e  ü b e r  d i e  L a g e  d e r  S c h w e i z  a u f k l ä r e .  
D i e s e  M i s s i o n  w a r  v o n  v o l l e m  E r f o l g  g e k r ö n t .  B e s s e r  
u n t e r r i c h t e t ,  z ö g e r t e n  d i e  a m e r i k a n i s c h e n  R e g i e r u n g s ­
k r e i s e  n i c h t ,  z u  e r k l ä r e n ,  d a s s  s i e  i h r  M ö g l i c h s t e s  t u n  
w ü r d e n ,  u m  u n s e r e  r e c h t m ä s s i g e n  B e d ü r f n i s s e  z u  b e ­
r ü c k s i c h t i g e n .

W a s  d i e  m i l i t ä r i s c h e n  V e r l e t z u n g e n  d e r  s c h w e i z e r i ­
s c h e n  N e u t r a l i t ä t  b e t r i f f t ,  s o  g a b e n  s i e  z u  z a h l r e i c h e n  
P r o t e s t e n  v o n  S e i t e n  d e s  B u n d e s r a t e s  A n l a s s ,  a u f  d ie  
j e d e s m a l  m i t  B e d a u e r n  g e a n t w o r t e t  w u r d e ;  w e n n  S c h a ­
d e n  a n g e r i c h t e t  w o r d e n  w a r ,  a u c h  m i t  W i e d e r g u t ­
m a c h u n g e n .  D i e s  w a r  u .  a .  d e r  F a l l  b e i  B o m b e n  v o n  
F l u g z e u g e n ,  d i e  s i c h  i n f o l g e  e i n e s  O r i e n t i e r u n g s f e h l e r s  
ü b e r  u n s e r  G e b i e t  v e r i r r t  h a t t e n .  D a  k e i n e  b e t r ü g e r i s c h ! '  
A b s i c h t  v o r l a g ,  w u r d e n  d i e s e  V o r f ä l l e  v o m  B u n d e s r a t  
g ü t l i c h  g e r e g e l t .  A b e r  s i e  w a r e n  n i c h t  d a z u  a n g e t a n ,  
d i e  i n n e r n  M e i n u n g s v e r s c h i e d e n h e i t e n  z u  s c h l i c h t e n ,  d a  
d a s  V o l k  s i c  j e  n a c h  d e r  N a t i o n a l i t ä t  d e s  S c h u l d i g e n  
m i t  m e h r  o d e r  w e n i g e r  N a c h s i c h t  b e u r t e i l t e .  S c h w e r w i e ­
g e n d e r  w a r ,  s o w o h l  v o m  R e c h t s s t a n d p u n k t  a u s  g e ­
s e h e n  a l s  a u c h  w e g e n  d e r  a l l f ä l l i g e n  N a c h w i r k u n g e n ,  d ie  
E r k l ä r u n g  d e s  u n e i n g e s c h r ä n k t e n  U n t e r s e e b o o t k r i e g e s  
v o n  S e i t e n  d e r  D e u t s c h e n .  H i e r  w a r  d e r  N e u t r a l i t ä t  
u n s t r e i t i g  e i n  B e i n  g e s t e l l t .  D i e  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
g a b e n  d i e  i h r i g e  a u f .  D i e  n o c h  n e u t r a l e n  e u r o p ä i s c h e n  
S t a a t e n  z o g e n  e s  v o r ,  z u  u n t e r h a n d e l n ,  s t a t t  d i e  G e ­
f a h r e n  e i n e s  K r i e g e s  a u f  s i c h  z u  n e h m e n .  A u c h  d ie  
S c h w e i z  f a s s t e  d i e s e n  E n t s c h l u s s ,  u n d  d i e  A l l i i e r t e n  g a ­
b e n  i h r  E i n v e r s t ä n d n i s .  C e t t e  w u r d e  d e r  E i n f u h r h a f e n  
f ü r  d i e  S c h w e i z .

D i e  W i r t s c h a f t s s o r g e n  d e s  B u n d e s  w a r e n  a b e r  d a ­
d u r c h  n u r  t e i l w e i s e  v e r r i n g e r t .  K o n n t e  m a n  d e r  w a c h ­
s e n d e n  S c h w i e r i g k e i t e n  H e r r  w e r d e n  b i s  z u  E n d e  d e s  
K r i e g e s ,  d a s  n o c h  i n  w e i t e  F e r n e  g e r ü c k t  s c h i e n  ? 
W ü r d e n  n i c h t  i n d u s t r i e l l e  u n d  f i n a n z i e l l e  K r i s e n  n e u e  
G e f a h r e n  h e r a u f b e s c h w ö r e n  ?  S c h o n  s c h w o l l e n  d ie  
A r b e i t s l o s e n k r e d i t e  ü b e r m ä s s i g  a n ,  u n d  d i e  A n l e i h e n  
l ö s t e n  e i n a n d e r  a b  ; d a s  V e r h ä l t n i s  d e s  B a r b e s t a n d e s  d e r  
N a t i o n a l b a n k  z u m  N o t e n u m l a u f ,  d a s  1 9 1 5  g l e i c h  
d e m j e n i g e n  d e r  V o r k r i e g s z e i t  w a r ,  s a n k  w i e d e r  a u f  d ie  
A n s ä t z e  v o m  A u g u s t  1 9 1 4 ,  s o d a s s  i n  E r w a r t u n g  e in e s  
n o c h  w e i t e r n  S i n k e n s  d i e  g e s e t z l i c h e  D e c k u n g  v o n  
4 0 %  a u f  3 3 % %  e r m ä s s i g t  w u r d e .

B e g ü n s t i g t  d u r c h  d i e s e  S c h w i e r i g k e i t e n  u n d  d ie  
U n z u f r i e d e n h e i t ,  d i e  s i e  n o c h  z u  s c h ü r e n  s u c h t e n ,  b e ­
g a n n e n  d i e  s o z i a l i s t i s c h e n  r e v o l u t i o n ä r e n  G r u p p e n  w i e ­
d e r  u n r u h i g  z u  w e r d e n .  I h r e  T ä t i g k e i t  e r s t r e c k t e  s ic h  
v o r n e h m l i c h  a u f  d i e  a n t i m i l i t a r i s t i s c h e  P r o p a g a n d a ,  d ie  
s i e  m i t  d e r  s t e t i g  w a c h s e n d e n  F r i e d e n s s e h n s u c h t  b e ­
s c h ö n i g t e n .  S i e  h a t t e n  k u r z  v o r  d e m  O b e r s t e n h a n d e l  
b e g o n n e n ,  d e r  i h r e n  Z w e c k e n  s e h r  z u  s t a t t e n  k a m .  D ie  
s o z i a l i s t i s c h e  J u g e n d  s t e l l t e  e i n e n  P l a n  f ü r  K u n d g e ­
b u n g e n  a u f ,  d i e  S o n n t a g ,  d e n  3 .  i x .  1 9 1 7 ,  i n  a l l e n  S t ä d ­
t e n  d e r  S c h w e i z  s t a t t f i n d e n  s o l l t e n .  A m  1 . u n d  2 5 .  A u g .  
k a m  e s  i n  Z ü r i c h  b e r e i t s  z u  U n r u h e n  ; O f f i z i e r e  w u r d e n  
b e l ä s t i g t  u n d  d e r  ö f f e n t l i c h e  V e r k e h r  u n t e r b r o c h e n .  D e r  
B u n d e s r a t  b e s c h l o s s ,  d i e  a n g e k ü n d i g t e n  K u n d g e b u n g e n  
z u  v e r b i e t e n .  E r  f o r d e r t e  d i e  K a n t o n s r e g i e r u n g e n  a u f ,  
z u m  S c h u t z  d e r  ö f f e n t l i c h e n  R u h e  w e n n  n ö t i g  d ie  
s t r e n g s t e n  M a s s n a h m e n  z u  t r e f f e n .  D i e  M a n i f e s t a n t e n  
m u s s t e n  a u f  i h r  V o r h a b e n  v e r z i c h t e n .  S i e  k a m e n  im  
f o l g e n d e n  J a h r  w i e d e r ,  u n d  a m  1 9 .  M a i  w a r  L a  C h a u x  
d e  F o n d s  d e r  S c h a u p l a t z  e i n e s  u n v e r m u t e t e n  H a n d g e ­
m e n g e s ,  d e s s e n  F o l g e n  s i c h  b i s  E n d e  J u n i  h i n a u s z o g e n .  
D e r  S o z i a l d e m o k r a t  u n d  A n t i m i l i t a r i s t  G r ä b e r ,  N a t i o ­
n a l r a t ,  g a b  d a z u  A n l a s s .  E r  b ü s s t e  e i n e  m i l i t ä r g e r i c h t l i ­
c h e  V e r u r t e i l u n g  a b ,  a l s  M a n i f e s t a n t e n  d a s  G e f ä n g n i s  
u m l a g e r t e n  u n d  i h n  b e f r e i t e n .  D i e  N e u e n b u r g e r  R e ­
g i e r u n g  v e r l a n g t e  d i e  B e s e t z u n g  d e r  S t a d t  d u r c h  B u n ­
d e s t r u p p e n ,  w a s  w i e d e r  e i n e  P r o t e s t v e r s a m m l u n g  u n d  
e i n e n  A u l l a u f  z u r  F o l g e  h a t t e .  D i e  s o z i a l i s t i s c h e  Z e i t u n g  
v o n  L a  C h a u x  d e  F o n d s  k ü n d i g t e  d e n  G e n e r a l s t r e i k  a n ,  
d e r  g e g e b e n e n f a l l s  a u f  d i e  g a n z e  S c h w e i z  a u s g e d e h n t  
w e r d e n  s o l l t e .  G r ä b e r  h i e l t  s i c h  v e r s t e c k t .  D a s  A k t i o n s ­
k o m i t e e  e r l i e s s  e i n e n  A u f r u f ,  w o r i n  e s  e r k l ä r t e ,  d i e  
R u h e  w e r d e  e r s t  w i e d e r  h e r g e s t e l l t ,  w e n n  d i e  T r u p p e n  
z u r ü c k g e z o g e n  u n d  A m n e s t i e  g e w ä h r t  w o r d e n  s e ie n .  
D i e  N e u e n b u r g e r  R e g i e r u n g  g a b  n i c h t  n a c h ,  u n d  e s
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! S a n i t ä t s z ü g e ,  9  B ä c k e r k o m p a g n i e n ,  8 3  I n f a n t e r i e b a -  
I t a i l l o n e  d e s  L a n d s t u r m s ,  d i e  F l i e g e r g r u p p e ,  d i e  B a l l o n - ,  

S i g n a l i s t e n - ,  S c h e i n w e r f e r p i o n i e r e - ,  R a d i o t e l e g r a p h i ­
s t e n k o m p a g n i e n ,  d i e  D r a g o n e r - ,  K a n o n i e r - ,  S a p p e u r -

W eltkrieg. Grenzwache bei der D reisprachenpitze (bündn.-italienisch-österr. Grenze}. 
Nach einer Photographie.

k a m  z u  k e i n e n  w e i t e r n  R u h e s t ö r u n g e n .  D e r  S t r e i k  
w u r d e  n i c h t  b e s c h l o s s e n ,  u n d  d i e  T r u p p e n  z o g e n  e r s t  
a b ,  a l s  n a c h  d e r  T a g u n g  d e r  B u n d e s v e r s a m m l u n g  G r ä ­
b e r  s i c h  z u r  A b b ü s s u n g  d e s  R e s t e s  s e i n e r  S t r a f e  s t e l l t e .

S c h w e r w i e g e n d e r  w a r  d e r  
v o n  d e r  b o l s c h e w i s t i s c h e n  
R e v o l u t i o n  a n g e s p o r n t e  
V e r s u c h  v o m  1 1 .  x i .  1 9 1 8 ,  
d e r  d i e  v e r f a s s u n g s m ä s s i g e  
O r d n u n g  u n d  d i e  B u n d e s ­
r e g i e r u n g  z u  s t ü r z e n  b e ­
a b s i c h t i g t e .  E r  r i e f  e i n e r  
l e t z t e n  M o b i l m a c h u n g ,  w o ­
d u r c h  d i e  B e w e g u n g  i m  
K e im  e r s t i c k t  w u r d e .  D i e s  
w a r  i n  d e r  S c h w e i z  d i e  l e t z t e  
d i r e k t e  p o l i t i s c h e  R ü c k w i r ­
k u n g  d e s  W e l t k r i e g e s .  S .  
a u c h  p .  4 7 8 .

A m  g l e i c h e n  T a g ,  d .  h .  
a m  1 1 .  X I .  1 9 1 8 ,  h a t t e  e in  
v o n  F o c h ,  d e m  G e n e r a l i s ­
s im u s  d e r  a l l i i e r t e n  A r m e e n ,  
d i k t i e r t e r  W a f f e n s t i l l s t a n d  
d e n  F e i n d s e l i g k e i t e n  e i n  
E n d e  g e s e t z t .  S e i t  M i t t e  
J u l i  s c h i e n  d a s  G l e i c h g e ­
w i c h t  d e r  K r ä f t e  z w i s c h e n  
d e n  K r i e g f ü h r e n d e n  g e b r o ­
c h e n  z u  s e i n .  D i e  v o n  d e r  
d e u t s c h e n  H e e r e s l e i t u n g  
1 9 1 7  n a c h  A b s c h l u s s  d e s  
S e p a r a t f r i e d e n s  m i t  R u s s ­
l a n d  n a c h  F r a n k r e i c h  g e ­
w o r f e n e n  R e s e r v e n  w a r e n  
e r s c h ö p f t ,  w ä h r e n d  d i e  E n t e n t e  d u r c h  d e n  E i n t r i t t  d e r  
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  i n  d e n  K r i e g  n e u e  R e s e r v e n  e r h i e l t .  
D ie  d e u t s c h e n  H e e r e  a u f  d e r  W e s t f r o n t  z o g e n  s i c h  n u n  
b e s t ä n d i g  z u r ü c k .  Z u d e m  w a r e n  d i e  V e r b ü n d e t e n  
D e u t s c h l a n d s  a l l e r  H i i l f s m i t t e l  e n t b l ö s s t .  I n  P a l ä s t i n a  
w a r  d i e  T ü r k e i  v o n  d e n  E n g l ä n d e r n  e n d g ü l t i g  b e s i e g t .  
I n  M a z e d o n i e n  h a t t e n  d i e  f r a n z ö s i s c h - s e r b i s c h e n  T r u p ­
p e n  d i e  B u l g a r e n  i n  d e r  S c h l a c h t  b e i  D o b r o p o l i e  g e ­
s c h l a g e n .  I n  V e n e z i e n  h a t t e n  d i e  l e t z t e n  ( E s t e r r e i c h e r  
b e i  V i t t o r i o  V e n e t o  v o r  d e n  I t a l i e n e r n  w e i c h e n  m ü s s e n .  
E s  b l i e b  d e n  Z e n t r a l m ä c h t e n  n i c h t s  a n d e r e s  ü b r i g ,  
a l s  s i c h  d e m  W i l l e n  d e r  S i e g e r  z u  u n t e r w e r f e n .  D e r  
d e n  W e l t k r i e g  a b s c h l i e s s e n d e  V e r t r a g  v o n  V e r s a i l l e s  
w u r d e  a m  2 8 .  v i .  1 9 1 9  u n t e r z e i c h n e t .

Bibliographie. Bericht des Bundesrates an die Bundes­
versammlung betreffend die von ihm  kraft des Bundesbe­
schlusses vom 3. V il i .  1914 getroffenen M assnahmen  I - I X .
—  G r ü n b e r g  : La Suisse neutre et loyale ( 1 9 1 4 ) .  —  J .  
F e y l e r  : La crise politicale en Suisse pendant la guerre.
—  Dokumente aus der Obersten-Affäre. —  M a r c e l  G u i -  
n a n d  : Un procès m ilitaire  ; L ’A ffa ire  des deux colo­
nels. [ f  F .  F e y l e r . ]

I I .  M i l i t ä r i s c h e  M a s s n a h m e n .  N a c h d e m  d e r  B u n ­
d e s r a t  d e n  k r i e g f ü h r e n d e n  M ä c h t e n  g e m ä s s  s e i n e n  i n ­
t e r n a t i o n a l e n  V e r p f l i c h t u n g e n  d i e  N e u t r a l i t ä t s e r k l ä ­
r u n g  d e r  S c h w e i z  z u g e s t e l l t  h a t t e ,  b e s c h l o s s  e r  a m  3 1 .  
v u .  1 9 1 4  d i e  P i k e t t s t e l l u n g  d e s  H e e r e s .  D i e  G r e n z d e k -  
k u n g s d e t a c h e m e n t e ,  3 6  L a n d s t u r m b a t a i l l o n e ,  w u r d e n  
a m  1. A u g .  m o b i l i s i e r t  u n d  b e s e t z t e n  i h r e  A b s c h n i t t e .  
4 7  a n d e r e  B a t a i l l o n e  w u r d e n  z u r  B e w a c h u n g  d e r  E i s e n ­
b a h n l i n i e n  v e r w e n d e t .  D i e  a l l g e m e i n e  M o b i l m a c h u n g  
w u r d e  a m  1 . A u g .  b e k a n n t  g e m a c h t ,  m i t  d e m  3 . A u g .  
a l s  e r s t e m  M o b i l m a c h u n g s t a g .  D i e  i m  I n s t r u k t i o n s ­
d i e n s t  s t e h e n d e n  T r u p p e n  g i n g e n  s o f o r t  i n  d e n  a k t i v e n  
D i e n s t  ü b e r .  A m  6 .  T a g e ,  a m  8 . A u g . ,  s t a n d e n  2 5 0  0 0 0  
M a n n  u n d  4 5  0 0 0  P f e r d e  m a r s c h b e r e i t  i n  d e r  v o r g e s e ­
h e n e n  s t r a t e g i s c h e n  G r u p p i e r u n g  ( M o b i l i s a t i o n s k o n ­
z e n t r a t i o n ) .  D i e  A r m e e  u m f a s s t e  : D e n  A r m e e s t a b ,  
li D i v i s i o n e n  v o n  j e  2 2 - 2 5  0 0 0  M a n n ,  4  B r i g a d e n  A r m e e ­
k a v a l l e r i e ,  d i e  S t .  G o t t h a r d -  u n d  S t .  M a u r i c e - B e s a t z u n ­
g e n ,  6  E t a p p e n b a t a i l l o n e ,  6  B r i g a d e n  L a n d w e h r i n f a n ­
t e r i e ,  4 0  S c h w a d r o n e n  L a n d w e h r k a v a l l e r i e  ( w o v o n  4  
M i t r a i l l e u r e ) ,  1 2  B a t t e r i e n  F u s s a r t i l l e r i e ,  6  S a p p e u r b a ­
t a i l l o n e  d e r  L a n d w e h r ,  3  P o n t o n i e r b a t a i l l o n e ,  6  K o m ­
p a g n i e n  T e l e g r a p h e n p i o n i e r e ,  1 2  S a n i t ä t s k o l o n n e n ,  1 0

h . L a n d s t u r m i  r a i n d e t a c h e m e n t e ,  d i e  H ü l f s d i e n s t e ,  d i e  
F e l d p o l i z e i  u n d  d a s  G r e n z w ä c h t e r k o r p s ,  i m  G a n z e n  2 5 7  
I n f a n t e r i e b a t a i l l o n e ,  w o v o n  3 6  R e g i m e n t e r  d e s  A u s ­
z u g s ,  1 6  d e r  L a n d w e h r ,  1 4  R a d f a h r e r k o m p a g n i e n ,  8 0  
K a v a l l e r i e s c h w a d r o n e n ,  1 0 5  B a t t e r i e n  ( o h n e  d i e  F e ­
s t u n g s a r t i l l e r i e ) ,  1 5  G e n i e b a t a i l l o n e ,  1 7  d e t a c h i e r t e  G e ­
n i e k o m p a g n i e n ,  5  G r u p p e n  F e s t u n g s a r t i l l e r i e .

D e r  O b e r s t - K o r p s k o m m a n d a n t  U l r i c h  W i l l e  w u r d e  
a m  3 . A u g .  v o n  d e r  B u n d e s v e r s a m m l u n g  z u m  G e n e r a l  
e r n a n n t  ( O b e r s t  T h .  S p r e c h e r  v o n  B e r n e g g  z u m  G e n e ­
r a l s t a b s c h e f ) .  A r m e e h a u p t q u a r t i e r  : B e r n .  D i e  T r u p p e n -  
D e p o t s  i m  I n n e r n  z ä h l t e n  a m  1 5 . A u g .  2 '3  0 0 0  M a n n ,  w o ­
z u  2 5  0 0 0  R e k r u t e n  d e s  J a h r g a n g s  1 9 1 4  k a m e n .  A l s  a m
4 .  A u g .  d i e  N a c h r i c h t  e i n t r a f ,  d a s s  s i c h  i m  O b e r e i s a s s  
g r ö s s e r e  K ä m p f e  v o r b e r e i t e t e n ,  e r h i e l t  d i e  K a v a l l e r i e d i ­
v i s i o n  ( V o g e l )  B e f e h l ,  s i c h  i n  d e n  v o r s p r i n g e n d e n  P r u n i - 
r u t e r w i n k e l  z u  b e g e b e n .  D a s  1 . A r m e e k o r p s  ( A u d é o u d ) .  
z u s a m m e n g e s e t z t  a u s  d e r  3 .  D i v i s i o n  ( W i l d b o l z ) ,  d e r
2 .  ( d e  L o y s )  u n d  d e r  k o m b i n i e r t e n  B r i g a d e  2 0 ,  b e s e t z t e  
d i e  H ö h e n l i n i e  B l a u e n - L e s  R a n g i e r s - S t .  U r s a n n e -  
D o u b s  ; r e c h t s  d a r a n  s c h l o s s  s i c h  b i s  n a c h  B a s e l  d i e
4 . D i v i s i o n  ( S c h m i d ) .  S i e  b e f e s t i g t e n  i h r e  A b s c h n i t t e .  
S i e  h a t t e n  B e f e h l ,  a l l e  H e e r e s t e i l e  d e r  K r i e g f ü h r e n d e n ,  
d i e  d i e  G r e n z e  ü b e r s c h r e i t e n  s o l l t e n ,  z u  e n t w a f f n e n  u n d  
z u  i n t e r n i e r e n  u n d  s i c h  j e d e m  E i n f a l l v e r s u c h  z u  w i d e r ­
s e t z e n .  A n  d e r  ä u s s e r s t e n  G r e n z e  b i l d e t e n  d i e  V o r p o s t e n  
e i n e  u n u n t e r b r o c h e n e  B e o b a c h t u n g s l i n i e .  W ä h r e n d  
d i e s e r  Z e i t  k o n z e n t r i e r t e  s i c h  e i n e  m a r s c h b e r e i t e  A r ­
m e e r e s e r v e  ( 2 .  A r m e e k o r p s  : I s e l i n )  i n  d e r  G e g e n d  B e r n -  
B i e l - B u r g d o r f - S o l o t h u r n  ( 1 .  D i v i s i o n  B o r n a n d ,  5 .  D i v i ­
s i o n  S t e i n b u c h ,  6 . D i v i s i o n  S c h i e s s l e ) .  M a n  b e f e s t i g t e  
d e n  H a u e n s t e i n  z u m  S c h u t z  d e s  w i c h t i g e n  E i s e n b a h n ­
k n o t e n p u n k t s  O l t e n  u n d  d e n  M o n t  V u l l y  z u r  D e c k u n g  
d e r  G e g e n d  z w i s c h e n  d e m  N e u e n b u r g e r - ,  M u r t e n -  u n d  
B i e l e r s e e .  E i n  N o r d o s t d e t a c h e m e n t  b e w a c h t e  d i e  
G r e n z e  b e i m  B o d e n s e e .  I m  S ü d e n  d e c k t e n  3  G e b i r g s -  
b r i g a d e n  u n d  d i e  D e t a c h e m e n t e  v o m  S i m p l o n  u n d  
S p l ü g e n ,  u n t e r s t ü t z t  d u r c h  d i e  F e s t u n g e n  v o m  G o t t h a r d ,  
v o n  S t .  M a u r i c e ,  v o m  S i m p l o n  u n d  C e n e r i ,  d a s  W a l l i s .  
T e s s i n  u n d  G r a u b ü n d e n .  I m  S e p t e m b e r  k o n n t e  e i n  T e i l  
d e r  L a n d w e h r b r i g a d e n  u n d  d e r  L a n d s t u r m  e n t l a s s e n  
w e r d e n .  D a n n  w u r d e  u n t e r  d e n  D i v i s i o n e n  e i n  A b l ö ­
s u n g s d i e n s t  a u f g e s t e l l t .  S e i t  d e n  S c h l a c h t e n  b e i  M ü l ­
h a u s e n  i m  A u g u s t  1 9 1 4  k a m  e s  z u  k e i n e n  w i c h t i g e n  
G e f e c h t e n  m e h r  z w i s c h e n  d e n  V o g e s e n ,  d e r  S c h w e i z e r ­
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g r e n z e  u n d  d e m  L a r g t a l .  D e r  l i n k e  d e u t s c h e  F l ü g e l  
l e h n t e  s i c h  b e i  O t t e n d o r f - M ö r n a c h  a n  u n s e r  G e b i e t ,  d e r  
r e c h t e  f r a n z ö s i s c h e  F l ü g e l  b e i  P f e t t e r h a u s e n .  D e r  
S c h w e i z e r p o s t e n  b e i  L e  L a r g i n  m i t  s e i n e n  U n t e r s t ä n d e n  
u n d  s e i n e m  B l o c k h a u s ,  b e i  d e n e n  d i e  u n g e h e u r e  L i n i e  
d e r  S c h ü t z e n g r ä b e n  m ü n d e t e ,  w e l c h e  F r a n k r e i c h  v o n  
N o r d e n  n a c h  S ü d e n  d u r c h q u e r t e ,  w i r d  i n  u n s e r m  H e e r e  
u n v e r g e s s l i c h  b l e i b e n ,  g l e i c h w i e  d e r  P o s t e n  a u f  d e r  
D r e i s p r a c h e n s p i t z e  i n  G r a u b ü n d e n ,  w o  d i e  i t a l i e n i s c h e  
u n d  d i e  ö s t e r r e i c h i s c h e  F r o n t  z u s a m m e n k a m e n .

I m  D e z e m b e r  1 9 1 4  w u r d e n  d i e  2 . ,  4 .  u n d  6 .  D i v i s i o n  
u n d  d i e  2 .  K a v a l l e r i e b r i g a d e  d e m o b i l i s i e r t  ; d i e  K a v a l ­
l e r i e d i v i s i o n  a m  1 1 . i .  1 9 1 5 .  D i e  e n t l a s s e n e n  T r u p p e n  
b l i e b e n  a u f  P i k e t t .  J e  n a c h  d e r  a l l g e m e i n e n  s t r a t e g i ­
s c h e n  L a g e  v e r m i n d e r t e  o d e r  v e r g r ö s s e r t e  d e r  A r m e e ­
s t a b  d i e  Z a h l  d e r  m o b i l i s i e r t e n  E i n h e i t e n  ; m a n  b e u r ­
l a u b t e  b i s  5 0 %  d e s  E f f e k t i v s t a n d e s .  W ä h r e n d  d e s  W i n ­
t e r s  1 9 1 5 - 1 9 1 6  w a r e n  n u r  n o c h  4 0  0 0 0  M a n n  u n t e r  d e n  
W a f f e n ,  i m  d a r a u f f o l g e n d e n  W i n t e r  3 0  0 0 0 .  Z u  A n f a n g  
1 9 1 7  v e r s c h l i m m e r t e  s i c h  d i e  L a g e ,  u n d  d i e  v e r s t ä r k t e n  
2 . ,  4 .  u n d  6 .  D i v i s i o n e n  ( 8 6  0 0 0  M a n n  u .  2 0  0 0 0  P f e r d e )  
w u r d e n  z w i s c h e n  d e n  D o u b s  u n d  B a s e l  g e w o r f e n .  I m  
A p r i l  e r r e i c h t e n  d i e  E f f e k t i v b e s t ä n d e  1 0 0  0 0 0  M a n n ,  
u m  i m  D e z e m b e r  w i e d e r  a u f  4 0  0 0 0  z u r ü c k z u g e h e n  
( d i e s e n  Z a h l e n  i s t  j e  w e i l e n  d e r  R e k r u t e n j a h r g a n g ,  
3 0  0 0 0  M a n n , b e i z u f ü g e n ) .  1 9 1 8  s t a n d e n  i m  M ä r z  
5 2  0 0 0  M a n n  u n t e r  d e n  W a f f e n .  A n f a n g s  N o v e m b e r  
m u s s t e n  p l ö t z l i c h  3 0  0 0 0  M a n n  i n  B e r n ,  Z ü r i c h  u n d  
W i n t e r t h u r  ( O b e r s t e n  W i l d b o l z  u n d  S o n d e r e g g e r )  k o n ­
z e n t r i e r t  w e r d e n  z u r  A u f r e c h t e r h a l t u n g  d e r  d u r c h  e i n e n  
G e n e r a l s t r e i k  r e v o l u t i o n ä r e n  C h a r a k t e r s  b e d r o h t e n  
O r d n u n g .  E s  w u r d e  d i e  g a n z e  K a v a l l e r i e  m o b i l i s i e r t ,  
e i n  g r o s s e r  T e i l  d e r  1 .  u n d  6 .  D i v i s i o n  u n d  g r ö s s e r e  
B e s t ä n d e  d e r  ä n d e r n  D i v i s i o n e n .  I n  Z ü r i c h  k a m  e s  z u  
B l u t v e r g i e s s e n .  D i e  s i c h e r e  H a l t u n g  d e r  A r m e e  v e r e i ­
t e l t e  d e n  A n s c h l a g ,  a b e r  d e r  U m s t u r z v e r s u c h  e r h i e l t ,  
e i n e n  e r n s t e r e n  C h a r a k t e r  d u r c h  e i n e  G r i p p e e p i d e m i e ,  : 
d e r  ü b e r  2 0 0 0  M a n n  z u m  O p f e r  f i e l e n .  I m  J a n u a r  1 9 1 9  
v e r l i e s s  d a s  I n f a n t e r i e r e g i m e n t  7  v o n  F r e i b u r g  a l s  
l e t z t e s  d i e  G r e n z e  b e i  B a s e l .  I m  A p r i l  u n d  J u l i  m a c h t e n  
n e u e  k o m m u n i s t i s c h e  U m t r i e b e  i n  Z ü r i c h  u n d  i m  A u ­
g u s t  i n  B a s e l  m i l i t ä r i s c h e  I n t e r v e n t i o n  n ö t i g .

Z u r  V e r s t ä r k u n g  d e r  H e e r e s p o l i z e i  u n d  z u r  S c h l i e s s u n g  j 
d e r  G r e n z e  f ü r  d i e  U n e r w ü n s c h t e n  u n d  f ü r  d i e  d e m o b i l i ­
s i e r t e n  d e u t s c h e n  u n d  ö s t e r r e i c h i s c h e n  S o l d a t e n  s c h u f  
d e r  B u n d e s r a t  a m  2 0 .  x i .  1 9 1 8  d i e  B e w a c h u n g s t r u p p e n ,  
d i e  s i c h  f r e i w i l l i g  r e k r u t i e r t e n  u n d  n a c h  D e k r e t  v o m  
7 . I .  1 9 1 9  o r g a n i s i e r t  w u r d e n .  2 1  8 3 1  M a n n  s t e l l t e n  s i c h  
i m  Z e n t r a l d e p o t  i n  L u z e r n .  M a n  b i l d e t e  d e r  R e i h e  
n a c h  2 2  K o m p a g n i e n  u n d  5  D e t a c h e m e n t e .  D i e s e  L e u t e  
t r u g e n  d i e  e i d g .  A r m b i n d e .  D i e  H e e r e s p o l i z e i  w u r d e  a m
2 0 .  v i i .  1 9 2 0  d e m o b i l i s i e r t .

Bew affnung und  M unition .  W ä h r e n d  d e s  A k t i v ­
d i e n s t e s  b e e n d i g t e  m a n  d i e  U m ä n d e r u n g  d e r  B e w a f f ­
n u n g  d e r  I n f a n t e r i e ,  d i e  d a s  G e w e h r  M o d e l l  1 9 1 1  e r h i e l t ,  
d i e  S p e z i a l w a f f e n  d a s  K u r z g e w e h r  1 9 1 1 ,  i m  G a n z e n  
2 5 5  2 0 0  G e w e h r e .  D i e  s c h w e r e  A r t i l l e r i e  w u r d e  d u r c h  
4 4  1 5 c m - H a u b i t z e n  u n d  6  l a n g e  f r a n z ö s i s c h e  K a n o n e n  
v e r s t ä r k t  ; d i e  1 2 c m  -  P o s i t i o n s g e s c h ü t z e  w u r d e n  m o ­
d e r n i s i e r t  u n d  m i t  R a d g ü r t e l n  v e r s e h e n ,  d i e  a l t e n  8 , 4 c m -  
K a n o n e n  f a n d e n  a l s  S c h ü t z e n g r a b e n -  o d e r  I n f a n t e r i e ­
g e s c h ü t z e  V e r w e n d u n g .  D i e  M u n i t i o n s f a b r i k e n  e r h ö h t e n  
d i e  F a b r i k a t i o n  u n d  l i e f e r t e n  b i s  1 2  M i l l i o n e n  P a t r o n e n  
i m  M o n a t .  M a n  s t a t t e t e  d i e  F e l d a r t i l l e r i e  m i t  5 0 0 0  
S c h ü s s e n  p r o  G e s c h ü t z  a u s ,  d i e  H a u b i t z e n  m i t  6 0 0 0 .  
D i e  I n f a n t e r i e  e r h i e l t  H a n d g r a n a t e n .  D i e  W a f f e n f a b r i k  
v e r f e r t i g t e  1 6 0 0  M a s c h i n e n g e w e h r e .

Material. D i e  e i d g .  M i l i t ä r w e r k s t ä t t e n  l i e f e r t e n  e i n i g e  
T a u s e n d  K r i e g s w a g e n  ( 2 9 1  T e l e p h o n w a g e n  f ü r  d i e  
A r t i l l e r i e ,  1 6 7  f ü r  d i e  I n f a n t e r i e ,  2 5 0  I n f a n t e r i e c a i s s o n s ,  
3 6 8  G e b i r g s p r o v i a n t  w a g e n ,  2 1 7  S a n i t ä t s w a g e n  u s w . ) ,  I 
6 7 6  0 0 0  W a f f e n r ö c k e  u n d  w o l l e n e  B l u s e n ,  1 2 7 5  0 0 0  
H o s e n ,  1 0 5 0  0 0 0  P a a r  S c h u h e  u n d  S t i e f e l ,  3 6 6  0 0 0  
P o l i c e m ü t z e n ,  2 7 0  0 0 0  W a d e n b i n d e n ,  1 0 0 0  0 0 0  Z e i t e i n ­
h e i t e n ,  1 0 0  0 0 0  G a s m a s k e n ,  4 0  0 0 0  L e u c h t r a k e t e n ,  5 0 0  
M o t o r l a s t w a g e n ,  1 2 0  F l u g z e u g e .  D i e  I n f a n t e r i e  e r h i e l t  
d e n  S e g e l t u c h t o r n i s t e r ,  M o d e l l  1 9 1 4 - 1 9 1 7 .  D i e  f e l d ­
g r a u e  U n i f o r m  w u r d e  d u r c h  d i e  D e k r e t e  v o m  2 8 .  x .  
1 9 1 4  u n d  5 .  VI. 1 9 1 7  e i n g e f ü h r t .  M a n  g a b  d e n  T r u p p e n  
W i n t e r k l e i d e r  u n d  e r h ö h t e  d i e  G e b i r g s a u s r ü s t u n g s r e -

s e r v e n .  D e r  1 9 1 7  a n g e n o m m e n e  S t a h l h e l m  w u r d e  s e i t  
J a n u a r  1 9 1 8  d e r  M a n n s c h a f t  a b g e g e b e n .

Neue Formationen. I n  d e r  I n f a n t e r i e  s c h u f  m a n  3- 
n e u e  B a t a i l l o n e  ( 9 0 ,  9 9 ,  1 7 7 ) ,  m e h r e r e  n e u e  S c h ü t z e n ­
k o m p a g n i e n  u n d  1 2 9  M i t r a i l l e u r k o m p a g n i e n .  I n  d e r  K a ­
v a l l e r i e  w u r d e n  i n f o l g e d e s s e n  4  M i t r a i l l e u s e n s c h w a d r n -  
n e n  u n d  e i n e  5 .  B r i g a d e  a u f g e l ö s t .  I n  d e r  A r t i l l e r i e  
s c h u f  m a n  8  1 5 c m - H a u b i t z e n b a t t e r i e n  m i t  i h r e n  M u n i ­
t i o n s k o l o n n e n  u n d  i h r e n  M o t o r w a g e n k o l o n n e n ,  8  B a t ­
t e r i e n  z u r  F l i e g e r a b w e h r ,  D e t a c h e m e n t e  z u r  F e s t ­
s t e l l u n g  d e s  S t a n d o r t e s  e i n e s  G e s c h ü t z e s  d u r c h  d i i ' 
S c h a l l w i r k u n g .  M a n  m a c h t e  V e r s u c h e  m i t  M i n e n w e r f e r n  
u n d  S c h ü t z e n g r a b e n m ö r s e r n .  D i e  F l i e g e r g r u p p e ,  in  
s t e t e r  E n t w i c k l u n g  b e g r i f f e n ,  h a t t e  5  G e s c h w a d e r  m i t  
e i n e m  B e o b a c h t e r k o r p s ,  e i n e r  p h o t o g r a p h i s c h e n  A b t e i ­
l u n g  u n d  e i n e r  P a r k -  u n d  P i o n i e r k o m p a g n i e .  D e r  F l u g ­
p l a t z  D ü b e n d o r f  w u r d e  e i n  w i c h t i g e s  Z e n t r u m  f ü r  d a s  
F l u g w e s e n .  A p p a r a t e  S c h w e i z .  K o n s t r u k t i o n  : W i l d  
u n d  H a e f e l i .  I m  G e n i e  s c h u f  m a n  e i n  n e u e s  M i n e u r b a ­
t a i l l o n ,  3  P o n t o n i e r k o m p a g n i e n .  A l l e  S a p p e u r - ,  P i o n i e r - ,  
S i g n a l i s t e n -  u n d  R a d i o t e l e g r a p h i s t e n k o m p a g n i e n  w u r ­
d e n  v e r s t ä r k t ,  d i e  B e s t ä n d e  d e r  S a n i t ä t s t r u p p e n  e b e n ­
f a l l s  f ü r  d e n  V e r w u n d e t e n t r a n s p o r t  i m  G e b i r g e .  M a n  
f ü h r t e  S a n i t ä t s h u n d e  e i n .  D e r  A u t o m o b i l d i e n s t  h a t t e  
7 9 0  W a g e n  z u r  V e r f ü g u n g .  M a n  s c h u f  m o b i l e  B r i e f ­
t a u b e n s t a t i o n e n .

Pferde. I m  A u g u s t  1 9 1 4  v e r f ü g t e  d i e  A r m e e  ü b e r  
7 7  0 0 0  d i e n s t t a u g l i c h e  P f e r d e  u n d  M a u l e s e l .  1 9 1 8  w a r  
d i e s e  Z a h l  i n f o l g e  d e r  U n t e r e r n ä h r u n g  u n d  d e r  U n m ö g ­
l i c h k e i t  d e r  E i n f u h r  a u f  5 2  0 0 0  g e s u n k e n .  S e i t  1 9 1 5  
w u r d e  d i e  R e m o n t e  d e r  K a v a l l e r i e p f e r d e  s e h r  s c h w i e r i g .  
D i e  i r l ä n d i s c h e n  u n d  d e u t s c h e n  T r a n s p o r t e  k o n n t e n  
n i c h t  m e h r  i n  d i e  S c h w e i z  g e l a n g e n ,  d i e  A n k ä u f e  w u r ­
d e n  i n  S p a n i e n  u n d  A m e r i k a  g e m a c h t .

D i e  F e l d p o s t  s p e d i e r t e  1 9 6  M i l l i o n e n  B r i e f e  u n d  P a ­
k e t e  u .  M a n d a t e  f ü r  1 3 2  M i l l i o n e n  F r .  Z u d e m  b e s o r g t e n  
b e s o n d e r e  D e t a c h e m e n t e  i n  B a s e l  u n d  B u c h s  d e n  P o s t ­
d i e n s t  f ü r  d i e  K r i e g s g e f a n g e n e n  ( 7 2  M i l l i o n e n  P a k e t e ) .

D a s  d e m  A r m e e s t a b  a n g e g l i e d e r t e  V o r t r a g s b ü r e a u  
s u c h t e  d e n  S o l d a t e n  Z e r s t r e u u n g  z u  v e r s c h a f f e n  u n d  
g l e i c h z e i t i g  i h r e  a l l g e m e i n e n  K e n n t n i s s e  z u  e r w e i t e r n .  
E i n  a u s f ü h r l i c h e s  P r o g r a m m  w u r d e  j e d e n  M o n a t  d e n  
O f f i z i e r e n  z u g e s t e l l t  u n d  e r l e i c h t e r t e  i h n e n  i h r e  e r ­
z i e h e r i s c h e  A r b e i t .  D i e  S o l d a t e n b i b l i o t h e k  s a n d t e  d e n  
G r e n z p o s t e n  B ü c h e r  ; ü b e r  1 0 0 0  S o l d a t e n s t u b e n  g e ­
w ä h r t e n  d e n  L e u t e n  w ä h r e n d  d e r  F r e i z e i t  e i n  g a s t l i c h e s  
O b d a c h .  D a s  F ü r s o r g e w e s e n  i m  H e e r e  e n t w i c k e l t e  s i c h  
d a n k  d e r  S p e n d e n  v o m  I n -  u n d  A u s l a n d  : U n t e r s t ü t z u n ­
g e n  a n  S o l d a t e n f a m i l i e n ,  K r i e g s w ä s c h e ,  H ü l f s k a s s e n ,  
W e i h n a c h t s f e i e r n , H ü l f s w e r k  d e r  P a t i n n e n ,  S p e n d e  d e r  
S c h w e i z e r f r a u e n ,  S t e l l e n v e r m i t t l u n g ,  H ü l f s w e r k  d e r  
c h r i s t l i c h e n  J ü n g l i n g s v e r e i n e ,  K r a n k e n f ü r s o r g e  u s w .  
D i e  S a m m l u n g  d e r  « N a t i o n a l s p e n d e  f ü r  d i e  S o l d a t e n  
u n d  i h r e  F a m i l i e n  » e r g a b  m e h r  a l s  1 0  M i l l i o n e n  F r a n ­
k e n .  O b e r s t  F e l d m a n n  w u r d e  a n  d i e  S p i t z e  d e s  g e ­
s a m t e n  F ü r s o r g e w e s e n s  g e s t e l l t .

D a s  H e e r  l e i s t e t e  d e r  B e v ö l k e r u n g  g r o s s e  D i e n s t e ,  
i n d e m  e s  b e i  d e n  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  A r b e i t e n  m i t ­
h a l f ,  S t r a s s e n  u n d  B r ü c k e n  b a u t e ,  W e g e  v e r b e s s e r t e ,  
d i e  A l p e n p ä s s e  w ä h r e n d  d e s  W i n t e r s  d e m  V e r k e h r  o f f e n  
h i e l t  u n d  z a h l r e i c h e  T e l e g r a p h e n -  u n d  T e l e p h o n l i n i e n  
e r s t e l l t e  ( L a  S c h e u l t e - S t r a s s e ,  N o r d r a m p e  v o n  P i e r r e -  
P e r t u i s ,  S t r a s s e  B ä r e n b e r g - B a g n u s c h ,  P r o m i s c h z - L a i u -  
d a - V o n s ,  B i v i o - S e p t i m e r ,  C a d e n a z z o - M o n t i  d i  M e d e g l i a ;  
B r ü c k e n  ü b e r  d i e  B i r s  b e i  M ü n c h e n s t e i n ,  d i e  A a r e  b e i  
N i e d e r g ö s g e n ,  d i e  Z i h l  b e i  N i d a u ,  d e n  H i n t e r r h e i n  b e i  
d e r  R o f f n a ,  d i e  L a n d q u a r t  u s w . ) .  D i e  T r u p p e n  l e i s t e t e n  
t a t k r ä f t i g e  H ü l f e  b e i  U e b e r s c h w e m m u n g c n ,  L a w i n e n ,  
B e r g s t ü r z e n  o d e r  F e u e r b r ü n s t e n .

B i s  z u m  3 1 .  x i i .  .1 9 1 8  k a m e n  1 0 0 4  G r e n z v e r l e t z u n g e n  
v o r ,  w o v o n  8 0 8  d u r c h  F l i e g e r ,  d i e  ü b r i g e n  d u r c h  v e r i r r t e  
P a t r o u i l l e n  o d e r  D e t a c h e m e n t e .

D i e  S c h w e i z .  A r m e e  v e r l o r  4 2 0 0  M a n n  a n  K r a n k h e i t  
( G r i p p e  1 9 1 8 ) ,  i n f o l g e  v o n  U n f ä l l e n  ( E r s c h l o s s e n ,  P f e r d e ,  
L a w i n e n ,  S t e i n s c h l a g )  o d e r  a l s  O p f e r  i h r e r  P f l i c h t ,  a u f  
i h r e n  P o s t e n  v o n  v e r i r r t e n  K u g e l n  d e r  K r i e g f ü h r e n d e n  
g e t r o f f e n .  D i e  v o n  d e r  S c h w e i z  1 9 1 4 - 1 9 1 9  v o l l b r a c h t e  
m i l i t ä r i s c h e  L e i s t u n g  w a r  d i e  b e t r ä c h t l i c h s t e  s e i t  i h r e m  
B e s t e h e n  ; s i e  h a t  i h r  G e b i e t  v o r  d e m  K r i e g  b e w a h r t .

Bibliographie. U .  W i l l e  u n d  S p r e c h e r  v .  B e r n e g g  :
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Berichterstattung an die Bundesversam mlung über den 
Aktivdienst 1914-1918. —  R ich ter : La trottpe de sur­
veillance f  volontaires) .  — P. de Vadhère : L ’armée suisse 
pendant la guerre 1914-1919 (in Rev. m il. générale, Paris 
1921). — A S M Z  1914-1925. — F. Fey ler : La Suisse  
stratégique et la guerre européenne. [ P .  d e  V a l l i è r g .]

III . E r n æ i i k u n g  u n d  L e b e n s m i t t e l v e r s o r g u n g . 
Die L ebensm ittelversorgung w ährend des Krieges ge­
hörte zu den schw ierigsten A ufgaben des B undesrates. 
Jedem  D ep artem en t w urde ein besonderes A m t zuge­
teilt. Am schw ersten b e laste t w aren n a tü rlich  das Mili­
tär- und das V olksw irtschaftsdepartem ent.

Das M ilitä rdepartem en t als K riegskom m issariat er­
richtete nacheinander ein B ureau fü r die G etreideversor­
gung, ein B ro tam t und  ein Z ivilversorgungsbureau.

Die L andw irtschaftsab te ilung  des V olksw irtschafts­
departem ents schuf m ehrere O rganisationen, u. a. die 
K artoffelzentrale, den H ü lfsm itte ld ienst fü r die L an d ­
w irtschaft, die B u tte rzen tra le , das eidg. M ilcham t, das 
Amt fü r die V ersorgung m it Obst, Leder und  Holz, das 
Amt fü r A usfuhrerlaubnisse, die Kom m ission der Vieh­
zuchtsyndikate, das V e terinäram t, die A bteilung für 
den V iehhandel, das eidg. Sch lach tv iehbureau , das W a­
renam t, das eidg. U n te rstü tzu n g sb u reau  usw.

Rationierung. W ährend  der Jah re  1915-1917 u n te rla ­
gen die allgem einen K onsum artike l nach und  nach 
verschiedenen E inschränkungen  und  K o n tingen tierun ­
gen. So kam  m an  m it der Zeit au f allen Gebieten zur in ­
dividuellen Z w angsrationierung des K onsum s.

Seit dem  2. II . 1917 u n tersag te  der B undesra t durch 
Dekret den K au f und  die A nhäufung aller K onsum pro­
dukte und  verb o t am  gleichen Tage den V erkauf von 
frischem B rot. Am 23. II. 1917 schuf er die Grundlagen 
einer äusserst streng  gehaltenen E inschränkung  im 
L ebensm ittelverbrauch. So w ar der Fleischkonsum  an 
Dienstagen und  F re itagen  sowohl in den P riv a th au sh a l­
tungen wie in  den G asthäusern  und  W irtschaften  aller 
Art un tersag t. A usserdem  w ar es den G asthäusern , 
W irtschaften  und Pensionen n ich t e rlau b t, zu einer 
Mahlzeit m ehr als ein Fleisch- oder m ehr als ein E ierge­
richt anzubieten . S pä ter kam  es zum  V erbot der B u tte r 
bei den H aup tm ah lze iten . Das gleiche D ekret verbo t 
den V erkauf der Schlagsahne u n d  der e ierhaltigen Teig­
waren. Die Schw ierigkeiten bei der U eberw achung der 
fleischlosen Tage füh rten  dazu, diese V orschrift am
11. vi. 1917 aufzuheben. Dagegen w urden im  F rüh ling  
1919 noch strengere V orschriften in Bezug au f fleisch­
lose Tage erlassen.

An der L ebensm itte lra tion ierung  w aren sowohl der 
Bund wie die K an tone  und  die Gem einden beteiligt. 
Die eidg. Æ m ter v erab re ich ten  den K an to n en  die 
m onopolisierten L ebensm ittel und  diese ihrerseits den 
Gemeinden, welche sie den V erkaufsläden übergaben.

Die ersten  kon tin g en tie rten  P ro d u k te  w aren Zucker 
und Reis. Im  Laufe eines Jah res  w urden diese E in ­
schränkungen au f alle dem  Monopol unterliegenden 
P ro d u k te  ausgedehnt, m it A usnahm e von B ro t und 
Mehl. Die Z ustellung an  die G em einden erfolgte durch 
die Schaffung von L ebensm itte lkarten , gegen welche 
den K onsum enten  diese W aren von den Ladenge­
schäften v e rk au ft wurden.

Die Zucker- und  die R eisration  w urde von den K an ­
tonen au f 500 G ram m  pro K opf und  M onat festgesetzt. 
Die R eisration  blieb u n v erän d ert, w ährend die Zucker­
ration au f 750 G ram m , 1919 sogar au f 1 Kilo gesteigert 
werden konnte. Im  gleichen J a h r  w urden jedem  E in ­
wohner 4 % Kilo F ruch tkonserven  zugeteilt.

Ungleich w ar die V erteilung des Maises u n te r  den 
verschiedenen K antonen, weil m an  hier au f lokale Ge­
wohnheiten R ücksicht nehm en m usste. D em entspre­
chend kam en die K te. Tessin und  G raubünden , sowie 
andere Gebirgsgegenden in diesem A rtikel besser weg.

Die T eigw arenrationierung w urde durch einen be- 
sondern E rlass des B undesra ts vom  9. v m . 1917 geregelt. 
Die fü r das eidg. Monopol arbeitenden  T eigw arenfabri­
ken lieferten ihre P ro d u k te  d irek t an die K antone. 
Diese schrieben den Fabriken  die Verteilungsweise an 
die G em einden vor. Jed er E inw ohner erh ielt eine 
K onsum karte von 3-400 G ram m  im M onat.

Die H afer- und G erstekontingen tierung  w urde durch

Erlass vom  26. i. 1918 den K an to n en  ü b ertragen . Die 
R ationen  schw ankten zwischen 50 und 200 G ram m  p ro  
K opf und M onat. Infolge der ungenügenden E infuhren  
und  der B edürfnisse der B roterzeugung m usste  in de r 
Folge die Zuw endung m anchm al u n terb ro ch en  w erd en . 
Im Frühling 1918 kam  es zur K on tingen tierung  des 
H afers und des ändern  F u tte rs  fü r die Pferde.

Seit E nde 1916 w ar die B rot- und M ehlrationierung 
G egenstand zahlreicher B eratungen , ehe m an  zu einer 
entscheidenden M assnahm e kam . Im  Gegensatz zu 
ändern  m onopolisierten A rtikeln  beschloss m an  die 
Schaffung einer eidg., fü r die ganze Schweiz gü ltigen  
B ro tk arte , die vom  eidg. B ro tam t ausgestellt w urde. 
Der Beginn der R ation ierung  w urde au f den 1. x . 1917 
festgesetzt. A nfänglich w ar die tägliche B ro tra tio n  
250 Gram m , die m onatliche M ehlration 500 Gram m . 
Seit dem  1. x u . 1917 w urde sie fü r das B ro t a u f  225 
G ram m , fü r das Mehl au f 350 G ram m  herabgesetz t. 
E rs t im  Dez. 1918 k onn ten  diese R ationen  w ieder er­
höht w erden, zunächst au f 250 G ram m  B rot und  518 
G ram m  Mehl, sp ä ter au f 300 G ram m  B rot im Tag. Be­
sondere M assnahm en w urden für die S chw erarbeiter 
und Personen m it bescheidenem  E inkom m en, denen 
W ohlfah rtsun terstü tzungen  (Brot und  Milch zu er- 
m ässigten Preisen) gew ährt w urden, getroffen ; ihre 
R ation  w urde um  100 oder 50 G ram m  heraufgesetz t. 
Die K ornproduzen ten  ko n n ten  fü r ihre persönlichen 
B edürfnisse eine Anbaufläche von 9 A ren behalten , 
m ussten aber die darüberhinausgehende E rn te  ablie- 
fern. Der ak tive  Soldat erhielt eine R a tio n  von 5-600 
Gram m  B ro t pro Tag.

Die V erpflegungsäm ter h a tte n  sich auch m it der 
Benzin- und Petro lzuw endung  zu befassen. Zu allererst 
w urden die vorhandenen  V orräte fü r die B edürfnisse 
der Arm ee bestim m t. Die K ontingentierung  des Ben 
zinhandels im Grossen wie im  K le inverkauf se tzte  m it 
dem 14. vi. 1917 ein. Im  allgem einen erreichte d ir 
Z uteilung bis 25%  des norm alen  V erbrauchs. Am
25. iv. 1918 erh ielten  die K onsum enten  K arten  m it 
A nrecht au f 50 bis 80%  ih rer B edürfnisse ; am  5. m . 
1919 w urde die B enzinrationierung aufgehoben.

An Stelle des Petro leum s als B eleuchtungsm itte l t r a t  
überall, wo es anging, das elektrische L icht. F ü r den 
R est begünstig te m an  im  Prinzip  die abgelegenen Berg­
täler, wo die E lektrifizierung n ich t durchgeführt werden 
konnte. Die K ontingente  w urden d irek t den K antonen 
nach ihren B edürfnissen geliefert. Die G rosskonsum en­
ten erfuhren  eine E inschränkung  ihres V erbrauchs von 
10%  w ährend der Som m erm onate und  von 35-40 % 
w ährend der W interm onate . Am 3. m . 1919 hörte  die 
P e tro lra tion ierung  auf.

U n te r den In lan d sp ro d u k ten  w ar die V erteilung der 
Milch besonders schwierig. Um in der ganzen Schweiz 
zur R ation ierung  der Milch zu gelangen, befasste m an 
sich vorerst m it einer strengeren  O rganisation der 
M ilchindustrie. E ine eidg. Z entrale für Milch, B u tte r  
und die gesam te M ilchw irtschaft wurde im Som m er 
1917 geschaffen.

Am 15. i. 1918 kam  es zur R ation ierung  der B u tte r. 
Vom 1. m . 1918 an  erhie lt der K onsum ent m itte ls t der 
F e ttk a r te  150 G ram m  B u tte r  pro M onat. Im  Ju li 1918 
stieg die R ation  auf 200 G ram m  und  im Laufe des 
Jah res au f 500 Gramm.

Die K äsekarte  w urde am  14. v. 1918 geschaffen mil 
einer M onatsration von 250 Gram m. Die Schw erarbeiter 
h a tten  A nrecht auf doppelte R ation , die P roduzenten  
und ihre Fam ilie au f 1 Kilo.

Infolge der K lagen, die ü ber eine zu geringe und 
ungleiche V erteilung der M ilchprodukte erhoben w u r­
den, m ussten diese N ahrungsm itte l noch strenger zen­
tralisiert werden. Am 1. X L  1918 kam  die vom  eidg. 
M ilcham t ausgestellte M ilchkarte. V orher w ar die 
M ilchration 5 D eziliter pro Tag, fo rtan  4,5 Deziliter. 
K inder bis zum zurückgelegten 5. Jah re  h a tte n  A nrecht 
a u f einen L iter Milch im Tag, w ährend die K inder bis 
zu 15, sowie die Leute über 60 Ja h ren  an derthalb  Milch­
k arten  im M onat erhielten. Die K onsum enten konnten  
für sich und  ihre Fam ilie 1 L iter pro K opf und  Tag 
behalten.

Die L andesproduktion  an Kartoffeln h a tte  u n te r  den
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Schw ankungen der Jah resze iten  zu leiden. Die T rocken­
heit des Jah res  1917 bew irkte eine allgemeine K n ap p ­
heit, die den Beschluss des B undesra ts vom  17. XII.
1917 zu r Folge h a tte . D ieser E rlass schuf die R ation ie­
rung und V erteilung der E rn te  von 1918 ab I. v ili.
1918 im  V erhältn is von 28 kg pro Person. Den P ro ­
duzen ten  w urden  besondere Mengen zugestanden. Diese 
Q u a n titä t stieg m it der Zeit bis au f 90 kg pro Person.

In  der N achkriegszeit kam  es nach und  nach  zum 
A bbau der E inschränkungen . Am 15. IX. 1919 w urde die 
A ufhebung der B ro tk arte  au f den 1. Okt. desselben 
Ja h re s  beschlossen. Die R ation ierung  von K orn  und 
von Speiseölen, m it A usnahm e der B u tte r, sowie des 
Reises u n d  der Teigw aren u n d  das V erbot des frischen 
Brotes w urden auf den 1. v i i . 1919 aufgehoben. Nach 
und nach  folgten : die A ufhebung der B ro tra tion ierung  
auf 1. ix . 1919, der K äsekarte  au f 1. m . 1920, dei' 
Z uckerration ierung  au f 4. m . 1920, der M ilchkarte auf
I. IV. 1920.

U n te r den Im p o rta rtik e ln , die einer E insch ränkung  
un terlagen, sind noch die ausländischen E ier, das 
Schlachtvieh  und B rennstoffe (Kohle, Holz, Torf) zu 
nennen. Diese E in fuhren  w urden durch  eine besondere 
O rganisation, die im Sept. 1915 im E inverständn is m it 
den S taa ten  der E n te n te  u n te r  dem  N am en Société 
suisse de Surveillance (S. S. S.) in K ra ft tra t ,  reglemen- 
tie rt. Zu diesem Zwecke en ts tan d en  in  Paris, Rom  und 
W ashington besondere Æ m ter.

D eutsch land  verlang te  eine besondere K ontro lle  der 
V erw ertung der im p o rtierten  W aren. Diese O rganisa­
tion w urde dem  Politischen D ep artem en t u n te r  dem 
N am en Schweiz. T reu handbureau  zugeteilt.

Bibliographie. J . K äppeli und M. Riesen : Die Le­
bensrnittel! ersorgunq der Schweiz... 1914 bis 1922. [D .S .]

W E L T N E R .  Fam ilien der S tad t Solothurn . —
I. 1898 f  A ltbürgerfam ilie , die sich 1478 einbürgerte . 
Wappen : in  R o t au f grünem  Spitzdreiberg  eine silberne 
W eltkugel m it goldenen Spangen, d a rü b er ein liegender 
goldener H albm ond, w oraus ein schwarzes W ildschwein 
w ächst. —  H a n s , H au p tm an n  nach  M ailand 1495, Vogt 
zu F lu m en th a l 1505, B auherr 1506, Vogt am  Lebern 
1509, B ürgerm eister 1515. —  II . t  A ltbürgerfam ilie , die 
sich 1549 aus L ängendorf einbürgerte . —  L u d w i g  
H i e r o n y m u s  F r i e d r i c h , 1763-1813, Dr. m ed., S ta d t­
a rz t 1793, O berst in F rankreich . —  L L . — L L H . — F e rd . 
Schubiger : Gesch. der medizin. Ges. des K ts. Solothurn. 
— P. P ro tas  W irz : Bürgergeschlechter. — G. v. Vivis : 
Bestattungsbuch  (S taatsarch . Solothurn). [ t  v. v.]

W E L T P O S T V E R E I N .  Der am  9. X. 1874 in Bern 
gegründete W. b ilde t ein einziges Postgeb ie t fü r den 
gegenseitigen A ustausch der B riefsendungen. Aufgabe 
des W . is t auch die E in rich tu n g  und  V ervollkom m ­
nung der sonstigen D ienstzw eige im  zw ischenstaatli­
chen P ostverkehr.

Das u rsprüngliche W erk  w urde durch  die P o stk o n ­
gresse von Paris (1878), L issabon (1885), W ien (1891), 
W ashington (1897), Rom  (1906), M adrid (1920), Stock­
holm (1924), L ondon (1929), sowie durch die K onfe­
renzen von B ern (1876), Paris (1880), Brüssel (1890). 
Z erm att (1921), N izza (1922). C ortina d ’Ampezzo 
1/1925), H aag (1927) und  Paris (1928) au sg eb au t und 
vervollkommnt.

Der W eltpo stv ertrag  regelt den B riefverkehr (Briefe, 
P o s tk a rten , G eschäftspapiere, D rucksachen, W aren­
m uster und  kleine Pakete).

Andere Dienstzw eige, insbesondere der D ienst der 
W ertsendungen, der P o stp ak e te , der Postanw eisungen, 
der Postüberw eisungen, der P o stau fträg e  und  des 
Zeitungsbezugs bilden den G egenstand von A bkom m en 
zwischen den V ereinsländern.

B estim m ungen über die L uftbeförderung  von B rief­
postsendungen und P o stp ak e ten  w urden 1927 ange­
nom men.

U rsprünglich  von E uropa, russisch Asien, .-Egypten 
und den V ereinigten S taaten  von A m erika gebildet, u m ­
fasst der W eltpostverein  heu te  die ganze W elt, ausge­
nom m en L a tak ia  und  die L akediven und  M alediven- 
Inseln in Asien. E nde 1931 b e tru g  sein F lächeninhalt 
131,1 Millionen Q uadratk ilom eter, seine B evölkerung 
ü ber 1 931, 7 Millionen Seelen. '

E ine Z entralstelle , die in Bern u n te r  dem  Namen 
In tern a tio n a les  B ureau des W eltpostvereins w irk t und 
u n te r  der O beraufsicht der Schweiz. Postverw altung 
s teh t, d ien t den V ereinsländern als V erbindungs-, Aus­
künfte- und  B eratungsstelle . Dieses B ureau, dessen Ko­
sten  von allen V ereinsländern gem einsam  getragen 
w erden, w urde am  15. i x .  1875 eröffnet. Es is t beauf­
trag t, M itteilungen jed e r A rt, die fü r den zwischen­
staa tlich en  P ostd ien st von B edeutung sind, zu sam meln, 
zu ordnen, zu veröffentlichen und zu verte ilen , sich 
in stre itigen  Fragen  au f V erlangen der Beteiligten 
(Postverw altungen) gu tach tlich  zu äussorn, die Arbeiten 
der Kongresse und K onferenzen vo rzubere iten  usw.

Das In te rn a tio n a le  B ureau veröffen tlich t insbeson­
dere : eine eigene Z eitschrift in deu tscher, englischer, 
spanischer u n d  französischer Sprache, die Union pos­
tale, ein a lphabetisches Verzeichnis säm tlicher [Post- 
ans ta iten  der W elt, eine jäh rliche  allgemeine S ta ti­
stik  des in te rn atio n alen  Postverkehrs, eine Sam mlung 

i von M itteilungen über den A ufbau der W eltpostvereins- 
I V erw a l tu n g en  u n d  ih ren  In landsd ienst, eine Zusamm en- 
i  Stellung der In landsgebühren  und eine K arte  der 
! inländischen und  ausländischen L uftpostlin ien .

Als D irek toren  des in te rn a tio n alen  B ureaus am teten 
I bis je tz t  : E. Borei (1875-1892), E. H öhn  (1893-1899),

E . Ruffy (1899-1919), C. D ecoppet (1920-1925), E. 
G arbani-N erin i (seit 1925).

Bibliographie. M émoire sur la fondation et le dé­
veloppement de l ’Union postale universelle (1924), m it ei­
nem  N ach trag  (1929). — Le Bttreau international de 
V Union postale universelle. Son organisation et son acti­
vité (dak ty lographischer B ericht). [M. H.]

W E I V I Y S S ,  D a v i d ,  G raf v o n ,  V icom te von Elcho.
* im  Schloss W em ys (Schottland), f  w ahrsch. 1787, 
k äm pfte  als A nhänger der S tu a rts  1745-1746 u n te r  dem 
P rä ten d en ten  K arl E d u ard , zog dann nach Frankreich 
und nahm  m it H au p tm an n sg rad  D ienst im Regim ent

i Fitzjames cavalerie. Als F reund  Lord K eiths, des Gouver- 
j neurs des F ü rs ten tu m s N euenburg, liess er sich 1754 in 

N euenburg natura lis ie ren  und  erw arb 1757 das Gut 
C o tten d art, das 1780 eine H errschaft w urde. B ürger von 
Böle 1758. Seine na tü rliche  T ochter — M a r g u e r i t e ,
* 10. v in . 1751 in Paris, t  14. V I .  1830 in Böle, heira te te  
1766 A ntoine Lebel. Sie ist die H eldin eines Rom ans 
von A uguste Bachelin : Sarah Wemyss. —  Ph . Godet : 
A rt et Patrie. — S taa tsa rch iv  N euenburg. —  A H S  
1900, 41. [L. M.]

W E  N C E S  LA U S , röm ischer K önig und  Kaiser 
(1361-1419), h a t B edeutung fü r die Schweiz. Geschichts­
entw icklung infolge seines Gegensatzes zu Herzog 
Leopold I I I .  von (Esterreich ( t  bei Sem pach 1386) 
sowie seiner Freigebigkeit im Verleihen von  S täd te ­
privilegien. 1379 erh ielt Luzern die D ispensation  vom 
königl. H ofgericht, 1381 den B lu tbann , 1400 Zürich das 
R echt zur W ahl des Reichsvogtes, Zug den B lutbann. 
Ferner erh ielten  Privilegien Bern und  St. Gallen (1378). 
ln  dem  von ihm  v erk ü n d eten  L andfrieden im Kam pfe 
zwischen F ü rs ten  und S täd ten  w ollte der K aiser im 
Sept. 1381 auch  die Eidgenossen als bes. B ezirk ein­
beziehen. — Vergl. D ierauer I I . — Deutsche Reichsak- 
ten I, Nr. 180, A rt. 26 (p. 321). — G. Tobler : Die Be­
ziehungen der... Eidgenossenschaft zu den deutschen 
Reichsstädten... [ H .  S c h u l t h e s s . ]

W E N D E L I N ,  eigentlich W endelin Oswald, Dr., von 
Som m eri (T hurgau), D om inikaner, verte id ig te  in Ge­
genw art des N untius Pucci zu Zürich theologische und 
philosophische Sätze, w irk te 1522-1528 als M ünster­
prediger in St. Gallen gegen die R eform ation. 1524 tra t  
ihm Zwingli selbst entgegen und 1526 liess Vadian 
gegen ihn eine Schrift erscheinen (J. S trickler : Lite- 
ratur-Verz. zur Schweiz. Ref.-Gesch., Nr. 265). 1528 
w urde W. Prediger in Einsiedeln. N ach der W ieder­
e inführung der fü rstäb tischen  H errschaft p redig te  er 
1532 in  W il. — A. K n itte l : Die Reformation im  Thur­
gau, p. 119. — E. Egli : Schweiz. Reformations gesch. 1. 
p. 122, 348. — J. Kesslers Sabbata, p. 553 und  Index. — 
./. von W att’s Deutsche hist. Schriften  I I I ,  p. 325. [J. M.] 

W E N D E L I N S D O R F .  Siehe V e n d l i n c o u r t .  
W E N D E N Z E N ,  AUGUSTIN, von Villa (Graub.). 

Dr. theol., P ro tono  bar apost., P fa rrer an verschiedenen
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Orten des B ündner O berlandes, besonders in  Sagens
1650-1659, verfasste  drei sehr oft gedruck te  kathol. 
A ndachtsbücher in  rom anischer Sprache. — J. Sim one! : 
Oie Icath. Weltgeistlichen. [J. S.]

W E N D L A N D ,  J O H A N N E S ,  Theologe, * 19. vir. 1871 
in Liebwalde (O stpreussen), o. Professor der sy s tem ati­
schen Theologie in Basel 1905. Dr. theo l. h. c. der 
U niversität Zürich 1909. — R. Thom m en : Die Univer­
sität Basel 1884-1913. —  S Z G L . [C. Ho.]

W E N D S C H A T Z .  Fam ilie der S tad t B ern, die 
im 15. Ja h rh . erlosch. Der N am e b ed eu te t soviel wie 
Benkauf, denn W. n a n n te  m an  auch die Geldsum m e, 
die bei einem  K aufgeschäft von der P a rte i, die es 
rückgängig m achen  wollte, der än d ern  P a rte i la u t Ver­
trag  zu bezahlen w ar ( S /  V III , 1665). W appen  : in 
Silber ein B alken, begle ite t von drei (2, 1) H erzen (grün 
oder ro t). R u d o l f  W. is t 1266 B urger von Bern. —
1. P e t e r ,  des K l. R ats  1330, V enner bei R aupen 1339, 
fiel 1346 am  L aubeggstalden im H ilfszug der B erner für 
die H erren  von W eissenburg gegen die G rafen von 
Greyerz, nachdem  er noch das P an n er g e re tte t h a tte . —
2. P e t e r , K astlan  nach Zweisim m en 1407, des Kl. R ats 
1411. — 3. B e r n h a r d , L andvog t von L enzburg  1415, 
von Schw arzenburg 1425 und  1449, von B echburg 1433, 
von A arw angen 1437, K astlan  von W im m is 1456, des 
Kl. R a ts  1429, 1446. —  L L . —  W appenbücher der 
S tadtbibi. Bern. —  F R B . —  A H V B  19, p. 421. — 
Justinger. [H. Tr.]

W E N G E N ,  von.  S ie h e  W e n g i , VON.
W E N G E R .  Fam ilien  der K te. Bern, Genf, W aad t u. 

Wallis.
A. K a n t o n  B e r n .  S ta rk  v e rb re ite te r Fam iliennam e, 

dessen T räger in G em einden der A m tsbez. Bern, 
Schw arzcnburg, Seftigen und  Signau, vor allem  aber im 
Amtsbez. T hun  v e rb ü rg te t sind. —  1. J o h a n n e s , 
* 1811 im  B uchholterberg , H auslehrer in E ngland 1833- 
1838, dann  M issionar in Ind ien  bis zu seinem  Tode 1880, 
übersetzte die Bibel in  die bengalische V olkssprache und 
ins Sanskrit. — [Paul M ontandoli] : J . W., m issionnaire.
— S B B  I. —  2. M a g d a l e n a , von O berstocken, * 1822, 
eine B au ern to ch te r, w urde 1845/1846 w ährend  eines 
A ufenthaltes im  Inselsp ita l zu Bern als M ystikerin  und 
Hellseherin bek an n t. —  Jo b . U hlm ann  : Blicke in  das 
■Jenseits, geoffenbart durch... M . W. — P e rty  : Die 
■mystischen Erscheinungen der menschl. N atur, p. 273. —
3. R u d o l f , V etter von Nr. 1, 1831-1899, P fa rre r von 
Eriswil 1864, H au sv a ter der A n sta lt H einrichsbad  von 
1873 an, schriftstellerisch  tä tig . —  S B B  IV. — T S R  G
1900. —  Kirchenfreund  33, p. 71. — R ud. W enger : Zur  
E rinnerung... — Alb. W enger : Im  Dienst des M eisters.
— Die Fam ilie  von Nr. 3 bürgerte  sich 1839 in  B ern ein. 
Zu ihr gehört auch — 4. L isa , geb. R uu tz , * 23. i. 1858, 
Schriftstellerin  in Relsberg, je tz t  in Basel. Sie verfasste  
neben Novellen, einigen dram atischen  W erken (D ia­
lekt) u n d  Jugen d b ü ch ern  bes. die R om ane Der Vogel 
im Käfig : P rüfungen  (1908) ; Irrende (1910) ; Die W un­
derdoktorin (1912) ; Der Rosenhof (1915) ; E r und  Sie  
und das Paradies (1921) ; Die Longwy und ihre Ehen
(1929). — S Z G L . —  Schweiz. Frauenkalender 1928. — 
Schweiz. Presse, Jan . 1928.— Lisa W enger : Im  S p ie­
gel des Alters  (E rinnerungen). [H. Tr.]

B. K a n t o n  G enf .  M ehrere Fam ilien des Nam ens. 
Zu einer aus Schwarzenegg (Bern), die sich 1878 ein- 
biirgertc, gehört —  P a u l  Eugène É tienne, * 1888 in 
Genf, Dr. ès sc. phys., a. o. Professor an der U n iv ersitä t 
Genf seit 1918, Wissenschaft!. Schriftsteller. —  S Z G L .
— Catal. des ouvrages pubi, par les prof, à Vuniv. de 
Genève V II. — S taatsarch . Genf. [H. G.]

C. K a n t o n  W a a d t .  Eine aus dem  K t. B ern s ta m ­
mende Fam ilie W . bü rg erte  sich 1832 in L ausanne und 
1845 in L u try  ein. —  L o u is , f  in A ubonne 1861, 
T agsatzungsgesandter 1848, S tä n d era t 1848-1849 und 
1855-1861, N a tio n a lra t 1851-1854, G rossrat, P räsiden t 
dieser B ehörde 1846, 1854, 1856, 1858, 1860 u. 1861, 
Oberst der A rt. 1851. — Livre d'Or. [M. R.]

D. K a n t o n  W a l l i s .  A lte Fam ilien in Goms (Belwald, 
Einen) und  Visp (B altschieder, St. N iklaus), die ihren 
Namen von dem  W ohnort (an, in  den W engen) herle i­
ten. — P e t e r  L u d w i g , von Belwald, * I860, Missions­
pfarrer in W etzikon (Zürich) 1891, t r a t  1894 in die

Gesellschaft Jesu  ein, w irk te als Volksm issionar, w urde 
am 19. II. 1913 in A usübung seines Berufes in der Kirche 
erschossen. Verfasser von Grundsätze fü r das innere  
Leben. —  S taatsa rch . S itten . — Wall. Bote 1913, 
Nr. 16, 17 u. 18. m . I.]

WE NGI  (K t. B ern, A m tsbez. Büren. S. GLS). Gem. 
und Pfarrdorf. Wengen, W engi, W engy  im  13. u. 14. 
Jah rh . Einige röm ische Spuren, M ünzen, Leistenziegel. 
B egütert w aren  h ie r im M itte la lter verseli. Adelige und 
K löster, ebenso B ürger v. Bern u. Solothurn . Die zwei 
zur heutigen Gem. gehörenden Höfe Janzenhaus[en] 
(G eburtsort von B undesra t Jak o b  Stam pili) u n d  
Scheunenberg h a tte  1371 R udolf Sefrit, B ürger zu 
Solothurn, vom  K loster F rienisberg  gekauft, das d o rt 
G üter u. a. von den K iburgern  u n d  dem  E delknech t 
Job . v. ü ltin g en  erw orben h a tte . Das Gut W altw il h a tte  
1327 der G raf R udolf I I I .  von N idau an  U lrich von 
Gisenstein, S tad tsch re iber zu Bern, fü r geleistete 
Dienste geschenkt, der seinerseits 1346 G rundbesitz  
bei W. den Jo h an n ite rn  zu Buchsee verkaufte . W engi 
lia tte  keinen eigenen Dorfadel (zu berich tigen  dem- 
gem äss W. F. von M ülinen : Beiträge V I, p. 564), da ­
gegen ein reiches F reibauerngeschlecht, das sich nach 
dem  O rte n a n n te  und  in  B üren u n d  So lo thurn  B urg­
recht nahm . Diesem entspross wohl der bek an n te  
Schultheiss N iklaus W engi zu Solothurn . Job . von 
W engi dagegen w ar Schultheiss zu Büren. Das G ut A lt- 
eichi gehörte den F reiherren  v. Jeg isto rf und  gelangte 
1350 an  den n iederen Spital zu Bern. W. gehörte zur 
L andgrafschaft K leinburgund , die m it der hohen 
G erich tsbarkeit 1406 an Bern überging. Das N ieder­
gerich t zu W. gelangte über die von E rlach , Gisenstein 
und L indnach  1501 ebenfalls an  Bern, das W. der L an d ­
vogtei B üren zuteilte. Die K irche, u rspr. den Hl. M aria 
und M agdalena, sp ä te r  —  nach  dem  B rande und
W iederaufbau  von 1521 —  St. M auritius gew eiht, kam  
nach der R eform ation  zum  N idaukapitel. Bis ca. 1400 
w ar W. D ekanatssitz . Bei W engi bestand  auch eine dem 
hl. N iklaus geweihte Kapelle. D er K irchensatz, bis 1551 
im  Besitze der von E rlach , kam  1572 an Bern. — F R B .
— W . F. v. M ülinen : Beiträge VI. [A e s c h b a c h e r .]  

W E N G I ,  G o t t f r i e d ,  von K lingnau, 4. m . 1827 -
10. XI. 1898, P fa rre r von  U nterend ingen  1854, Dekan 
1880, resid. D om herr von Solothurn  1893, D om dekan
1894. — L. R. Schm idlin : Kirchensätze. — K K Z
1898. [H. Tr.]

WE N G I  ( v o n  W e n g e ,  v o n  W e n g e n ) ,  f  Fam ilie  der 
S tad t So lothurn , die w ahrscheinlich 
von W engi bei B üren stam m te. W ap­
pen : in  Gold drei ro te, pfahlw eise 
gestellte  Rosen. —  1. J a k o b  von 
W enge, des R a ts  1393, Schultheiss 
1412, 1413, 1418-1420. —  2. N i k l a u s ,  
Sohn von Nr. 1, Schultheiss 1451, 
1452, 1459, 1460, 1463, 1464, 1467. 
G esandter zur E rneuerung  des Bundes 
m it Ludwig X L 1466, gl. J . H a u p t­
m ann  nach  M ülhausen, S tifte r eines

kleinen Spitals ; f  1468. Mit ihm  erlosch das Geschlecht, 
w ährend ein illegitim er Zweig u n te r  dem  N am en von 
W enge oder W engi noch fo rtb lü h te . Zu diesem gehörte
— 3. N i k l a u s ,  illeg. Grossneffe v. Nr. 2, Ju n g ra t 1523, 
A ltra t 1535, Vogt von Gösgen 1518-1521, zu K rieg­
s te tte n  1527-1529, Seckeim eister 1530, V enner 1531. 
Schultheiss 1532, 1533, 1536, 1537, 1540, 1541, 1542. 
1543, 1545, 1546, 1547, 1548, t  1549, entschiedener 
A nhänger der a lten  K irche, spielte aber in den R eligions­
stre itigkeiten  in So lo thurn  O kt./N ov. 1533 eine v e r­
söhnende Rolle. — L L . —  SIL  1811, p. 301. —  Ad. 
R echner: Die W engi-Tat-Tradition  (in S onn tagsb latt 
d. Sol. Ztg. 1927, N rn. 2-4). — D erselbe: Die poetischen 
Bearbeitungen der W engi-Tat (Ms.). — Derselbe : Die 
Ikonographie der Ta t (Ms.). —  D ierauer I I I ,  p. 226 
(m it L ite ra tu r). — B estallungsbuch (S taatsarch iv  Solo­
th u rn ). [ f  v. V. u. H. Tr.]

WE N I. f  B ürgerfam ilie der S ta d t Schaffhausen. — 
I I a n s ,  K le in ra t 1564-1573, K losterpfleger 1565, O ber­
vogt von M erishausen 1570. — LL. — H. O. H uber : 
Chronik. [S t i e f e l . ]

WE N I GE R .  Fam ilie der S ta d t S t. Gallen. W appen  :
iiHLS vii —  31 April 1033
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geteilt von Rot. m it einer weissen g rüngestie lten  B lum e 
und von Gold m it drei b lauen  steigenden Spitzen 
(V arianten). —  1. H a n s , G esandter nach  Schaffhausen 
1422. — 2. H a n s ,  E nkel von Nr. 1, 1434-1500, S ta d t­
r ich te r  1476, R a tsh err  1492. —  3. M e in r a d ,  Sohn von 
Nr. 2, 1480-1543, Z unftm eiste r 1525, R a tsh err  1537, 
S p ita lh e rr, befreundet m it Jo h . Kessler. —  4. H a n s  
J a k o b ,  1617-1701, und — 5. D a v id ,  1680-1753, Z u n ft­
m eister u n d  M itglieder des Kl. R ats . —  6 . P a u l u s ,  
K aufm ann , 13. x. 1748 - 18. v. 1836, Z unftm eister 1796, 
G em einderat 1799, S ta d tra t  1803, D irek to r der K au f­
m ännischen  K orpora tion . — 7. M ic h a e l ,  10. x . 1763 -
1. v ii. 1836, G rosskaufm ann in St. Gallen und P e te rs­
burg , G esandter an  die österreichische R egierung 1817- 
1818 zur V erbesserung der H andelsbeziehungen, Hess 
1821-1823 als B esitzer der M aschinenfabrik und  Glas­
serei St. Georgen au f eigene K osten  den « W eniger­
w eiher » im Quellgebiet der S te inach  g raben. —  8 . O tto ,
2. IV. 1873 - 28. x ii. 1902, K unstm aler. B ilder von ihm  
befinden sich u. a. im K unstm useum  St. Gallen (s. auch 
Centenarbuch-, 1903). —  Vergl. im allg. USI G I I I  u. V. — 
M V  G X X , p. 182. — J .  V adian : Deutsche. Hist. Schrif­
ten I I ,  p. 286. — Jo h . K essler : Sabbata , p. 553 und  Reg.
—  L L . — L U I .  —  St. Gatter Jahrbücher 1825, p. 84 ; 
1835, p. 607. — Herrn. W artm an n  : Industrie und  
Handel... I, p. 360, 619. — H andschriftenverz . der 
S tad tb ib i. St. Gallen, Nr. 80. —  O tto (Esch : Die 
Wasserwerke der Steinach. — S K L . — Die Schweiz 1911, 
N r. 8. — G. W alser : Appenzeller Chronik. [D. F.  R.]

W E N I N G .  Aus N euendette lsau  (Bayern) einge­
w anderte  Fam ilie , die sich 1900 in W in te rth u r ein­
bürgerte . —  R u d o l f ,  B ildhauer und  L ithograph ,
* 4. II. 1893 in L an d q u a rt, w ar u. a. 2 Jah re  im Atelier 
von  R ichard  Ivissling tä tig , 1919-1922 in S u m atra  (T ier­
s tud ien ), 1922-1923 in Singapore, 1923-1927 in Siam, 
fü h rte  d o rt zahlreiche P o rträ ta u fträ g e  fü r den könig­
lichen H of aus. Seit 1927 in  Zürich. — S K L .  — Die 
Schweiz 1915. — Schweiz. Illustr. Ztg. 1916, Nr. 23 ; 
1930, Nr. 9. — N . W ’thurer Tagbl., 11. v m . 1916. — 
N Z Z ,  24. v m . 1916. — Katalog Kunsthatte W interthur.
—  A tla n tis  1929, Nr. 3. [V.] 

W E N K .  I. A lte, in Basel 1640 m it M a r t i n  einge­
b ü rg erte  Gerberfam ilie. W appen : ge­
te ilt, oben in Silber ein w achsender 
goldener, ro tb ew eh rter Löwe, u n ten  
in B lau ein silbernes W auf grünem  
D reiberg, ü b e rh ö h t von drei goldenen 
S ternen. — 1. N ik o la u s ,  1644-1709, 
Sohn des Vorgen., O berstm eister zum 
Greifen 1676, Schultheiss von K lein­
basel 1701. Sein B ruder M a r t i n ,*1654, 
is t S tam m v a te r der folgenden W. 
Dessen Sohn —  2. M a r t i n ,  1692-1768,

M itglied des K leinbasler S tad tgerich ts 1736, Z u n ft­
m eister zu G erbern 1744, S yndikatsgesandter 1749, 
In sp ek to r des W aisenhauses 1755, A ppellationsherr 
1760. —  3. M a r t i n ,  1751-1834, Enkel von Nr. 2, Z unft­
m eiste r zu G erbern 1778, R a tsh err 1794, S ta d tra t  nach 
1803, G rossrat. —  4. M a r t i n ,  E nkel von N r. 2, 1751- 
1830, R a tsh err  1781, B ürgerm eister 1817. — LL. — 
L L H .  —  Sam m lung Lotz u. B iblio theksam m lung Meyer 
im S taatsa rch . Basel. — Basler M itteilungen  1830, 
p . 380.

II . In  R iehen eingesessene Fam ilie. — O t t o ,  * 22. m . 
1872, A rch itek t, G em eindepräsident von R iehen seit 
1906. —  W i l l y ,  * 1 1 . ix . 1898, M aleru n d  G raphiker. —  
Die Schweiz 1920, p. 569 ff.

I I I .  Aus L am penberg  (Baselland) zugezogene Fam ilie.
—  E d u a r d ,  1. n . 1871 - 9. v m . 1924, B ürger von Basel 
1903, R ek to r der K nabensekundarschule  1924. — 
SL  1924, p. 311. —  G u s ta v , * 31. m . 1884, B ürger von 
B asel 1904, Sekundarlehrer in Basel 1904, soz. Regie­
ru n g sra t 1925. —  S Z  GL. [C. Ro.]

W E N K E R ,  O s k a r , B i l d h a u e r ,  v o n  G a m p e l e n  ( B e r n ) ,
* 12. v ii. 1894 in der Gem. N oirm ont, in der G rabm al­
k u n st in Chur und  B ern tä tig , f  1. iv. 1929. G edächt­
n isausste llung  in  der K unsthalle  in Bern April/M ai 
1929. [H. T.]

W E N N E R .  Aus L örrach  stam m ende Fam ilie der 
S ta d t St. Gallen, die sich  1807 m it G e o r g  A l b r e c h t

(1766-1825), K aufm ann, e inbürgerte . —  1. F r i e d r i c h  
A l b e r t ,  Sohn des Vorgen., 17. i. 1812 - 29. v m . 1882, 
B au m w oll-G rossindustrieller in Salerno. —  2. V i k t o r ,  
Sohn von Nr. 1, 29. XI. 1857 - 10. v i i. 1929, t  in W ien, 
E isenbahn- u n d  B rückeningenieur, S tad tingen ieu r von 
Z ürich 1898-1916. — 3. A l b e r t ,  * 5. v n . 1879, K u n s t­
m aler in Zürich. — Bürgerbuch St. Gallen 1930. —  St. 
Gatter N bl. 1930, p. 63. — N Z Z  1929, Nr. 1361. —
H. W artm an n  : Industrie... S t. Galten I, p. 61. — St. 
Gatter Neujahrsm appe  1930. [D. F. R.]

W E N N Ì S H U S E N  (WENIGSHUSEN), von.  t  Ange­
sehenes L andleu tengesch lech t von  Giswil (U nterw al­
den). — 1. H e i n i ,  1387 nach der V erjagung W alters von 
H unw il dessen V erw alter des M eyeram tes zu Giswil. — 
2. PETER, u n te r  den R ä ten  1387, w ird 1392 wegen 
P ferded iebstah l v e rb an n t. Die Fam ilie erlosch 1537 m it 
K a t h a r i n a ,  G attin  des M arquart Leuw in Stans. [R. D.], 

W E N S E R ,  J o h a n n  B a p t .  von ,  B aron, oberösterr. 
R eg im en tsrat, w ar dreim al als österr. G esandter bei den 
III  B ünden und  zugleich H errschaftsverw alte r zu 
R häzüns. Das erste Mal von Okt. 1706 - Dez. 1708 : 
Abschluss eines V ertrages der A lliierten ((E sterreich, 
E ngland , H olland) m it den I I I  B ünden be tr. die Bewilli­
gung des Durchzuges ih rer T ruppen  (sog. P a ss tra k ta t) . 
2. März 1726 - A pril 1727 : B rechung des W iderstandes 
gegen das den I I I  B ünden aufgezwungene zweite 
M ailänder K a p itu la t ; D urchführung  des R eligions­
artikels, der die V ertre ibung aller P ro te s tan te n  aus dem  
Veltlin und der G rafschaft Cleven verlang te . 3. Okt. 
1729 - F eb ru a r 1731 : S tre itigkeiten  zwischen den 
I I I  B ünden wegen der unrechtm ässigen Bischofswahl 
von 1728, V erkauf des M ünstertals an (Esterreich, den 
die I I I  B ünde n ich t anerkann ten . —  J. A. v. Sprecher : 
Gesch. der B epublik  gem. drei Bünde... — S taa tsa rch . 
G raubünden. [ P .  G il l a r d o n .]

W E N S L I N G E N  (Ivt. B aselland, Bez. Sissanh. S. 
GLS). Gem. u. Dorf. Spätbronzezeitliche Siedelungen 
au f Egg u. in der Teufelsbrücke en td eck t 1932. Wens- 
lingen  1372. In  der röm ischen Zeit fü h rte  durch W. eine 
S trasse nach der Sch afm att am  « Zieg » vorbei (herweg 
1534). Röm ische Leistenziegel sind « im  Heid » und  « im 
B arm en » gefunden worden. A lt is t jedenfalls auch die 
« E rzm a tt » (im 15. Ja h rb . erw.). Im  15. Ja h rh . u n d  
noch 1534 wird eine B urg bezeugt (F lurnam e « under 
der bürg  »). W. v e rd an k t seine E n ts teh u n g  einer 
alam annischen Sippe. Im  gleichen Banne befand sich 
noch eine zweite Siedelung, S tucklikon (15. Ja h rh .) , 
die sich aber n ich t zum  Dorfe entw ickelt h a t. S p ä te r 
h a tte  das K loster Königsfelden Besitz in W ., der v e r­
m utlich  vom  H ause H absburg  stam m te. 1327 v e rk au fte  
B ruder U lrich, K o m tu r des H auses St. Johannes bei 
R heinfelden, der K önigin Agnes von U ngarn , Æ btissin  
zu Königsfelden, einige Gefälle in W. Die B ew ohner von  
W. genossen in A arau  fü r ih r eigen Gut Zollfreiheit. 
1372 gehörte das D orf m it Zwing und B ann und  Vogtei 
zur H errschaft Farnsburg . Am 19. x n . 1446 verp fände­
ten  die Grafen H ans und  Thom as von Falkenste in  das 
D orf und  seine Bew ohner einem B ürger von Basel. 
Allein m it der H errschaft F a rn sb u rg  ging W. 1461 an 
die S ta d t Basel über. Gegenüber einer Forderung  in  
Bezug au f das Dorf, die Thom as von F alkenste in  gegen 
Basel erhob, fand sich Basel m it einer Geldsum me ab. 
1527 lag die Gem. m it dem K loster Königsfelden im 
S treit. Die Zinser von W. w eigerten sich, die schuldigen 
Zinse zu leisten. B ern m usste  w iederholt bei Basel 
in tervenieren . H u n d ert Jah re  sp ä ter w iederholten sich 
die S treitigkeiten . N ach der D urchführung  der R efor­
m ation  suchten  O ltingen und  W. sich in den Besitz der 
K irche St. N iklaus zu O ltingen, zu der W. gehörte, des 
Zehntens und  des P a tro n a tsrech tes zu setzen. E in  
V ertrag kam  zu Stande. Das D om kapitel v e rp fän d e te  
der Gem. Z ehnten u n d  P a tro n a t um  1600 fl. Basel 
m ischte sich ein. Es fo rderte  für sich das P fand  und  er­
h ielt es auch. Die Gem. aber h a tte  von ihrem  se lbständ i­
gen V orgehen n ich t unb e träch tlich en  Gewinn. W. h a tte  
schon vor 1757 eine eigene Schule. — ULB. —  S ta a ts ­
arch. Baselland. — B ruckners M erkw ürdigkeiten , 2499. 
— B Z  V II I ,  p. 30 ; IX , p. 370. [ K .  G a u s s .]

W E N T Z .  A lte, 1486 m it U l r i c h  W enzel, T uchsche­
rer, f  1524, in Basel eingebürgerte G oldschm iedefam ilie.
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—  1. J o h a n n  H e i n r i c h ,  Sohn des Vorgen., Dr. ju r ., 
Professor der R echte an  der U n iv ersitä t Hasel, Chorherr 
und S tiftsp ro p st zu St. P e te r, R ek to r der U n iversitä t 
1502 u n d  1512, t  1518. — 2. J o h a n n  J a k o b ,  E nkel von 
Nr. 1, * 154,1, Seidenkräm er, L ohnherr 1582, des Gr. 
R a ts 1593, R eichsvogt 1596-1605. —  3. L e o n h a r d ,  
1581-1655, Goldschm ied, in der Lehre bei A dam  F echter 
1596-1600, R a tsh err 1629, .Dreizehnerherr 1630, O berst­
zunftm eister 1650. —  4. J o h a n n e s ,  Sohn von Nr. 3, 
* 1608, Goldschm ied, M eister in Basel 1632. — Die 
Fam ilie ste llte  noch m ehrere andere Goldschm iede und 
einige M itglieder des Gr. R a ts , sowie — 5. J o h a n n  
L u d w ig , 1699-1772, J . U. L ., L iebhaber der M athe­
m atik , Professor ex traord . der M athem atik  zu Basel 
1750, S ta d tn o ta r  1752, Mitglied der A cadem ia H elvetica 
Physico-M athem atica. — L L . —  L L H . — W B. — 
Athenæ Rauricæ. — R. Thom m en : Die Rektoren der 
Universität Basel lifiO-1910. —  M. L utz  : Nekrologe. — 
R. W olf : Biographien I. —  S K L .  [C. Ro.]

W E N Z I N . B ürgerfam ilien von Models, Som vix und 
im T avetsch  (Bündner Oberland). —  I. M a u ru s ,  von 
D isentis, 1682-1745, P fa rre r in Obersaxen vor 1710, 
P fa rrer in Muri und  D ekan 1731, nach  der R esignation 
des F ü rs ta b tes  M arian A d m in is tra to r des K losters 
D isentis 1738-1742, h in terliess eine A nzahl Schriften, 
z. B. Ueber den sog. Zehntenstreit und Descriptio brevis 
C omm unitatis Disertinensis. — 2. C h r i s t i a n ,  aus dem 
Tavetsch , 1725-1803, bischöflicher V ikar 1763, D ekan 
1798, K aplan  zu St. M artin  im  Lugnez 1800, schrieb 
Gesch. der P farrei Tersnaus in la t. Sprache. — 3. Jo n . 
A n to n ,  * 1858, seit 1886 K ap lan  in R ueras, publizierte  
1918 Poesias religiusas. —  Vergl. J. J . Sim onet : Die 
kathol. Weltgeistlichen. — A. Schum acher : A lbum  
Desertinense. [L .  J . ]

W EN Z II MG E R,  C H R IS T IA N , von F reiburg  i. Br., 
1710-1797, Maler, B ildhauer und A rch itek t, erh ielt am
17. VI. 1757 den A uftrag , das neuerbau te  Schiff der 
K losterkirche in St. Gallen m it B ildhauerarbeit, S tu k ­
k a tu r  und Malerei auszuschm ücken, fü h rte  die Arbeit 
1757-1761 aus. Zu erw ähnen sind vor allem  die M arien­
s ta tu e  der W estfron t, die S ta tu en  der Heiligen Bene­
d ik t, Magnus, Notker* und  Eusebius an der Südseite, 
im In n ern  die 8  Reliefs aus dem Leben des hl. Gallus. 
Als Maler kan n  W. n u r noch in St, Gallen s tu d iert 
werden, nachdem  seine Schöpfungen in St. Blasien 
untergegangen sind. —  S K L .  — A. F äh  : Die Cathédrale 
in  St. Gallen, p. 8 . — Derselbe : Die Schicksale der 
Kathedrale St. Gallen. [J. M.]

W E P F .  A lte Fam ilie in Müllheim (Thurgau). — 
J o h a n n e s ,  * daselbst 18. v u .  1810, f  11. iv .  1890, 
Lehrer in H osenruck, M ettendorf und K üm m ertshau- 
sen, gab m ehrere L iedersam m lungen heraus u n d  kom ­
ponierte das bekann te  T hurgauerlied von B ornhauser : 
O Thurgau , du Heimat. —  J . Meyer in  T B  49, p. 100. —
E. R efard t : M usikerlexikon , p. 339. [ L e i s i .]

W E P F E R .  F am ilien  der K te. Schaffhausen, T h u r­
gau, Zürich.

A. K a n to n  S c h a ffh a u se n  u . T h u rg a u . A lte Dies- 
senhofer Fam ilie, welche einen reform ierten  Zweig nach 
Zürich (1529 ?) und einen ändern  nach Schaffhausen 
en tsan d te , dem sie eine Reihe S taa tsm än n er und 
nam entlich  eine berühm te  Æ rztedynastie  schenkte.

W appen : in B lau eine halbe silberne 
Lilie, von einem aufrech t schreitenden 
goldenen Löwen gehalten . — 1. H a n s ,  
D iessenhofer O bervogt zu Sch latt, 
H au p tm an n  im M ailänderkrieg. —
2. V a l e n t i n ,  Seckeim eister zu Llies- 
senhofen 1477. — 3. M i c h a e l ,  Sohn 
von Nr. 1, Schultheiss zu Diessenho- 
fen,w urde 1529 reform iert.— ì . G e o r g  
M i c h a e l ,  U renkel von Nr. 3, 29. v n . 
1591 - 3. v. 1659, Dr. ju r ., B ürger zu 

Schaffhausen 1616, B egründer der dortigen Linie, R a t­
schreiber 1638, Z unftm eister 1654, R a tsh err  und 
R ichter, h in terliess eine Chronik von 1635-1659. —
5. J o h a n n  J a k o b ,  Sohn von Nr. 4, 23. XII. 1620 -
26. (28.?) i. 1695, Dr. m ed., S ta d ta rz t von Schaffhausen 
1647, einer der bedeu tendsten  Æ rzte  und  N aturforscher 
seines Ja h rb ., L eibarzt des K u rfü rs ten  von der Pfalz,

des M arkgrafen von B aden-D urlach  und des Herzogs 
von W ü rttem berg , fü h rte  in Schaffhausen eine A rt freie 
Schule, aus welcher hervorragende M ediziner wie Job. 
K onrad B runner und Job . K onrad  Peyer hervorgingen. 
Als grosser A natom  und 
E x p erim en ta to r m achte  
er bahnbrechende F o r­
schungen au f toxikologi­
schem und  patho log isch­
anatom ischem  Gebiete 
(herzlähm ende W irkung 
des Giftes, Sitz des Schlag­
flusses, M agen-D arm ka­
nal), deren Ergebnisse er 
in um fangreichen W erken 
(über den W asserschier­
ling) und zahlreichen klei­
nern  A bhandlungen und 
A rtikeln  in  den Epheme- 
rides der kaiserlich Leo­
poldm ischen A kadem ie 
der N aturforscher (er w ar 
ih r Mitglied seit 1685) 
veröffentlichte. Als er 
w ährend des Pfälzischen Johann  Jakob  Wepfer (Nr. 5).

j K rbfolgekrieges 1691 im  Nach einem Kupferstich von
Lager K arl Friedrichs von .loh. Georg Seillev
W ü rttem b erg  den K am p f (Schweizer. Landesbibi., Bern),
gegen eine verheerende
Seuche des kaiserlichen Heeres führte, holte er sich 
den eigenen Todeskeim. Seine M anuskripte, darun ter 
eine reiche Fülle von Notizen über seine B eobach­
tungen , gelangten  sam t der gross en B ibliothek 1774 
in den Besitz der U n iv ersitä t Leiden ; auch die Zen­
tra lb ib lio thek  Zürich b irg t H andschriften  von ihm . — 
LL . — Joh . Conr. B runner : M emoria W epferiana. — 
Rud. W olf : Biogr. IV. — Pfenninger u. M eister : 
Helvet. berühmte M änner III. —  A D B  41. — F. v. Mar.- 
dach ; J. K . Peyers klassisches Werk. —  Festschrift der 
Stadt Schaffh. 1901. —  Th. P esta lozzi-K u tter : K ultur- 
gesch. II. — Cd. B runner u. W ith. v. M uralt : A u s den 
Briefen hervorrag. Schweizerärzte des 17. Jahrh. — Lis. 
Fischer : J . .1. W. — Thurg. Nbl. 1828. — C. Mägis : 
Schaffh. Schriftsteller. —  M itt. nat. Ges. Schaffh. 1922- 
1923, I I . — Schaffh. Intelligenzbl. 1930, Nr. 49. —
6 . H s. K o n r a d ,  Sohn von Nr. 5, 7. (9.?) v n . 1657 -
16. VI. 1711, Dr. m ed., S ta d ta rz t u n d  L eibarzt m ehrerer 
F ü rs ten  und  Grafen, Mitglied der Leopoldinischen A ka­
demie von 1694 an. — 7. B e r n i i a r d i n ,  Sohn von Nr. 6 ,
27. x i. 1684 - 31. v in . 1757, Dr. m ed., L eibarz t des 
P rinzen  von (Iranien, gab 
m it seinem  B ruder Georg- 
Michael aus dem N ach­
lass des G rossvaters die 
Beobachtungen von den 
Krankheiten des Kopfes 
heraus. —  8 . J o h a n n e s ,
Sohn von Nr. 4, 23. VII.
1635 - 10. i. 1670, Dr. 
m ed., Assessor der me- 
dizin. F a k u ltä t  in Basel, 
tü ch tig er A rzt und  M it­
a rb eite r seines Bruders 
Nr. 5. — 9. H s. K o n ­
r a d ,  Sohn von Nr. 4, 13. 
v. 1630 -2 . x ii. 1707, E h­
rengesandter über das 
Gebirge 1680, Seckelmei- 
s te r 1682, O berstquar­
tie rm eister 1684, K riegs­
r a t  nach  L iestal 1689, Hans Konrad Wepfer (Nr. 9). 
B ürgerm eister 1695-1707, Nach einem Kupferstich von] 
m ehrm als T agsatzungs- Joh. Georg Seiller
gesandter, fü h rte  eine (Schweizer. Landesbibi., Bern). 
Chronik von 1653-1671.
—  Th. P esta lo zzi-K u tter : Kulturgeseh. I I I .  — J . K. 
Trippel : Chronik. — 10. G e o r g  M i c h a e l , Neffe von 
Nr. 5, 2. x i i . 1649 - 25. x i. 1720, O berbaum eister 
1684, E hrengesand ter über das Gebirge 1690, O bervogt 
von B eringen 1691. — 11. Lis. R u d o l f , B ruder von
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Nr. 10, 5. x . 1654 - 20. vt. 1719, O berbaum eister 1703. 
— 12. H s. J a k o b ,  Sohn von Nr. 9, 25. (28.?) XI. 1661 - 
29. il. 1744, P a rad ieser-A m tm ann  1686, E h rengesand ter 
über das Gebirge 1694. — 13. ,)oh . F e l i x ,  Grossneffe 
vo n Nr. 5, 17. (20.?) IV. 1671 - 22. v m .  1749, Seckei­
m eister 1711, B ürgerm eister 1725-1749, b rach te  durch  
zähe A usdauer au f w iederholten  G esandtschaften  nach

In n sb ru ck  u. W ien 1715- 
1723 den V erkauf der 
österreichischen L andes­
h oheit über den R eia t 
an  die S ta d t zustande  u. 
v e r tra t  Schaffhausen auf 
vielen T agsatzungen. — 
F estschrift d. K ts. Schaffh.
1901. — Th. P.estalozzi- 
Iv u tte r : Kulturgesch. I I I .
—  14. G e o r g  M ic h a e l ,  
Sohn von Nr. 11, 11. ix . 
-1689 - 3. XII. 1755, Ober­
baum eister 1736, O ber­
v og t zu R üdlingen  und 
B uchberg 1748 und  zu 
M erishausen 1755, K om ­
m an d a n t des M unots. —
15. G e o r g  M ic h a e l  22. 
XII. 1735 - 25. vu .  1794, 
L andvog t der H errschaft 
N eunkirch  1763. — 16. 
J o h a n n e s ,  10. x n .  1764-
28. i. 1817, Chirurg, S ta d t­
r a t  1801. M it seinem  Soh-
— L L . —  Genealog. Reg. 

der S tad t Schaffit. — Schaffhanser W appenbücher von 
1819 u. 1852. — Festschrift der Stadt Schaffh. 19 0 1 .—
C. Mägis : Schaffh. Schriftsteller.—  J. J . R ueger : Chro­
n ik . [S t i e f e l .]

B. K a n to n  Z ü ric h . Fam ilie von Stam m heim . — 
H a n s ,  Wirt, bei dem W allfah rtso rt St. A nna zu O ber­
stam m heim , nahm  1515 als H au p tm an n  an  der Schlacht 
von M arignano teil, 1521 am  Zug nach  P iacenza. Gegner 
der R eform ation, w irk te  als Todfeind des U n tervog ts 
W irth  an  dessen U ntergang  m it. — K o n r a d  setzte  sich 
1524 fü r die R eform ation  ein, nahm  am  Ittin g e rs tu rm  
besondern  A nteil, entzog sich durch  die F lu ch t der 
B estrafung. U n te rv o g t 1538. —  A. F a rn e r : Gesch. der 
Kirchgem. Stam m heim . — A S  1. —  R. D ürrer : Schwei­
zergarde in  Rom, p. 260. [E. D.]

W E R D  (K t. T hurgau , Bez. S teckborn , Gem. 
Eschenz. S. G LS). R heininsel m it bedeu tender V er­
gangenheit., seit, der S teinzeit bew ohnt. Der neoli- 
tihsche P fah lb au  lieferte besonders viele M ikrolithen. 
D urch K eller-Tarnuzzer w urde 1932 auch eine grosse 
B ronzesiedlung ausgegraben. Die R öm er h a tte n  h ier 
ebenfalls eine Siedlung und b a u ten  von U ntereschenz 
ü ber die Insel nach dem A rrach  eine fast 440 m 
lange Jochbrücke , deren ansehnliche R este noch im
18. Ja h rh . ausgebeutet w urden. Zahlreiche Münzen, 
n am entlich  des 2. Ja h rh . n. Chr. Am 16. x i. 759 sta rb  
h ier nach langer G efangenschaft O tm ar, e rster A bt von 
St. Gallen, dessen Leiche 769 ins K loster ü b e rfü h rt 
wurde. Die au f der G rab stä tte  errich te te  St. O tm ars­
kapelle, zu der bald  auch ein W ohnhaus kam , s tam m t 
spä testens aus dem  10. Ja h rh . Seit 958 gehört W erd dem 
S tift E insiedeln. Ih re  heutige G esta lt erh ielt die K apelle 
1496. Das W ohngebäude w ar schon im 15. Jah rh . P fa rr­
haus von E schenz, 1526-1580 evangelisches, dann  bis 
1738 w ieder katholisches. W iedereinführung der Messe 
in der Kapelle 1561. Seit deren R enovation  1580 und 
R ekonzilia tion  1581 g ilt als P a tro n  Joh an n es der 
Täufer. Die noch h eu te  am M ittw och übliche W allfah rt 
nach der Insel e rfuhr bedeutende Förderung , als E in- 
siedeln 1623 die H errschaft F reudenfels k au fte  und  1767 
eine O tm arreliquie aus St.. Gallen zurückholte . 1900 
w urde die K apelle gründlich  aufgefrischt und das alte 
P fa rrh au s durch  einen schlösschenartigen B au ersetzt. 
Dieser d iente lange Zeit als p rivates M ädchenerziehungs­
heim und  ist. je tz t  Asyl des E rzbischofs R aym ond  N etz­
ham m er von B ukarest. E rst seil 1901 v e rb indet ein 
Steg die Insel m it Eschenz. — K. Keller und  H. Rei-

n e r th  : Urgesch. des Thurgaus. —  Thurgauer Zeitung  
1932, Nr. 55. — J S G U  23. — R. N etzham m er : Werd. 
— L L H .  —  K. K uhn  : Thurgovia sacra. — J . R . R ah n  : 
Architekturdenkmäler. — A. G audy : Kirchliche Bau­
denkmäler I I . — T B  12, 69. — A. L. K n itte l : Reforma­
tion im  Thurgau. —  F .  V ette r in T B  57-58. [ H e r d i .]

W E R D .  Basler Goldschm iedefam ilie. —  H e i n r i c h ,  
B ürger 1479, |  1502/06. —  H e i n r i c h ,  Sohn des Vorgen., 
zünftig  zu H ausgenossen 1515. —  S K L .  [C. Ito.]

W E R D E G G  ( H E R R E N  V O N ). R itte rliches M iniste­
rialengeschlecht der A btei St. Gallen, das m it H e i n r i c h  
u n d  R ü d i g e r  I ., B rüdern , u rk u n d lich  von 1229 an  als 
B esitzer der B urg W erdegg bei H ittn a u  a u f tr i t t .  
W appen : ach tfach  g estän d ert von Schwarz und  Silber, 
d a rau f ein m it einem schw arzen A dler belegter goldener 
B alken (W appenbuch E dlibach , 1488). R ü d i g e r  11. 
erschein t w iederholt in U rkunden  bis 1287. R itte r  
R ü d i g e r  I I I . ,  von 1290 an erw., w ohnte  in Zürich, war 
d o rt M itglied des R ates, Zeuge 1306, 1312. Im  K au f­
brief der Königin E lisabe th  um  die drei B urgen W arten ­
berg bei Basel w ird R u d o l f  von W erdegg genannt. 
Im  Ja h rze itb u ch  T änikon sind noch andere Angehörige 
des Geschlechtes erw ähnt. Der von 1316 an  au ftre ten d e  
R ü d i g e r  IV. n en n t sich m eistens von L andenberg- 
W erdegg, vereinzelt n u r von W erdegg. Neben ihm 
begegnet m an  1319 dem J o h a n n  u n d  dem  W a l t e r  von 
Landenberg-W erdegg. Ob das Geschlecht von W. u rspr. 
einen Zweig der L andenberg  bildete, oder ob die Burg 
erbweise an  die L andenberg  gekom m en w ar, lässt sich 
n icht sicher bestim m en. Die B rüder H e r m a n n  I. und 
R u d o l f  von L andenberg-W erdegg bete ilig ten  sich 1369 
an der Sanierung der bedeu tenden  Schulden der H erren 
von Landenberg-G reifensee ; sie scheinen die b e g ü te rt­
sten  des Geschlechtes gewesen zu sein. H erm anns Sohn. 
R itte r  H e r m a n n  IL , t r a t  1400 fü r ein J a h r  in den 
D ienst des Herzogs Leopold, dem  er m it seiner Veste W. 
zu dienen versprach . 1413 verk au fte  er die H errschaft 
an H einrich  Göldli in Zürich, der W. der S ta d t Zürich 
als offenes H aus zur Verfügung stellen m usste. Das 
Geschlecht schein t um  1479 erloschen zu sein. — J a h r ­
zeitbücher der P ropste i in Zürich, von T änikon, W in­
te r th u r  und M agdenau. —  UZ. — A. H eer : Das H aus 
von Landenberg-von Werdegg.— Zürcher Stadtbücher 111. 
p. 224, 225. — Gfr. X IV , p. 209. — Chronik des Zürcher 
Oberlandes I, p. 118-119. —  A  H S  1899, p. 12, 15 ; 1901, 
p. 78, 95. —  Urkundenbuch, Rottwe.il, p. 153. — Habsb. 
Urbar I I , p. 290, 313-315. —  A rt. H i t t n a u  (wo die 
Farben  des W appens zu berichtigen sind). [ E .  S t ä u b e r .] 

W E R D E N B E R G  (K t. St. Gallen. S. GLS). I. Graf­
schaft ; Landvogtei ; Bezirk. — Die Grafschaft II". u m ­
fasste bei der Teilung der L inien W. - H eiligenberg 
und  W .-Sargans nu r die G em einden Grabs und  Buchs 
m it dem S täd tch en  W . G raf Hugo II. erw arb  vor 1300 
vom  B istum  Chur die P fan d sch aft des Hofes Sevelen 
und liess sich 1304 dieselbe von Bischof Siegfried er­
neuern  ; Sevelen ist von da an  bei der G rafschaft 
geblieben. 1402 verpfändete  R udolf Il.vonW .-R heineck  
die G rafschaft an H einrich  von M o n tfo rt-T ettnang , 
dessen Sohn W ilhelm  1403 in ihrem  Besitze w ar, sie 
im A ugust 1404 an  (Esterreich verlor, nach  der Schlacht 
am Stoss 1405 aber w ieder zu seinem  Pfände gelangte. 
Sein E nkel W ilhelm  verein ig te 1470 m it der Grafschaft 
die H errschaft W artau . N ach dessen Tode erw arb  1483 
Jo h a n n  P e ter von Sax-M isox, der die W itw e W ilhelm s, 
C lem entia von Hewen, he ira te te , die G rafschaft, v e r­
k aufte  sie aber schon 1485 an Luzern. D urch Schieds­
spruch von 1488 w urde die H errschaft W artau  von der 
L andvogtei Sargans v e rw alte t ; bei der G rafschaft W. 
verblieb n u r die G erich tsbarkeit ü ber Schloss und  D orf 
G retschins. 1493 ging W. von Luzern an  die F reiherren  
Georg und M athias von Castel w art über, 1498 an F ried ­
rich W olfgang und  Georg von Hewen ; von ihnen 
erw arb Glarus um  21 500 11. W. und die R echte in 
W artau  am  31. in . 1517.

Glarus liess die Landvogtei  W. in dreijährigem  Turnus 
durch  den L andvogt verw alten , der seinen Sitz au f dem 
Schlosse. W. h a tte . Die e rnsten  U nruhen  von  1525 
w urden von G larus m it Geldbussen und  G efangenschaft 
der H auptschuld igen  b estra ft, w ährend die G rafschafts­
leute am  30. x i. 1525 G larus den Gehorsam - und Reu-

Jo h an n  Felix W epler  (Nr. 13). 
Nach einem Stieb in Schahma­

nier von J.  J. Haid 
(Schweizer. Landesbibi., Bern).

ne erlosch die Fam ilie 1850.
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brief ausste llten . 1526 fü h rte  L andvog t Jo s t T schudi die 
R eform ation durch. 1565 erte ilte  die G larner L ands­
gem einde W . ein eigenes Fähnchen  ; 1643 erh ielt W. die 
Besetzung des A m tes des L andschreibers zugesichert, 
w ährend 1638 G larus die B estim m ung tra f , dass der 
L andvogt p ro tes tan tisch e r Konfession sein müsse. Von 
1705 an  n ah m  der W erdenberger L andhandel im m er 
schärfere Form en an  und  fü h rte  1719 zur Verwei­
gerung der H uldigung, die jedoch  1720 au f die Ver­
m ittlu n g  der T agsatzung  geleistet w urde (s. im  übrigen 
A rt. G l a r u s ) .  Das von der L andsgem einde am 11. n . 
1798 gestellte B egehren au f U nabhängigkeit erfüllte 
Glarus am  11. IV. 1798.

Der D istrikt Werdenberg der H elvetik  um fasste  die 
Gem. R ü th i m it Lienz, Sennw ald, Gams, G rabs, Buchs, 
Sevelen, W art au, als B estand te il des K ts. L in th . Im 
August 1802 zerfiel der D istrik t w ieder in die frü h em  
H errschaften  W artau , W erdenberg , Gams, Sax-Forst- 
eck, w ährend  R ü th i m it Lienz zum  R hein ta l h ielt. Die 
M ediationsverfassung des K ts. St. Gallen von 1803 
stellte  den helvetischen  D istrik t W ., m it A usnahm e 
R ü th i’s u n d  ka tho lisch  Lienz, m it der a lten  L andvogtei 
Sargans als D istrik t Sargans zusam m en. D er jetzige 
Bez. W. w urde durch  die K antonsverfassung  von 1831 
geschaffen.

II . Schloss und Stadt Werdenberg. Das Schloss W ., 
u rspr. nu r ein T urm , bestan d , als 1259 der Name 
erstm als von H artm an n  I. von W erdenberg-Sargans 
geführt w ird. Die M o ntfo rt-T ettnang  b au ten  dem  Turm  
den .Schlossteil m it dem  R itte rsaa l an , Luzern das 
T reppenhaus und  die Vorhallen. 1288 w ar Bischof 
F riedrich  (von M ontfort) von Chur Gefangener in der 
B urg und  s tü rz te  bei seiner F lu ch t am  3. vi. 1290 zu 
Tode. 1395 w urde die B urg vergeblich belagert, am
10. v n i. 1404 von den (E sterreichern  erobert. Am
23. x. 1417 w ar K aiser Sigism und G ast im Schlosse. 
1695 w urde dasselbe teilweise eingeäschert. 1799 w ar es 
Sp ital der französischen T ruppen  ; 1810 w urde es aus 
dem  Besitz des K ts. G larus verste igert und  gelangte in 
P riv a tb esitz . Die S tad t W. ( W appen : in W eiss schw ar­
zer Pfau) w ird 1289 erstm als e rw ähnt. 1478 tre te n  die 
B urger erstm als als K orpora tion  auf, w erden 1483 den 
E igen leu ten  gegenübergestellt und  e rb au ten  1487 ein 
R a th au s. — A. N äf : Chronik. — D. H. 1 Ult y : Ge­
schichtliches über B urg , Stadt u. Bürgerschaft W. —
11. Bensch : Rechtsgesch. der Grafschaft W. — N. Senn :

Werdenberg  ca. 1840. Nach einer Aquat in ta  {Schweizer. LandesbibUcr 
thelc, Bern).

Werdenberger Chronik. — A. Müller : Die I lungerjahre 
1816 u. 1817 in  Sargans u. W. —  U. R eich-L anghaus : 
Beiträge. [J .  M.]

W E R D E N B E R G .  Aus Allschwil bei Basel 1468 in 
der S tad t Basel eingebürgerte  Fam ilie, in der das 
Bäckergew erbe jah rh u n d e rte lan g  ausgeübt w urde. Sie

ste llte  der B eckenzunft auch  eine A nzahl R atsherren  
u n d  Z unftm eister. —  J o h a n n  F r i e d r i c h ,  1574-1630, 
Dr. med. 1601, Professor der Logik an  der U n iversitä t 
Basel 1610. —  E d u a r d , * 1885, Dr. m ed., A ugenarzt, 
leitender A rzt des A ugensanatorium s in D avos-P latz. — 
Vergl. LL . —  L L H .  —  Athenæ Rauricæ. — W B. — 
S Z  GL. [c. Bo.]

W E R D E N B E R G  ( G R A F E N  V O N ). Der Nam e wird 
erstm als 2. v. 1259 m it G raf H a r t m a n n  I. von W .-Sar­
gans erw ähnt. P falzgraf Hugo von T übingen, f  1182, 
erw arb durch  seine Gem ahlin E lisabe th , E rb to ch te r  
R udolfs, des le tz ten  Grafen von Bregenz, dessen Besitz. 
Sein zw eiter Sohn, H u g o  I., f  1228, w urde der A hnherr 
der H äuser M ontfort u n d  W erdenberg, indem  er bei 
der Teilung des vä terlichen  B esitzes den ganzen B re­
genzer A nteil : die G rafschaft des churischen R hätien , 

die Bezirke T ettn an g , Bregenz, F e ld ­
kirch, Sonnenberg, W erdenberg und 
Sargans erhielt. Von den Söhnen 
H ugo’s I.  w urde der ältere, R u d o l f  ! . .  
der S tifte r des H auses W erdenberg, 
der jüngere , H u g o  I I .,  der S tifte r des 
H auses M ontfort. Mit den Söhnen R u ­
dolfs I. te ilte  sich das H aus W erden­
berg in die zwei H aup tlin ien  W erden­
berg-H eiligenberg und  W erdenberg- 
Sargans. W appen : der gemeinsam e 

U rsprung  ausjdem  H ause Tübingen ist gekennzeichnet 
durch  die W appenfigur : K irchenfahne m it 3 L appen 
und 4 Ringen. W erdenberg-H eiligenberg fü h rt inW eiss 
die schwarze, W erdenberg-Sargans in R o t die weisse 
K irchenfahne.

I. /Eitere L in ie  Werdenberg-Heiligenberg. Der K ern 
des Gebietes w ar die G rafschaft W erdenberg (Buchs und 
Grabs) m it dem  obern T h u rta l ; rechtsrhein isch  gehörten 
dazu die H errschaften  Schellenberg, Bludenz m it Mon­
tafon , der H of L ustenau , in R h ätien  die Vogtei über 
Disentis. — 1. H u g o  I., S tifte r der Linie W .-H eiligen­
berg, schloss sich eng an R udolf von H absburg  an. 
L andvog t in O berschwaben u n d  C hurwaiden 1274, 
erw arb H eiligenberg 1277, t  7. x u . 1280. —  2. H u g o  II ., 
der E inäugige, Sohn von Nr. 1, Parteigänger H absburgs 
im S tre ite  m it dem St. Galler A bt W ilhelm  von Mont- 
for t, v e rtrieb  1292 die Zürcher von der Belagerung 
W in te rth u rs, eroberte  W il, nahm  1298 te il an  der 
Schlacht bei Göllheim, w urde L andvogt in  O berschwa­

ben, f  nach 29. v u .  1305.—  3. H u g o  111., Sohn 
von Nr. 2, erw arb  1309 Burg und  (durch Pfand) 
S tad t R heineck, durch  seine Gem ahlin A nna 
von W ildenberg die Burg F reudenberg  m it der 
Vogtei R agaz, in G raubünden G reifenstein und  
den H of Bergün, k au fte  H ohentrins m it Tam ins 
und  Reichenau. — 4. H e i n r i c h  II ., B ruder 
von Nr. 3, D om herr in K onstanz, floh als e rster 
bei M orgarten 15. XI. 1315. G eneralv ikar von 
K onstanz, 1318 von  einem Teile der Dom her­
ren als Bischof erw ählt, + 13. x. 1323. — 5. A l-  
J ir e c h t  1., B ruder von Nr. 3 u. 4, verw altete  
(bis zum Tode des k inderlosen H ugo’s U I.) den 
Heiligenberger Besitz. R eichslandvogt um  den 
Bodensee 1327, R eichsvogt der L änder Uri, 
Schwyz und U nterw alden  1331, kaiserlicher 
R ich ter 1338, erw arb 1347 die Reichsvogtei 
A lts tä tten  u. R h e in th a l m it dem K elnhof Thal, 
w ar 1348-1362 im Besitze der Burg B la tten  
und  besass, nach 1342, die Burg W artau . Die 
Fehde, in die er sich, v erein t m it seinem ein­
zigen Sohne A l b r e c h t  II. ( t  1371/72) gegen 
G raf R udolf I I I .  von M ontfort-Feldkirch  we­
gen der E rbschaft Hugos von M ontfort-To- 
sters verw ickelte, begründete den Niedergang 
des Hauses, indem  sie H absburg  - (Esterreich 
erm öglichte, im V orarlberg Fuss zu fassen. 
t  1365. — A lbrechts 1. E nkel te ilten  den Be- 

1377/1378 erstm als : H u g o  IV. und  H e i n r i c h
III. erh ielten  hauptsäch lich  die linksrheinischen, A l ­
b r e c h t  I I I .  und  A l b r e c h t  IV. die rechtsrheinischen 
Besitzungen m it Heiligenberg. D urch die Teilung von 
1382 erhie lt A lbrecht I I I .  B ludenz m it M ontafon, 
A lbrecht IV. Heiligenberg und W artau  m it F reu d en ­

sitz
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berg. D urch die Teilung von 1387 fiel Hugo IV . W erden­
berg u. das obere T h u rta l zu, H einrich I I I .  R heineck u. 
die Vogtei R hein ta l, H ohentrins u . die V ogteiD isentis. i

a) Der A s t Werdenberg erlosch m it — 6 . H u g o  IV ., 
t  v o r 13. in . 1390. Sein E rbe w urde H einrich  I I I .  von 
W .-R heineck.

b) Der A s t B indern, beg ründet von — 7. A l ­
b r e c h t  I I I . ,  erlosch ebenfalls m it ihm  um  1420. Seinen , 
Besitz h a tte  er 1394 (Esterreich verkauft.

c) A st Rheineck. —  8 . H e i n r i c h  H I., f  1392/93. — ; 
9. R u d o l f  I I ..  Sohn von Nr. 8 . Am 3. XI. 1393 h a tte n  
G raf Jo h a n n  I. von W .-Sargans, H einrich I. von W.- 
Vaduz, Bischof H a rtm an n  von  Chur, dessen B ruder und 
A bt B u rk h a rt von Pfäfers ein B ündnis gegen H ein­
rich I I I .  von R heineck geschlossen, im S tre ite  um  die 
E rbschaft H ugos IV . von W erdenberg. Am 30. VI. 1395 
t r a t  Herzog Leopold IV. von (E sterreich an die Spitze 
des Bündnisses. Im A ugust 1395 eroberte  der Herzog 
S tad t und  B urg R heineck, w ährend R udolf II . die Burg 
W erdenberg zu beh au p ten  verm ochte. Im  F rieden  m it 
(Esterreich 8 . 1.1396 t r a t  er diesem das obere T h u rta l 
ab, m usste W artau  und  F reudenberg  an Herzog Leo­
pold IV ., W erdenberg an den Grafen W ilhelm  von 
M ontfo rt-T cttnang  verpfänden , welch letzteren es 
(Esterreich 1404 abgew ann. In  seiner V erb itterung  
beschwor R udolf am  28. x . 1404 m it Appenzell ein 
B ündnis und  käm pfte  au f dessen Seite am  Stoss gegen 
(Esterreich. N ach dem  Siege erh ie lt er aber n u r die 
B urg Zwingenstein und  sandte  1407 deshalb Appenzell 
ebenfalls seinen Absagebrief, f  1419/1421. — 10. 
H u g o  V., B ruder v. Nr. 9, in der E roberung  Rheinecks 
1395 w ahrscheinlich in  österreichische G efangenschaft 
geraten , besass 1410 u n te r  appenzellischem  Schutz 
vorübergehend die B urg R osenberg bei Berneck wieder, 
verlor sie aber neuerdings an  (Esterreich.

D urch die A cht Friedrichs IV. von (Esterreich gelang 
es ihm , sich in den Besitz Heiligenbergs zu setzen, 
t  1428 als le tz te r der Linie W .-Heiligenberg.

d) Ast Heiligenberg. —  11. A i .b r e c i i t  IV. verte id ig te  
als V orm und seiner Neffen R heineck 1395 gegen (E ster­
reich, w urde in den S turz seines Hauses m it hineingeris­
sen. infolge des Anschlusses seiner Neffen an  Appenzell 
en te rb te  er dieselben und v e rkaufte  1413 H eiligenberg 
an CEsterreich. f  1416/1417.

II . Jüngere L in ie  : Werdenberg-Sargans. S tifter der 
Linie ist —  12. H a r t m a n n  L .  B ruder v. Nr. 1. K ern  der 
B esitzungen w ar die G rafschaft Sargans ; zu ihnen 
gehörten  ferner die H errschaften  V aduz, Sonnenberg- 
Nüziders und Blum enegg im  h in te rn  W algau. — 13. 
R u d o l f  I I I . ,  Sohn von Nr. 12, erh ielt die Vogtei 
Pfäfers, nahm  1304 P e ter von Aspel! . B ischof von Basel, 
gefangen und  gab ihn  nu r gegen hohes Lösegeld frei, 
t  w ahrsch. in der Schlacht bei M ühldorf 28. ix . 1322. —
14. H e i n r i c h  I I .,  Sohn von Nr. 13, S tifte r des Astes 
Alpeclc und  durch seinen Sohn E b e rh a rt A hnherr des 
Astes Trochtelfingen, aus dem  sich der w eitere Ast Sig- 
maringen  abzweigte. — 15. H a r t m a n n  I I I . ,  B ruder von 
Nr. 14, G ründer des Astes V aduz, erh ie lt durch  die 
Teilung von 1342 : V aduz, Sonnenberg-N üziders, B lu­
m enegg und  P rä ttig au . — 16. H a r tm a n n  (IV .), Sohn 
von Nr. 15, Bischof von  Chur 1388-1416. — 17. 
R u d o l f  IV ., B ruder von Nr. 14 u. 15, G ründer des 
Astes Sargans- Vaz, erh ie lt in der Teilung von 1342 die 
G rafschaft Sargans, die Vogtei Pfäfers u n d  den P fa n d ­
satz über die österr. G rafschaft L ax ; erb te 1338 als 
Gem ahl U rsulas von Vaz Obervaz m it S tü rv is und 
M utten, das obere und  m ittle re  Domleschg, die G raf­
schaft Schams m it R heinw ald, die T äler Savien und 
Schanfigg. f  27. x il. 1361. —  18. J o h a n n  I., Sohn von 
Nr. 17, schickte 1386 den E idgenossen den Absagebrief. 
(Esterreichischer H au p tm an n  in  W eesen nach der Mord­
n ach t vom  22. II. 1388, sollte über den K erenzerberg 
am  9. iv. 1388 in Glarus einfallen, floh aber, als er die 
N iederlage bei Näfels sah. 1392 suchte er das L andrech t 
in Glarus zu erwerben, w urde aber abgewiesen. Der 
S turz der Linie W erdenberg-Iieiligenberg, zu dem  er 
durch  seine M itbeteiligung am  B ündnis m it den V adu- 
zern vom  3. XI. 1393 und  m it (Esterreich vom  30. VH. 
1395 m itgeholfen, riss auch  ihn  finanziell ins Verderben. 
Am 4. x . 1396 m usste er die G rafschaft Sargans m it

S ta d t und Schloss CEsterreich versetzen , f  1400. —
19. R u d o l f  V I., Sohn von Nr. 18, D om propst in Chur, 
f  ca. 1437. — 20. H e in r ic h  I I .,  e rb te  1416 von Bischof 
H a rtm a n n  die H errschaft Sonnenberg-N üziders im 
W algau, geriet 1423 in  S tre it m it seinen U n te rtan en  in 
der H errschaft R häzüns u n d  im Dom leschg, konnte  
1436 Sargans, m it A usnahm e von N idberg und  W alen- 
s ta d t, w ieder zurücklösen, schloss gegen seine U n te r­
tan en  der G rafschaft Sargans, die ein B urgrech t m it 
Zürich eingegangen w aren, ein L an d rech t m it Schwyz 
und Glarus, t r a t  dann  aber 1444 genötig t au f öste r­
reichische Seite, f  ca. 1447. — 21. G e o r g ,  Sohn von 
Nr. 20, erb te , in 1. Ehe m it A nna von R häzüns v erhei­
ra te t,  1459 das E rbe des le tz ten  F re iherrn  von R.. 
m usste es aber nach dem  Tode A nnas w ieder ab tre ten . 
L andm ann  von Schwyz und Glarus 1458, verkaufte , u n ­
te r  V orbehalt der N utzung  a u f  L ebenszeit, O rtenstein 
1463, F ü rs ten au  1472, H einzenberg und  Thusis 1475, 
sowie an  die V III  Orte, deren L andm ann  er w urde, die 
G rafschaft Sargans 2. i. 1483. Als R a t Herzog Sigm unds 
von Tirol w urde er, als H a u p t der vertriebenen  R äte , 
am  8 . I. 1488 von K aiser F riedrich  I I I .  geäch te t, nahm  
seinen W ohnsitz  im  Schlösschen O this bei W eesen, w ar 
U n te rh än d ler des Friedens im St. G aller-K rieg von 
1490, k onn te  aber, tro tz  v ielfacher V erw endung der 
E idgenossen, die A ufhebung der A cht n ich t erlangen, 
f  23. I I .  1504. —  A. H elbok : Regesten von Vorarlberg 1. 
—  St. Gail. N U . 1888. —  A D R  41. — M V  G X X II . — 
Zürcher Wappenrolle (1930), p. 21. — L L .  —  GHS. —
F. lieg! : Die geächteten Räte. [J. M.]

W E R D E R . Fam ilien der K te . Basel, B ern, St. 
Gallen u. Zürich.

A. K a n to n  B a se l. —  J U L I U S ,  von B irrenlauf. 
* 2. m . 1848 in Muri (A argau), f  30. x i. 1921 in  Basel, 
Dr. ph il., L ehrer am  R ealgym nasium  in Basel 1877, 
R ek to r der U n te rn  Realschule 1881, Verfasser m ehrerer 
geschichtlicher A rbeiten  ; B ürger von Basel 1909. — 
SL  1921, p. 413. [C. Ro.]

B. K a n to n  B e rn , t  Fam ilie der S ta d t Bern. Wappen : 
in R o t ein gepanzerter silberner L inksarm  m it Schwert. 
Bekannt, is t —  U r s , aus Solothurn , Glasm aler, der CG 
in B ern 1466, des Kl. R a ts  1479-1490 u. 1498-1499, 
B auherr 1486, G esandter nach Zürich wegen derW ald- 
m ann-U nruhen  1489, G ubernator nach Æ len 1490 ; 
t  1499. — LL . — W appenbücher der S tad tb ib l. Bern. — 
A SA  X IV . p. 295-302, 302 - 309. —  M A  GZ L X X . 
p. 386 und 423. — A H V B  I I ,  p. 238-246, 262. —  S K L  
(m it L it.). [H. Tr.]

C. K a n to n  S t. G a lle n . Fam ilie der S ta d t St. Gallen. 
W appen  : in  Silber ein n a tü rlich er H ahn  auf D reiberg 
(V arianten). 1307 wird die Gegend « an  dem  W erd » 
(Gem. Heiden) genann t, T räger des Nam ens W. erschei­
nen im  14. Jah rh . an m ehreren  O rten. H a n s , von 
A lts tä tten , ist 1378 Burger von St. Gallen. —  1. L o r e n z . 
1646-1720, Vogt zu Bürglen 1689, U nterburgerm eiste r 
1697, B ürgerm eister 1700. —  2. J o h a n n e s , 1688-1758, 
Z unftm eister 1742, R atsh err  1747, B auherr 1752. —
3. F r a n z  G u s t a v , * 6. ix . 1865, K aufm ann, Professor 
an  der H andelshochschule in St. Gallen seit 1899, Vize­
konsul von  A rgentinien, verf. u. a. Spanische Städte­
bilder (1914) ; Curso completo de taquigrafia espanda  
(1926). —  UStG I I I ,  V, VI. — M V  G X X X V . — L L . — 
L L H . —  S Z  GL. —  Genealg. Ms s. und  W appenbücher 
der S tad tb ib l. St. Gallen. [D. F. R.]

D. K a n to n  Z ü ric h . I. A lte B ürgerfam ilie von K üs- 
nach t. Schon 1306 wird « Cunradus an  Geverde » 
daselbst e rw ähnt (H absburg . U rbar). —  [Joh. Frick.] —

II . 1673 f  Fam ilie der S tad t Zürich, 
wo der Nam e schon 1370 im  S teuer­
buch erscheint. 1401 w urde H a n s , von 
Ivüsnacht, Bürger. W appen  : gespalten 
von Gold u n d  B lau, m it 2 Lilien in 
gew echselten Farben , im Schildfuss 
2 verschlungene Dreiecke in verw ech­
selten  F arb en  ( Wappenbuch D. Meyer, 
1605). — l. J o h a n n e s ,  W irt zum  gol­
denen Schwert, R a tsh err 1470-1476, 
Vogt zu Schwam endIngen 1470, Vogt 

zu Meilen 1470, 1474, 1476, Vogt zu E rlenbach  1478, 
zu M ännedorf 1480. — 2. J o h a n n e s ,  Z unftm eister zur
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.Zimmerleuten 1470-1481, V ogt zu W ollishofen 1470 u. 
1472, zu M ännedorf 1474 u. 1476. — 3. H e i n r i c h ,  
Besitzer des G len tnertu rm s, Z unftm eister 1489-1506, 
Vogt zu W ipkingen 1491, 1493, 1495, zu M ännedorf 
1497, 1499, 1501, 1503, 1505. — 4. H e i n r i c h ,  1540- 
1584, Glasm aler. — 5. F e l i x ,  Goldschm ied, Meister 
1560. — 6 . F e l i x ,  1591-1673, Gold- und  B üchsen­
schmied, b e rü h m t durch  die von ihm  v erfertig ten  
P istolen, L etz te r seines Geschlechtes. — ASA N. F. 24, 
p . 113-117. —  Dok. W aldmann. —■ S. Vögelin : Das alte 
Zürich. —  SK L. [ H .  H e s s .]

W E R D M Ü L L E R .  I. R ats- und G erichtsherren­
geschlecht der S ta d t und  R epublik  
Zürich. Seit 1715 W. von Elgg. U rspr. 
W appen : in Schwarz ein goldenes 
M ühlerad m it v ier Schaufeln, in der 
M itte des R ades ein grünes K leeb latt. 
Seit dem  16. Ja h rh . : in B lau goldenes 
M ühlerad m it 5 Schaufeln, in diesem 
zwei goldene H albm onde. N ach E r­
w erbung der H errsch aft E lgg v e rb u n ­
den m it dem  W appen  von Elgg 
(J. Egli : W appenbuch). Die Fam ilie W. 

w ar vom  16.-18. Ja h rh . eine der b edeu tendsten  Fam ilien 
der S ta d t Zürich in politischer, w irtschaftlicher und 
m ilitärischer Beziehung und h a tte  oft gleichzeitig 10-12 
V ertre ter im  Grossen R a t, gew ählt durch  die Gonstalfel, 
W eggen, Saffran, Schm ieden und Z im m erleuten. Ausser 
zahlreichen Vögten fü r innere und äussere Vogteien 
stellte die Fam ilie 12 Vögte für eidg. Vogteien. Von 1715 
an w ar die Fam ilie In haberin  der H errschaft E lgg ; 
Zweige besassen im 18. Ja h rh . noch w eitere H errschaf­
ten  : CEtlishausen (1704-1726). H eidelberg-H ohentan- 
nen (1709-1726), T hurberg  (1681-1711), ein V iertel der 
H errschaft B reiten landenberg  (Turbental-W ila). W irt­
schaftlich w urde die Fam ilie im 17. Jah rh . für Zürich 
v. grösstor B edeutung  durch  die E in führung  der Seiden- 
u. W ollindustrie. Aus diesen U nternehm en rü h rte  der 
R eichtum  der Fam ilie her, der die S ta d t Zürich ihre 
schönsten P a triz ierh äu se r v e rd an k t : a lte r u. neuer Sei­
denhof, W ollenhof, K rone (heute Rechberg), M uralten­
gut, H aus zum G arten. Sie gehörte der Gesellschaft der 
Schildner zum  Schneggen an. Sowohl der H eim at als in 
frem den D iensten  ste llte  sie eine grosse A nzahl he r­
vorragender hoher Offiziere. — Den N am en trä g t  die 
Fam ilie von der Mühle am  W erd in  Zürich. Die spätere  
W erdm ühle (urspr. H in terb u rg  oder GEtenbacherMühle) 
ist die des K losters (E tenbach (u n terste  Mühle am  Sihl- 
kanal). — S. Vögelin : Das alte Zürich  I. —  K. Dändli- 
ker : Zürich. — H . Schulthess : K ulturbilder. — N bl. W ai­
senhaus 1929. — Der U rsprung  der Fam ilie liegt im 
Dunkeln. Der nach der F am ilien trad itio n  bestehende 
Z usam m enhang m it den H erren  von Opfikon b e s tä tig t 
sich n ich t. E rste  sichere E rw ähnung  : Joh . W ., in den 
R a ts- und  R ich tbüchern  1397. —  Jo h . Caspar S u ter : 
Familienregister Werdmüller (E lgg). —  1. O t t o , Sohn 
eines H eini, S tam m v ate r der Fam ilie, * 1399 ('?), f  1462, 
erh ie lt 1429 vom  K loster (E tenbach die Mühle an  der 
Sihl, sp ä te r « W erdm ühle » genann t, zu Lehen ; zeich­
nete sich im  alten  Z ürichkrieg  beim  S turm  der E id ­
genossen au f Zürich aus. Des Kl. R ates 1444-1462. Vogt 
zu W ollishofen 1446, 1452, 1454. — A D B  41. —
2. H e i n r i c h ,  Sohn von Nr. 1, 1443-1513, nahm  m it v ier 
B rüdern  an der Schlacht bei M urten und am  Zug nach 
H éricourt teil. Des Kl. R a ts  1474-1488, dann als A n­
hänger W aldm anns en tse tz t und  gefangen ; 1494-1513 
w ieder des R a ts , des S tad tg e rich ts  1489, L andes­
h au p tm an n  zu W il 1490, B anner- u n d  Zeugherr 1494- 
1495, B annerträg er im Schw abenkrieg. Vogt zu Riim- 
lang 1474, zu E rlenbach  1476, zu H o ttin g en -F lu n tern  
1478, zu K üsnach t, Zollikon und  S tadelhofen 1480, zu 
Meilen 1482, 1484, i486, 1488, zu S tam m heim  1490, 
1494, 1496, 1500, 1502, 1504, 1500, 1508. — Dok. 
W aldmann. — E. Egli : Actensam m lung. —- 3. H e in ­
r i c h ,  Neffe von Nr. 2. 1480-1548, Förderer der R efor­
m ation, M itverfasser des « G yrenrupfens » (S p o tt­
sch rift gegen den G eneralvikar F ab er von  K onstanz). 
Im  zw eiten K appelerkrieg  H au p tm an n  nach  Brem- 
garten , um  die V erbindung der Z ürcher und B erner zu 
sichern ; des Kl. R a ts  1532, Vogt zu Birm ensdorf-

U rdorf 1533, 1535, 1537, 1539. — A D B  41. — H . 
Schulthess : K ulturbilder. — K. H auser : Chronik des 
L. Bosshart (in QSBG). —  G. S tricM er : A ktensam m - 
tung. — S. Vögelin : Altes Zürich  I, p. 162. —  4. 
J a k o b ,  B ruder von Nr. 3, 1480 od. 1481 - 8 . m . 1559, 
F ö rderer der R eform ation , Gegner des R eislaufens 
und Pensionenwesens, käm pfte  1513 bei N ovara. 
Z unftm eister 1521, m achte  im  selben J a h r  den P ap stzu g  
als L ieu ten an t m it. Säckelm eister 1524-1556, h a tte  als 
solcher die Säkularisa­
tion  der K löster zu leiten, 
reiste 1524 m it R ud. Lava- 
te r  nach Rom , um  Zürichs 
Soldforderungen bei P ap st 
Klemens V II. zur A ner­
kennung zu bringen, be­
gleitete 1528 Zwingli nach  
Bern, führte  im ersten  
K appelerkrieg 1529 den 
Oberbefehl über die ins 
G aster gesandten  T ru p ­
pen. V ertre ter Zürichs bei 
der O rdnung der Toggen- 
burgischen V erhältnisse 
1529, Vogt zu M ännedorf 
1521, 1523, 1525, 1527,
Reichsvogt 1529, 1532,
1534, 1536, 1538, erster 
re form ierter L andvogt in 
Lugano 1530-1532, w ar als 
solcher bem üht um  die 
H ebung der Z ustände in 
der Vogtei (Armenwesen), 
fö rderte  die R eform ation. Des Kl. R ates 1532. —  
Nbl. Stadtbibliothek Zürich  1795 u. 1916. —  Z w inglis  
Werke X, p. 149. —  H. Schulthess : K ulturbilder. — 
A D B  41. —  S. Vögelin : Altes Zürich  I,  p. 162. —  E. 
Egli : Actensam m lung. — K. H auser : Chronik des L. 
Bosshart. —  G. F insler : Chronik des Bernhard W yss. — 
G. Strickler : Aktensam m lung.

a) L in ie Otto : —  5. O t t o , Sohn von Nr. 3, 1513-1552 
(B egründer der Linie O tto), zuerst Müller, besuchte  die 
Schulen der V a te rs tad t u n te r  M ykonius, stu d ierte  in 
S trassburg  1530, in W ittenberg , wo er L u th er und  Me- 
lanchton hörte  und  die M agisterw ürde erlang te  1535, in 
Paris 1539. Professor a rtiu m  in Basel 1539, 1540 ins 
Zürcher M inisterium  aufgenom m en, Professor, L eu t­
p riester am  G rossm ünster 1545, 2. A rchidiakon und  
C horherr 1547. Verz. seiner W erke bei LL . —• Nbl. 
Stadtbibliothek Zürich  1838. — K. W irz : Etat. — E. 
Egli : A ctensam m lung. —  Z T  1879, p. 249. — 6 . J a k o b ,  
Enkel von Nr. 5, 1586-1647, des Kl. R ates 1641-1643, 
A m tm ann im ICappelerhof 
1643. — 7. H a n s  H e i n ­
r i c h , Neffe von Nr. 6 ,
1630-1685, Feldprediger in 
F rankreich  1659-1661, D ia­
kon zu Heidelberg, P fa rrer 
zu L au tersheim  (Pfalz),
P fa rre r in Seebach 1674- 
1685, seit 1683 auch in 
A ffoltern b. Zeh. — Diese 
Linie s ta rb  aus m it —  8 .
H a n s  U l r i c h ,  S o h n  v o n  
Nr. 7,1664-1742, P fa rre r  in  
Gangenbach (Pfalz) 1700, 
in M önchaltorf 1709. —
K. W irz : Etat. — Von 
O ttos (Nr. 5) B ruder B eat 
gehen die nach seinen 
Söhnen b en an n ten  w eite­
ren v ier L inien aus.

b) L inie David : —  9. Otto Werdmüller (Nr. 5). 
DAVID, Neffe von Nr. 5, Nach einem Kupferstich von 
1548-1612, g ründete  m it Joh. Meyer
seinem  B ruder H einrich  (Schweizer. Landesbibi., Bern). 
(Nr. 32) zusam m en, in
V erbindung m it dem vertriebenen  Giacomo G uno, 
Fabriken  zur H erstellung von B u ra t und  W ollkrepp 
und fü h rte  vor allem  die Seidenindustrie  in Zürich

Jakob Werdmüller (Nr. 4). 
Nach einem Gemälde von 

Hs. Asper im Schloss Elgg.
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w ieder ein. E rb au e r des neuen Seidenhofs (1592) 
und des W ollenhofs (1594), des Kl. R a ts  1601, v e r­
m achte  der K irche St. P e te r  400 Pfund . ■— A D B  41. —
S. Vögelin : Das alte Zürich  I, p .  611. — F. 0 . Pestalozzi:
Ziirch. B ilder aus 5 Jahrhunderten. — H. Schulthess : 
Kulturbilder. — A. Bürkli : Gesch. der Zürch. Seiden­
industrie. — J . C. B luntschli : R epublik  Zürich  I I I ,  
p. 115. —- N Z Z  1928, Nr. 1762. — 10. H a n s  R u d o l f ,  
E nkel von  Nr. 9, 1614-1677, besuchte dreizehnjährig  
m it seinem  B ruder Georg die A kadem ie in  Genf, w urde 
daselbst bei einem  grossen Bogen- u n d  M usketen­
schiessen Schützenkönig u n d  erh ie lt das E hrenbürger­
rech t von Genf. A ufen thalte  in L yon, Orléans, Rouen 
und  P aris 1630-1632, dan n  in Toulouse, begleitete  als 
V olontär das gegen die A ufständischen in  der L angue­
doc ziehende H eer. 1633 nach  Zürich zurückgekehrt, 
t r a t  W. in die Arm ee G ustav  H orns ein, nahm  an den 
B elagerungen von K onstanz  und  U eberlingcn und an

der Schlacht bei Nördlin- 
gen teil, zog 1635 m it 
seinem  S tiefvater O berst 
Schm id nach  G raubünden, 
begleitete  nach  dem  Abzug 
der F ranzosen Roh an, v. 
dem er zum  O berstlieu te­
n a n t e rn an n t w urde, nach 
Rheinfclden. 1642 t r a t  er 
in schwedische D ienste u. 
w urde 1643 Oberst, nahm  
an den K äm pfen Torsten- 
sons in D änem ark  teil, 
erhielt das K om m ando 
über C hristianspriess, Kiel 
und  Fernern 1644, von 
N ordhausen in Thüringen 
1646. Von Zürich aus dem 
schwed. D ienst zurückbe­
rufen, w urde W. O berst 
des von Zürich u. B ern für 
Venedig nach D alm atien  
gesandten  R egim ents ; we­
gen seiner b ru ta len  Strenge 
im H eer von Z ürich zur 

Rede gestellt, tra t er 1650 ins P riv a tleb en , k au fte  die 
H albinsel Au am  Zürichsee, wo er ein L andhaus baute. 
E r bete ilig te  sich am  K am pf gegen den B auernaufstand  
1653. G ehörte der franz. P a rte i an, reiste  1655 nach Paris 
und  erlang te  das P a te n t eines G enerallieu tenants und  
den St. M ichaelorden. Des Kl. R a ts  1657. Im  ersten 
V illm ergerkrieg spielte er, m it fast unbeschränk ten  Voll­
m ach ten  ausgerüste t, eine entscheidende Rolle, besetzte 
m it k leinern  K on tingen ten  die R heinübergänge, den 
T hurgau  u n d  die Grenze bei K appel, belagerte m it der 
H a u p tm a ch t vergeblich R appersw il, h a tte  daher einen 
Prozess wegen L an desverra t und  als G ottesleugner zu 
bestehen, w urde in der R atsw ürde eingestellt und 
gebüsst, ging nach  Versoix und  1659 nach  Paris und  1 
bekleidete w ährend  drei Ja h re n  die ihm  unerw ünschte 
Stelle eines K om m andan ten  des Schlosses If bei M ar­
seille. Als G enerallieu tenan t in venez. D iensten 1663, 
w urde W. nach K re ta  geschickt, um  den von den 
T ürken  eroberten  Teil zurückzugew innen. E r wagte 
es, entgegen bisheriger Regel, gegen die T ürken  ohne 
schwere R üstungen  zu käm pfen. 1668 nach Venedig 
zurückgekehrt, erh ie lt er ein K om m ando in D alm atien. 
Um in kaiserliche D ienste ü b e rtre ten  zu können, w ar er 
ka tho lisch  geworden, bew arb sich jedoch vergeblich in 
W ien um  ein R egim ent, nahm  dennoch seinen Abschied 
in Venedig, erhielt 1673 in W ien die Stelle eines Feld- 
m arschallieu tenan ts, aber kein R egim ent, wurde in den 
R eichsfre iherrenstand  erhoben, n ah m  u n te r  Montecu- 
culi am  holländischen K rieg gegen Ludwig XIX . 
te il, zeichnete sich bei der B elagerung v. Bonn 1673 
aus. Seine m ilit. T ätigkeit w urde jedoch gehem m t 
durch  den ihm  feindlichen Feldm arschall Bournon- 
ville. ln  der Schlacht bei Enzheim  re tte te  W. die 
schwierige Lage und  ern te te  dafür A nerkennung von 
M onier,uculi und vom  K aiser, e rh ie lt aber tro tz  E m ­
pfehlung durch den Grossen K urfü rsten  kein R egim ent. 
N ach der Preisgabe des Elsasses an Frankreich  h a tte  er

das K om m ando im  F rick ta l. U n te r M ontecuculis N ach­
folger, H erzog K arl IV. von  L othringen , s tan d  er bei 
der A rm ee, welche Ph ilippsburg  belagerte, w urde jedoch 
infolge v. In trig en  zweim al vorübergehend  abberufen  : 
die T ätig k eit daselbst h a t  seinen m ilit. R uf begründet. 
Im  W in ter 1677/1678 sollte er die Pässe des Schwarz Wal­
des sichern, zog am  16. Dez. m it einem  Teil der T ruppen 
nach  Villingen, woselbst er bei seiner A n k u n ft plötzlich 
s ta rb  (in der N ikolaikirche daselbst begraben). W. ist 
eine der m erkw ürd igsten  F iguren  seiner Zeit ; von 
glühendem  Ehrgeiz getrieben, besass er ta tsäch lich  
grosse m ilit. K enntnisse, hu ld ig te  freien philosophischen 
A nschauungen u n d  w ar seinen Zeitgenossen, die ihn 
als m it dem Bösen im  B unde stehend  b e tra ch te te n , ein 
R ätsel. Seine G esta lt ist im  B ewusstsein der N achw elt 
e rhalten  geblieben und  bes. durch  C. F . Meyers Schuss 
von der Kanzel unsterb lich  geworden. —  Nbl. Feuer­
werker 1853, 1874, 1900. —  A D B  41. —  0 . A. W erd- 
m üller : Glaubenszwang der Zürch. Kirche im  n .J a h rh .  
—  E. R o tt  : Représ. dipi. VI. — Hieran er. — G. B inder : 
Altzürch. F am iliensitze, p. 29. — N Z Z  1918, Nr. 1216 ; 
1928, Nr. 1624. — 11. B e r n h a r d ,  Sohn von Nr. 10, 
1635-1669, u n te r  seinem  V ater L ieu ten an t in franz. 
D iensten  1655, H au p tm an n  1661, als Ingen ieur bei den 
B efestigungen in F lan d ern  tätig . —  12. H a n s  R u d o l f ,  
Enkel von Nr. 10, 1659-1731, des Kl. R ats 1703, O ber­
vog t zu E rlenbach  1708, H ard h err 1710, L andvog t im  
R h ein ta l 1714, O bervogt zu D übendorf 1723. — 13. 
H a n s  K o n r a d ,  B ruder von Nr. 12, 1660-1706, 17jährig 
in kaiserlichen K riegsdiensten u n te r  seinem  G rossvater 
(Nr. 10), im  Schweiz. G arderegim ent in F rankreich  1678- 
1682, L ient, in w ürttem berg ischem  R egim ent 1688, 
nahm  teil an  den B elagerungen von Mainz u n d  Bonn
1689, als H au p tm an n  in einem  R egim ent des Herzogs 
F riedrich  K arl von  W ü rttem b erg  1690 nach O ber­
italien . B etrieb  W erbungen in Zürich, die ihm  aber v e r­
bo ten  w urden. In  Ita lien  nahm  er an  den kriegerischen 
Ereignissen gegen F rankreich  teil. O berstw achtm eister
1690, m ach te  als Freiw illiger 1697/1698 einen Feldzug  
gegen die T ürken m it. K o m m an d an t von S za tm ar 
(U ngarn) 1697, verliess 1701 den D ienst. Als dem  v e r­
bün d e ten  L indau  1702 von  Zürich die verlang te  Hilfe 
gew ährt w urde, w urde er zum  S tad tk o m m an d an ten  
daselbst e rnan n t, befehligte m it dem R ang eines O berst- 
lieu ten an ts  die gesam te Miliz, gab 1705 seine Stellung 
auf. — Schriften Bodensee Bd. 3. —  14. B e r n h a r d ,  
Neffe von Nr. 13, 1701-1758, K onstaffelplleger 1744, 
K onstalfelherr und  des Kl. R ats 1752. —  15. H a n s  
R u d o l f ,  Sohn von Nr. 12, 1699-1763, S ta tth a lte r  1737, 
des Kl. R a ts  1755, O bervogt zu E rlenbach 1755-1761. —  
M onall. Nachrichten 1763, p. 114. — 16. H a n s  R u d o l f ,  
Sohn von Nr. 15, 1724-1776, H au p tm an n  im  Birm ens- 
dorfer Q uartier 1752, S tad tfäh n rich  1755, L andvog t in 
den u n te rn  Freien  Æ m tern  1755 u. 1758, S tad tlieu ­
te n a n t  1758 u. 1766, des Kl. R a ts  und  O bervogt zu 
B ülach 1761, L andvog t in den obern Freien  Æ m tern  
1764, S ta d th a u p tm a n n  1764-1770, Obervogt des K eller­
am tes 1768. — M onall. Nachrichten  1776, p. 122. —
17. H a n s  K o n r a d ,  Sohn von Nr. 16, 1746 - 14. i. 1803. 
H au p tm an n  im S ta d tq u a rtie r  1778, R a tsh err 1788. —
18. H a n s  R u d o l f ,  B ruder von Nr. 17, 1752 - 2. II. 1813, 
A m tm ann zu S tein  a. Rh. 1787. Von K aiser Leopold 
w urde ihm  der R eichsfre iherrenstand 1791 erneuert. 
X erfasste  Klag- u. Beschwerdeschrift gegen das richterli­
che Verfahren cler Verwaltungskammer des Kls. Baden. — 
M onatl. Nachrichten 1813, p. 9. — 19. M a t h i a s ,  Sohn 
von Nr. 18, 1785 - 22. x n . 1842, P rem ierlieu tenan t im 
D ienste des Z aren  von R ussland im Kriege gegen die 
D änen 1813, H au p tm an n  in engl.-hannoverschen Dien­
sten  1813, H au p tm an n  im 2. Schweizer G arderegim ent 
von Affrv 1816, O berstlieu tenan t und K o m m andan t 
des franz. H au p tq u artie rs  in M adrid 1824-1827, R itte r  
des span. Ferd inandsordens. N ach der E n tlassung  der 
Schw eizerregim enter 1830 kam  er nach Zürich zurück. 
Verfasser von Gedanken über Handel, Industrie und  
Eisenbahnen m it Bezug a u f  die hiesigen Zustände  (1841) ; 
Gegenantrag in  Sachen der Befestigungen Zürichs  (1832) ; 
Nécrologie (le Salomon Bleuler de Zurich  (1833). — D. 
N üscheier : Andenken an Herrn Oberstlt. M . Freyherren 
von Werdmilller (1862). — 20. H a n s  G e o rg ,  B ruder von.

Hans  Rudolf XVerdmüller 
(Nr. 10). Nach einem Kupferstich 

von Phil ipp Kilian 
(Schweizer. Landesbibi., Bern).
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Nr. 10, 1616-1678, in franz. D iensten  1635, als G eneral­
a d ju ta n t in schwed. D iensten 1640. Sein w ichtigstes 
V erdienst ist die neue S tad tbefestigung  von Zürich, die 
im  W esentlichen nach  seinem  P lane und u n te r  seiner 
L eitung ausgeführt w urde (begonnen 1642). Des Kl. 
R ats 1648-1662, Feldzeugm eister 1642, G eneralfeld­
zeugm eister im Zürcher. H eer im  B auernkrieg  und 
ersten V illm ergerkrieg ; L andvog t zu W ädensw il 1663- 
1669, O berst u n d  Ingenieur bei K u rfü rs t K arl Ludw ig 
von der Pfalz 1660, le ite te  bis 1663 den Festungsbau  in 
Heidelberg. O berster H au p tm an n  des cidg. Defensio­

nale 1675, w ieder des Kl. 
R a ts  1676 ; E rb au er der 
Schipf in H errliberg , Be­
sitzer einer ausgezeichne­
ten  K unstsam m lung  im 
Seidenhof. —  S K L .  — E. 
R o tt : Représ. dipi. V I .— 
S. Vögelin : Das alte Zürich  
I ,p .  613. — Nbl. Stadtbibi: 
Zürich  1872.— Nbl. Feuer­
werker 1855, 1919, 1920. — 
G. B inder : Altzürch. F a­
m iliensitze, p. 8 6 . — 2 1 . 
H a n s  R u d o l f ,  Sohn von 
Nr. 20, 1639-1668, K u n s t­
m aler, m alte  vo r allem 
L andschaften  nach  der 
N atur. E rtra n k  in der Sihl. 
Die Sam m lung der Z ür­
cher K unstgesellschaft be­
sitz t eine grössere A nzahl 
seiner W erke. — S K L .  — 
N bl. Stadtbibi. Zürich  
1872, p. 12. — 22 .  H a n s  
J a k o b ,  B ru d e rv o n  Nr. 21,  

1644-1695, kaiser!. Ingen ieur 1672, O berstlieu tenan t und 
Ingenieur des K u rfü rs ten  Jo h an n  Georg I I I .  von Sachsen
1687, K o m m an d an t von A schaffenburg 1 6 8 8 ,1 1695 bei 
der Belagerung von N am ur. Verfasste verschiedene 
Schriften ü ber Befestigungsw esen. —  23. H e i n r i c h ,  
B ruder von  Nr. 22, 1653-1688, F äh n rich  in S trassburg  
1677, L ieu ten an t in franz. D iensten  1679, H au p tm an n  
und O berstw achtm eister in venezianischen D iensten
1688. — 24. H a n s  K o n r a d ,  B ruder von  Nr. 23, 1660- 
1723, I-Iauptm arin über eine K om pagnie D ragoner im 
Dienste des Königs von  Spanien 1691, M ajor. —  25. 
P h i l i p p  H e i n r i c h ,  Sohn von  Nr. 23,1689-1762, in ho llän­
dischen D iensten 1707, H au p tm an n  1728, G erichtsherr 
zu Elgg 1757. — K. H auser : Elgg. —  26. H a n s  R u d o l f ,  
Enkel von Nr. 25, 1756 - 9. vi. 1825, K aufm ann  im 
alten  Seidenhof, H au p tm an n  im  B irm ensdorfef Q uartier 
1796, M itglied der provis. M unizipalität 1798, Gemein- 
d e ra t und  S tad tsäckelm eiste r 1803, S tad tp rä sid en t 
1804-1809. — Hundert Jahre Zürich 1814-1914, Bd. I. — 
27. S a l o m o n  A d o l f ,  E nkel von  Nr. 26, 31. v. 1822 - 
1894, S e idenfabrikan t in W etzikon, Mitglied des K an ­
tons- und  V erfassungsrates. —  28. D a v i d ,  Enkel von 
Nr. 9, 1616-1675, O bervogt zu Ilöngg  1656, Z unft­
m eister 1657-1664, L andvog t im  R hein ta l 1666. — E. 
R o tt : Représ. dipi. V I. —  29. H a n s  H e i n r i c h ,  E nkel 
von Nr. 9, 1625-1679, des Kl. R ats 1664, Seevogt 1668. 
— 30. D a v i d ,  Sohn von Nr. 29, 1668-1722, Konstaffel- 
herr und  des Kl. R a ts  1719. — 31. B e r n h a r d ,  Solin von 
Nr. 30, 1698-1749, K a p itän lieu ten an t in holländischen 
D iensten 1726, L andvog t zu Baden 1737, des Kl. R ats 
und O bervogt zu H öngg 1742, Zeugherr, dann  S ta d t­
h au p tm an n  1744, Säckelm eister 1746. Mit — L i n a  
L u i s e ,  E nkelin  von Nr. 27, s ta rb  diese Linie 1930 aus.

c) L in ie  Heinrich : — 32. H e i n r i c h ,  B ruder von 
Nr. 9, 1554-1627, mit. seinem  B ruder D avid B egründer 
der Zürcher Seidenindustrie, Besitzer des neuen  Seiden­
hofes, grosser W o h ltä te r, « V ater der A rm en » genannt, 
nahm  sich der vertriebenen  G laubensgenossen an. — 
Lit. wie zu Nr. 9. — 33. H e i n r i c h ,  U renkel von Nr. 32, 
1630-1699, Z unftm eister 1664, O bervogt der vier 
W achten 1666, B auherr 1672. — 34. H e i n r i c h ,  Sohn 
von Nr. 33, 1681-1735, L andschreiber der vier W achten 
1683, A m tm ann zu R ü ti 1692, Zeugherr 1685 und  1700, 
R a tsh err 1718, O bervogt zu R egensdorf 1719, Ober­

zeugherr 1722, S tifte r der Gesellschaft der Feuerwerker..
— 35. H a n s  K a s p a r ,  E nkel von Nr. 34, 1711-1773, 
H au p tm an n  im  B iilacher Q uartier 1735, S ta d tr ic h te r  
1740, Z unftm eiste r und  O bervogt zu W ettsw il und 
B o n ste tten  1752, des geheim en R a ts  1770, P räsid en t 
der M usikgesellschaft, erbau te  m it seiner G a ttin  Anna 
CEri 1759-1770 die K rone (heu te  R echberg), eines der 
vornehm sten  H äuser Zürichs. — Monatl. Nachrichten 
1773, p. 54. — F. O. Pestalozzi : 5 Jahrhunderte Zürich.
—  36. H e i n r i c h ,  U renkel von Nr. 33, 1711-1788, 
Landschreiber der L andvogtei K ibnrg  1739, G erichts­
herr zu Elgg 1785. —  37. J o h a n n e s ,  U renkel von N r.32, 
1665-1709, D iakon am  St. P e ter 1693, A rchidiakon am 
G rossm ünster 1705. — 38. B e a t ,  Sohn von Nr. 37, 1698- 
1749, P farrer zu A lbisrieden 1722, D iakon am  St. P e te r  
1729, A rchidiakon am  G rossm ünster 1744, verfasste  
Paulinische Gottes gelehrtheil (1742). Schriften bei LL.  —  
K. W irz : Etat. — 39. J o h a n n e s ,  Sohn von  Nr. 38, 
1725 - 28. XI. 1801, K aufm ann in Ita lien , K onstaffel- 
herr 1768, Vogt zu H öngg 1769, Spitznam en « M arquis », 
B auherr 1777, b au te  das M uraltengut in W ollishofen. 
G erichtsherr zu Elgg 1788 ; S tifte r der B eat-W erd- 
m üllerschen S tiftung  (30 000 Gulden) zur U n te rs tü t­
zung arm er S tad tb ü rg er. —  S K L .  —  F. O. Pestalozzi : 
5 Jahrh. Zürich. —  H. Schulthess : K ulturbilder. — 
N Z Z  1923, Nr. 1562. — 40. J o h a n n e s ,  B ruder von 
Nr. 38, 1708-1783, D irek tor der K aufm annschaft. — 
Monatliche Nachrichten 1783, p. 49. —  41. P h i l i p p  
H e i n r i c h ,  Sohn von Nr. 40, 1733-1799, L andvogt der 
u n te rn  Freien Æ m ter 1786. —  42. A n t o n ,  Sohn von 
Nr. 40, 1743-1786, beschäftig te  sich m it vaterländ ischer 
Geschichte u. gab die Memorabilia T igurina  (s. d.) he r­
aus.— E. F. v. Mülinen : Prodromus.— 43. H a n s  K o n ­
r a d ,  Enkel von Nr. 41, 1790 - 25. II. 1870, Professor der 
S taatsw issenschaften  am  politischen In s ti tu t  in Zürich 
1816. —  44. H a n s ,  B ruder von Nr. 43, 1801-1847, in 
holländischen D iensten, Mitglied des S ta d tra te s  und 
S tad trich te r 1831. — 45. H a n s  K a s p a r ,  U renkel von 
Nr. 32, 1663-1744, Aufseher über die Zürcher S tad t- 
Schanzen 1690. 1703 w urde ihm  von den B ündnern  das 
B efestigungsw erk an der Luziensteig a n v ertrau t. K om ­
m an d an t von L indau 1706-1715, h a tte  1712 das K om ­
m ando ü b er die A rtillerie bei der Beschiessung der 
S tad t Baden. A bgeordneter bei der Grenzscheidung 
zwischen obern und  u n te rn  Freien Æ m tern , R a ts ­
he rr und O bervogt von M ännedorf 1716. Mit — P h i­
lipp O t t o ,  Neffe von Nr. 44, s ta rb  diese Linie 1891 aus.

d) L inie Christoph : —  46. H e i n r i c h ,  U rurenkel von 
C hristoph, dem  S tam m v ate r dieser Linie, 1708-1772, 
P farrer in Scherzingen 1736, in W einfelden 1754, D ekan 
1758, bem üht um  H ebung der L andw irtschaft, führte  
die K artoffeln  ein, m ach te  sich v e rd ien t um  A ufhebung 
der L eibeigenschaft und des Leibfalls im T hurgau. — 
M onatl. Nachrichten 1772, p. 14. —  H. G. Sulzberger : 
Ev. Geistliche des Thurgau. — 47. A n t o n ,  Sohn von 
Nr. 46, 1742 - 17. v. 1813, W undarz t. F e ld ch iru rg  
u n ter M ajor Felix W erdm üller 1762, von 1770 an A rzt in 
Zürich, Pfleger und  A d m in istra to r der H errschaft Elgg 
1774-1783. Versuche, w ohltätige  und  zeitgem ässe N eue­
rungen einzuführen, scheiterten . — M onatl. Nachrichten 
1813, p. 43. —  48. O t t o  A n t o n ,  E nkel von Nr. 46,
29. v u . 1790 - 16. x i. 1862, P fa rrer in Tägenvilen 1815, 
N iederweningen 1824, U ster 1829, D ekan 1838-1843, 
verd ien t um  Schul- und Arm enwesen von U ster, V er­
fasser von  Glaubenszwang der Zürcher Kirche im  17. 
Jahrh. (1845) und  der Familiengeschichte (10 Bde., Ms. 
der Z entralb ib i. Z ürich u. Schloss Elgg). — E. F . v. 
M ülinen : Prodr.—  Grab- u. Gedächtnisrede zum  A nden­
ken an O. A . 11'. (1862). — H. G. Sulzberger : Ev. 
Geistliche des Thurgaus. —  K. W irz : Etat. — Sonntags­
post des Landboten 1929, Nr. 26 u. 27. — 49. J o h . G e o r g  
O t t o ,  Sohn von Nr. 48, 10. iv. 18 1 8 - 18. v. 1886, 
Dr. m ed. 1841, A rzt in U ster 1842, B ezirksarzt 1872- 
1879, Augenspezialist, V erfasser von Praktisches H and­
buch der Augenheilkunde  (1849) und  än d ern  m ed. 
A bhandlungen, ferner des le tz ten  B andes der F am ilien­
geschichte (Ms.). — W. Meyer : Zur E rinnerung an
G. IP. —  K S . 1 16, p. 342 u. 469. —- 50. E l i s e ,  Schw ester 
von Nr. 49, 2. x i. 1825 - 3. i. 1893, K o n z ert-u n d  O pern­
sängerin in D resden, Leipzig, B am berg und M ünchen,

Hans G-eorg W erdmüller 
(Nr. 20).

Nach einem Kupfers tich von 
Joh. Meyer.
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sp ä te r  M usiklehrerin und  O rganistin  in  U ster. —  51. 
M a r i e , Schw ester von Nr. 50, 7. i. 1827 - 21. n t.  1900, 
G ründerin  der ersten  Sonntagschule im  K t. Zürich E nde 
der 50er Jah re . Mit ih ren  drei Schw estern  fü h rte  sie 
eine bek an n te  Töcht.erpension und  P riva tschu le  in 
U ster und  begründete  die freie evang. Gem. U ster 1869. 
— Evang. Wochenblatt 1900, Nr. 14 ; 1902, Nr. 11. — 
Bote von Uster 1900, Nr. 26. —  N Z Z ,  6 . n t .  1902. — 
51 a. J o h a n n  F r i e d r i c h , U renkel von Nr. 46, 27. ix . 
1827 - 1888, B ezirksrichter, F riedensrich ter der S tad t 
Zürich, O berrichter. —  52. W i l h e l m  F r i e d r i c h , Sohn 
von Nr. 51 a, 1870 - 25. v i i . 1926, Dr. ju r . 1895, Teil­
haber der F irm a H offm ann u. Dr. W erdm üller 1914, 
Obersl lieu tenan t 1914, Chef der In tern ierten reg ion  Zü­
rich 1918. —  N Z Z  1926, Nr. 1218 u. 1228. —  Zürcher 
Volkszeitung  1926, Nr. 173 u. 177. —  53. J o h a n n  
K o n r a d , Urgrossneffe von Nr. 46, 12. x i. 1819 - 3. ix . 
1892, bildete sich 1839-1845 an der K unstakadem ie  in 
M ünchen zum  K upferstecher aus. F reu n d  G ottfried 
K ellers, Kollers und Böcklins ; Zeichenlehrer an  der 
B auschule der E. T. H. Z ürich 1855-1890, H o n o ra r­
professor 1875. Verz. der K upferstiche im  S K L .  — 
W. Senn : Ghronicon helveticum  1892. — Eidg. Polg- 
technicum, Festschrift 1. — N Z Z  1892, Nr. 1284. —  54. 
A u g u s t  O t t o , U rurgrossneffe von Nr. 46, 17. i. 1858 - 
1924, A potheker, H au p tm an n . Mitglied des gew erbli­
chen Schiedsgerichtes. —  55. J a k o b  O t t o , Sohn von 
Nr. 54, * 1883, Dr. phil., P ro k u ris t der Ges. fü r ehem. 
Industrie  Basel. In f.-H au p tm an n , Verfasser von Schloss 
Elgg  und  von chem isch-pharm azeutischen und  m inera- 
logisch-petrographischcr A rbeiten. —  56. J o s e p h , Sohn 
von C hristoph, dem S tam m v ate r der Linie (Neffe von 
Nr. 32), 1591-1632, in franz., schwedischen und  venezia­
nischen D iensten, H au p tm an n , R itte r  des St. M arkus­
ordens.— 57. H a n s  K o n r a d , B ruder von Nr. 56, 1606- 
1674, in franz. D iensten im Veltlin 1626, 1635 bis zu sei­
nem  Tode im Kl. R a t, L an deshaup tm ann  in W il 1636, 
O berster der R eiterei 1644, le ite te  1646 die E xeku tion  
gegen die W ädenswiler. L andvog t in den Freien  Æ m - 
te rn  1647, Säckelm eister und  R eichsvogt 1648 ; eidg. 
G esandter nach  Paris zu Ludw ig X IV . 1650, um  den 
ausstehenden  Sold zu erhalten  ; im  B auernkrieg  Gene­
ra l zur N iederw erfung der B auern  im A argau 1653, 
nahm  Mellingen ein. Mit B ürgerm eister W aser und 
Thom as W . an der Spitze der Schweiz. G esandtschaft 
zu m  B undesschw ur in Paris 1663. — A D B  41. — E. 
R o tt : Be,prés. dipi. VI. —  Nbl. Feuerwerker 1853. — 
K. D ändliker : Kt. Zürich  II. — D ierauer. — 58. FI an s  
H e i n r i c h , Sohn von Nr. 57, 1648-1714, L andvog t in 
Locarno 1673, R ittm eiste r 1681, R a tsh err 1683, L andes­
h au p tm an n  in W il 1684, Säckelm eister 1698, E x am in a­
to r  der höhern  Schuldiencr 1708, O bervogt der vier 
W ach ten  1710. —  59. H a n s  K o n r a d , B ruder von  N r.58,
1651-1711, O bervogt zu W einfelden 1689, Z unftm eister 
1708, O bervogt zu D übendorf 1710. —  60. H a n s  K o n ­
r a d , Sohn von Nr. 59, 1682-1730, R a tsh err 1718, 
O bervogt zu B irm ensdorf 1719, O bervogt zu M ännedorf 
1725. — 61. H a n s  K o n r a d , Neffe von Nr. 59, 1671- 
1711, H au p tm an n  in D iensten des Herzogs von W ü rt­
tem berg  1689, Z unftm eister 1708, O bervogt zu A ltikon 
1708-1711, L andschreiber. — E. S täuber : A ltikon. — 
62. H a n s  H e i n r i c h , Sohn von Nr. 61, 1696-1773, 
A m tm ann zu K appel 1746, O berster fü r den ersten  
Bundesauszug 1755, A dm in istra to r 1757, In h ab er der 
H errschaft Elgg 1773. — 63. E m a n u e l , Sohn von Nr. 
62, 1746 - 12. ix . 1823, R echenschreiber 1786, A m t­
m ann am  F rau m ü n ster 1796-1802, gehörte 1799 der 
In terim sreg ierung  an. —  Schweiz. M onatschronik  1823, 
p. 145. —  64. H a n s  K o n r a d , B ruder von Nr. 62, 1707- 
1785, O berst in holländischen D iensten, G erichtsherr zu 
Elgg. —  65. P h i l i p p  H e i n r i c h , Sohn von Nr. 64, 1736 -
16. IV. 1816, t  in M alaczka (U ngarn), in holländischen, 
dann in russischen D iensten, liess sich in U ngarn  nieder. 
V erw alter der österreichischen K rondom äno Sellye u. 
der fü rstl. P a lfy s’schen H errschaft M alaczka. — 
Schweiz. M onatschronik  1816, p. 8 6 . —  M. L utz  : 
Biographien, p. 326. — Die N achkom m en dieses Zweigs 
der C hristoph’schen L inie leben seit dem  18. Ja h rh . in 
H olland, J a v a  und  Südafrika.

e) L in ie  Thomas : — 6 6 . Ch r i s t o p h , Sohn von

Thom as, dem  S tam m v ate r der Linie (Neffe von Nr. 32), 
1591-1638, des Kl. R ats 1627. —  67. T h o m a s ,  Sohn v. 
Nr. 6 6 , 1618-1675, in franz. D iensten 1637, H au p tm an n  
1644, w urde aber schroffer Gegner F rankreichs und 
b rach te  Z ürich in V erlegenheit dadurch , dass er die 
franz. K ronjuw elen, die den in franz. D iensten verb lie­
benen Offizieren als Pfand  
übergeben w orden w aren, 
heim lich nach  Flause e n t­
füh rte . Z unftm eiste r 1650,
Oberst im  B auernkrieg  
1653, O bervogt der v ier 
W achten  1655, G eneral­
m ajo r 1655, nah m  als sol­
cher im ersten  Villm erger- 
k rieg  R heinau , K lingnau 
und  K aiserstuh l ein, s ta t t  
nach Befehl au f dem  lin ­
ken Seeufer nach R appcrs- 
wil zu m arschieren . D a­
her lebenslängliche F e in d ­
schaft m it General R udolf 
W . O berstzunftm eister 

1657, S ta tth a lte r  1662,
G esandter zum B undes­
schw ur m it F rankreich  
1663, B annerherr 1664,
O bm ann der K löster 1665, 
oberster F e ld h au p tm an n  
der ersten  Arm ee im  De­
fensionale 1668, m usste 
wegen K ran k h eit verzich ten . — H. Schulthess : K u ltu r­
bilder. — E. R o tt : Représ. dipi. V I. — N bl. Feuer­
werker 1853.—  N Z Z ,  1. x ii. 1932. — 6 8 . Ch r i s t o p h , 
Sohn von Nr. 67, 1650-1691, L andvog t zu Eglisau 
1680, evang. eidg. G esandter nach  W ü rttem b erg  wegen 
A ufnahm e der aus F rankreich  geflüch teten  P ro te s tan ten  
1689, Z unftm eister 1690, Verfasser von Qusestiones 
politicæ de Imperio et subjectione (1667). — 69. H a n s  
L u d w i g , B ruder von Nr. 6 8 , 1652-1708, Z unftm eister 
1691, Q u artie rh au p tm an n  von W in te rth u r, dann  von 
K nonau , S ta tth a lte r  1694, Pfleger des G rossm ünster­
stiftes 1695, O bervogt des N euam tes 1696, oberster 
F e ld h au p tm an n  über das 
eidg. Defensionale, Ge­
san d ter an K aiser Leo­
pold I., bei welchem  er 
m it E rfolg das V erhältn is 
der E idgenossenschaft zu 
CEsterreich regelte, 1700 ;
G esandter an  den franz.
MarschaH Villars bei A n­
näherung  der französi­
schen und  bayrischen A r­
m een an  die Schweizer­
grenze 1703, Spitalpfleger 
1705, G esandter nach  Bern 
und  an  das S tift St. Gallen 
wegen der Toggenburger 
U nruhen  1707. —  H.
Schulthess : Kulturbilder.
— 70. T h o m a s , B ruder von 
Nr. 69, 1656-1704, Z u n ft­
m eister 1695, A m tm ann 
zu S tein a. Rh. 1700. —
71. L e o n h a r d . Sohn von 
Nr. 6 6 , 1635-1704, S tad t- 
und  L andrich ter 1650, G esandter zum  B undesschw ur 
nach Paris 1663, L andschreiber der v ier W achten  1665, 
R ittm eiste r 1667, O bervogt und  Q u artie rh au p tm an n  der 
H errschaftW einfelden 1672, R echenherr 1688, des Kl. 
R a ts 1691, O bervogt zu H orgen, T hal wil, K ilchberg und 
Hirzel 1692, L andvogt im  R h ein ta l 1698, k au fte  1702 die 
G erichtsherrlichkeit CEtlishausen, erlangte 1679 von 
K aiser Leopold einen A delsbrief und  ein neues W appen, 
welches bald  w ieder verschw and. Verfasser einiger 
Schriften. —  FI. Schulthess : Kulturbilder. — 72. G e o r g  
J o a c h i m , Sohn von Nr. 71. 1657-1710, G erichtsherr zu 
CEtlishausen 1704, zu welcher H errschaft er 1709 die 
H errschaft H eidelberg-F lohentannen h inzukaufte . —

Thomas Werdmüller (Nr. 67). 
Nach einem Kupfers tich von 

Joh. Meyer 
(Schweizer. Landesbibi., Bern).

Leonhard  Werdmüller (Nr. 71). 
Nach einem Gemälde im 

Schloss Elgg.
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73. Ch r i s t o p h  F r i e d r i c h , B ruder von Nr. 72, 1659- 
1724, S tad tsch re iber 1699-1707, legte eine K opien­
sam m lung der U rkunden  der S ta d t u n d  Landschaft 
Zürich im Corpus W erdmuellerianum  an. A m tm ann  zum 
F rau m ü n ster 1706, H err zu (E tlishausen. —  Nbl. W ai­
senhaus 1894, p. 27 u. 29. — 74. P e t e r , B ruder von 
Nr. 73, 1676-1744, Q u artie rh au p tm an n  in Greifensee, 
Obervogt in Laufen 1728-1734. Mit ihm  erlosch der 
(Etlishauserzweig. —  E. S täu b er : Laufen. — 75. H a n s  
F e l i x ,  Enkel von Nr. 6 6 , 1658-1725, f  in N am ur, L t. in 
F rankreich, 1688 H au p tm an n  des von Zürich nach 
Basel zur S icherung der N eu tra litä t gesandten  Zuzuges.

das sog. D efensivbatail­
lon in H olland als O berst­
lieu ten an t 1693, dann 
über ein R egim ent des 
Grafen von A lbem arle, 
welches er 1701 als Oberst 
zu einem  rein schweizeri­
schen um gestalte te , nahm  
an den Belagerungen von 
B onn und  T rarbach , so­
wie an  der Schlacht bei 
H o c h stä tt teil. In  der 
Schlacht bei Ram illies 
(1706) führte  er u n ter 
M arlborough den Sieg der 
V erbündeten  herbei, in ­
dem  es ihm  gelang, mit 
v ier B ataillonen das D orf 
Taviers au f dem rechten  
Flügel der Franzosen weg­
zunehm en, w urde B riga­
dier. Auch in  der Schlacht 
bei O udenarde (11. VII. 
1708) tru g  er wesentlich 
zum Siege bei. Dies und 

die Belagerung von Lille b rach ten  die B eförderung zum 
G eneralm ajor. K om m an d an t der F estung  T ourney, 
später von M aastricht ; k au fte  1712 Schloss und  H err­
schaft Elgg und stifte te  es 1715 der Fam ilie W erdm üller 
als Fideikom m is. Die Fam ilie nahm  das W appen  von 
Elgg in das ihrige au f und  n an n te  sich Werdmüller von 
Elgg. Das Fideikom m is b esteh t noch heute. 1718 w urde 
W. Nachfolger Albem aries im Besitz des R egim ents. — 
A D B  41. — Nbl. Feuerwerker 1875. — H. Schufthess : 
Kulturbilder. — F. O. Pestalozzi : Zürch. Bilder aus 
5 Jahrh. — K. H auser : Schloss Elgg. — 76. C h r i s t o p h , 
Enkel v. Nr. 6 6 , 1648-1712, Kons taff elherr u n d  des Kl. 
R ats 1687, O bervogt zu R üm lang  1689, P an n erh err u. 
Obervogt zu K üsnaclit 1704, Säckelm eister 1708. — 
S. Vögelin : Das alte Zürich  I, p. 250. — 77. C h r i ­
s t o p h  H e i n r i c h , Sohn von Nr. 76, 1680-1757, G erichts­
herr zu Elgg 1725-1757. — K. H auser : Elgg. — 78. 
H a n s  K o n r a d , gen. « R a tsh err Mönch », Neffe v. Nr. 6 6 , 
1610- 1682, ging 14jährig nach Lyon zur E rlernung  
des kaufm ännischen Berufes, w urde daselbst zum K a­
tholizism us bek eh rt u. in ein M inoritenkloster gesteckt, 
erhielt vom  P a p s t nach P rü fung  vor dem päpstl. In q u i­
sitionsgericht ein päpstl. B revet m it ausserordentl. Voll­
m achten  1637. Bei einer Reise nach  Zürich fiel er nach 
einer D ispu ta tion  m it A ntistes B reitinger vom  K a th o ­
lizismus ab u. ve rh e ira te te  sich. S tad trich te r 1650, des 
Kl. R ats 1656, O bervogt zu B ülach 1657. —■ Z T  1879.
—  Kirchen MuH 18 8 9 . —  N Z Z  1928 , Nr. 84 5 . —  SeiW - 
biographie des A utistes Breitinger (Ms.). — Vergl. im 
allg. D ürste ier St. — L L . — L L H . — J . Egli : W ap­
penbuch. —  O. A. W erdm üller : Familiengescli. (Ms.).
— Zürcher R atslisten . — J. 0 . W erdm üller : Schloss 
Elgg. — S GB I. — D. v. Moos : Grabschriften. — F.
0 . Pestalozzi : Bilder aus 5 Jahrh. Zürich. — 100 Jahre 
Zürich 1814-1914, Bd. 1. — Schildner zum  Schneggen.
— S. Vögelin : Das alte Zürich. —  H. Schulthess : K ul­
turbilder. — A LIS. — S K L .  — Nbl. W aisenhaus 1929.
— A ngaben v. H errn  Dr. J . 0 . W erdm üller, Basel. —

II. W. von Jonen  1882 im M annestam m e f  Fam ilie
der S ta d t Zürich, abstam m end  von H e i n r i c h  von 
Jonen, Leinew eber, B ürger 1397. Dessen N achkom m en 
waren im Dienste der Fam ilie W erdm üller (I), deren 
N am en sie dann  annahm en. Der Nam e w urde ihnen von

der Fam ilie W. 1560 erfolglos s tre itig  gem acht. — 
U l r i c h , erster reform ierter P fa rrer zu R ickenbach 1521. 
au f der B erner D ispu ta tion  1528. —  W. Tobler-M eyer : 
Deutsche Fam iliennam en. —  LL . —  J o h a n n  I-Ie i n r i c i i , 
Maler und  Schriftsteller, 1742-1814. schuf zahlreiche 
R adierungen. Schriften bei Gödecke : Grundriss 12. — 
L L H . — S K L .

I I I .  Zweig der W. von Zürich in  Baden. H e i n i  als 
B ürger angenom m en 1495 (Sohn von I O tto , Nr. 1 ?). 
Bald w ieder ausgestorben. W appen : s. W. Merz : 
W appenbuch... Baden.

IV. 1878 t  Fam ilie der Gem. Volken, bezeugt seit
1588. — H a n s , W achtm eister 1709. [P. K l æ d i .]

W E R D O ,  A bt von St. Gallen 784 - 30. III. 812. Von 
Bischof Egino von K onstanz eingesetzt, w urde er, da er 
W eltpriester w ar, von den Mönchen als A b t erst an e r­
k an n t, als er das Ordenskleid anlegte. —  M V  G X I I I .  — 
R. Henggeier : Professbuch, p. 79. [J. M.]

W E R D T ,  von.  Patriz ische Fam ilie  der S ta d t Bern. 
W appen  : in B lau m it goldenem  Schildrand ein sil­

bernes, senkrecht gestelltes L anzen­
eisen au f grünem  D reiberg (auch ohne 
Dreiberg). A llgemein w erden die 
W erdthöfe als U rsp rungsort der F a ­
milie angenom m en. Cu NO w urde 1405 
B urger von Bern. Sein Sohn — 1. 
J o h a n n e s , K astlan  nach Zweisimmen 
1460, t  1507. — 2. P e t e r  (III .) , Sohn 
von Nr. I. * 1460/1470, des Kl. R ats 
1517. 1523, gl. J . K astlan  nach Zwei­

sim m en, energischer B efürw orter der R eform ation, öfters 
m it d iplom atischen A ufträgen b e tra u t, geleitete 1528 
Zwingli zur D ispu ta tion  nach  B ern ; t  1550. —  3. V i n ­
z e n z , Sohn von Nr. 2, 1490-1542, Vogt des K losters 
T rub 1531, m ehrm als Sechzehner zu Gerwern. —
4. P e t e r , B ruder von Nr. 3. 1509-1543, 1531 im  K appe- 
lerkriege, Vogt nach F rau b ru n n en  1540. —  5. L e o n ­
h a r d  (I.), Sohn von  Nr. 4, 1531-1587, des Kl. R a ts  1571. 
1579, m it Schultheiss Jo b . Steiger G esandter nach 
Savoyen 1580. Sein Sohn Leonhard  (11.) w urde S tam m ­
herr der Tolfener Linie, dessen B ruder Jak o b  (II.) 
S tam m herr einer Nebenlinie, die 1837 ausstarb . Zu ihr 
gehörte —  6 . S a m u e l , 1735-1796, P fa rrer zu B üren und 
T hun, Verfasser handschriftlicher Genealogien aller 
bürgerlichen Geschlechter Berns (auf der S tad tb ib i. 
Bern). — 7. D a n i e l , Sohn von  Nr. 5, 1575-1635, ist 
S tifte r einer ändern  Nebenlinie, die 1723 aussta rb . 
L andvog t nach Frienisberg  1611. O bervogt nach 
Schenkenberg 1620, des Kl. R a ts  1629. Dessen Sohn —
8 . D a n i e l , 1611-1658, L andvog t nach E rlach  1648. —
9. A b r a h a m , Sohn von Nr. 8 , 1644-1709, L andvogt nach 
A arberg 1702. —  10. P e t e r  (V.). 1532-1608, Sohn von 
Nr. 4, Vogt nach  A arburg  1557, Grossweibel 1564, 
K astlan  nach Zweisim m en 1565, des Kl. R a ts  1565. 
1573, L andvog t nach  In te rlak en  1576. nach F raubrun- 
nen 1582, B annerträger im  Savoyerkrieg. Sein Sohn —
11. P e t e r  (V1L), 1570-1641, K astlan  nach  Zweisimmen 
1604, Heim licher 1609, Sechzehner 1611, des Kl. R ats 
1612, m ehrfach  V enner zu Gerwern, Verfasser eines 
B urgerbuches. Seine Linie ist ausgestorben. —  12. 
B e r n h a r d , B ruder des Vorgen., 1574-1643, N otar, 
Grossweibel 1597, L andvogt nach Echallens 1598, des 
Kl. R a ts  1606, G ubernator nach  Aigle 1609. — 13. 
A l e x a n d e r , Sohn von Nr. 12, K astlan  nach  F ru tigen  
1649, nach Zweisimmen 1659, gl. J . Sechzehner, f  1665. 
Auch seine Linie ist (um 1700) ausgestorben. — 
W ährend des ganzen 16. und in der ersten H älfte  des
17. Jah rh . w aren alle Linien der sich um  diese Zeit 
im m er m ehr ausbreitenden  Fam ilie s te ts im  Grossen 
und Kleinen R a t ve rtre ten . Von der 2. H älfte  des 17. 
Jah rh . an  gelangten  aber n u r Glieder der ä lte ren  H a u p t- 
linie (von Toffen) in die Regierung. Diese

H auptlinie  w urde schon im 17. und 18. Jah rh . im 
A uslande als adelig anerk an n t. Bis 1798 w ar sie u n u n te r­
brochen im Gr. R a t ve rtre ten . S tam m v ate r ist — 14. 
L e o n h a r d  (II.) , Sohn von Nr. 5, 1557-1627, L andvogt 
nach Thorberg 1600, S tam m vater aller heu te  noch 
lebenden v. W . Sein Sohn —  15. A b r a h a m  (I.), 1594- 
1671, L andvogt nach  Aarw angen 1630, des Kl. R ates 
und H eim licher 1637, Schultheiss nach T hun und

M ajor, K o m m andan t über

Hans Felix Werdmüller (Nr. 75). 
Nach einem Kupferstich 

von Seiller 
(Schweizer. Landesbibi., Bern).
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Vonner zu G erwern 1644, D eutschseckelm eister 1648, 
1651 zum  Schultheissen vorgeschlagen, un terlag  gegen 
A nton  von Graffenried. M ehrm als zu verschiedenen 
Missionen geb rau ch t, w ieder D eutschseckelm eister

1664-1671. Seine F rau  
A nna K noblauch brach te  
ihm  die H errschaft Toffen 
in  die Ehe, die sich bis 
1798 (das Schloss bis heute) 
in der Fam ilie  vererb te. —
1. A st : — 16. J o h a n n  
G e o r g  ( I I I .) , E nkel des 
Yorgen., 1648-1713, L an d ­
v og t nach Buchsee 1690. 
U n te r . ihm  w urde das 
Schloss Tollen fa st neu 
aufgebau t. — 17. J o h a n n  
G e o r g  (IV .), Sohn von 
Nr. 16, 1680-1750, L an d ­
vogt nach  W angen 1722. 
Sein Sohn — 18. G e o r g  
S a m u e l , 1710- 1792, in 
französischen D iensten, 
L andvog t nach Vevey 

Abraham von W erd t  (Nr. 15). 1752, H eim licher 1769,
Nach einem Œlgemiilde. Sa lzdirektor 1778, liess 

einen Teil seiner Lebensge­
schichte u n te r  dem  Titel Leben Johannes Justingers , 
eines bernischen Patricii 1785 in Berlin drucken. Sein 
B ruder —  19. G a b r i e l  ( I I I .) , 1712-1759, t r a t  1733 
in kaiserl. D ienste. Schultheiss nach  B üren 1757-1759.

Sein Sohn —  20. A l ­
b r e c h t  (V .) ,  1746-1798, 
L andvog t nach  A arberg 
1791, t  2. m . 1798 im 
K am pfe gegen die F ra n ­
zosen bei L engnau. Mit 
den zwei Söhnen von 
Nr. 18, Georg Em anuel 
u nd  Ludw ig R udolf, te ilte  
sich der erste Ast der 
Toffener Linie in weitere 
zwei Zweige.

Æl.terer Zweig  ; Speziel­
ler Zweig von Toffen. —
21. G e o r g  E m a n u e l  (I.), 
1742-1783, Offizier in sar- 
dinischen D iensten, L an d ­
vog t nach  Aubonne 1781, 
t  daselbst. Sein Sohn —
22. G e o r g  F r i e d r i c h , 
1780-1826, kom m andierte  
im März 1798 eine K om ­
pagnie Scharfschützen ge­

gen die Franzosen. Offizier in der Legion Rovéréa, 
A d ju tan t H o tze ’s in der zw eiten Schlacht bei Zürich 
1799, hernach  A d ju tan t beim  P rinzen A lexander von 
W ü rttem berg , R ittm eiste r bei den H ohenlohe-D ra­
gonern 1802-1803, hern. D ragonerhaup tm ann  1805, 
Chef eines B ergjägerkorps in österr. Solde 1813-1814, 
k. k. O berstw achtm eister 1814, verliess den D ienst 1816 
als Oberst. Bern. G rossrat 1817, O beram tm ann zu 
P ru n tru t  1824, t  daselbst. — 23. S i g m u n d  R u d o l f , 
B ruder des Vorgen., * 1781, t  am  18. ix . 1802 vor dem 
u n te rn  Tor der S ta d t B ern als L ieu tenan t der A v an t­
garde der-G onföderierten im  K am pfe gegen die helvet. 
R egierung (G edenktafel in Bern). —  24. F r i e d r i c h , 
Sohn von  Nr. 22, 1804-1861, w ar 1832 an  der E rlacher- 
hofverschw örung bete ilig t, w urde v e rb an n t, k eh rte  
1840 nach Toffen zurück, fü h rte  1850 die K onservativen 
aus dem  Am te Seftigen zur V olksversam m lung auf der 
L euenm atte  zu Miinsingen. G rossrat 1850-1859. Sein 
Sohn —  25. F r i e d r i c h  (V II.), 1831- 30. v. 1893, 
urspr. Ingenieur, G rossrat 1862-1893, N a tio n a lra t 1872- 
1881, lehn te  1877 die W ahl in die heimische Regierung 
ab. —  26. F e l i x , 1880-1923, Neffe von Nr. 23, Dr. m ed., 
A rzt in Innsb ruck , von 1919 an am  K an tonssp ita l in 
A arau ; Fachschriftsteller. — 27. H a n s , B ruder von 
Nr. 26, * 1884, Offizier in österr. D iensten 1905-1919, 
m achte  als H au p tm an n  den ganzen W eltkrieg  m it.

M itglied der Schweiz. M ilitärm ission in Columbien 1924- 
1928 ; Oberst!!. 1930.

Jüngerer Zweig  (von Längm oos). S tifte r ist — 28. 
L u d w i g  R u d o l f  (1.), B ruder von Nr. 21, 1748-1815, 
G rossrat 1785, L andvogt 
zu Avouches 1794-1798,
H au p tm an n  im  F ranzo­
senkrieg 1798. —  29.
T h o m a s  F r a n z  A r m a n d ,
E nkel von Nr. 28. 1833-
1891, Polizeiinspektor der 
S ta d t B ern I860, Regie­
ru n g ss ta tth a lle r  des A m ­
tes B ern 1878-1892. Sein 
Sohn — 30. H ans F ritz  
E rn s t A r m a n d ,  * 1865,
Ingenieur, beim  B ahnbau  
in V enezuela tä tig  1890-
1892, Ing. d e r  Schweiz.
Z en tra lbahn  in L uzern  u.
Basel 1893-1900, O berin­
genieur beim  Bau der Sim­
m en ta lb ah n  1900 -1904,
Ing. der S. B. B. seit 1905,
Obering, bei der General- Friedrich von Werdt (Nr. 31). 
d irek tion  der S. B. B. Nach einem Œlgemiilde. 
1926-1929.

2. A s t  H eim husen-Linie von der L indenburg. S tif­
ter ist J o h a n n  R u d o l f  (IV .), Sohn von Nr. 15, 1633- 
1680, H err zu H eim husen. Sein Sohn — 31. F r i e d r i c h  
(II.) , 1671 - 1737, O berst und R eg .-K om m andan t im 
Yillm ergerkrieg 1712, Schultheiss nach  T hun  1716, 
V enner zu Gerwern 1729, D eutschseckelm eister 1732. 
Sein Sohn —  32. J o h a n n  R u d o l f  (X II! .) , 1711-1766, 
L andvogt nach B aden 1765, t  daselbst. Sein Sohn — 
33. F r i e d r i c h  (IV .), 1743-1818, L andvogt nach  Signau 
1776, nach Schaltens 1790, O berst der bern. T ruppen 
bei L engnau 1798, besass das G u t L indenburg  bei 
Rolligen. Diese Linie erlosch im M annesstam m  m it 
G e o r g  G o t t l i e b  A l e x a n d e r  1863. — Vergl. im  allg. 
LL. — L L H . —  Genealog. Mss. der S tad tb ib i. Bern. — 
Fam ilienarchiv . [A. v. W.]

W E R E N F E L S .  Fam ilie der S ta d t Basel. S tam m ­
v a te r  ist. N i c l a u s  von W erenfels, aus N ürnberg ,
2. S tad tap o th ek e r in B ern, f  1530. Dessen Söhne, der 
A potheker N i c l a u s ,  t  um  1561, u n d  der K räm er 
R u d o l f ,  f  1539, erw arben 1522 und  1534 das Basler 
B ürgerrecht. Diesem Geschlecht, das sich sp ä ter n u r 
W erenfels schrieb, entsprossen m ehrere A potheker, 
Goldschm iede, K aufleu te  u n d  verd ien te  Geistliche. Die 
von Niclaus stam m ende Linie erlosch im 18. Jah rh . 
W appen : durch  eine weisse geschweifte Spitze von Blau 

und R o t gespalten , in den 3 Feldern 
je  l goldene Lilie. — 1. N i k l a u s ,  
1566-1606, E nkel von Niclaus obgen., 
R atschreiber 1593, O bervogt zu H om ­
burg  1602, f  daselbst. — 2. H a n s  
Jak o b , 1596-1656, Sohn von Nr. 1, 
Mag. a r t,, Schultheiss des S tad tg e ­
richtes 1637, des R a ts  1651. —  3. 
H a n s  H e i n r i c h ,  1568-1647, Enkel 
von R udolf obgen., R ich ter am  S ta d t­
gericht, des R a ts  1618, D ep u ta t der 

K irchen und Schulen 1619 und  D reizehnerherr. —
4. P e t c v ,  1627- 1703, Grossneffe von Nr. 3, Mag. 
phil., H ofprediger bei G raf F riedrich  Casimir von 
Oldenburg 1650, gem einer Helfer in Basel 1653, rich ­
te te  1655 die von dem  Grafen von  H an au  den refor­
m ierten  S trassburgern  bewilligte R eligionsausübung 
zu W olfisheim  ein. A rchidialton 1656, P fa rre r  zu St. 
Leonhard  1671, A ntistes 1675, Dr. theol. u n d  Prof. 
C ontroversiarum , Prof. des A lten 1685, des Neuen 
T estam entes 1696, 11 m al D ekan der theol. F a k u ltä t 
und 3 m al R ek to r der U n iversitä t, Verfasser zahlreicher 
Schriften. — 5. J a k o b ,  t  1707, bek an n ter B uchdrucker. 
— 6 . H a n s  R u d o l f ,  1629-1673, B ruder von Nr. 4, an 
verschied. H öfen als P o rträ t-  und H istorienm aler tä tig , 
R ich ter am  S tad tg e rich t 1669, Z unftm eister 1673. —
7. S u m u e l I 1657 - 1. vi. 1740, Sohn von Nr. 4, Mag. 
phil. und  Theolog, Prof. des Griechischen 1685, der Elo-

Georg Samuel von W erd t  
(Nr. IS). Nach einem CElgemäkle.
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1687. der Theol. u n d  C ontroversiarum  1696, 
Neuen T estam entes 1711, 
R ek to r der U n iversitä t 
1705 u. 1722, Mitgl. der 
engl. G esellschaft zur Ver­
b re itung  des E vange­
lium s u. der kgl. preuss. 
Ges. der W issenschaften, 
g esta lte te  die Exegese zur 
g ram m atikalisch  - h isto ri­
schen E rforschung u. E r­
k lärung  des B ibeltextes, 
verfoch t in Schriften, die 
ins Französische u. E ng­
lische ü b ersetz t w urden, 
den G edanken der Ver­
einigung der P ro te s tan ­
ten  m it A bendm ahlsge­
m einschaft, b ildete  m it 
O sterw ald und T urretin i 
das sog. « Schweiz, th eo ­
log. T riu m v ira t ». Ver­
fasser zahlreicher Schrif­
ten . —  8 . Jo n . Ca s p a r , 
f  1782, m ag. phil., P red i­
ger zu Rosenweiler und 
D iakon zu S trassburg  

1733, P rediger zu St. Jak o b  1738, A rchidiakon 1747.
— 9. S a m u e l ,  1720 - 15. ix . 1800, Ingenieur, S tein­

m etz u n d  hervorragender 
A rch itek t, dem  Basel ei­
nen Teil seiner m onum en­
ta len  R okokobauten  (zum 
D elphin, S tad th au s , v e r­
m utlich  auch  W ild ’sches 
H aus, Blaues und  W eis­
ses H aus, zum  R aben 
u. a.) ve rd an k t. M ühlen­
inspek to r 1788. — L L . — 
L L H . — M. L ü tz  : B ür­
gerbuch. — A D B  42. — 
Realencyclopädie der prot. 
Theologie, Bd. 1 7 .— B as­
ler Jahrbuch  1894, p. 210. 
—  B W . — S K L . —  Athe- 
næ Rauricæ. — Füssli : 
Gesch. der besten K ü n st­
ler 1, p. 232. — Bürger­
haus in  der Schweiz. —
B Z  I I ,  X X X I (H alli­
ger : Die Apotheker in  B a­
sel). [ A d v .  S t ü c k e l b e r g . ]  

W E R G E L D , von «Wer» 
(vir =  M ann), daher auch 

Manngeld, M annbusse, bezeichnet den B etrag, der bei 
einem Totschlag  von dem  T otschläger m it seiner Sippe 
der Sippe des Erschlagenen zur Sühne bezah lt werden 
m usste. Dieser B etrag  w ar nach dem  Stande des Getö­
te ten  abgestuft. — R. Schröder : Lehrbuch der deutschen 
Rechts geschickte. [ R .  T h o m m b n .]

W E R G E N S T E I N  (K t. G raubünden, Bez. H in te r­
rhein, Kreis Schams. S. GLS). Gem. und kl. P farrdorf. 
Vergasteno 1219 ; Bergastens 1335 ; W argenstain, Fer­
genstein ca. 1400. Um  1400 w aren die Panigada. beson­
ders beg ü te rt in W. A uf ih r E rsuchen w urde Heinz gen . 
von H aldenste in  vom  Bischof H artm an n  von Chur m it 
dem dortigen grossen Z ehnten belehnt. Sehr w ahr­
scheinlich s tand  dort eine Burg gleichen N am ens, deren 
H errengeschlecht aber n ich t ganz sicher nachzuweisen 
ist. M uoth v e rm u te t, dass eine Zeitlang die H erren von 
Panigada daselbst w ohnten. Der R eform ation tra t  W. 
als erste Gemeinde am  Scham serberg kurz  v o r 1538 bei. 
Politisch bildete W. m it Lohn und  M athon zusam m en 
eines der 4 kleinen Gerichte im G esam tgericht Schams. 
Seit 1851 gehört es zum Kreis Schams. Das in neuerer 
Zeit an E inw ohnerzahl s ta rk  zurückgegangene Dorf 
w urde am  22. XL 1923 m it der N achbargem einde Casti 
vereinigt und heisst nun  Casti-W ergenstein. Die K ir­
chenbücher w urden bis 1876 gem einsam  m it der Gem. 
M athon geführt. Sie beginnen 1725. —  E. Camenisch :

Ref.-Gesch. — H. W art m ann : Rätische Urkunden. — 
J. C. M uoth : Zwei sog. Æmterbiicher (in J H G G  1897).
— E. Pceschel : Burgenbuch. — G rossratsverhandlungen 
1923. — P. Bener : Beiträge zur Hebung der bündn. 
Volkswirtschaft, Lieft 1. [P. G il l a r d o n .]

W E R I N B E R T  ( W e r i m b e r t ) ,  Sohn A dalberts, L eh­
rer und  G ew ährsm ann N otkers des Stam m lers fü r dessen 
erstes B uch De gestis Kar oli imperatorio, t  24. v . (884 
oder kurz nachher), wahrsch. iden tisch  m it W ., dem 
M itschüler des sp ä tem  St. Galler A btes H a rtm u t und 
O tfrid ’s von W eissenburg, von  letzteren  am  Schlüsse 
seines K rist e rw ähnt. E r is t auch w ahrsch. der m it dem 
Am te des E dituus  oder Sacratarius, dem sp ä te m  K ustos, 
bekleidete Klosterofflcial der U rkunde vom  Ju n i 882. — 
M V  G X X X V I, p. 32 ; X I, p. 95 ; X I I I ,  p. 36, 72. — 
B ächtold. — UStG  I I ,  p. 231. [J. M.]

W E R I N H A R ,  Mönch von R eichenau, w urde 1083 
gegen U lrich I I I .  von E ppenste in  als G egenabt in St. 
Gallen eingesetzt u n d  von A bt E k kehard  von Reiche­
nau  k rä ftig  u n te rs tü tz t,  verm ochte sich aber nach  dem 
W egzuge U lrichs nach  A quileja  n u r vorübergehend im 
Besitze St. Gallens zu h a lten  u n d  resignierte  bald  nach 
1086. — M V  G X V II. — R. Henggeier : Professbuch, 
p. 96. [J. M.]

W E R I N H E R ,  A b t von St. Gallen 1. v. 1133 - 
t  6 . v u . 1167. W egen der B em ühungen fü r W ieder­
herstellung der K losterdisziplin  geriet er in W iderspruch 
zu seinen Mönchen ; das V erhältn is besserte sich erst zu 
E nde seiner R egierung. E r e rb au te  die St. L eonhards­
kirche in St. Gallen (vor 1152), erw arb das K loster IH in ­
gen (1162), v e rkaufte  die Schirm vogtei für 300 Mark 
Silber an  R udolf von Pfullendorf. — M V  G X V II. — 
R. Henggeier : Professbuch, p. 98. [J. M.]

W E R L E N  ( W e r l i n ,  W e r l o ) .  Alte, von einander 
unabhängige W alliser Fam ilien in Geschinen (Goms), 
Morel, U nterbäch  und  Ferden (Lötschen), die sich 
m annigfach verzw eigt haben . —  1. V a l e n t i n ,  B anner­
h e rr von R aron  1501. — 2. J o d e r ,  Meyer von R aron 
1631. —  3. R o m a n ,  Meyer von R aron 1734. —  4. L u d ­
w i g ,  von Geschinen, K unstm aler, * 1884, stu d ierte  in 
Genf, Zürich und  M ünchen, 1908 Zeichenlehrer in 
Brig, wo er eine rege künstlerische T ätigkeit en tfa l­
te te , j  1. i l  1928. —  5. J o s e p h ,  von  W iler (Lötschen), 
* 1872, P fa rrer von Saas-Fee 1896, Professor 1897, 
bischöll. K anzler 1898, P rio r in K ippet 1901. P fa rrer 
und D ekan von Lenk 1914, D om herr von S itten  1924, 
Schulinspektor von R aron 1904, von Lenk 1914-1924, 
von Oberwallis 1930 ; R ed ak to r des Erziehungsfreund  
1914-1915 ; Verfasser des Lehrplan für die Volksschu­
len des Kts. W allis 1913 und 1931, der Schulbücher 
für die Volksschulen von W allis (1928, 1929, 1930) : 
R ed ak to r der deutschen Pfarrblätter des B istum s Sitten  
seit 1926, V orsitzender der R edak tion  des Walliser 
Jahrbuch  seit 1931 ; G ründer von 35 K assen und  P rä ­
sident des U n te rverbands der Oberwalliser-Raiffeisen­
kassen seit der G ründung 1917. — Vergl. Grem aud.
— D. Im esch : Landratsabsch. I. — F u rre r U I. — 
L. H allenbarte r : Walliser Landeschronik 1929, Nr. 2.
— S K L . [D. I.)

W E R L I ,  W E R L Y .  Siehe W e h r l i .
W E R L I G E R .  S tad tb ü rg er zu Sem pach seit dem

15. Jah rb . —  U l r i c h ,  Schultheiss 1490, 1491, 1502. — 
H a n s ,  Schul theiss 1525. —  H a n s ,  R ich ter 1546, 
Schul theiss 1561, 1562-1567. Todschlag an  H einrich 
Schürm ann wegen angeblicher F luch t zu K appel. — 
H a n s ,  Schill theiss 1573, 1576. — Gfr. Reg. — J. Böl- 
sterli : Heimatkunde Sempach. —  A U S  1929. [P. X. W.]

W E R M E L I N G E R ,  Fam ilien der Æ m ter Sursee, 
W illisau und Luzern seit dem 15. Jah rh . —  H a n s ,  
A m m ann zu Rusw il, bau te  1575 die Kapelle zu Buholz.
— K a s p a r ,  Steinm etz zu Rusw il, eroberte 1615 zwei 
Fahnen. —  Gfr. —  Reg. —  Zeitgloggen 1928. — 
J S  G X V III. [ P .  X .  W . ]

W E R N A R D U S ,  von Puschlav , bisher n ich t weiter 
b ekann ter B aum eister vom  A usgang des spätgotischen 
K irchenbaus in G raubünden, erscheint 1515 als E rb au er 
der K irche von Camogask, 1516 am  Chorbogen der 
Kirche von Schuls. — J . R. R ahn  : Gesch. der bildenden 
Künste in  d. Schweiz. [B. H.]

W E R N D L I ,  /E itere  Bürgerfam ilie zu N iirensdorf

Prof. des A lten  1703, des

Peter Werenfels (Nr. 4). 
Nach einein Kupferst ich von 

Johannes Meyer 
(Schweizer. Landesbibi., Bern).

Samuel Werenfels (Nr. 7). 
Nach einem Kupfers tich 

von Daudet  
(Schweizer. Landesbibi., Bern)
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(Zürich), zuerst, um  1542, u n te r  dem N am en K lein- 
wernli b ek an n t, ba ld  nachher n u r noch W ernli und  dann 
W erndli geschrieben. K leinw ernli von Birchw il-N ürens- 
dorf w urde 1542 B ürger zu Zürich, blieb aber in Birchwil. 
—  [J .  F ri CK.] —  H a n s  J a k o b  W ernli, von N ürensdorf, 
P fa rre r zu O telfingen, sp ä ter D ekan zu D örn ten , w urde 
1613 B ürger zu Z ürich und S tam m v ate r eines 1895 
erloschenen H andw erker- und  P farrergeschlechts. W ap­
pen : in Silber au f grünem  D reiberg 3 grüne B äum e 
(W appenbuch  K. Meyer, 1674). — 1. G e o r g  H e i n r i c h , 
U renkel des Vorgen., 1692-1744, P fa rre r  in H olland, 
kam  nach  B a tav ia , S u m atra  und  Celebes, dann  w ieder 
nach  H olland, übersetz te  den K atechism us, das Alte 
u nd  Neue T estam en t und  die Psalm en ins Mala.yische 
und gab eine m alayische G ram m atik  heraus, w urde 1737 
vom  K önig v. P reussen zum  ausserord. Prof. der m or­
genländischen Sprachen in Singen a. d. Em s ernann t. 
S päter ging er w ieder nach  B a tav ia , wo er s ta rb .— J . C. 
Fiesy : Z um  Andenken an G. H. W. (1819). — Schweiz. 
M onatschronik  1816, p. 10. — N Z Z  1931, Nr. 2230. —
2. J o h a n n  K o n r a d ,  1656-1727, P fa rrer in E ngland , wo 
er vergeblich versuch te , die freundschaftlichen  B eziehun­
gen zwischen der Z ürcher und der anglikanischen Kirche 
zu erneuern , üb ersetz te  theologische W erke aus dein 
Englischen ins D eutsche. B eschreibung seiner Reise 
nach  F rankreich  und E ngland  in Z T  1884. — Z S G  X I, 
p. 352. — Vergl. im  allg. L L . — L L H .  — H ofm eisters 
geneal. T abellen (Ms. im S tad ta rch . Zürich). — D ür­
steier G. —  D ürste ier St. [ H .  H e s s .]

W E R N E R .  Fam ilien der K te . Bern, Genf, Schall­
hausen u. Zürich.

A. K a n to n  B e rn , t  Fam ilie der S ta d t Bern, die aus 
Schlesien s tam m te  u. über Basel nach 
Bern kam . W appen  : in R o t eine sil­
berne K ugel m it weisser Fahne an  gol­
dener Stange, oder in R o t m it silber­
nem  Schildrand silberne Kugel ( W ap­
penbuch Bern 1932). — 1. J o s e p h  (I.), 
t  nach 1675, Sohn des P a u l  W. aus 
Schweidnitz in Schlesien, welcher 1589 
Lehrer am  G ym nasium  in Basel wurde, 
Burger von Bern 1636, w ar 1651-1668 
in Bern als M aler tätig . —  2. J o ­

s e p h  (II .) , 1637-1710, Sohn v. Nr. 1, beliebter Maler 
und M iniaturist, s tu d ierte  u. a. bei M atthäus M erian in

F ra n k fu rt a. M., wurde 
1662 an  den H of Ludwigs 
X IV . berufen, zog 1667 
nach  A ugsburg und  arbei­
te te  h ier fü r die Fugger 
und  w eiterhin für die Höfe 
in W ien, M ünchen u. a., 
k eh rte  1682 nach  Bern zu­
rück, e rrich te te  hier eine 
eigene K unstakadem ie u. 
erhielt u. a. auch A ufträge 
vom  R ate. 1695 w urde W. 
als L eiter der neuen « Chur- 
fürstl. K unstakadem ie » 
nach Berlin berufen, t r a t  
jedoch 1706 zurück. Von 
seinen W erken befinden 
sich m ehrere in Augsburg, 
ferner in M ünchen, W ien 
usw ., endlich m ehrere alle­
gorische W erke, z. B. die 
Gerechtigkeit, welche er 
1662 für den bern. R a t 
gem alt, sowie ein Selbst­

bildnis in jugendlichem  A lter im K unstm useum  in 
Bern. —  S K L ,  m it L it. —  E ntw icklung der K unst in  
der Schweiz (St. Gallen 1914), Fig. 342. — 3. P a u l , 
* 1682 in  Bern, Sohn von Nr. 2, Maler in D eutschland, 
sta rb  dort. — 4. Ch r i s t o p h  J o s e p h  (I.), Sohn von 
Nr. 2, verm äh lte  sich in Berlin m it der Malerin A n n a  
M a r i a  H ayd  (1688-1755), folgte ihr 1721 an  den Hof 
nach D resden, w urde dort 1728 ebenfalls zum  Hofm aler 
e rn an n t, f  daselbst 1750. —  5. Ch r i s t o p h  J o s e p h  (II.), 
Sohn von Nr. 4, w urde königl. polnischer H ofm aler in 
W arschau, f  dort als L etz te r der bernischen Maler­

Joseph Werner.
Nach einem Kupferstich von 

J .  R. Füssli.

familie 1778. — S K L  (m it L it.). — L L . —  L L H . —  Gr..
— N bl. der K ünstler ges. Zürich  1805. — A. Zosiger :: 
Die Stube zum  Mittellöwen. [B. Schmid.]

B. K a n t o n  G enf .  Aus F inn land  stam m ende Fam ilie, 
die sich 1859 in Genf einbürgerte . —  1. A u g u s te ,  *1841 
in St. Petersburg , r  1900 in C hâteau d ’Œ x, P ian is t und 
K om ponist, erzielte als V irtuos grosse Erfolge in Leipzig 
u nd  Paris, w ar L ehrer in 
K onservatorium s, p ub li­
z ierte vornehm lich  W erke 
fü r K lavier, u. a. eine 
Gavotte, ein M enuett und  
Marche hongroise. — J  G,
5. iv. 1900. — S M ,  21.
iv. 1900. — E. R efard t :
M usiker-Lexik. — [Ch. W.]
— 2. Ch a rles , Solm von 
N r. 1, * 1878, in Genf ;
Dr. es le ttres , Professor 
für Philosophie u. Gesch. 
der Philosophie an der 
U n iv ersitä t Genf 1909,
R ek to r 1928-1930. H a u p t­
werke : Aristote et l’idéa­
lisme platonien  (1910) ;
Études de philosophie mo­
rale (1917). —  P S  1928.
— S Z  GL. — Catal. des 
ouvrages publiés par les 
prof, de l'université de Ge­
nève.— 3. G e o r g e s ,  Solin
v. Nr. 1, * 1879 in Genf, Dr. ju r ., A dvokat, Generalsekre­
tä r  der in te rn a t. K riegsgefangenenfürsorge, M itglied des 
G erichtshofs e rster In stan z  1920-1921, seit 1921 o. P ro ­
fessor fü r öffentliches u. V erw altungsrecht an der U ni­
v e rs itä t Genf, R ek to r 1924-1926, Professor an  der A ka­
demie für in te rnationales R echt im H aag 1928, R ich ter 
am  K assationshof von Genf seit 1924 (P räsiden t 1926- 
1928), Mitglied des in te rn a t. R otkreuzkom itees seit 
1922, von diesem  und  vom  O berkom m issariat Nansens 
m it Missionen b e trau t. B e rich te rsta tte r ü ber die K riegs­
gefangenenordnung an der d iplom atischen Konferenz 
von 1929, Mitglied des V erw altungsrates des in te rn a t. 
F lüch tlingsam tes N ansen 1932 (P rä s id en t 1933). 
H auptw erke : Le secret professionnel (1907) ; Le contrôle 
judicia ire à Genève (1917) ; Les institutions politiques de 
Genève de 1519 à 1536 (in Étr. genev., 1926) ; Le procu­
reur général de l ’ancienne Républiqzte de Genève, d ’après 
les édits de 1543 et 1568 (in Étr. gen., 1929) ; Les prison­
niers de guerre (1929) ; La  
controverse Chapeaurouge- 
Le Fort sur le rôle politique 
du procureur général de 
l ’ancienne République de 
Cenate (in M D G X X X V ).
— Cataì. des ouvrages p u ­
bliés par les prof, de l ’u n i­
versité de Genève. — Re­
cueil des Cours de Im  
H aye I. [H, G.]

C. K a n t o n  S eh a f f -  
h a u s e n .  In  M erishau- 
sen (1445), H em m enthal 
(1465), Beggingen (1483) 
und Schaffhausen (1523) 
vorkom m ende Fam ilien.
— H a ns , von Beggingen,
* 1883, Dr. ju r ., S ta a ts ­
arch ivar, Verfasser der 
Verfassungsgesch. der Stadt 
Schaffhausen im  M ittel­
alter ; Ueber Erwerb und  
Grenzen der Fischereirechte des Kts. Schaff, im  Rhein  n.
a. hist. A rbeiten , leitender H erausgeber des Schaffhauser 
Jahrbuches, M itarbeiter am  H B L S .  — US. — J. J . 
Rüeger : Chronik. — K atalog  der Schaffh. S tad tb ib i.
— B arth  I I I .  [Stiefel.]

D. K a n t o n  Z ü r i c h  (s. auch W er n h e r ). — Al f r e d ,
* 12. x ii. 1866 in M ülhausen (Eisass), f  15. XI. 1919 in 
Zürich, a. o. Prof. 1893, o. Professor fü r anorganische

Alfred Werner.
Nach einer Photographie.

Geni, K om iteem itglied des

Auguste Werner. 
Nach einer Photographie.



W ERN H ER WERRA 495
Chemie an  der U n iv ersitä t Zürich 1895, T räger des 
Nobelpreises 1913. Sein H au p tv erd ien st w ar die Auf­
stellung der K oordinationslehre  zur E rk lä ru n g  des 
Aufbaues grösserer M olekülkom plexe. H auptw erke : 
Neuere Anschauungen a u f dem Gebiete der anorgani­
schen Chemie ; Stereochemie. Seine kleineren P ub li­
kationen sind zerstreu t in Berichten d. deutsch, ehem. 
Ges. : Lorenz. Zeitschr. fü r anorg. Chemie. — Poggen- 
dorlï : Handwörterbuch 4/5. — V S N G  1920. —  Rek- 
toratsrede Univ. Zürich  1919/1920. —  C. M atschoss : 
M änner der Technik. — N Z Z  1919, Nr. 1804. — Zürch. 
Post 1919, Nr. 529, — Zeitschrift f. Elektrochemie 1920, 
p. 514. — Zeitschrift fü r  angewandte Chemie 1920, p. 37.
— Helvetica Chi m. Acta  1920, p. 196. — J a k o b , * 9. i. 
1861, Dr. phil., B ib lio thekar an der Z en tralb ib lio thek  in 
Zürich. B ekann teste  Pub likationen  : Die ältesten H ym ­
nensammlungen von R heinau  ; Beiträge zur K unde der 
lat. L it. des Mittelalters ; Lat. Sprichwörter und S in n ­
sprüche des Mittelalters ; A u s  Zürcher Handschriften. — 
SZG L. — Pars. M itt. — S a m u e l , 1849 - 28. in . 1921, 
von Schaffhausen gebürtig , F riedensrich ter in W in ter­
th u r 1889-1919, 1889-1917 (m it U nterbrechungen) 
K an tonsrat. — Vergl. Landbote 1921, Nr. 72. — A r- 
beiterztg. 1921, Nr. 73. — Nbl. Stacltbibl. W interthur 
1932, p. 114. [W. G.]

W ER I NHE R .  Träger dieses N am ens sind im  K t. Zü­
rich vom  12. bis 16. Jah rb . nachw eisbar. — 1. W e r n - 
h e r u s , K anoniker in Zürich 1169. — 2. W e r n h e r , A b t  
zu Kappel um  1240 (wahrsch. 1236-1243), erhielt durch 
Graf R udolf von H absburg  das P a tro n a ts re ch t über die 
P farrk irche in B aar 1243. —  UZ  I - I I .  —  Gfr. 24. — 
von W yss : A btei, Nr. 450. — L. Bossharts Chronik, 
p. 320. [W. G.]

W E R N  1ER.  f  Fam ilie der S tad t Bern, die aus dem 
F ürs tb is tu m  Basel stam m te. Es gelang der Fam ilie 
nicht, A nteil an  den R egierungsgeschäften zu erlangen. 
W appen : gete ilt, oben in Silber ein ro t gekleideter 
w achsender Mohr, un ten  in Gold zwei grüne B lä tte r auf 
grünem  Dreiberg. — 1. N ik l a u s ,  aus P ru n tru t,  wurde 
1589 zum  B urger angenom m en. —  2. N ik la u s ,  * 1639, 
Enkel von Nr. 1, Chirurg und W u n d arz t am  Inselspital 
in Bern. — 3. N ik l a u s ,  1677-1749, Enkel von Nr. 2, 
wie sein G rossvater angesehener Chirurg und  Spital­
w undarzt. — 4. S a m u e l ,  1706-1750, B ruder von Nr. 3, 
wie sein gleichnam iger Sohn als Goldschmied tä tig . — 
S K  L. — 5. N i k l a u s  S a m u e l ,  1714-1749, Sohn von 
Nr. 3, H andelsm ann, ga lt m it seinem Schwager Sa­
muel Henzi, E m anuel F u e ter und  ändern  als einer der 
A nstifter der H enziverschw örung (s. d.) von 1749 und 
wurde wie jene am 17. v n . 1749 hingerich tet. — 6. R u ­
d o l f ,  1717-1786, B ruder von Nr. 5, ebenfalls Chirurg 
und Dr. m ed., W u n d arz t am  « Neuen Spital » (heute 
B urgerspital) in B ern, w ar gleichfalls an  der Bewegung 
von 1749 beteiligt. Z uerst flüchtig geworden, ste llte  er 
sich sp ä ter den B ehörden und verfiel der Strafe ewiger 
V erbannung aus dem Gebiet der E idgenossenschaft. Er 
zog nach  H olland und  soll in A m sterdam  als A rzt zu 
Ansehen gelangt sein. — L L . — L L H . —  Gr. — 
v. W erd t (Ms. der S tad tb ib i. Bern). — L it. wie zu Art. 
H e n z i  (Nr. 3 )  und H e n z i v e r s c h w œ r u n g .  [B. S c h m i d .]

W E R N L E .  Aus W ü rttem berg  stam m ende Fam ilie.
— P a u l ,  von A arau, * 1. v. 1872 in Zürich, Dr. theol., 
Professor an der U n iv ersitä t Basel 1900-1927, Mitglied 
der A kadem ie der W issenschaften in Berlin 1923, Ver­
fasser einer gross en Reihe von theologischen und 
kirchengeschichtlichen W erken und  A bhandlungen. 
H ervorgehoben seien : Der Christ und die Sünde bei 
Paulus (1897) ; Paulus als Heidenmissionar (1898) ; Die 
synoptische Frage (1899) : Die A nfänge unserer Religion 
(1901 u. 1904) ; Die Reichsgotteshoffnung... (1903) ; Die 
Renaissance des Christentums im  16. Jahrh. (1904) ; 
Paulus Gerhardt (1907) ; E in führung  in  das theol. 
Stud ium  (1908) ; Jesus (1916) ; Das Verhältnis der 
Schweiz, zur deutschen Reformation  (1918) ; Der Schweiz. 
Protestantismus im  18. Jahrh. (1923-1925, 3 Bde.) ; 
Pestalozzi und die Religion  (1927). — Bibliogr. in A u s  
fü n f Jahrhunderten Schweiz. Kirchengesch. ; zum  60. 
Geburtstag von P. W. (1932). — N Z Z  1927, Nr. 53 ; 
1932, Nr. 797. —  Die Religionswissenschaft in  Selbst- 
dar Stellung en, Bd. V. —  S Z G L  1932. [P .  K l æ u i .]

W E R N L I .  Fam ilien des K ts. Aargau. Nam e =  D i­
m inutiv  von Werner. S. auch A rt. WERNLE. —  R u d o l f , 
* 1846 in Buchs, P fa rrer in R yken-M urgenthal 1872- 
1876, in K irchbcrg (Aarg.) 1876-1881, in  A arau  1882- 
1918, vielfach gem einnützig tä tig , Schriftsteller, f  1925.
— Schweiz. Pfarrerkalender 1926. — S Z G  1925, p. 280.
—  F r i t z , von Laufenburg , * 1854 in A arau , B ezirks­
lehrer in L aufenburg  und Lenzburg, auch B iblio thekar 
in L enzburg bis 1921, H istoriker, M itarbeiter des 
H B L S , t  1931 in Laufenburg. — S Z G L . [H. Tr.]

W E R R A ,  von (früher auch W e r r a z , V u e r r a z .
V e r r a z , V e r a ). A lte W alliser Fam ilie, 
die schon im 13. Jah rh . Visp bew ohnte. 
W appen  : bis ins 15. Ja h rh . 5 m al ge­
spalten  v. R ot, Silber u. Blau. Seit dem 
15. Ja h rh .: in Gold schw arzer, gekrön­
te r  Adler. W i l l e r m u s  kom m t 1247, 
1251 vor. Vom 14. bis E nde des 17. 
Jah rh . heissen die W erra  Ju n k e r  
(dom icellij, 1415-1540 M itherren (con­
dom ini) von Z erm att. Anfangs des
15. Ja h rh . nahm  ein k rä ftig er Zweig 

W ohnsitz in Lenk, der beim  A nfang des 19. Ja h rh . sich 
nach St. Maurice und in der 2. H älfte  desselben Ja h rh . 
nach S itten  verzw eigte, w ährend das Geschlecht in  Visp 
im 16. Jah rh . erlosch. Die v. W. ste llten  dem  L ande 
zahlreiche hohe B eam te u. der K irche gaben sie eine 
Reihe von Geistlichen und O rdensleuten. — 1. P e t e r , 
Bote au f den L an d ra t 1348, ö if enti. N o ta r im  Schutz­
bündnis der Gem einden von L euk aufw ärts 1355, 
M itvertrete r der Gem einden im Friedensvertrage m it 
Savoyen zu Evian 1363, Bote fü r Visp im V ertrage der 
Gem einden wegen L ötschen 1384. —  2. A n t o n , in Visp, 
1418 bei der Morse Schiedsrichter und M itvertre te r der 
Zenden im  V ertrage zwischen den G em einden und 
Savoyen, Zeuge im V ertrage zu E v ian  1420. — 3. P e t e r , 
B ruder von Nr. 2, liess sich in Leuk nieder. B urger 
daselbst 1432, K astlan  in S itten  1434, Bote au f den 
L an d ra t 1438. — 4. J u n  oder J e n n o , K astlan  in Visp 
1449, Bote auf den L an d ra t. —  5. H e i n r i c h , von Visp, 
D om herr in S itten  1480, V iztum  in Vex 1492, in Nax 
1501, f  1501. —  6 . H e i n r i c h , E nkel von Nr. 3,  R ich te r 
1480, Meier in Leuk 1489. —  7. H a n s , Sohn von Nr. 6 , 
treu e r A nhänger des K ard . Schiner, dem  er 1509 das 
Schutzgeleite nach  Rom  gab. Meier von L euk 1505 und 
1509, L andvog t für U nterw allis 1508 u. 1529, O berst ob 
u. u n te r  der Morse 1510-1517, H au p tm an n  der W alliser 
im Chiasserzug 1510, im Pavierzug 1512 und 1515 bei 
M arignano, L an deshaup tm ann  1524 und 1525. Ihm  
überreichte nach dem Pavierzuge 24. vn . 1512 Schiner 
im N am en des Papstes 
ein kostbares B anner für 
die W alliser, die sich u n ­
te r  seiner F ü h rung  aus­
gezeichnet h a tten . E r er­
b au te  um  1525 in Leuk in 
der Galdinen den südöstli­
chen Teil des W errah au ­
ses m it dem T urm .— A LIS  
1930, p. 182. — 8 . HANS,
Sohn v. Nr. 7, H a u p t­
m ann  in Frankreich , R it­
te r  vom  Goldenen Sporn,
L andvogt v. St. Maurice 
1541 u. 1542, Meier von 
Leuk 1563. — 9. A d r i a n ,
Sohn v. Nr. 7, P rio r v.
M artinach, D om herr von 
S itten  1554, 1557. —  10.
H a n s  G a b r i e l , Sohn von 
Nr. 8 , H au p tm an n  in Sa­
voyen, K astlan  v. N ieder­
gestein 1590 und 1591,
Meier von L euk 1594, 1606, L andvogt von M onthey 
1596 und 1597, w urde durch  H e ira t m it M aria Schi­
ner M itbesitzer der L eukerbäder ; t  um  1611. — 11. 
H a n s  G a b r i e l , Sohn von Nr. 10, Meier von Leuk 
1626 und 1638, R itte r  vom  Goldenen Sporn 1632, L an d ­
vogt von St. Maurice 1641 u. 1642, f  vor 1649. — 12. 
M a t t h æ u s , Sohn von Nr. 10, L andvogt von M onthey

Hans Gabriel de W erra  (Nr. 10). 
Nach einem CEIgemälde.
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1638 und  1639, H au p tm an n  in F rankreich , t  vor 1.644. ,
— 13. H a n s  G a b r i e l , Sohn von Nr. I I , *  1645, L an d ­
vogt von M onthey 1680 u. 1681, Meier von L enk 1686.
—  14. A l e x , Sohn von Nr. 13, 1667-1744, D om herr !

1695, D ekan von Valeria 
1702, G rossdekan 1704. —
15. St e p h a n , Sohn von 
Nr. 13,1674-1733, in franz. 
D iensten 1702, H au p t- \ 
m ann , R itte r  vom  hl. L u d ­
wig. — 16. J o h a n n  J o - | 
s e m i , E nkel von Nr. 13, ; 
1687-1755, in franz. Dien- ■ 
sten , H auptm . u. R itte r  
d. hl. Ludwig 1730, Meier : 
von Vionnaz u. Bouveret. 
1752.— 17. J o s e p h  A l e x , 
B ruder v. Nr. 16, 1708- 
1772, Meier v. Lenk 1738 
u. 1744, L andvog t v. St. 
M aurice 1751 u. 1752. — 
18. J o s e p h  A l e x , U ren­
kel von Nr. 13, 1721-1799, 
in franz. D iensten H aupt.

Alex de W erra (Nr. 14). u. R itte r  des hl. Ludwig,
Nach einem CElgemälde. O berst 1783, re tte te  im Mai

1799 im  Kriege gegen die 
Franzosen durch  kniefällige B itten  Lenk vor E inäsche­
rung. — 19. Jo s . X a v e r , B ruder von Nr. 18, * 1727, 
D om herr und S tad tp fa rre r  in S itten  1759, t  1782. —
20. M e i n r a d , B ruder von Nr. 18-19, 1729-1809, H a u p t­

m ann, K astlan  von B ou­
v e re t 1761, L andvog t von 
M onthey 1764 und  1765, 
Meier von Lenk 1772, 
Meier von Nendaz und 
Herm ence 1778. — 21. J o ­
s e p h  A l e x , Sohn von Nr. 
18, 1767 - 1846, H a u p t­
m ann  in Spanien und 
F rankreich , R itte r  vom  
hl. Ludwig, B ürgerm ei­
ste r von Lenk, O berst im  
W allis 1816, stellte  1831 
als A nführer der L andes­
tru p p en  beim  A ufstand 
der U nterw alliser bei Mar- 
tin ach  die R uhe wieder 
her. — 22. F e r d i n a n d , 
Sohn von Nr. 18, Meier 
von Leuk 1796 u. 1797,

J oseph Alex de W erra  (Nr. 18). U nterzeichnete als Mit- 
Nach einem CElgemiildc. V ertreter seines Zendens 

die U nabhängigkeitser­
k lärung  des U nterw allis. B ürgerm eister von Leuk 
1801 und 1802 ; f  1835. — 23. F r a n z  I g n a z , Sohn 
von Nr. 18, 1768-1847, Meier von L euk 1794 u. 1795, 
A bgeordneter au f dem  L an d ra t, Z endenpräsident 1819, 
P räsid en t des K antonsgerich ts 1824, M itglied des Aus­
schusses fü r das Bürgerliche G esetzbuch des W allis 
1834. Da er vom  Pfinkriege abgera ten  h a tte , w urde er 
1799 nach der Niederlage m it vielen ändern  der F ranzo­
senfreundschaft beschuldigt, über den Sim plon ge­
schleppt und m isshandelt. Das V ertrauen  des Volkes 
rief ihn sp ä ter w ieder in die Æ m ter. — 24. H a n s  
G a b r i e l , Sohn von Nr. 17, Grossm eier von Nendaz 
1764 u. 1765, Meier von L euk 1766 u. 1767, t  1803. — 
25. F e r d i n a n d , E nkel von Nr. 17, * 1770 in Salgesch, 
w urde au f Verw enden seines Oheims Ju lier, F reiherrn  
von B adental, in W ien von K aiser F ranz  I. durch  
Diplom  vom  8 . IV. 1806 zum  Freiherrn  von W erra 
erhoben. Als W appen erhielt er den D oppeladler, d. h. 
im  linken Feld einen schw arzen A dler in Gold, im 
rech ten  einen Silberadler in Blau, t  in L euk 3. u i. 1824 
ohne m ännliche N achkom m en. Seine T ochter Rosalie 
v erm äh lte  sich 1819 m it — 26. K a s p a r  I g n a z , Sohn 
von Nr. 23, um  den F reiherren tite l fortzupflanzen. E r 
w ar O berst, befehligte 1844 den rech ten  Flügel der 
Oberwalliser gegen die junge Schweiz, A bgeordneter an 
die T agsatzung. — 27. L eo , F re iherr von W ., Sohn von

Nr. 26, * 1822-1899, O rtsp räsiden t, G rossrat und 
R eg ie ru n g ss ta tth a lte r. — 28. F r i e d r i c h , Sohn von 
Nr. 20, 1758-1831, D om herr von S itten  1781. — 29. 
A l p i  i o n s , E nkel v.  Nr. 20, 1794-1864, P fa rre r u. D ekan v.  
L euk 1827, D om herr v .  Sitten  1839. —  30. R a p h a e l , 
Kleinneffe von Nr. 29, 1852-1910, Ju r is t, R ich ter und 
G em eindepräsident, G rossrat 1887, S ta a ts ra t 1906. 
S taa tsra tsp räs id en t 1909-1910. — 31. E r n s t , B ruder 
des Vorgen., * 1854, vorzügl. Orgelspieler u n d  M usik­
historiker, Prof. der Gregor-Gesangsschule in Rom  1883, 
C hordirektor und O rgelbauinspektor in K onstanz 1890, 
D irek tor und Prof. an der K irchenm usikschule in B eu­
ren 1907, t  31. v u . 1913 ; veröffentlichte W erke a lte r 
M eister im  I. Orgelbuch (1887) ; I I .  Orgelbuch (1893 u. 
1894) ; J. K. Ferd. Fischers Werke (1901 und  1902) ; 
Hans Leo Haslers Orgel- u. Klavierwerke (1903, in  
Denkmäler deutscher Tonkunst) ; zahlreiche B eiträge in 
Kirchenm usikal. Jahrbuch  u n d  än d ern  F achschriften  
usw. —  32. M e i n r a d , Enkel von Nr. 20, 1782-1839, 
g ründete  1804 den Zweig der v. W. von St. M aurice. 
M ajor und R itte r  des hl. Ludw ig in F rankreich . — 33. 
C h a r l e s , E nkel von Nr. 32, 1846-1895, P räsid en t und 
B ürgerm eister von St. M aurice, G rossrat 1878, N ational­
ra t  1890. —  34. E u g e n , Sohn von Nr. 33, * 1874, Chor­
herr 1902, R ek to r am  Kollegium  von St. M aurice 1917- 
1925. —  35. K a m i l l , U renkel von Nr. 32, * 1871. 
C horherr 1895, R ek to r am  K ollegium  von St. Maurice 
1912-1917. —  36. K a m i l l , Sohn von Nr. 32, * 1814, 
G rosskastlan, P räsid en t des Grossen R ates 1869, 
N a tio n a lra t 1860. — 37. M a u r i c e , Sohn von Nr. 32, 
* 1818, Jesu it, m usste 1847 die Schweiz verlassen, 
w irk te  in A achen, K öln u n d  M ünster und f  1887 in 
Brüssel. — 38. F r a n z  A n t o n , Sohn von Nr. 23, 1809- 
1875, in neapol. D iensten, O berstlt. 1860, g ründete  1860 
den Zweig der v. W. in S itten . —  39. F r a n z , E nkel von 
Nr. 38, 1854-1923, D irek tor des Zeughauses 1905, 
O berstlt. 1908, schrieb La famille de l te rra  (S tam m ­
baum , 1922, unzuverlässig). — Bibliographie : S tam m ­
baum der F am ilie, entw orfen von Ferd in an d  Schm id, 
e rgänzt vom  U nterzeichneten  (Ms.). —  François de 
W erra  : La famille de Werra. — B W  G. —  G rem aud. — 
Furrer. — R am eau. — S G B  111. [J. Ecos.]

W E R R O .  I. V erbreitete r Fam iliennam e des K ts. 
F reiburg , dessen T räger noch in Bärfischen, Gormérod, 
Gourtepin, F reiburg , D üdingen, Plaffeien, Zum holz und 
M untelier verb ü rg ert sind. — II . 1876 t  Patrizierfam ilie , 
die 1422 ins privilegierte  B ürgerrech t von F re ibu rg  
aufgenom m en w urde m it J a n n i n u s  Schacher gen.

W erro, aus Gormino (Curm ön, Gri­
m oine). W appen  : in Blau eine goldene 
B ären ta tze , vom  linken Schildrand 
ausgehend und  einen goldenen S tern  
ha lten d . — 1. H a n s , Schneider, Enkel 
des vorgen. Jan n in u s, H eim licher 1507, 
V enner des A uviertels 1513, t  1519. —
2. F r a n ç o i s , Grossneffe von Nr. 1, des 
R ats 1550, Venner des B urgviertels 
1563, Schultheiss von M urten 1566, 
t  1570. — 3. F r a n ç o i s , Sohn von N r.2, 

Goldschm ied, L andvog t von Châtel Sain t Denis 1589- 
1594, V enner des B urgviertels 1603, des R a ts  1604, 
t  1621. E in  Kelch, der seinem  B ruder, dem  P ropst, 
gehört h a tte , und zwei R eliquienkästchen sind je tz t  im 
K irchenschatz von St. N ikolaus. — 4. S é b a s t i e n ,  
Sohn von Nr. 2, * 1555, P riester 1577, M itglied der 
Schulherrenkam m er, C horherr, S ekretär des bischöfli­
chen Offizialrats, K atechet, P fa rre r  von F re ibu rg  1580, 
P ro p st von St. N ikolaus 1597 ; G eneralv ikar und A dm i­
n istra to r der Diözese L ausanne 1598-1600, t  1614, 
feuriger Verteidiger des a lten  G laubens im K t. Freiburg, 
M itstifter des Jesuitenkollegium s, u n tern ah m  1581 eine 
W allfahrt nach Jerusalem , ging dreim al nach Rom  
(1581, 1590-1593, 1605), redete m it Gregor X III . über 
die K alenderreform  und  erhielt von ihm  die Vorzugs­
rechte für die P ropstw ürde von St. N ikolaus und die 
E inw illigung, fü r die k irchl. Æ m ter das L ausannerbre- 
vier zu gebrauchen. K lem ens V III. e rnann te  ihn  zum 
H ausprä la ten . In  Rom  erw arb er den Titel eines Dr. der 
heil. Schrift. Es erhoben sich allerlei Schw ierigkeiten zwi­
schen ihm und  der F reiburger R egierung wegen der im
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Solde der H ug en o tten  stehenden Soldaten und der von 
Heinrich IV. pensionierten  Fam ilien ; infolge dieser 
Zwistigkeiten t r a t  er 1590 als S tad tp fa rre r  zurück, 1601 
auch als P ro p s t und G eneralvikar. 1603 w urde er nach 
Sitten gesandt, zur W ahrung  der In teressen  des K api­
tels gegen A ndré de Tillier, den P ro p s t vom  Grossen St. 
Bernhard. E r w ar befreundet m it P ro p s t Schneuwly, 
dem N untius Bonom io, K arl B orrom äus, P e ter Canisius 
und Franz von Sales. Verfasser einer A bhandlung über 
Physik : Physicorum libri X  ; zweier handschriftlicher 
Berichte über seine lleiso nach  dem heiligen L ande ; 
einer 414 an die L u th eran er gerichtete Fragen  en th a lten ­
den S tre itschrift, deren V eröffentlichung au f Verlangen 
Berns, Basels, Zürichs u n d  Schaffhausens 1587 ve r­
boten w urde. — 5. J e a n  F r a n ç o i s , Sohn von  Nr. 3, 
Landvogt von Ja u n  1660-1665, V enner des Au Viertels 
1670, t  1685. —  6 . F r a n ç o i s  N i c o l a s , Sohn von Nr. 5, 
Landvogt von Plaffeien 1695-1700, von Schw arzenburg 
1720-1721, f  1721.— 7. F r a n ç o is  R o m a in ,  E nkel von 
Nr. 6 , t  1716, G eneralkom m issär 1744-1755, des R ats 
der Sechzig 1763, L andvog t von Chatel Sain t Denis

1762-1768, des R a ts  1766, 
Schultheiss der R epu­
blik  F re ibu rg  1770, ve r­
t r a t  1752-1787 Freiburg  
an  m ehreren  kan tonalen  
Kongressen und  an  15 
eidg. T agsatzungen ; 1777 
w ohnte  er in Solothurn 
der E rneuerung  und  U n­
terzeichnung des B ünd­
nisses m it F rankreich  bei 
und  erh ielt bei diesem An­
lass eine grosse goldene 
K e tte  und  Medaille. 1780 
w urde er nach S itten  ge­
san d t zur E rneuerung  des 
Bündnisses der k a th o li­
schen O rte m it dem W al­
lis. t  15. VII. 1794. —  8. 
ï o b i e  F é l i c i e n  J o s e p h  
R o m a i n , Sohn von Nr. 7, 
H au p tm an n  in französi­
schen D iensten 1779, 
L andvogt von Surpierre

1796-1798, verlor 1798 m it der R egierung A m t u. W ür­
den, wurde 1814 w ieder e ingese tz t; f  1827. — 9. Ch a r ­
l e s  J o s e p h , Sohn v. Nr. 7, 1754-24. v. 1828, N o tar, A r­
chivar 1776-1782, S taatsschreiber 1782, Generallcom- 
m issär 1794, des R ats 1795, begleitete 1777 seinen V ater 
nach Solothurn  als G esandtschaftssekretär und  erhielt 
ebenfalls eine goldene K e tte  und Medaille. 1797 zum 
Schultheissen ernan n t, w urde er 1798 abgesetzt und im  
F ranziskanerk loster eingekerkert, von  1799 an im 
Schloss Chillon. R eg ie rungss ta ttha lte r 1807-1814, Gross­
ra t 1811, erhielt 1814 sein Schultheissonam t wieder 
zurück. —  10. J e a n  G e o r g e s  J o s e p h , Sohn von Nr. 7, 
1759-1830, B auherr 1792-1797, L andvogt von A ttalens
1797-1798, Geisel in Chillon 1799, wieder B auherr 1803, 
G rossrat 1814. — 11. F r a n ç o i s  R o m a i n  J e a n  A u g u ­
s t i n , Sohn von Nr. 9, 1796-1876, S taatssch re iber 1829, 
Grossrat 1822, zog sich 1846 nach Vevey zurück und 
verzichte te  auf seine Æ m ter. G rossrat 1856-1863 (P rä ­
sident 1860), S tän d era t 1858-1860, S ta a ts ra t 1857-1858, 
Verfasser der 4 ersten  Bände des Recueil diplomatique ; 
Notice sur la vie et les écrits de Sébastien Werro u. a. m., 
ergriff 1825 die In itia tiv e  zur G ründung einer E rsparn is­
kasse. — Ém ulation, 1842, Nr. 18-19 ; 1841, Nr. 5. — 
R H E  1908, p. .131 ; 1916, p. 119. —  G. B rasey : Le 
chapitre de Saint-N icolas. — P. Esseiva : Notice sur 
Sébastien Werro (in Rev. ccilh. suisse IV). — J. Jo rd an  : 
L ’abbaye d’H um ilim ont (in A S H F  X II). — P. B erth ier : 
Lettres Bonomio. — B raunsberger : Canisii Epistulæ  V III . 
— G. Schnürer : Studien aus dem Gebiete von Kirche u. 
Kultier. — F A  1895, 1914. —  LL. — L L H . — Étr. frib. 
1878. — A. Dellion : Dici. I, p. 324. —  A. W eitzel : 
Répertoire (in A S H F  X). — M. de D iesbach : Les trou­
bles de 1799 dans le canton de Fribourg  (in A S H F ).  — 
Fr. E. W elti : Rechtsquellen des Kts. Freiburg. — Gfr. 83, 
84. — Römische Quarlalschrift 1925. — Z S K  1925, 1927.

— . Eusebio H ernandez : Los Esercicios E spirituales de 
Verronio... (in M anresa  1929). [L. Évéquoz.]

W E R S T E I N ,  H i l t p o l d  von ,  A bt von St. G allen, 
erstm als als K onven tual 1279 erw., Schatzm eister 1284, 
K ustos 1297, zum  A bt erw ählt 5. v m . 1318, sehr fr ied ­
liebend, liess das S tift ökonom isch sinken ; f  SOjährig 
13. XII. 1329 in Appenzell. —  Vergl. M V  G X V III . —  
R. Henggeier : Professbuch, p. 118. — Zürcher W appen­
rolle 1930. „ [J .  M.]

W E R T B Ü H L  (K t. T hurgau, Bez. W einfelden, Mu- 
nizipalgem. Bussnang. S. GLS). W eiler u n d  k a th o li­
sche K irchgem einde. E in 1913 gefundenes M assengrab 
en ts tam m t vielleicht spätalam annischer Zeit. Wartpol 
( =  H ügel m it W arte) 894. T rotz sehr günstiger Lage 
is t eine eigentliche Burg n ich t erwiesen ; das 27. xi. 1155 
erw ähnte castrum  scheint sich vielm ehr au f M ettlen zu 
beziehen. Die Vogtei gehörte als österr. Lehen zur H err­
schaft Bürgten, G rundbesitz u. K o lla tu r bis 1803 dem 
D om stift K onstanz. Die den Hl. P e tru s u. V erena ge­
weihte K irche war anfangs Filiale v. B ussnang, erh ielt 
aber sp ä ter einen eigenen Geistlichen, welcher sich P ro p s t 
nann te  und seine Seelsorgetätigkeit auch au f die N ach­
barschaft ausdehnte . So en ts tan d  m it stillschw eigender 
Z ustim m ung des P farrers von B ussnang ein neues 
Kirchspiel. W ährend  der R eform ation  w urde der k a th o ­
lische G ottesdienst 1529-1534 ganz eingestellt, nachher 
brach te  es der G erichtsherr U lrich v. H ohensax fertig , 
dass sich die P ro te s tan ten  vom  katho lischen  P rie s te r 
pastorieren  lassen m ussten. Alle B em ühungen der 
Gemeinde (1542, 1615, 1628), m it Hilfe Zürichs w ieder 
einen P räd ik an ten  zu bekom m en, blieben erfolglos, 
sodass die K irche zu le tzt in den alleinigen Besitz der 
K atholiken überging. Die Evangelischen des Dorfes 
schlossen sich Bussnang an, die der U m gebung ausser- 
dem an Märwil u n d  Bürgten. Das K irchspiel W ., zu 
welchem vorübergehend auch Buhwil gehörte, um fasst 
heu te  die Ortsgem . M ettlen, Istighofen, R euti, sowie 
Teile von Toos und  Schönholzerswilen. B au des Glok- 
ken turm es erst anfangs 19. Ja h rh . ; E rw eiterung  der 
Kirche 1860. P farreg ister seit 1603. A uf W ertb ü h l wurde 
1835 die angesehene, heu te  noch bestehende th u rg au i- 
sche Æ rztegesellschaft W ertbühlia  gegründet. — K. 
Keller und l t .  R einerth  : Urgeschichte. —  T U . — T B  4, 
5, 12. — • LL . —- P up . Th. — J .  A. Pupikofer : Gemälde 
dev Schweiz. — K. K uhn  : Thurgovia sacra. — II. G. 
Sulzberger : Evang. Kirchgem. (Ms. d. K antonsb ib i.). —
A. Nüscheler : Gotteshäuser II . [Herdi.]

W E R T H E I M E R ,  J o s e p h , aus einer E lsässer F am i­
lie, * 1833 in Sultz (O berrhein), t  1908 in  Genf, franzö­
sischer S taatsangehöriger, Dr. theol., G rossrabbiner in 
Genf 1859-1908 ; a. o. Professor 1873, dann o. Professor 
fü r L inguistik  und Philologie an der U n iv ersitä t Genf 
1874-1906, R itte r  der Ehrenlegion. H auptw erke : Les 
Ju ifs  de l ’Occident et le judaïsm e moderne (1862) ; Les 
■Juifs et le juda ïsm e dans la société moderne (1883) ; La 
linguistique  (1887) ; Le Talm ud, histoire de sa formation
(1880). — Catal. des ouvrages publiés par les prof, à 
l'université de Genèie. —- Université de Genève : histo­
rique des facultés 1914. [H. G.]
^ W E R T H E M A N N .  Aus P lurs (Veltlin) über Zürich 

in Basel eingew anderte Fam ilie. Ih r  
ursprünglicher Nam e w ar Vertemate 
(V ertem à) und w urde in Basel (wie 
schon früher in den I I I  B ünden) zu W. 
verdeu tsch t. W appen : geteilt von Gold 
m it einem  schw arzen A dler und von 
R o t m it einem silbernen Turm . 
Schildrand geschacht von R o t, 
Schwarz und  Silber. —  1. A c h i l l e s , 
1552-1608, B ürger von Basel 1587, 
B ankier und  G rosskaufm ann. — 2. 

A c h i l l e s , Grossohn von Nr. 1, 1629-1687, Schaffner im 
K lingental zu Basel, Beisitzer am  S tad tg e rich t, des Gr. 
R ats, M eister zum  Greifen, B ankier u n d  G rosskauf­
m ann. —  3. P e t e r , Sohn von Nr. 2, 1671-1758, S trum pf­
fabrikan t, des Gr. R a ts  und des S tad tgerich ts, R echen­
ra t, Meister zum Greifen, Besitzer des Schlosses W ilden­
stein in Baselland. —  4. A n d r e a s , Grossohn von Nr. 2, 
1718-1764, S eidenbandfabrikan t, des Gr. R ats , D irek to r 
der K aufm annschaft. —  5. P e t e r , Sohn von Nr. 3,

François Romain Werro (Nr. 7) 
um 1782. Nach einem CElgemälde 

von Gottfr. Locher.

HBLS VII —  3 2 April 1933
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1707-1781. S tru m pffab rikan t, R a tsh err  zu Safran, D i­
rek to r der K aufm annschaft, M itm eister zum  Greifen. — 
li. A n d r e a s , Grossöhn von Nr. 4, 1784-1854, O berstlt. 
de r B asler Miliz, M itglied des M ilitärkollegium s. —
7. A n d r e a s , * 1807, Dr. m ed., P rosek to r und Privatelo?., 
der patho log . A natom ie in Basel. — LL . —  L L H . — 
l i  ti.  — Sam m lung Meyer (U niversitä tsb ib i. Basel). — 
SG B  III  . [C. Ito.]

W E R T H E I M S T E I N  (K t. L uzern, A m t E ntlebuch.
S. GLS). P farrdorf. W appen '. dreim al gesp errt von 
Silber und R ot. Um  1305 befand sich h ier ein B urgstal, 
das m it G rund und  G erichten zur H errsch aft R otenburg  
gehörte . 1592 kam en bei K ellerarbeiten  s ta rke  M auer­
reste  zum  Vorschein. Die B urg m uss in der B lütezeit der 
F reien  von  W olhusen-R otenburg  bestanden  haben , 
ebenso die au f dem  än d ern  E m m enufer gelegene W ehr­
anlage D ietenei. E ine Fam ilie von Freien  oder E del­
knech ten  dieses N am ens is t für diese Gegend n ich t 
nachw eisbar. W. gehörte von der Sem pacherzeit bis 
zur H elvetik  m it dem  b enachbarten  H of Schw anden zur 
L andvogtei R otenburg . 1803 w urde W. dem  A m t

E ntlebuch , 1831 dem  A m t Sursee, 1899 neuerdings dem 
E n tlebuch  zugeteilt, nachdem  der Gemeinde 1889 die 
aufgehobene Gem. Schachen einverleibt w orden war. 
1627 herrsch te  h ier die Pest. Im  grossen B auernkrieg 
1653 fanden zu W. am  21. Febr. u. 9. März zwischen den 
D elegierten des E ntlcbuchs und denen von Luzern und 
den eidg. V erm ittlern  V erhandlungen s ta tt ,  wobei die 
L e tz tem  schm ählich behandelt w urden (J S G  X IX ). 
Zur T ragung der U n te rh altsk o sten  der hiesigen E m m en­
brücke wurde 1715-1799 eine Z ollstä tte  eingerichtet. 
1840-1847 w ar in den R äum en des 1838 aufgehobenen 
K losters die leant. T au b stu m m en an sta lt un tergebrach t. 
K irchlich  gehörte die Gegend bis 1657 zur Pfarrei 
Rusw il, nachher zu W olhusen, bis zur G ründung der 
se lbstständigen P farrei 1808. An der Stelle der Kirche 
war ca. 1500 eine schon 1522 neugebaute  K apelle en t­
stan d en , welche 1608-1616 der Kirche weichen m usste. 
1621 folgte der Bau der zwei K apellen und 1631-1636 
w urden der K reuzgang und das F ranziskanerk loster 
gebau t. Die K apellen nehm en in der Geschichte der 
Schweiz. R enaissance-A rchitektur eine bedeutsam e Stel­
lung ein. W. w ar um  die M itte des 18. Jah rh . der zweit- 
grösste W allfah rtso rt der Schweiz. — G fr. Reg. — Niki. 
R atzenhofer : Diva, virgo Werthensteinensis (M ünchen 
1618). — ,T. F. B a lthasar : M erkwürdigkeiten  II . — Th. 
von L iebenau in A S A 1886. — Derselbe in J S G  X V 1IÏ- 
X X . — J. Zemp : Die Wallfahrtskirchen des Kts. Vuzern. 
— B urgener : Die Wallfahrtsorte der Schweiz I. —  J.

W E S S E N B E R G  (H E R R E N  V O N )
■ Bölsterli : Gesch. der Pfarrei Ruswil. —  R ahn  in  AS. 1

1885.— Derselbe : Repertorium für Kunstwissenschaft V.
— M artin  H unkeler : Gesch. von Werthenstein-Schwan- 
flen. — N. Z im m erm ann : H eimatkunde von Wolhusen.
— Jos. B uholzer : Die A ufhebung  Luzernischer Klöster 
im  19. Jahrh. [p. x . w .]

W E S D E H L E N . Zweig der N euenburger Fam ilie 
P e titp ie rre , die 1832 vom  K önig von Preussen den 
T itel Grafen von W esdehlen erhielt. —  Vergl. Art. 
P e t i t p i e r r e .

W E S E M L I N .  K apuzinerk loster bei Luzern, das an 
Stelle einer ehem aligen W allfahrtskapelle  für die 1583 
nach Luzern berufenen K apuziner von R itte r  K aspar 
Pfyffer m it Beihilfe anderer B ürger gegründet wurde. 
K loster und K irche en ts tan d en  1584-1589. Das K loster 
besitz t eine wertvolle B ibliothek m it den (E ibildern der 

I päpstlichen  N untien  in der Schweiz. Es is t der Sitz des 
P rovinzials, des P rovinzarchivs, des N oviziats und de r 

I P ro k u ra  der K apuzinerm issionen Seychellen und  Dar- 
es-Salam . —  A. v. L iebenau : Charakterbilder aus 
Luzèrns Vergangenheit I, p. 107. •— Th. v. L iebenau : 

Das alle Luzern, p. 320. —  G/r. 30. — P. Theo­
bald M asarey : Unsere Liebe Frau a u f  dem We- 
semlin. [j. t . ]

W E S E N .  Siehe WEESEN.
W E S E N  DO N OK,  O t t o , K aufm ann  in B er­

lin, * 16. m . 1815 in E lberfeld, f  18. XI. 1896 
in Berlin, siedelte 1851 nach  Zürich über, wo 
er einer der aufopferndsten  F reunde R ichard 
W agners w urde. E r v e rkaufte  seine Villa 1871 
wegen der Folgen des T onhallekraw alls und  zog 
nach  Berlin. Seine F rau  — M a t h i i .d e  (Agnes), 
geb. Luckem eyer, * 23. x n . 1828 in E lberfeld, 
t  31. v ili. 1902 in T raunblick  (Salzkam m ergut), 
b ek an n t als F reundin  W agners, der für sie « Fünf 
G edichte » kom poniert h a t,  t r a t  auch als D ich­
te rin  hervor. T agebuchb lä tte r u n d  Briefe hgg. 
von W. Golthcr. — H. B élart : R. Wagners 
Liebeslragödie m it M athilde W. — Conrad 
Escher : Die Villa Rieter in  Zürich. —  N Z Z  
1931, Nr. 2349 ; 1932, Nr. 156. — L it. wie zu 
A rt. W a g n e r , R i c h a r d . [E. d .]

W E S P I ,  W E S P E .  Fam ilien der Kto. Luzern. 
St. Gallen u. Zürich.

A. K a n to n  L u z e rn  E ntlebucher Fam ilie seil 
dem 14. J a h r h .— H a n s , von E scholzm att, 1566- 
1582 W eibel und  L an d ess ta tth a lte r, R ichter. — 
S taa tsa rch iv  Luzern. [P. X. W.]

B. K a n to n  S t. G a llen . —  J a k o b  A n t o n  
Wespe, 25. v. 1790 - 18. II. 1870, von E rn e t- 
schwil, P riester 1821, e rster P fa rre r von W alde 
1838, w urde in der Sonderbundszeit wegen m iss­

liebiger Æ usserungen m it Gefängnis b estraft. P fa rre r 
in H asten (A pp.-I) 1849, in M ühlrüti 1853, G ründer 
der W allfah rt St. id d ab u rg  1865, deren B esitzung er 
1868 an den Bischof von St. Gallen a b tra t.  —  K K Z  
1870, p. 77, 119. [J. M.]

C. K a n to n  Z ü rich . W E SP I,  W æ s p i . Fam ilie der Gem. 
Ossingen, die seit 1614 d o rt bezeugt ist u n d  vonW attw it 
(Toggenburg) stam m t. R u d o l f , U ntervog t 1713. — 
[j. f r i c k .] — H e i n r i c h , 1848-1922, von Ossingen. 
Müller, b au te  die frühere Bodm erm ühle in W ülHingen 
in einen G rossbetrieb aus. — Nbl. der Stadtbibi. W in ­
terthur 1932, p. 114. [H. Hess.]

W E S S E L .  Aus B raunschw eig stam m ende Genfer F a ­
milie, die 1729 das H ab itan ten -, 1774 das B ürgerrecht 
erhielt. —  Jean  Marc A lb e r t , 1829-1885, N otar, Gross­
rat 1864-1874 u. 1878-1880, N a tio n a lra t 1866-1869. 
S tän d era t 1878-1880, einer der ersten , die sich gegen das 
rad ikale  Regim e Fazy  auflehn ten , das 1864 gestü rzt 
w urde, spielte eine bedeutende Rolle zur Zeit des V er­
fassungsrats von 1862 und an der « Journée des ardoi­
ses » im  Nov. 1866. — J G, 23. und 25. IX. 1885. —
Tribune de Genève, 23. ix . 1885. — [François Gardy] :
Cinquante ans de notre vie politique. [André D uckert .)

W E S S E N B E R G  ( H E R R E N  V O N ) .  Aus dém  A ar­
gau stam m ende, sp ä ter süddeutsche Adelsfamilie. W ap­
pen : in Silber ein schw arzer Q uerbalken, begleitet von 
drei (2, 1) ro ten  Kugeln. Die urk . erst 1207 u n te r dem 
Nam en der S tam m burg  W . (in der heutigen Gem.

Das Kloster Werthenstein um 1654. Nach éinem Kupferst ich von 
Matth. Merian.
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Mandach, Bez. Brugg) au ftauchenden  F reiherren  sind 
identisch m it den schon früher (I 150) bezeugten H erren 
von H ottw il. Zur Burg  W. gehörten  Manclach, Hottvvil 

u. E tzw il. Zu einem Teil kam en Burg 
u. H errschaft durch  E rbgang  v orüber­
gehend an die H erren  von B üttikon  
(1414) ; den ändern  Teil verkaufte  
H ans R udolf von W. 1437 m it den 
G erichten in den drei genann ten  D ör­
fern an das S tif t Säckingen u n ter 
W iederkaufsvorbehalt. 1454 aber ver­
se tzte  er seinen Teil des Lehens dem 
Bilgeri v. H eudorf. Diesem nahm en die 
B erner 1468 die H errschaft weg und 

behielten sie. Sie w urde dem O beram t Schenkenberg 
angeschlossen. Die N achkom m en H artm an n s (1275) 
waren der U ngenossenehe ihres V aters wegen n ich t m ehr 
edelfrei. Glieder liessen sich in  L aufenburg  n ieder oder 
bürgerten sich in R heinfelden ein. Von Basel, wo die 
Familie sich im  15. Jah rb . au fh ie lt, zog sie w ährend des 
Schwabenkrieges in den Breisgau. Die verlassene S tam m ­
burg zerfiel. Im  März 1924 w urde ein Teil der Ruine 
durch A usgrabungen blossgelegt. Burg im  B erner Ju ra  
besessen die v. W. als bischöfl.-baselsches L ehen w ährend 
m ehrerer Ja h rh u n d e rte . — Im  Breisgau, wo die v. W. 
als österr. Lehen Feldkirch  und Am pringen besessen, 
gelangte das Geschlecht zu neuer B lüte. H ans Franz 
(1632-1692) w urde 1681 in  den R eichsfreiherrenstand 
erhoben. Besonders im 18. Jah rh . nahm en m ehrere v.W . 
in K ursachsen  hohe Hof- und  S taatsste llen  ein. Das 
Geschlecht erlosch im  M annesstam m  1866. Zu nennen 
sind noch : — 1. A n n a  (1287 - t  1306), Æ blissin  von 
Säckingen. — 2. H u g o , Dom herr zu Basel 1276, K ustos 
1296-1301. — 3. B e b c h t o l d  (1313-f 1329), D om herr 
zu Basel. —  4. F r a n z  H a r t m a n n  L u d w i g , D om herr zu 
Basel, A rchidiakon 1707, f  1718. —  5. J o h a n n  N e p o ­
m u k , D om herr zu Basel 1790. —  L L . —  L L H . —

W. Merz : Burganlagen u. 
Wehrbauten 11-111. — D er­
selbe : Rechtsquellen... A a r­
gau ; Landschaft I I I .  — 
iVZZ 1924, Nr. 643. — 
[H. Tr .]  — 6 . Ignaz H e in ­
r i c h ,  4. ix. 1 7 7 4 -9 . v in . 
1860, b ek an n t als V ater 
der Idee einer rom freien 
deutschen N ationalkirche, 
w urde im Jah re  1800 vom 
K onslanzer Fürstb ischof 
K arl Theodor v. D alberg 
zum  G eneralv ikar des Bis­
tum s K onstanz berufen. 
Als solcher begann er seine 
reform erischen B estrebun­
gen auch in die Schweiz 
vorzu tragen  ; seine H a u p t­
helfer waren der bischöf­
liche K om m issar T h ad ­
däus M üller in Luzern, so­
wie der aufklärerische De- 
reser, den er an die Spitze 

des neug esta lte ten  Luzerner Lyceum s stellte. Den 
'strengkirchlichen S ta n d p u n k t v e r tra te n  der päpstliche 
N untius T esta ferra ta  und Göldlin von Tiefenau, P ropst 
von B erom ünster. Als W . K lostergu t einziehen wollte, 
kam  es zum  offenen B ruch. Die Loslösung der Schweiz. 
Gebiete vom  B istum  K onstanz beendete den Zwie­
spalt. Auch über den Kreis der kirchlichen B eam ­
ten h inaus u n te rh ie lt W. einen ausgedehnten  V erkehr 
m it den n am h aftesten  Schweizern seiner Zeit, K a th o ­
liken wie P ro te s tan ten , so m it Pestalozzi, H. G. Nä- 
geli, der Verse von W. v e rto n te , nam entlich  aber auch 
m it D ichtern , G elehrten und  K ünstle rn , d a ru n te r m it 
B onste tten , Gaudenz von Salis-Seewis, Zschokke, U. 
Regner, I. von Arx, Joh . von Müller, U steri. P . Gi­
rard , A ntistes Hess, Joh . Heb. Füssli, Maler B iederm ann 
ü. Joh . P e ter Hebel. In seinen D ich tungen  besang W. 
In terlaken , Vevey, Pfäfers u. R agaz, wo er öfters zur 
K ur weilte. — Jos. Beck : lg. Hch. v. W. — Ad. K ü ry  : 
Die D urchführung der kirchl. Verordnungen... des Gene­

ralvikars I. H. v. W. in  der Schweiz. —  W ilh. Schirm er : 
/. Ji. v. II ., des Bistum s Konstanz letzter Oberhirle 
(K onstanz 1910). — Ew. R einhard  : I. H. v. W. und  
seine Winterlhurer Freunde (in Jahrb. d. Literar. Vereini­
gung W interthur 1931). — Derselbe : I. H. v. W. und  
seine Beziehungen zu Zürich  (in Literar. Warte der Ketten 
Zürcher Nachrichten 1923, N r. 1 1 - 1 2 ) .  — Derselbe :
I. H. v. W. und Hans Georg N ägeli (ebenda 1924, 
Nr. 7-8). —  A D B . —  K. Schönenberger : B istum  
Konstanz. — H B  L S  IV , p. 771. — B arth  II, p. 105. — 
Z S K  1932. — Alois Henggeier : II . und die Klöster im  
Jahre 1802 (in S K Z  1908). [Ew. Rein hard.]

W E S S N E R ,  O t t o , von Gams (St. Gallen), 17. ii. 
1851 - 2. x. 1921, K aufm ann in St. Gallen, b ek an n t 
durch  seine reichen A ntiqu itä tensam m lungen , bes. 
Schweizer K u nst und  K unstgew erbe. E ine Reihe von 
illustrierten  V ersteigerungskatalogen zeugt von deren 
Schönheit. — St. Galler Tagblatt 1921, Nr. 231. — St. 
G aller Jahresmappe  1922 (Zollikofer). [D. F. R.] 

W E S T B A H N .  1852 gegr. E isenbahngesellschaft, die 
die ersten Linien in der W estschweiz bau te  : Y verdon- 
Bussigny, Renens-Bussigny-M orges 1855 ; Renens-Lau- 
sanne 1856 ; Morges-Genf 1858 ; L ausanne-S t. Maurice 
1857-1861. Diese Gesellschaft verassocierte  sich 1865 
m it dem S taa t Freiburg, dem Besitzer der Linie Lau- 
sanne-Freiburg , und der Gesellschaft Franco-Suisse, 
fusionierte 1873 vollständig  m it ihnen u n te r  dem Namen 
Suisso-Occidentale-Sim plon. — Vergl. Je a n  M eyer :
l.es chemins de fer de la Suisse Occidentale (1878). — 
D H V  I ,  p.  407. [M. R.]

W E S T E R M A I E R ,  M a x i m i l i a n , * 6 . m . 1852 in 
K aufbeuren  (Bayern), Dr. rer. na t. 1878, P riv a td o zen t 
an der U n iversitä t Berlin 1879, Professor am  könig­
lichen Lyzeum  von Freising (Bayern) 1890, L ehrer der 
B otanik  an der U n iv ersitä t F reiburg  (Schweiz) 1896- 
1903, t  in F reiburg  1. v. 1903, hin terliess sein ganzes 
Vermögen der U n iversitä t F reiburg . Verfasser eines 
K om pendium  der allgemeinen B otanik fü r Hochschulen 
(1893, von A lbert Schneider ins Englische übersetz t 
(1896) und von etw a 30 A rbeiten  über die Physiologie 
der Pflanzen. Verz. im Bull, de la Soc. frib. des sc. nat. 
1903. — Revue de Fribourg  1903, p. 297 ; 1904, p. 73. — 
Ëtr. frib. 1904, p. 79. [J. N.]

W E S T E R S P Ü L  (K t. Zürich, Bez. Andel fingen.
S. GLS). H of bei A lten-A ndel fingen m it ehem. Burg. 
Sitz der H erren von W. Im  M itte lalter, gehörte sie zur 
H errschaft Andelfingen. N ach dem E rlöschen des 
Geschlechtes von W . ging die Burg, die eigen w ar, 
erbweise au f K o n rad  B iberli in Z ürich über, der 1361 
von Herzog R udolf IV. die Fischenz u. a. zu Lehen 
erhielt. K onrads Sohn R udolf heisst 1370 von W ester­
spül. Im  15. Jah rh . w ar die Burg w ahrsch. im Besitz der 
Fam ilie von Je s te tte n  zu Eglisau. 1492 gehörte sie 
H einrich Frener. Zu Stum pfs Zeiten w ar sie schon zer­
fallen. E tw a ein Ja h rh . lang waren die Peyer von 
Schaffhausen In h ab er des Sitzes, von denen er 1650 an 
Hs. R udolf M üller von Zürich kam . D am als s tand  der 
Turm  noch in ansehnlicher Höhe ; heu te  sieht m an von 
der einstigen B urg n u r noch den Graben. [E. S t ä u b e r .] 

W E S T E R S P Ü L ,  von.  R itterliches D ienstm annen­
geschlecht, das au f der B urg gl. Nam ens bei Alten- 
Andelflngen sass, M inisterialen von K iburg-H absburg  
oder R eichenau, von denen sie Lehen hatten '. W appen : 
drei silberne Adler- oder H abichtsköpfe m it ro tem  
Schnabel in schw arzem  oder blauem  Felde. Da dieses 
W appen in der Maness. L iederhandschrift dem M inne­
sänger H artm an n  von A ue (von Owe =  Eglisau ?) 
beigegeben ist, w ird dieser als V erw andter der H er­
ren von W. b e trach te t. Diese waren bis 1324 Vögte 
zu Toriikon, bis 1326 österr. Vögte zu Herblingen. 
U rk. S tam m v ate r is t — 1. R u d o l f  1. von Westirs- 
bichil, der 1238 ein kiburg . M annlehen zu Ding- 
likon bei H enggart besass. —  2. R u d o l f ,  miles 1258. 
ve rbürg te  sich am  24. m . 1257 m it vielen ändern 
M inisterialen für G raf H a rtm an n  d. j. gegenüber der 
Gräfin M argaretha ; le tz tm als erw ähnt 16. x i i .  1272. 
Nach der K lostertrad ition  von W urm sbach war —
3. A d e l h f . i t  von W . die letz te  M eisterin des K löster- 
chens M ariaberg und die erste Æ btissin  des nach 
W urm sbach verpflanzten  K losters. — 4. H e i n r i c h

lg. Heinrich v. Wessenberg.
Nach einer Li thographie 

(Schweiz. Landesbibi., Bern).
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(1289-1324), Sohn von Nr. 2, R itte r  1312, ve rm ach t 
1324 W alter von G achnang u n d  seinen G eschwistern 
Lehen von (Esterreich. —  5. J o h a n n ,  R itte r , Zeuge 
1304, v e rk au ft 13.17 den M eierhof von F laach , Lehen 
v. R eichenau, siegelt 1312 u. 1326 als Vogt von H erb ­
lingen. —  6 . R u d o l f  I I .,  1346, h a tte  von R heinau  die 
Vogtei über G ü ter in M arthalen  zu Lehen. Mit ihm  
erlosch das G eschlecht im  M annesstam m . Die von 1359- 
1389 erst als K loste rfrau , dann  als M eisterin im K loster 
F a h r genannte  —  7. M a r g a r e t h a  von W .  is t wohl seine 
Tochter. —  Vergl. UZ. — G H S  I I I .  — M onum enta  
germ. I. —  K opierbuch , S taa tsa rch iv  Z ürich, X I I I ,  
p. 160. [E. S t ä u b e r . ]

W E S T F Æ L I S C H E R  F R I E D E .  Die U nabhängig­
ke it der E idgenossenschaft vom  D eutschen Reich w ar 
im  Basler F rieden  von 1499 n ich t förm lich a n erk an n t 
worden. Zwar g a lten  die O rte se ither n ich t m ehr als 
eigentliche Reichsglieder und  w aren den Reichsauflagen 
und  der R eichsgerich tsbarkeit n ich t m ehr unterw orfen . 
Dagegen w urden die sp ä ter eidgenössisch gewordenen 
S täd te  Basel und  Schaffhausen, sowie Z ugew andte und 
Schweiz. P rä la ten  von Seiten des Reiches als seine Ange­
hörigen b e tra ch te t ; eine Auffassung, die sich u. a. in 
Z ita tionen  vor das R eichskam m ergericht in Speier 
offenbarte. In  der ersten  H älfte  des 17. Ja h rb . h a tte n  
n am entlich  die Basler u n te r  solchen A nfechtungen zu 
leiden. Als um  1642 w iederum  ein Prozess gegen Basler 
B ürger in Speier anhängig  gem acht w urde und  die 
A rrestierung  baslerischer K aufm annsw aren  im  Reich zu 
befürchten  w ar, zum al eidg. Beschw erdeschreiben an 
K aiser F e rd in an d  I I I .  1643 und  1644 ohne Erfolg b lie­
ben, kam en die Basler au f den G edanken, die A nerken­
nung der eidg. E xem tion  von den R eichsgerichten au f 
dem  w estfälischen Friedenskongress zu erlangen. W äh­
rend  m an zuerst diese Aufgabe den B evollm ächtig ten  
des v e rb ü n d eten  F rankreich  zudachte , d räng ten  die 
Basler, an  ih rer Spitze B ürgerm eister Jo h an n  R udolf 
W etts te in , seit. 1645 au f eine eigene A bordnung  im 
N am en der ganzen E idgenossenschaft. E ine solche 
scheiterte  zw ar am  W iderstand  der katho lischen  Orte, 
hingegen w urde E nde 1646 W etts te in  von den ev an ­
gelischen O rten  nach  M ünster gesandt. D ank der U n ­
te rs tü tzu n g  und  Em pfehlung der rivalisierenden fran ­
zösischen und  kaiserlichen B evollm ächtig ten , die alle 
ihren K ronen die F reu ndschaft der Schweizer sichern 
wollten, gelang es ihm  bis zum  N ovem ber 1647, ein 
kaiserliches D ekret zu erw irken, worin die Befreiung der 
X II I  O rte vom  K am m ergerich t au f G rund ih rer U nab­
hängigkeit vom  Reich ausgesprochen war. Noch vor 
dem  E intreffen  dieses D okum entes h a tte  W etts te in  den 
französischen, schwedischen u n d  kaiserlichen Bevoll­
m äch tig ten  das schriftliche V ersprechen abgenom m en, 
die eidg. E xem tion  auch durch einen A rtikel im  k ü n fti­
gen F riedensvertrag  festsetzen  zu lassen, dessen T ext 
sich au f das kaiserliche D ekret beziehen sollte, falls 
dieses wunschgem äss ausfiele. Doch konnte  er sich, da 
ihn die Basler R egierung inzw ischen heim rief, n ich t 
m ehr persönlich an  den w eiteren V erhandlungen 
darüber beteiligen, sondern m usste es seinem  Stell­
v e rtre te r, Dr. V alentin  B eider von L indau, überlassen, 
m it Hilfe der kaiserlichen und  französischen Bevoll­
m äch tig ten  das W iderstreben der R eichsstände zu 
besiegen, die, von K urm ainz geleitet, n u r u n te r  gewis­
sen B edingungen dem  Schweiz. E xem tionsartike l zu­
stim m en wollten. N ach schwerem  K am pfe w urde dieser 
am  29. v u . 1648 genau so, wie ihn  W etts te in  vor seiner 
H eim kehr m it dem kaiserlichen G esandten  Dr. Isaak  
V olm ar v e re in b art h a tte , als 6 . P u n k t dem  F riedens­
in stru m en t endgültig  einverleib t und t r a t  m it der U n ­
terzeichnung desselben am  24. x . 1648 in K ra ft. E r 
b estim m te, dass gemäss dem  kaiserlichen D ekret, das 
der S tad t Basel und  den übrigen eidg. O rten  den Besitz 
voller F re iheit und  E xem tion  vom  R eich und  infolge­
dessen auch von den R eichstribunalen  zuerkann t habe, 
alle kam m ergerichtlichen und  ähnlichen Prozesse und 
A rreste n ich tig  sein sollten. D am it w ar die förm liche 
A nerkennung der eidg. U nabhängigkeit vom  Reiche 
erzielt. N achträgliche Versuche der R eichsstände, ihre 
Bedingungen dennoch durchzudrücken, zerschellten an 
dem festen W illen der E idgenossenschaft und des K ai­

sers, dem  6 . A rtikel des W estfälischen Friedens N ach­
ach tu n g  zu verschaffen.

Bibliographie. Acta  u. H andlungen , Betreffend Ge­
meiner Eydtgnoss. E xem ption  etc. (1651, von W ettstein  
bearbeite t). —  J . J . Moser : Die gerettete völlige Souve­
raineté der löbl. Schweitzerischen Eydgenossenschafft... 
(1731). —  zlS  I. —  A. Fech te r : Die im  westf. Frieden  
ausgesprochene Exemtion der Eidgenoss, vom Reich... 
(in Arch. S G  18). —  A. von G onzenbach : Die Schweiz. 
Abordnung an den Friedenskongress in  M ünster und  
Osnabrück (in A B  9). —  Derselbe : Rückblicke a u f  die 
Lostrennung der Schweiz. Eidgenoss, vom Reichsverbande 
(in J S G  10). — F. F äh  : Joh. Rud. Wettstein  (in Nbl. 
Basel 1895). —  F. G allati : Die Eidgenoss, u. der K aiser­
ho f zur Zeit Ferdinands I I .  u. Ferdinands I I I .  Gesch. 
der formellen Lostrennung der Schweiz vom Deutschen 
Reich im  Westfälischen Frieden. [Frieda G alla ti.] 

W E T H L I .  A lte B ürgerfam ilie zu K ü sn ach t (Zürich), 
früher Weltlich geschrieben. Sie w ird schon 1300 in 
H eslibach-K üsnacht e rw äh n t und  verpflanzte  sich 
schon frühe auch  in die N achbargem einden. 1375-1401 
erw arben 7 Angehörige dieses Nam ens das B ürgerrecht 
zu Zürich. — [ J .  F r i c k . ]  — Æ lteres W appen : in R ot 

über grünem  D reiberg ein silbernes W ., 
ü b e rh ö h t von silbernem  K reuz, im 
Schildfuss 2 goldene Sterne (D ürsteier 
G) ; Neueres : in  Gold über blauer, 
g rün  b e b lä tte rte r  T raube eine silberne 
Pflugschar. —  1. J o h a n n e s ,  Z u n ft­
m eister zum  W eggen 1491-1500, Vogt 
in E rlenbach  1491, 1493, 1495, 1497, 
in K üsnach t, Zollikon, Stadelhofen 
1499. —  Dok. W aldmann. —  2. J o s t  
f  als B annerv o rträg er 1515 bei M ali­

gnano. —  3. K a s p a r ,  von M ännedorf, 1. ix . 1822 -
30. m . 1889, O beringenieur der G la tta lb ah n  1854-1857, 
sp ä te r der N ationa lbahn , a rbeite te  eine Reihe von 
B ahnpro jek ten  aus (L ukm anier, Greina, Tessiner- 
bahnen). E rfinder des nach ihm  ben an n ten  P lan im eters, 
sowie der Schraubenradlokom otive  fü r B ergbahnen. 
Strassen- u. W asserbau inspek tor des K ts. Z ürich  1876, 
fü h rte  viele F lusskorrek tionen  aus, vor allem  die grosse 
Tösskorrektion  ; schrieb u. a. Resultate der E isenbahn­
studien über die A lpen  (1859) ; Grundzüge eines neuen  
Lolcomotivsystems (1868) ; Bericht über die Tösstal- 
korrektion. —  S B  13, 1889, p. 8 8  ; 99, 1932, Nr. 22.
—  Viertel]ahrsschr. d. N aturf. Ges. Zürich  1927, p. 379.
— M em. T ig . IV , p. 299 .—  4. K a r l ,  von M ännedorf,
2. x i l .  1834 - 6 . XI. 1909, P fa rre r in W allisellen 1869, 
in O berrieden 1885-1908, K irch en ra t 1886-1895, schrieb 
Das Märchen von den 7 Raben  in R eim paaren  (1848) ; 
Das persönliche Verhalten des Gläubigen zu Christo 
(1881) ; Die religiöse Erziehung im  Haus (1885). — 
N Z Z  1909, Nr. 315. — Zürichsee-Ztg. 1909, Nr. 133.
— Evang. Wochenblatt 1909, Nr. 46. —  5. LOUIS, von 
H o ttingen , 16. x . 1842 - 21. II. 1914, B ildhauer da ­
selbst, g ründete  1880 eine Modellierschule. —  S K L .
— S Z G L .  —  Z W  Chr. 1914, p. 100. —  6 . L o u is , Sohn 
von Nr. 5, * 31. XII. 1867, B ildhauer in Zürich. —  S K L .
— S Z G L . —  7. M o ritz , Sohn von Nr. 5, 5. XII. 1870 -
9. v. 1925, B ildhauer in Scherzligen bei T hun. — S K L .
—  Deutsch-schweiz. Geschlechterbuch I I ,  p. 383. [H. Hess .]  

W E T T A C H .  Fam ilien der K te . B ern u. St. Gallen.
A. K a n to n  B e rn . Fam ilien d. N. sind in Bern, 

Brienzwiler, B uchholterberg, D iessbach b. B., G rindel­
wald, G ündlischw and, R eichenbach, W allisw il-W angen, 
W iedlisbach und  W im m is verbürgert. — Charles 
A d r ie n ,  von R cichenbach, * 10. i. 1880 in Loveresse 
(Berner Ju ra ) , gelangte als v ielseitiger A rtis t und 
V ariété-K om iker u n ter dem K ünstle rnam en Grock zu 
in te rnationalem  R uhm , w urde Dr. h. c. der U n iversitä t 
B udapest, G utsbesitzer in Oneglia (Italien), verfasste 
eine A utobiographie u n te r  dem Titel Ich lebe gern (1930).
—  S Z G L . [H. Tr.]

B. K a n to n  S t. G a llen . Fam ilien der Gem. St.Gallen, 
R otm onten  und W ittenbach . W appen : in Schwarz 
steigender Schimm el nach rech ts (V ariante : w achsen­
der H irsch). Das Siegel von Nr. 1 zeigt ein M etzger- oder 
Z im m erm annsbeil. Der Nam e erscheint 1354 u n te r  den 
Leibeigenen der T hum b von N euburg in Berneck. Die
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Fam ilie verzw eigte sich im R hein ta l, nach St. Gallen 
und dem ben ach b arten  S tiftsgebiete, wo W. als s tä d ti­
sche A usburger in St. F idcn, Gaiserw ald, W ittenbach  
und schon 1400 au f der Jo s rü ti (Gem. R otm onten) 
wohnen.

I. W. von Berneck und  Balgach. — 1. H a n s ,  A m m ann 
in Berneck 1491. — 2. H a n s ,  H ofam m ann in Berneck 
1563, a lt H ofam m ann 1587. — 3. H a n s ,  H ofam m ann 
von Balgach 1592.

II. W. von St. Gallen und  R otm onten . Das s ta d t, st. 
gallische Geschlecht w urde auch  Hirschberg genannt. 
HANS t  1600 als ä lte ste r Bürger, h u n d ertjäh rig . — 
P. N o t k e r ,  * 17. v i .  1883, K onven tual von M aria­
stein, P rieste r 1910, L ehrer am  G ym nasium  A ltdorf, 
K losterarch ivar, P lä rre r und  P ro p s t zu B reitenbach 
(Solothurn), Verfasser von Die Urner Kapitularen im  
Kloster St. Gallen (in Hist. N bl. von Uri 1918). M itar­
beiter am  H B L S .  — UStG  IV , V. —  J . Göldi : H o f Ber- 
nang. — O. (Esch : H o f Balgach. — M V  G X I, p. 202 ; 
X X X V . —  St. Gail. Bürgerbuch. — LL . — L L H . [J. M.]

W E T T E ,  d e .  S i e h e  D e  W e t t e .
W E T T E N S C H W I L E R .  Alte Fam ilie u n te r  den 

H oileuten von Jo n a  bei R appersw il. Sie s ta m m t wohl 
aus W ettsw il (K t. Zürich oder von W ädenswil, alte 
Aussprache). — 1. J o s e p h  A n d r e a s  V a l e n t i n ,  30. 
xi. 1828 - 18. II. 1894, Lehrer, S tad tsch re iber von 
L ichtensteig, A m tsschreiber des Bez. N eutoggenburg, 
Verleger des Toggenburger Boten in L ichtenste ig  und 
der Thurgauer Volkszeitung  in W einfelden, G ründer 
und Verleger des se it 1873 bestehenden Borschacher 
Boten, G rossrat von 1891 an, P räsid en t des Bezirks­
gerichtes R orschach. —  Linthblätter (Beilage zum 
St. G aller Volksblatt) 1898, Nr. 57. —  St. Galler Nbl. 
1895. — 2. M e l c h i o r ,  27. v u .  1845 - 26. x n .  1918, 
kathol. P riester 1868 ; P fa rre r in W ittenbach  1871- 
1875, in K irchbcrg  1875-1885, in Berg 1885-1891, in 
Fl ums 1891-1906, in Ändw il 1906-1918 ; D ekan des 
Kapitels Sargans 1899, n ich t resid. D om herr 1908, 
Mitglied des katli. Kollegium s, des st. gallischen Ver­
fassungsrates 1890, des Gr. R ates 1894-1906, unbeug­
sam er konservativer Politiker. — Ostsclnoeiz 1919, 
Nr. 4, 6 , 7. —  St. Galler N bl. 1920. —  Fürstenländer,
11. I. 1919. — Sarganserländer, 15. I. 1919. —  St. Galler 
Tagblatt, 31. x il. 1918. [A. Mtl.]

W E T T E R . Fam ilien der K te. Appenzell, St. Gallen
u. Zürich.

A. K a n to n  A p p en ze ll. A lter, in I. Rh. und im
ausserrhod. H in ter- u. M ittelland v e rb re ite te r F am i­
liennam e, der 1412 urk . erscheint. — 1. U l r i c h ,  von 
Schlatt (I. R h.), L andvogt im  R hein ta l 1566-1568, 
wurde bald  nachher erm ordet. — Jo b . Gasp. Zellweger : 
Gesch. d. appenz. Volkes I I 1. — 2. C a t h a r i n a ,  von 
Teufen, w urde wegen H exerei am  26. v. 1690 in Trogen 
m it dem Schw ert h ingerich te t als le tz te  von den 24 P e r­
sonen, die in A. Rh. im ganzen dem  H exenw ahn zum 
Opfer fielen. —  E. Schiess : Hexenprozesse in Appenzell. 
— 3. L a u r e n z ,  von Gais, * 1654, + in H erisau, wo er seit 
1701 B ürger w ar, 24. II. 1734, gelangte als Leinw and­
fabrikan t und  M ühlebesitzer in H erisau zu R eichtum  
und Ansehen. Reg. oder stillst. L andam m ann 1729- 
1733, T agsatzungsabgeordneter 1729-1733, trug  im  
L andhandel (s. d.) als H au p t der « H arten  » durch  die 
Landsgem einde vom  20. x i. 1732 den Sieg davon über 
die P a rte i der « L inden ». —  4. Job . B ap tist (P. D e s i -  
DERius), von Appenzell, 1683-1751, B enediktiner, lebte 
als K onven tual im  S tift St. Gallen, wo er eine Chronik 
Appenzells, die Jah re  1300-1729 um fassend, zusam m en­
stellte. — Appenzeller Volksfreund  1912. — 5. A d r i a n ,  
von H erisau, 1694-1764, Sohn von Nr. 3, als Nachfolger 
seines V aters im Land am m annam t F ü h re r der « H a r­
ten » und  reg. oder stillst. L andam m ann 1733-1755, 
T agsatzungsabgeordneter 1733-1753. —  6 . L a u r e n z ,  
von H erisau , 1726-1793, Sohn von Nr. 5, reg. oder 
stillst. L andam m ann  1772-1793, Tagsatzungsabgeord­
neter 1769-1792, D epu tie rte r zum  B undesschw ur m it 
Frankreich  1777. — 7. Jo n . U l r i c h ,  von H erisau, 1741- 
1806, Neffe von Nr. 5, M usselinfabrikant, L an d e ss ta tt­
halte r 1793-1796, F örderer von w issenschaftlichen und  
w ohltätigen B estrebungen, w ährend der R evolutions­
zeit F ü h re r der französisch G esinnten in H erisau, w urde

am  2. vi. 1799 von den (Esterreichern m it seiner G attin  
und  2 Söhnen gefangen nach Bregenz geführt. —  8 . J o ­
h a n n e s ,  von H erisau, 1779-1828, Sohn von Nr. 7, 
K aufm ann, L an d ess ta tth a lte r  1823-1824, als A bgeord­
neter an die T agsatzung in B ern 1823 V erm ittler im 
S tre ite  zwischen I. Rh. und  A. R h. — Vergl. A U .  — 
Gabr. W alser : Appenzeller Chronik, m it Fortse tzung  
v. G. Riisch. — Aug. E ngster : Gem. Herisau. — Gabr. 
Riisch : Kt. Appenzell. —  Job . H . Tobler : Regenten-
u. Landesgesch. d. Kts. Appenzell. —  A .J  1861 u. 1917.
— Koller u. Signer : Appenzell. Geschlechterbuch. [A. M.]

B. K a n to n  S t. G allen . Fam ilien der S tad t St. Gallen.
W appen : in  B lau F o rtu n a  au f geflü­
gelter Silberkugel m it silbernem  Segel 
(W appenbrief 1594 fü r H ans Jak o b , 
K aufm ann, 1557-1620). Im  14. Ja h rb . 
u nd  anfangs des 15. Ja h rh . w aren 
verschiedene W. im A ppenzellerland 
sesshaft und  in der S ta d t verbürgert. 
Seit dem  frühen 15. Ja h rh . bis ins
19. Ja h rh . w aren im m er m ehrere W. 
M ühlenbesitzer in der S tad t. — 1. 
H a n s ,  Z unftm eister 1478, H ofrich ter 

1492, t  1500. — 2. H a n s , R atsh err 1556, B ürgerm eister 
und  B annerherr 1580, f  1581. —  3. W o l f g a n g ,  gen. 
J u f l i ,  F rühm esser zu St. M angen 1509, H elfer (K aplan) 
zu St. L aurenzen 1519, entschiedener A nhänger der 
R eform ation  (1525), f  10. in .  1536. Sein B üchernachlass 
b ilde t den ä ltesten  Teil der S tad tb ib lio thek . — 4. D a ­
v i d , Sohn von Nr. 3, 2. x i. 1528 - 12. ix . 1583, P fa rre r in 
A rbon 1555, D ekan 1572. Seine K orrespondenz m it 
Calvin, Beza, Bullinger, G w aiter (Copie v . seiner H and), 
sowie sein Bildnis von 1582 befinden sich in der S ta d t­
bibliothek. —  5. D a v i d ,  Enkel von Nr. 4, 26. ix . 1594 -
19. i. 1630, R ek to r der Lateinschule in St. Gallen 1626, 
kaiserlicher P o e ta  lau reatus fü r sein Gedicht San  
Gallas... —  (B arth , Nr. 20 215). Sein W appen  : in Silber 
ein schw arzer H ahn  mit. dem  D ich terkranz  im  Schnabel. 
Seine Linie ist f .  —  6 . J o s u a ,  Sohn von Nr. 5, 26. x i. 
1622 - 18. v i i . 1656, ebenfalls D ichter, übersetz te  das 
W erk seines V aters ins D eutsche (gedruckt S trassburg  
1642) und  verfasste  zwei 
d ram atische Gedichte. —
Aus der langen Reihe der 
B leichm eister, K ornher­
ren , Z unftm eister u. M it­
glieder des Kl. R ates im
17. und 18. Ja h rh . sei er­
w ähnt — 7. H a n s  J a ­
k o b ,  B äcker, 1678 - 1741,
P fiste rzunftm eister 1720,
Vogt zu Bürgten 1725,
R a tsh err 1733. Als Æ rzte 
zeichneten sich aus : —
8 . C a s p a r .  Dr. m ed., 1750-
1796, Z unftm eister 1793, 
m edizinischer Schriftste l­
ler, H isto riker (B arth ,
Nr. 20 220) und eifriger 
F örderer des Schulwesens 
und der K rankenpfleger- 
Ausbildung. — Biographie 
v. Job . Georg Obertouffcr,
1797. — 9. J o h a n n  D a ­
v i d ,  Dr. m ed., Sohn von 
Nr. 8 , 1780-1827, W aisenhausarzt 1811, S ta d ta rz t 1815.
— 10. J o h a n n  J o a c h i m ,  Dr. m ed., 1796-1824, zeichnete 
und  g rav ierte  eigenhändig die K upfertafe ln  zu seiner 
D issertation . B adearzt in Fideris, h e rnach  A rz t in  St. 
Gallen, C hirurg-B ataillonsarzt, tüch tig er Zeichner, hielt 
auch populär-w issenschaftliche Abendvorlesungen. —
11. O t h m a r ,  B ruder von Nr. 10, 1791-1848, K aufm ann 
und K unstm aler, der sich an st. gallischen und eidg. 
A usstellungen beteiligte. M itbegründer und tätiges M it­
glied des K unstvereins. —  Von den evangelischen G eist­
lichen sei g enann t : — 12. G e o r g ,  1760-1853, P fa rre r in 
St. Gallen, E rziehungsrat des K ts. Säntis 1799, P lä rre r  
in Thal 1803. K irchenra t im R hein ta l. — Eine ganze 
Reihe u n te r  den K aufleuten  und  Industriellen  m achten  
sich um  die CEffentlichkeit verd ien t : —  13. C a s p a r ,

Caspar W et te r  (Nr. S). 
Nach einem Kupferst ich von
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20. ix . 1796 - 9. x ii. 1871, Schulrat, B u rgarra t, Mitglied 
zahlreicher K om m issionen, P rä sid en t des K aufm änn i­
schen D irek torium s. — 14. Ch ristia n  A lexander K arl, 
Sohn von Nr. 13, 9. v. 1825 - 23. iv. 1884, Chef eines der 
grössten  S tickereiexporthäuser, Gemeinderat., B urger­
rat., S ch u lra t, V erw altungsrat der V ereinigten Schwei­
zerbahnen. —  15. H erm ann Otto , Sohn von  Nr. 13.
27. v i. 1836 - 3. v. 1918, Förderer der K u n st und W is­
senschaften , vo r allem  durch die O tto W etter-Jacob- 
S tiftung  (1918), die vom  B u rgerra t ve rw alte t w ird. —
16. C h a r le s  W ilhelm  Caspar W .-B üsch, Sohn von 
Nr. 14, 12. v u . 1857 - 12. i. 1921, hervorragender Ver­
tre te r  der St. Galler M aschinenstickerei und  Sp itzen­
industrie , E rfinder der Æ tzsp itzen , M itglied des K au f­
m ännischen D irektorium s, in Paris Ju ré  der W elt­
ausste llung  1900 (Klasse Spitzen, Stickereien usw ., 
zusam m en m it Leopold lk lé), V erw altungsra t der 
N ationa lbank . — Vergl. UStG  IV. V. — M V G  X I. 
p. 175, 202 ; X X , p. 182 ; X X IX , X X X V . Reg. — 
.1. V adian  : Deutsche hist. Schriften  I I I ,  p. 304. — Joh. 
K essler : Sabbata , p. 551 u. Reg. — E. Egli : Analecta 
reform. I, p. 129. — L L . —  L L H .  — S K L . —  I Id. v. 
Arx : Gesch. I I , p. 478. —  H an d schriftenkata log  der 
S tad tb ib lio th ek , Nr. 81. — T. Schiess : Gesch. der Stad! 
St. Gallen, p. 546. — St. Galler Jahrbücher 1824, p. 61 : 
1827, p. 82. — S tG A  II , p. 7. — Centenarbuch, p. 448. — 
A. Ludin  : A u s  Kunst, u. Leben, 1913, Nr. 30-35. — 
U. Diem : Hundert Jahre, Kanstpflege in  St. Gallen. — 
E rnest Iklé : La broderie mécanique 1828-1930 (Paris), 
p. 65. — St. Galler N bl. 1884, p. 18 ; 1885, p. 36 : 1914. 
p. 110 ; 1919, p. 64 ; 1922, p. 77 ; 1930, p. 40. —  St. G. 
Jahresmappe  (Zollikofer) 1922. — W u hrm ann  : Gesch.. d. 
rv. Kirchgem. Arbon. — X. Senn : Stille Stadt. — St. 
Galler Tagblatt 1921. Nr. 15. — N Z Z  1921, Nr. 137. —
E. F. v. Mülinen : Prodr. —  O. Fässler : Prof. Scheit- 
l in , Reg. — S. Vcellmy : Daniel Girtanncr. — Alfons 
G ötte : Josua Wetter (Diss. F reib. 1928). — Mss. d. 
Stadt.bibl. St. Gallen (Scherrer, H a rtm an n , Sclilap- 
paritzi). — S G B  5. [D. F. 11.]

C. K a n to n  Z ü rich . Fam ilie der ehem aligen 
Gem. Töss (W in terthu r), die seit 1553 dort be­
zeugt ist. — E. S täuber : Gesch. der Gem. Töss, 
p. 210. — [ J .  Frick.] — E r n s t ,  v . Töss, * 27. v m .
1877, B ürger v . W in te rth u r 1913, Sekundarlehrer 
in U ster 1900-1903, in W in te rth u r 1903-1914, Dr. 
ree. pubi, an  der 
Prof. für H andelsfächer und 
kan tonalen  H andelsschule in 
P rivatdoz. an  der Univ. Zürich, G eneralsekretär 
des eidg. Volksw irtschaftsdcp. 1920, D irek tor 
der eidg. H andelsab teilung  1923, übernahm  nach 
dem Tode von N a tio n a lra t Dr. A lfred F rey  1924 
die G eschäftsleitung des Schweiz. H andels- und 
Industrievereins. Freis. K an to n sra t 1926, N atio ­
n a lra t 1929 ; schrieb u. a. Die Bank in  W interthur 
1862-1912 ; Die B ank in  Baden 1863-191-3; Die 
Lokal- und Miltelbcwken der Schwei: (1914) ; Die 
Hypothekarbank in  W interthur 1865-1915 ; B ank­
krisen und Bankkatastrophen der letzten Jahre in  
der Schweiz (1918) ; Die Zürcher Kantonal bank 
1870-1920. —  Pers. M itt. — S Z G L  1932. [E. D.] 

W E T T E R W A L D .  Fam ilien der Æ m ter Willis- 
au, Sursee und Luzern seit dem  15. Jah rb . K u n z  
von L uthern , 1456. B e n e d ik t  w urde 1513 in  den 
B auernunruhen  bestra ft. — F ra n z  X a v e r ,  L eu t­
p riester an der oberen K irche zu B erom ünster, 
errichte te  am  16. VII. 1738 eine S tiftung  zugun­
sten der N achkom m en seiner B rüder, welche 
1824 einging.— Gfr. Heg.— S taa tsa rch .— S am m ­
lung des Dr. X aver W etterw ald  in Basel. —
[p. x . w .] — X aver , von Schütz, 1. v u . 1854 -
1. v m . 1930, Dr. phil., 1888, B ürger von Basel 
1903, L ehrer an der Bezirksschule in Reinach 
1880, an der K nabensekundarschu le  in Basel 1884, an 
der U ntern  Realschule Basel 1888, In sp ek to r der 
L andschulen R iehen und  B ettingen 1897-1907, Lehrer 
an  den Fachkursen  fü r P rim arleh rerb ildung  1893-1921 ; 
Verfasser m ehrerer m ath em atisch er L ehrm itte l.— S L  
1930, p . 456. [C. Ro.]

W E T T I N G E N  (K t. A argau, Bez. B aden. 'S. GLS).

I

Gem. und  P fa rrd o rf ; ehem aliges Cisterzienserkloster. 
W appen  des Dorfes : halb  gespalten  und gete ilt, I in 
Silber eine grüne Rebe, 2 in R o t ein silberner Stern. 
3 blau  geflu tet. Zu W. fand  m an  einen Schalenstein, ein 
Steinbeil. F unde aus der B ronzezeit, röm ische M auer­
reste und  Münzen. E ine röm ische Inschrift in der 
T urm m auer der alten K irche sa g t, dass an dieser Stelle 
ein Isistem pel gestanden habe. 1633 w urden in der Nähe 
des K losters eine Reihe silberner Gelasse m it getriebener 
A rbeit und  zahlreiche röm . M ünzen gefunden. Leider ist 
der ganze Silberfund verloren, da er von den Tagherren 
in B aden v e rte ilt  w urde {Arg. 27, p. 84, m it L it.). Die 
a lte  K irche zu Ober-W . wird schon 1045 als Besitzung 
des K losters Schännis genann t. 1227 verkaufte  Graf 
H a rtm an n  von Dillingen sein G ut zu W. an G raf H ein­
rich  von R appersw il sam t dem  K irchensatz, der nun 
beides in diesem  Ja h re  dem  neugegründeten  K loster 
übergab. Dieses bcsass die niederen Gerichte zu W. bis 
1798 u n d  den K irchensatz  im Dorfe bis zu seiner Auf­
hebung 1841. D ann ging er an den K t. A argau über. Die 
O berhoheit liber W. kam  1415 von H absburg -(E ster­
reich an  die Eidgenossen, die W. der G rafschaft Baden 
zuteilten . K raftw erk  im B au seit 1930.

Das ehem alige Cisterzienserkloster W. w urde 1227 von 
G raf H einrich von R appersw il gen. « W andelbar » 
gegründet, nach der Legende infolge eines Gelübdes, 
das er bei einer W allfah rt ins heilige L and zur R e ttu n g  
aus Seenot g e tan  habe. N ach dem  ihm  erschienenen 
I-Ioffnungsstern erhielt das K loster, zu dessen G ründung 
sich G raf H einrich  an  den G isterzlenserorden w andte, 
den N am en M aris Stella (M eerstern), den es in den 
ä lte sten  U rkunden  m it dem N am en W ettingen  zugleich 
fü h rt. A uf die Legende n im m t das W appen Bezug, das 
ursprünglich  n u r einen S tern  zeigte, dann nach  verschie­
denen W andlungen ein rotes S ch ildhaupt m it einem 
weissen Stern, d a ru n te r in Silber au f b lauen Wellen 
eine ro te , gekrönte, doppeltgeschw änzte Melusine, deren

Schwänze sich auch in zwei Fische verw andelten . Der 
G ründer übergab dem neuen G otteshaus zunächst den 
von G raf H artm an n  von Dillingen erw orbenen G rund 
und  Boden zu W. m it den niederen G erichtsrechten  und 
dem K irchensatz daselbst. Die H albinsel in der L im m at, 
auf die das K loster zu stehen kam , w ar E igen tum  des 
K losters Schännis und w urde von diesem  geschenkt.

U n iversitä t Zurich, seit 1914 
M athem atik  an  der 

Zürich, seit 1917

Wettingen um 1642. Nach einem Kupferst ich von M atth .  Merlan.
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Dazu erhie lt die S tiftu n g  von G raf H einrich  die G üter 
in Uri, die er m it seiner 1230 versto rbenen  G a ttin  A nna 
v. H om berg besessen h a lte . Diese G üter v e rkaufte  das 
Kloster sp ä te r  (1359) der L andsgem einde von Uri. Der 
S tifter nahm  dann  selbst das O rdenskleid und sta rb  zu 
W. 1246. Von vielen P äp sten , einigen K aisern und  den 
Herzogen von (E sterreich erhie lt das K loster vom
13.-15. Ja h rh . zahlreiche Privilegien. Zu den G u ttä te rn  
zählten ausser dem H ause H absburg  auch  die beiden 
■Grafen H a rtm a n n  von K iburg  und der um w ohnende 
Adel. Viele fürstliche Personen w urden im  K loster 
begraben ; so fand u. a. auch der 1308 bei W indisch 
erm ordete K önig A lbrecht zu W . vorübergehend eine 
R u h estä tte  (15 M onate sp ä ter wurde er nach der Kö- 
nigsgruft zu Speyer übergeführt). Die K astvogtei ge­
hörte bis 1415 dem H ause H absburg , dann  den V III 
alten O rten, 1712-1798 Zürich, Bern und ev. Glarus als 
H erren der G rafschaft B aden. Nach der A ufgabe der 
Güter in Uri beschränk te  sich der g rundherrliche Besitz 
des K losters in der H aup tsache  au f W. selbst und das 
L im m atta l bis gegen Zürich. V orübergehend gehörte 
dem K loster auch W altersw il bei B aar. Die niedere Ge­
rich tsbarkeit der A btei e rstreck te  sich bis 1798 au f die 
Dörfer W ., D ietikon, W tirenlos, Spreitenbach, N euen­
hof, K illw angen, S taretschw il und  Schlieren. An Kolla- 
tu ren  besass s ie : W ., D ietikon, B aden, Höngg, Klo ten, 
Thalwil, O telfingcn u. W tirenlos, die der evangelisch 
gewordenen Pfarreien  im K t. Zürich selbst nach  der 
R eform ation noch bis 1838. D azu kom m t die V isitation  
der F rau enk löste r G nadental, F rau en ta l, M agdenau, 
W urm sbach, T änikon, Feldbach  und K alchrain . Die 
erste Besiedlung des K losters erfolgte m it 12 Mönchen 
aus der A btei Salem. 1529 sah sich das K loster W. am 
Rande der Auflösung, denn der grösste Teil der Mönche 
tra t zur R eform ation  über. D ennoch erlebte das K loster 
noch einm al eine bis E nde des 18. Ja h rh . dauernde 
B lütezeit. U n te r den Æ b ten  ragen m ehrere bedeutende 
Persönlichkeiten hervor, so der C hronist Christoph 
Silberisen (1563-1594), ganz besonders aber P e te r  II . 
Schmid (1594-1638), der « 2. G ründer des K losters », der 
es w irtschaftlich  w ieder au f die Höhe b rach te  und 
1602-1604 das wundervolle Chorgestühl des K losters 
erstellen liess (der K ü nstle r is t unb ek an n t) (siehe Bild 
IIB L S  I, p. 32). Die Abtei besass eine eigene D rucke­
rei, in der u. a. A b t U lrich II. Meyer (1686- 1694) 
die U rkundensam m lung  des K losters u n ter dem Titel 
Archiv des Gotteshauses W. (ca. 1000 D okum ente) und 
P. Jos. Meglinger, f  1695, seine Elogia abbatum M a- 
risstellæ und A n n u s Cisterciensis e igenhändig druck- 
len. Grosse B rände e rlitt die A btei in den Ja h ren  1448. 
1507, 1647, 1690, 1784 und  1836. Am 7. vi. 1799 
w urde die Drücke über die L inuuat von den Franzosen 
v e rb rann t. Sie e rstand  erst von 1807 an wieder. U n ter 
dem K unstbesitz  der A btei sind die über 180 präch tigen  
Glasgemälde zu erw ähnen. E ine grosse A nzahl davon 
w urde nach  dem  Brande von 1507 von den O rten, 
befreundeten  K löstern  und  P riv a te n  gestifte t. Neue 
Scheiben kam en durch  das ganze 16. Ja h rh . und anfangs 
des 17. hinzu, besonders auch  u n te r  A bt P e te r  II. 
Schmid. D aru n ter ragen die Scheiben der X II I  a lten  
Orte von 1579 hervor. 5 der schönsten Scheiben w urden 
1/98 von General Lecourbo geraubt. Am 13. i. 1841 
wurde die A btei W. durch  den aarg. Gr. R a t aufge­
hoben (s. A rt. A a r g . K l o s t e r s t r e i t ). Von den ve r­
lassenen G ebäuden nahm  das aarg. L ehrersem inar Be­
sitz. Die vertriebenen  Mönche aber sam m elten  sich 1854 
wieder um  ihren a lten  A b t Leopold Höchle und Hessen 
sich als neuer K onven t in der M ehrerau bei Bregenz 
nieder, wo heu te  die A btei als A btei W .-M ehrerau fo rt­
b e s te h t.-

Bibliographie. L L . — W. Merz : Gemeindewappen. —
E. F. v. Mülinen : Helvetia sacra. —  A rg. 30 (m it Lit.).
— A SA  1881. — M A  GZ X IV . H eft 5 ; X V III , H eft 2.
— A. Nüscheler : Gotteshäuser I I I ,  p. 596, 620. — 
B arth  II , p. 591. — Dom. Willi : Album. Wettingense. — 
Derselbe : Das C isterz.-Stift W .-M ehrerau. — Derselbe : 
Raugeschichtl. über das Kloster IT. — J. R. R ahn  : Das 
Kloster IT. — H ans L ehm ann : Das ehem. Cist.-Kloster 
M aris Stella bei IT. u. s. Glasgemälde. — D erselbe : Das 
Weltinger Chorgestühl. —  Jacob  Meyer : Die C ist.-Abt ei

II . 1227-1927. — Job. D uft : Z ur 7. Jahrhundertfeier des 
Klosters W. — Kassian H aid : Die Gründung des 
Klosters IT. — Derselbe in Gistercienser-Chronik 39. — 
S K Z  1927, Nr. 41. — Schweiz. Rundschau  27, p. 603. — 
A H S  36, p. 84. — Nbl. v. Uri 1924, p. 14. — Jahresb. 
d. Schweiz. Landesmuseums 1925, p. 58. —  Jahresb. d. 
Ges. f. Erhaltung histor. Kunstdenkm äler 1909. —  N Z Z  
1925, Nr. 1715 ; 1927, Nr. 8 8 8 , 1770. —  Badener Nbl. 
1933. [H. Tr.]

W E T T L E R .  Fam ilie der S ta d t R heineck, vo rü b er­
gehend auch in der S tad t St. Gallen. P e t e r , im  R hein ­
holz, ca. 1417 ; P e t e r , B ürger zu R heineck 1439. — 
L a u r e n z , * in Rheineck 1791, f  1822, Zeichner u. 
K unstm aler. — F r i t z , * 7. v. 1894, Zeichner und M aler, 
illustrierte  den G edichtband W illiam  W olfensbergers : 
Lieder aus einer kleinen Stadt. — UStG  V. — M V  G X I.
— S K L .  [D. F. R.]

W E T T L I C H .  Siehe W e t h l i .
W E T T S T E I N .  Fam ilien der K te . B ase ls tad t, B ern, 

Zürich u. Zug. S. auch W e t z s t e i n .
A. K a n to n  B a s e ls ta d t .  Aus R ussikon (Zürich) im

16. Jah rh . in  Basel eingew anderte und 
1579 eingebürgerte Fam ilie. Wap- 
pen  : in Schwarz ein goldener Schräg­
balken, begleitet von zwei gestie lten  
G ranatäpfeln . —  1. JOHANN J a k o b  
(I.), S tam m v ate r der Basler W ., 1555- 
1615, B ürger von Basel 1579, Sp ital­
m eister. —  2. Johann Ih idoli',
1594-1666, Sohn von Nr. I, Mitglied 
des S tad tgerich ts 1619. R a tsh err 
1620, O bervogt zu F a rn sb u rg  1624, 

O bervogt zu R iehen 1626, D reizehnerherr 1627, O berst­
zunftm eister 1635, B ürgerm eister 1645, bew irk te  1648 
au f dem  westfälischen 
Friedenskongress die fo r­
melle endgültige Ablösung 
der schweizer. E idgenos­
senschaft vom  D eutschen 
Reiche. —  S. A rt. W e s t ­
f ä l i s c h e r  F r i e d e . — 3.
J o h a n n  R u d o l f , Sohn v.
Nr. 2, 1614-1684, P rofes­
sor der griechischen S pra­
che an  der U n iversitä t 
Basel 1637, Prof. Organi 
A ristotelis 1643, Prof. der 
Theologie 1654. —  4. J o ­
h a n n  F r i e d r i c h , Sohn 
von Nr. 2, 1632-1691 ,
Z unftm eister zu R ebleu­
ten  1671, O bervogt zu 
R iehen 1675, schliesslich 
D reizehnerherr. — 5. J o ­
h a n n  R u d o l f ,  Sohn von 
Nr. 3, 1647- 1711, Prof. 
der R hetorik  1673, Prof. 
der griechischen Sprache 
1684, Prof. der Theologie 1685. — 6 . J o h a n n  H e i n r i c h ,  
Sohn von Nr. 3, 1649-1726, B uchdrucker in A m sterdam , 
S tam m v ate r der A m sterdam er Linie. — 7. Johann  
F riedrich  ( l t . ) ,  Sohn von Nr. 3, 1659-1744, P o r t r ä t ­
m aler. — 8 . J o h a n n  R u d o l f ,  Sohn von Nr. 4. 1658- 
1734, S tad tsch re iber in L iestal 1683, R a tsh e rr  1705, 
O berstzunftm eister 1717, B ürgerm eister 1724. —  9. J o ­
h a n n e s ,  Sohn von Nr. 4, 1660-1731, Prof. der Logik 
1686, Prof. der griechischen Sprache 1687. Prof. der 
E th ik  1695, Prof. der R echte seit 1706. — 10. J o h a n n  
K a s p a r ,  Sohn von Nr. 5. 1695-1760, englischer Hof­
prediger. —  Tl. J o h a n n  F r i e d r i c h ,  Sohn von Nr. 7, 
1697-1767, Feldprediger bei einem Schw eizerregim ent 
in F landern , P fa rrer in P ra tte ln  1737, D ekan des L iesta- 
ler K apitels 1754. —  12. P e t e r ,  1700-1790, Schloss­
prediger au f Farn sb u rg  1733, P farrer in Sissach 1738, 
Dekan des F arnsburger K apite ls 1750. — 13. A b e l ,  
Grossohn von Nr. 4, 1690-1760, O bervogt zu F arnsburg .
— 14. J o h a n n  R u d o l f , Sohn von Nr. 13, 1719-1801, 
O berstlt. in holländischen D iensten, G enrem aler. —
15. R u d o l f  E m a n u e l , Sohn von Nr. 14, 1761-1835, 
Offizier in französischen D iensten, Oberst!, in der Bas-

Johann Rudolf Wells  lein (Nr.2). 
Nach einem Stich in Schab- 

manier von J .  J.  Haid 
(Schweiz. Landesbibi., Bern).
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1er Miliz, n a m h afte r M ald ile ttan t.— 16. K a r l ,  A pothe­
ker, 1830-1855, L e tz te r seines S tam m es.— Vergl. L L .—

L L H .— Carl R o th : Stam m ­
baum W. (in D Z  19, Tafel 
X II) . — K arl Gauss : Ba­
silea Reformata. — W B. 
—  S K L .  —  A D B . — D a­
niel B u rck h ard t in  B J  
1911. — Derselbe im  Ja h ­
res ber. des Basi. K unstver­
eins 1905. — L. A. B urck­
h a rd t : K unst u. Künstler 
in  Basel. — [C. Ro.] — Eine 
um  1700 aus Basel ausge- 
w anderte  Fam ilie  W. w ur­
de u n te r  Josef I. in CEster- 
reich geadelt u n te r  dem 
N am en W ., R itte r  von 
W estersheim . [E. D.]

B. K a n to n  B e rn . F a ­
milie der S ta d t B ern, die 
O t t o  Ja k .,  von Seebach,
13. m . 1876 - 20. x. 1930, 
Burger von Bern 1912, 
Dr. ju r .,  Fürsp rech , Se­
k re tä r  im  R ich te ram t und 

bei der T elegraphendirektion  in Bern, P rä sid en t des 
S ta d tra te s  von B ern 1920, begründete. [H. T.]

C. K a n to n  Z ü ric h . A lte Fam ilie der Gem. R ussikon, 
die schon 1331 zu M adctswil (Russikon) angesessen und 
je tz t  in der Gegend und  besonders auch am  Greifensee 
v e rb re ite t ist. Noch früher erschein t der Nam e 1318 zu 
K üsnach t. —  UZ, Nr. 3560, 4423. —  Z S tB  I. — K o­
pierbuch  S taa tsa rch iv  Zürich 1922-25. —  [J. Frick.]
— 1. H e i n r i c h ,  * 27. m . 1831 in Fällanden , f  16. II. 
1895 in  K ü snach t, S ekundarlehrer daselbst, in Medingen 
1855-1864, dann in Zürich ; gab einen Leitfaden  (1867) 
und  Tabellenw erke fü r den U n te rrich t in der N a tu r­

kunde heraus, ferner einen 
A tlas fü r S ekundarschu­
len, ein geogr. Lehr- und 
Lesebuch für die E rgän­
zungsschule, sowie seine 
Tabellenw erke fü r das 
Zeichnen. Sem inarlehrer 
in  K ü snach t 1874, Dr. 
phil. lt. c. der U niversitä t 
Zürich, D irek tor des zürch. 
Lehrersem inars 1875, M it­
glied der in te rnationalen  
Ju ry  fü r die Schulabtei- 
lung  der W eltausstellung 
in Paris 1878, R edak to r 
der S L  1881-1887, E rzie­
hu n g sra t 1881-1895. — E. 
G assm ann : Sem inardirek­
tor Heinrich W. ■— S L  
1895, p. 57, 69. —  N Z Z
1895. Nr. 50, 54, 81; 1931,
Nr. 1492. — Barth  I I I ,  
p. 920. — Schweiz. Päd. 

Zeitschr. V. — Z T  1932, p. 174-175. — 2. R o b e r t , 
P o rträ t-  und  G enrem aler, * 11. v i. 1863, Sohn von 
Nr. 1, Zeichenlehrer an der K antonsschule in Zürich 
seit 1891, h a tte  u. a. an  der W eltausstellung  in Paris 
(1900) einen sta rken  Erfolg. ■— S K L .  — N Z Z  1898, 
Nr. 151. — 3. J o h a n n  U l r i c h , * 1834 in Tageis­
wangen, t  22. v in . 1895 in Zürich, von 1874 an Se­
k undarleh rer in  Zürich, Leiter der m ethod. U ebungen 
fü r L eh ram tsk an d id aten  an  der U n iversitä t Zürich, 
eifriger F örderer der Gewerbeschulen, V orstand  des 
k an t. Gewerbevereins, P räsiden t des L ehrerkapitels 
Zürich, Verfasser der D enkschrift Die Sekundarschule  
N eum ünster 1837-1887.— S L  1895, p. 283. — B arth  I I I ,  
p. 920. —  4. W a l t e r , * 10. x . 1880 in W ildberg, 
Dr. phil. 1905, L ehrer in Glarus, W ohlen und  Solothurn, 
an  der K antonsschule  in Schaffhausen 1906-1908, 
R ed ak to r des Schaffh. Intelligenzbl. 1908 - |  15. x . 1918,
schrieb : Die Regeneration des Kls. Zürich  ; R egister zu
K arl D ändlikers Gesch. des Kts. Zürich  (1904) ; Jos.
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Christoph Waser-Ott (1908) ; Johannes von M üller 
(1909) ; Gesch. des M unotvereins Schaffhausen 1839- 
1909 (1909). — B a rth  I I I ,  p. 920. —  A S G 17, p. 380. — 
S Z G L . — A S  G 1919, p. 30. —  Z W  Chr. 1918, p. 340. — 
N Z Z  1918, Nr. 1367, 1374. — Schaffh. Intelligenzbl.,
16. x . 1918. —  5. H e i n r i c h ,  * 1856, f  31. x n .  1896, 
L ehrer in W allisellen, Aussersihl u n d  (Erlikon, Förderer 
des Volksgesangs, auch K om ponist. — S L  1897, p. 32.
—  E. R efard t : M usikerlex. —  6 . O s k a r ,  von Volkets- 
wil, B ürger von Zürich seit 1904, Dr. ju r ., * 26. m . 1866 
in Zürich, N achfolger Theodor Curtis an  der Zürcher 
Post 1895, M itglied des Z ürcher Grossen S tad tra tes  
1897, dessen P räsid en t 1905, K an to n sra t 1902 (P räsi­
d en t 1913), R egierungsrat des K ts. Z ürich 1914 (Justiz- 
und M ilitärdep.), im  gl. J . S tän d era t, seit 1929 Chef des 
zürch. Erziehungsw esens. V eröffentlichte : Die Schwei­
zerische Presse (1902) ; Die Tagespresse in  unserer 
K ultur  (1903) ; Staat und Presse (1904) ; Die Tages­
presse vor 100 Jahren  (1906) ; Der Aktivbürger in  
Gemeinde und Völkergemeinschaft (1906) ; Beiträge zur 
Gesch. des zürch. Zeitungswesens (1908) ; Die Tages­
presse als geistige Volksnahrung  (1912) ; Der demokra­
tische Gedanke in  der Gegenwart und Z u ku n ft  (1913). —• 
S Z G L . —  B a rth  I I I .  — Züricher Post 1928, Nr. 285. — 
Landbote 1928, Nr. 283. — Nbl. Stadtbibi. W ’thur 1932, 
p. 114. — N Z Z  1932, Nr. 1977. —  Zürcher Behördenka­
lender 1933, p. 11. —  7. J a k o b , * 1873, von W ald, K an ­
to n sra t seit 1923, einer der F üh re r der B auernparte i, 
B ezirksrich ter 1922, G erich tspräsiden t 1930, f  1931.
—  N Z Z  1931, Nr. 1744. — Landbote 1931, Nr. 214.
—  Zürcher Bauer 1931, Nr. 84. —  8 . O t t o  J a k o b , s. 
u n te r  B. — 9. O t t o  G o t t f r i e d , von K ü snach t, B ürger 
von Zürich 1923, * 6 . HI. 1883 in K üsnach t, Dr. phil., 
P rim arleh rer in L angnau  a. A., Egg und  V eltheim  1909- 
1913, seit 1913 S ekundarlehrer in Z ürich, Verfasser von 
Anthropogeographie des Safientales (1910) ; H eim atkunde  
des Kts. Zürich  (1912). — S Z G L  1932. — 10. W a l t e r ,
von H crrlibcrg, * 10. v m . 1880 in Meilen, D irektor der
B ank Leu u. Cie. in Zürich, Verf. einer A nzahl finanz­
politischer Schriften. — S Z G L . [P. M eintel.]

D. K a n to n  Z u g .  Siehe W e t z s t e i n .
W E T T S W I L  (K t. Zürich, Bez. Affoltern. S. GLS).

P olit. Gem. und Dorf. W appen  : in 
Silber ein ro te r  F lug  (Zürcher Gemein­
dewappen XV, 75). Röm ische Ansied­
lung im  D orf und  in der « Heiden-
kircli » ; Töpferei in den Gewerbe­
m a tten  ; alam annische G räber im  Dorf. 
Wettiswilare  1184 ; Wetteswile 1373. 
G rundherrlicho R echte sind nachge­
wiesen fü r die K löster St. Blasien im 
Schw arzw ald und  Engelberg, beides 
G ründungen der H erren  von Sellen­

büren , die ihre G üter in W. und U m gebung an dieselben 
vergab ten . Die Vogtei über S tallikon, W . und  Sellen­
büren wurde 1466 von H einrich  EIFmger, R a tsh err in 
Zürich erw orben, der sie 1532 oder 1533 an  die S tad t 
Z ürich a b tra t.  Diese le tz te re  m achte  sie zur innern 
Vogtei u n d  verein ig te sie 1539 m it B onste tten . Die hohe 
G erichtsbarkeit üb te  Zürich seit 1415 als Nachfolger 
von Flabsburg-CEsterreich aus. W. is t ltirchgenössig 
nach  S tallikon. N ach A ufhebung der O bervogtei 1798 
w urde W . dem D istrik t M ettm enste tten , 1803-1814 
dem Bez. Morgen, sp ä ter dem O beram t K nonau  einver­
leibt. Bevölkerung : 1850, 321 E inw . ; 1920, 328 ; 1930, 
289. — Vergl. J . Ile ierli : Arch. Karle. — A. N üscheler : 
Gotteshäuser (Stallikon). — Zürch. Stadtbücher I, I I I .  —
A. L argiadèr in Festgabe f. P. Schweizer. [K. G. M.]

W E T T S W I L E R  ( W e t z w i l e r , W e t z w i l e ). t  Fam i­
lien der S tad t Zürich. —  J o h a n n e s  W etzw ile; Seckei­
m eister 1346-1350, 1351-1353, 1356-1358, des R a ts 
1350-1368, einer der sechs B ürger, an  die die Æ btissin  
B eatrix  von W olhuson 1364 die Z ürcher Münze verleih t. 
An Joh an n es und  B e r c h t o l d  wurde 1348 vom  R a t der 
Schneggen au f Lebenszeit verliehen. Schiedsrichter in 
einem  S tre it zwischen dem F rau m ü n ste rs tift und  dem 
Lande Uri 1356. Siegel : ein gezinnter Schrägbalken 
(S taatsarch iv). Des R a ts  : H a r t m a n n  der ä ltere  1371- 
1377, H a r t m a n n  der jüngere  1397-1411. 1401 w urde — 
H e i n r i c h  W etzw il, von H irslanden, Bürger. —  FIe i n -

J o h an n  Rudolf Wetts te in  (Nr. 3). 
Nach einem Kupferst ich 

(Schweiz. Landesbibi., Bern).

Heinrich W ei ts tem  (Nr. 1). 
Nach einer Lithographie.
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r i c h  W etzw iler, P fiste r, Z unftm eister zum  W eggen 1425- 
1 4 5 1 , Vogt zu Talw il 1426, zu Schw am endingen und 
Oplikon 1430, zu K üsnach t, Zollikon und Stadelhofen 
1434-1446, zu H o ttin g en  1448 u. 1450, Siegel (1436) : 
ein Hauszeichen. — D ürste ier G. — LL . — Zürcher 
Stadtbücher. — Z S tB . — S. Vögelin : Das alte Zürich  I.
— W. F rey  : Finanzgesch. Zürichs im  Mittelalter. —
F. X. W oher: Die M iller v. u. z. A ichholz 1. Teil, Sp. 
348. [H . H ess  ]

W E T Z E L .  Fam ilien  der K te . A argau, Baselland, 
St. Gallen u. Zürich.

A. K a n to n  A a rg a u . Fam ilie der S tad t Brugg. — 
N i k l . E m a n u e l , * 1746, deu tscher P fa rre r zu Ai­
gle 1772 - 1775, in  M urten 1775 - 1786, e rster d eu t­
scher P fa rrer in  Biel 1786-1796, dann  P fa rre r zu Ober- 
wil bei B üren 1796 - f  1821, verf. politisch - histor. 
Schriften. —  E. F. v. M ülinen : Prodromus. —• L L . — 
LLH . [H. Tr.]

B. K a n to n  B a se lla n d . Fam ilie von L iestal. S tam m ­
vater is t P e t e r , im  16. Ja h rh . Chirurgen w aren — 
N ik la us , 1698-1783, dessen Sohn J ohann Adam , 1723- 
1806, u. der E nkel N ik la u s , 1750-1811. [K. Gauss.]

C. K a n to n  S t. G a llen . — F r a n z  X a v e r ,  von 
S traubenzell, 25. XL 1849 - 31. v. 1903, P riester 1874, 
Lehrer am  bischöflichen K nabensem inar in St. Gallen, 
bischöfl. K anzler 1874, R ek to r der katho l. K an to n s­
realschule 1878, K aplan  und  R eallehrer in U znach 1881, 
P farrer in A lts tä tten  1882, P fa rrer in L ichtensteg 1899, 
D ekan des K apite ls R h ein ta l 1895-1899, des K apitels 
U bertoggenburg 1899, A d m in is tra tio n srat 1896, K ano- 
nicus 1897 ; populär-h isto rischer und sehr fru ch tb a rer 
religiös-pädagogischer V olksschriftsteller. B ibliographie 
bei A. Fäh  : Der Jugendfreund u. Volksschriftsteller
F. X . W. — F ern er : Barth  I I I ,  p. 920. — A S G 10, 
p. 162. — St. Gail. Nbl. 1904, p. 31. [J. M.]

D. K a n to n  Z ü ric h . —  W e t z e l , W e z e l . I. S tad t 
Zürich, t  Zunftm eistergeschlecht der Schm ieden, sehr 
begü tert, R ivalen der Gloggner. —  1. K o n r a d , Schmied, 
Z unftm eister 1356. — 2. H e i n r i c h , Schm ied, Z unft­
m eister 1384-1388. —  3. R u d o l f , Schm ied, Z unft­
m eister 1384-1388 u. 1390-1393, hervorragend  bete ilig t 
am Abschluss des 3. geschworenen Briefs vom  26. v i i . 
1393. — 4. J o h a n n e s  der Jun g e , gen. K um bertanz, 
Schmied, 1381, Z unftm eiste r 1406-1410, R eichsvogt, 
Oheim von —  5. W e r n e r , C horherr der A btei 1408. Mit 
H e i n r i c h , gen. K um bertanz, e rw ähnt 1415, verschw in­
det das Geschlecht. — Vergl. F. Hcgi : Z u n ft zur 
Schmiden, bes., p. 182 u. 249. — Zürch. Steuerbücher. — 
Stadtbücher. —  S taatsa rch . —  F. X. W ob er : Die M iller
v. a. z. yüchholz I, Sp. 345.

II . Schultheissengeschlecht der S tad t W in te rth u r, 
bei dem auch  der A m tsnam e zum  Geschlechtsnam en 
wurde. W appen : gete ilt, im  oberen Feld ein schreiten­
der Löwe. W e r n e r  gen. W ezel 1244-1253. Dessen Sohn
— 1. W ezz ilo  (D ietrich W etzel), Schultheiss 1272-ca. 
1290, leb t noch 1296/1297. Sein Sohn J o h a n n e s  g rü n ­
dete die Linie zum  T hor (s. d. A rt.). — 2. W ez ze l. 
wohl Sohn von Nr. 1, Schultheiss 1302 (? )-1311, leb t 
noch 1322. — 3. W e z z e l, v ielleicht identisch m it Nr. 2, 
Schultheiss 1316-1319. Der H au p tstam m  sta rb  nach 
1381 aus. — N bl. der Stadtbibi. W ’thur 1919. —  Siegel­
abbildungen zum  UZ. — Gfr. Reg. — Merz u. Hegi : 
Wappenrolle (1930). [H. H ess .]

I I I .  Alte B ürgerfam ilie zu Uhwiesen (Zürich), die 
schon vor 1470 erw. ist. — [J. Frick.] — J o h a n n  J a k o b , 
von Uhwiesen, * in H irslanden 1781, t  in R ichtersw il 
1834, K unstm aler, A quarellist. Am berühm testen  sind 
seine Schweizerseen und Ansichten, die 1819-1827 in 14 
Lieferungen bei Orell Füssli u. Co. erschienen. — S K L
u. Supp!, (m it L it.). [W. G.]

W E T Z I K O N  (K t. Zürich, Bez. Hinwil. S. GLS). 
Polit. Gem. m it E tten h au sen , K em pten , Ober-W ., 
U nter-W ., W alfershausen, R obenhausen und  R obank. 
Wappen : in ,Schw arz ein goldener P fahl, belegt m it drei 
grünen, ro tgeflam m ten  L ich tern  (Zürch. Gem eindew ap­
penkarten  Nr. 43). W eltberühm t sind die P fah lbau ten  
von R obenhausen, die 1857 von Jak . Messikommer 
en tdeck t wurden. Landansiedelung aus der neuern 
Steinzeit im  H im m erich, im Em m etschloo ein S te indenk­
m al, in R obank  und  bei der Schönau G räber aus der

H allsta ttperiode , in Mcdikon, bei der Schönau und im 
Buchgrindel F lachgräber aus der L a Tènc-Zeit. Rom .

Ansiedlung in K em pten , alam . G räber 
bei E tten h au sen , im Geissackerhügel, 
bei K em pten, in der Schöneich und 
im  Eichhölzli. Wezzinchova 1044 ; Wet- 
zincon 1235 ; Wezzinkoven  1235 ; We- 
cinleon 1270 =  die Höfe der N ach­
kom m en des Wezo. Das D orf kam  
1408 m it der H errschaft G rüningen an 
Zürich ; die niedere G erich tsbarkeit 
verblieb den B urgbesitzern. 1320 w ar 
F reiherr P e te r  von E bersberg  H err 

zu W. Von V erena von E bersberg  (1384-1407) k am  das 
Schloss durch H eira t an die B reitenlandenberg , die es 
m it kurzen U nterbrechungen  bis 1526 besassen ; dann 
k aufte  es der reiche B auer Heini W eber von Egg. Von 
den sp ä tem  Besitzern sind die Meiss zu nennen, die die 
ganze H errschaft 1606-1755 besassen. 1614-1617 w urde 
das Schloss um gebaut, 1823 liess der Besitzer, F riedrich  
Nagel von Paris, den Turm  leider abbrechen, ln  zwei 
R äum en des Schlosses is t die reiche Sam m lung der 
A ntiquar. Ges. W. u n tergebrach t. Im  A lten Zürichkrieg  
ging A lbrecht von B reitenlandenberg  1440 zu den

Eidgenossen über, ebenso Gaudenz von H o fste tten , um  
seine Burg K em pten  zu re tten . E in R atpo ld  erbau te  
eine K irche (R atpoldskirche), die schon 857 in  einer 
U rkunde erw ähnt w ird, aber 1320 verb ran n te , weshalb 
1330 eine neue gebaut wurde. Eine d ritte  K irche 
e rstan d  1711/1713 an der gleichen Stelle ; die jetzige 
w urde 1895/1897 e rbau t. 1775 w urden U nter-W . und 
Ober-M edikon aufgenom m en. Den K irchensatz besas­
sen die L andenberger, die ihn 1526 an Heini W eber 
verkauften , dessen Söhne ihn 1563 dem R a t zu Zürich 
a b tra ten . Die katholische K irche w urde 1924 einge­
weiht. Die erste Schule en ts tan d  1540. Schulvereinigung 
der 6  Schulgem einden 1913 ; Sekundarschule se it 1832. 
W. h a t  Spinnereien, Seiden- und  ßaumwollW ebereien, 
Seidenzwirnerei, S trickw aren-, M aschinen-, E isenw aren- 
und  A utofabriken , Maismühle und  Sägerei, Gerberei, 
Baugeschäfte u. eine Sportfabrik , ein K reisspital seit 
1910, eine landw irtschaftliche Schule seit 1912. Die 
A n tiquar. Gesellschaft en ts tan d  1887. W. ist die Wiege 
des Volksgesangs u n d  die H eim at genialer M usiker 
(P fa rrer Jo h . Schm idlin, Joh . Heinr. Egli, H ans Jak . 
W älder, Dr. H ans Georg Nägeli, H ans R ud. W eber und 
dessen Sohn G ustav  W eber), ferner der G eburtsort des 
D ichters H einr. L eu tho ld  und des P fahlbauforschers 
Ja k . M essikommer. Zur Zeit der H elvetik  gehörte W. 
zum D istrik t U ster, zur M ediationszeit zum Bez. U ster, 
dann  zum  O beram t Grüningen, von 1831 an zum  Bez. 
Hinwil. Bevölkerung : 1700, 1000 Einw . ; 1836, 3289 ; 
1900, 5690 ; 1913, 6000 ; 1930, 6875. Taufbuch seit 1571, 
E heregister seit 1572, Sterbereg. seit 1628 (im S ta a ts ­
arch. Zürich). — Vergl. Fel. Meier : Gesch. der Gem. W.
(1881). — H. M essikommer : A ntiqua  1887, Nr. 7 ;

Schloss Wetzikon um  1606.
Nach Studer  : Die Edeln von Landenberg.
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1888, Nr. 53 ; 1889, Nr. 30. — Z W  Chr. 1909, p. 483 ; 
1910, p. 477. —  G. S trick ier : Das Zürcher Oberland. — 
N Z Z  1925, Nr. 362, 402. — Zürcher Wappenrolle.. — 
K arl Fuchs : II . ». der Pfäffikersee. —  Der F reisinnige  
1910, Nr. 140, 141 ; 1911, Nr. 148 ; 1926, Nr. 295 (betr. 
W appen). — Festgabe f. P. Schweizer, p. 35. — K. W irz : 
Etat. —  A S A  I I , p. 110  ; V, p. 393 ; VI, p. 259. — Nb/. 
W aisenhaus Zürich 1920, p. 20, 50, 60, 65. —  Jahresber. 
Landesmuseum  1918, p. 35. — H. Zeller-W erdm üller : 
Zürcher Burgen. [ 0 .  S t r i c k l e k .]

W E T Z I K O N  ( F R E I H E R R E N  V O N ) .  Schildvet- 
te rn  der F reiherren  von K em pten  und  von M atzingen, 
wohl auch  der von B onste tten . W appen : ein schw arzer 
Schild  m it goldenem  R and. — Zürcher Wappenrolle
(1930). —  Siegelabb. zum  UZ. —  R u p p o l d , U d a i .r i c h  
und B uggo , Zeugen 1044. —  UZ. —  1. U l r i c h  (1229 - 
t  1268), R itte r  1232, D iener der G rafen von K iburg, oft 
Zeuge u n d  Schiedsrichter, erscheint von 1258 an  als 
Jo h a n n ite r  zu Bubikon, wo er sta rb . —  M A  GZ X X I, 6 .
— 2. J o h a n n e s  (1259-1271, to t  1299), Sohn von Nr. 1, 
R itte r  1263, oft Zeuge u n d  Schiedsrichter. Seine Ge­
m ahlin , I t a  von Teufen, wurde nach seinem  Tode Nonne 
in Töss, Subpriorin  1299. S. auch  A rt. T e u fe n . —
3. E l i s a b e th ,  wohl T ochter von Nr. 1, Æ btissin  zu 
Zürich 1270 - f  1298, eine der in te ressan testen  Persön­
lichkeiten  des sangesfreudigen M anesseltreiscs. Beim 
Bau des Querschiffes des F rau m ü n sters  fü h rte  sie die 
Gotik in Zürich ein. — G. v. W yss : A btei Zürich. — 
M A  GZ X X V , p. 4. —  Vergl. im  allg. UZ. — M A  GZ 
L IX . [II. H ess.]

W E T Z S T E I N .  Fam ilien der K te. St. Gallen u. Zug. 
Siehe auch  W e t t s t e in .

A. K a n to n  S t. G allen . B ürgerfam ilie der S tad t 
R appersw il, die sich 1496 e inbürgerte . W appen : in Rot 
über grünem  D reiberg ein goldenes W ., ü b e rh ö h t von 
2  goldenen S ternen (V arianten). — 1. A n n a , P rio rin  in 
W urm sbach, f  1590. —  2. H a n s  R u d o l f ,  S tad tsch re i­
ber 1612-t 1627. —  3. B a l t h a s a r ,  G lasm aler, K leinrat 
1617-1627, S tad tsch re iber 1627-f 1635. — B ürger­
register, R egim entsbuch, P fa rrb ü ch er von R appersw il.
— M. Schnellm ann : K unst u. Handwerk im  alten R a p ­
perswil. —  A. M arschall : Blätter aus der Gesch. von 
Wurmsbach. [M . S c h n e l l m a n n .]

B. K a n to n  Zug. WETZSTEIN, auch  WETTSTEIN. Aus 
Schwyz stam m ende Beisassenfam ilie der S ta d t Zug, die 
verm utlich  im  16. Ja lirh . do rt einw anderte  und  um  1824 
in Zug aussta rb . — J o h a n n  M a r t in ,  Goldschm ied, 
1690 - 26. x il. 1761. Von ihm  sind m ehrere Kelche, 
zwei K reuze und  eine M onstranz in ausgesprochener 
B arockform  vorhanden . — Vergl. S K L  I I I  u. Suppl.
— Job . K aiser : Die Zuger Goldschmiedekunst bis 1830,

[W . J .  M e y e r .]
(K t. Zürich, Bez. Meilen, Gem. Herr- 

liberg. S. GLS). D orf ; W ezinvilari 
797 ; Wezewile 1250 ; Wezwile 1273. 
W appen : in R o t schrägrechts gestellte 
weisse Z innenm auer. W. gehörte zur 
Burg F riedberg  bei Meilen, die von den 
Freiherren  von R egensberg an  die 
zürch. R itterfam ilie  Miilner v e rk au ft 
wurde. Die Vogtei besassen ebenfalls 
die Mülner. Die hohen Gerichte k a ­
m en um  1384 m it K ü snach t an Zü­
rich, w ährend die niedere G erichts­

barkeit sich im 14. und 15. Jah rh . im Besitz der zürch. 
B ürgerfam ilie B ietscher befand. Das K irchlein von W ., 
um  1370 als Filiale von K üsnach t genann t, erh ie lt 1750 
seine jetzige G esta lt u n d  erfuh r 1930/1931 eine sorg­
fältige R enovation . Die C horstühle m it N am en und 
W appen der In h ab er der sog. K irchenörter blieben 
erhalten . W. is t die H eim at des Jugendschriftste llers 
und M undartd ich ters E d u ard  Schönenberger, dessen 
V aterhaus nun als S tiftung  des in A m erika verstorbenen 
deutschen Flüchtlings G raf ß en tzel von S ternali W ai­
senhaus der Gem. E rlenbach  und  H errliberg ist. — 
Vergl. M A  GZ X V II/3 . —  UZ. — A. L arg iadèr in 
Festgabe f. P. Schweizer. —  A. N üscheler : Gottes­
häuser I I ,  p. 437. — N Z Z  1927, Nr. 101 ; 1929, Nr. 1765; 
1930, Nr. 290. — Zeitbilder des Tagesanzeigers 1931, 
Nr. 38. ‘ [K. G. M.]

p .  102.
W E T Z W I L

W E X E L B E R G  (W ECHSELBERG), F. G., * in Salz­
burg  gegen 1745, G raveur, liess sich um  1/75 in der 
Schweiz nieder. M itarbeiter von J. L. A berli, W etzel 
und  Jo yeux , fü r welche er Schweizer A nsichten  und 
T rach ten , sowie L andschaften  am  Genfersee gestochen 
und  gezeichnet h a t.  E r illu strierte  auch das Buch 
L ’âme amante de son Dieu von M me de la M othe-Guyon 
(1790). —  SK L. [M. B.]

W E Y  (urspr. W y g ) .  Seit dem 13. Ja h rh . bekannte  
Fam ilien des Ixts. Luzern. K o n r a d ,  des R a ts  in Luzern 
1261. —  A n t o n ,  L andw eibel zu E n llebuch  1572. — 
F r a n z  R u d o l f ,  von R ickenbach, * 26. v i. 1896, In ­
s tru k to r, M ajor i. G., verfasste  Die Deutscliordenskom- 
mende Hitzkirch. — Gfr. Reg. —  Arch. SG  XX. — Kas. 
Pfyffer : Geschichte I I . p. 79. — Molch. E sterm ann  : 
Heimatkunde von Rickenbach. — Zeitglocken 1926. — 
[P. X. W .]  —  Zu einer aus dem  K t. A argau eingew an­
derten , in Luzern e ingebürgerten  Fam ilie g e h ö r t— M ax 
S i g i s m u n d ,  * 1892, Dr. jur. et rer. pol., R egierungsrat 
1921-1927, se ither Mitglied des engeren S ta d tra ts  von 
Luzern, schrieb u. a. Die E ntw icklung und Verstaat­
lichung der Gotthardbahn (1914). — [Fritz B l a s e r .]  — 
JOST, von B uttisholz , 11. v i i .  1843 - 7. n . 1908, Inge­
nieur am B au der Linie Villach-Linz 1869, an der W ie­
ner H ochquellenleitung 1872, Sektionsingenieur der st. 
gallischen R heinkorrek tion  1873. O beringenieur des 
R heinbau-B ureaus 1879, e rstellte  als solcher den W er­
denberger- und den rhein talischen  B innenkanal, sowie 
den u n te rn  Fussacher D urchstich  nachdem  er am  A b­
schluss des österreichiseh-schweiz. R heinregulierungs­
vertrages von 1892 hervorragend beteilig t gewesen war.
— St. Galt. Nbl. 1880, p. 35 ; 1909, p. 56. [J. M.]

W E Y E R M A N N  (im Mit te la lter WA ERMANN). F am i­
lien der K te. Bern, F re ibu rg  u. St. Gallen.

A. K a n to n  B e rn . Seit 1474 eingebürgerte  Fam ilie 
der Stadt. Bern. W appen : in Gold ein silberner H a lb ­
m ond, üb erh ö h t von einem  grünen K leeblatt. H / e n s i . i , 
H au p tm an n  im  Schw abenkrieg 1499. E ine gewisse 
Vorliebe zur Geschütz- und  A rtilleriekunde h a t sich in 
der Fam ilie fo rtv ere rb t. Besonders im  16. und  anfangs 
des 17. Ja h rh . war sie ziem lich zahlreich in den CG 
vertre ten . —  1. K a s t o r i  US, L andvogt nach  A arw angen 
1539, Trachselw ald 1546, L enzburg 1554, Schultheiss 
nach  Thun 1561, des Kl. R a ts  1546, 1553, 1562 : f  1565.
— 2. ANTON, L andvog t nach Morges 1541, f  1558. —
3. J o h a n n  der alte , Sohn von Nr. 2. Grossweibel 1580. 
L andvog t nach L enzburg 
1581, des Kl. R ats 1588,
Zeugherr 1592, Yenner zu 
Schm ieden 1596, f  1604, 
erfahrener G eschützkun­
diger, K rieg srat und O ber­
befehlshaber der bern . A r­
tillerie im Savoyerkrieg
1589. — 4. G la d o  (Clau­
dius), B ruder des Vorgen.,
CG 1593, L andvogt nach 
Nyon 1597. des Kl. R ats 
1608, Zeugherr 1612, O ber­
ste r der gesam ten A rtille­
rie 1614, S ta tth a lte r  des 
Schul theissenam t es 1631,
Schultheiss der S tad t u.

Rep. Bern 1632 u. 1634, 
m ehrm als G esandter, so 
zum  Herzog F riedrich  von 
W ü rttem berg  1615, nach 
N euenburg zur E rneue­
rung  des B urgrechts 1616, 
nach Z ürich zum  B u n ­
desschwur m it Venedig 1618, t  Jan . 1636. — Fr. 
T horm ann : Schultheissenbilder.— 5. J o h a n n  der jü n ­
gere, Neffe von N rn. 3 u. 4, kurze Zeit L andvogt von 
Chillon 1588, nach A arw angen 1589, f  daselbst 1. 1.1594.
— 6 . F a b i a n . * 1555, L andvogt nach E rlach  1590, nach 
L aupen 1598. — 7. J o s u a , L andvogt nach  A arburg  
1587, t  1594. — 8 . X i k l a u s , * 1584, Stückgiesser, w urde 
1615 zum  M arkgrafen zu B aden gesand t, um  nach 
dessen G eschützen gleiche Stücke in Bern verfertigen  zu 
können. — 9. G l a d o , L andvogt nach Torberg 1709,

Glado Weyermann. 
Nach einem CElgemälde 
(Stadtbibl iothek,  Bern).
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i  1718.— 10. A l b r e c h t ,  * 1809, ord. 1832. P fa rrer zu i 
Binningen (Baselland), nahm  im  A ugust 1833 m it den | 
Landschaft lern am  K am pfe gegen die S tad tb asle r teil, 
übernahm  1842 die P farre i Gsteig bei In terlaken , wurde 
dort rasch einer der einflussreichsten M änner des libe­
ralen O berlandes, w irkte für die Freischarenzüge, nahm  
am 2. Zuge selber teil. V erfassungsrat 1846, s tand  ' 
vorübergehend der B undeskanzlei vor, w ar 1846-1850

S laatsschre iber in  Bern, 
suchte nach dem  reak tio ­
nären Um schw ung als F a ­
b rik d irek to r in In terlak en  [ 
dem  O berlande eine neue ; 
In d u strie  und bessere Ver­
w endung seines Reich- ; 
turns an Holz u. W aldun­
gen zu verschaffen. Gross­
ra t, N a tio n a lra t 1851- 
1857, P fa rre r in U tzen- 
sto rf 1870, f  daselbst 15. 
il. 1885. — B und  1885, 
Nr. 48. — Basier Nach­
richten 1885, Beilage zu 
Nr. 42. — 11. C a r l  R u- 
DOLF, Sohn von Nr. 10,
* 10. H. 1848, O beringe­
nieur der Jura-S im plon- 
Bahn, nachher der S. B. B., 
F ö rderer der nationalen  
Industrie , Oberst i. G.. 
t  25. v i i .  1905. —  S B  46, 

Nr. 6 . —  B und  1905, Nr. 362. —  12. R o i s f . r t ,  Sohn 
von Nr. 10, * 17. xi. 1862, N otar, R eg ie ru n g ss ta tt­
halter II  von Bern 1894-1904, dann L eiter der H aupt - 
agen tur der Schweiz. M obiliarversicherungsgesellschaft 
in Bern, K riegskom m issär der I I I .  Division, Oberst!!., 
f  2. i. 1922. — Vergl. im allg. LL. — L IA I. — Tillier.
— A H V B  19, p. 24. — Genealogien von N. F. v. Müli­
nen (Mss.). —  S taatsarch iv  Bern. [w. W e y e r m a n n . ]

B äuerliche Fam ilien des N am ens (W eyerm ann und 
W eierm ann) sind seit a lte rs auch in H uttw il, K leind iel- 
wil, Leimiswil, W ynigen und K irchlindach verbiirgert.
— J a k o b  W., der Freiweibel von Lotzwil, spielte im 
B auernkrieg 1653 eine gewisse Rolle. — A H V B  19, 
p. 434. — Aus Berlin s tam m t urspr. — M o r i t z  Rudolf,
* 13. v. 1876, Dr. ju r. el rer. pol., B ürger von Bern- 
Bümpliz [E. G.] 1919, o. Professor der N ationalökono­
mie an der U n iversitä t Bern 1913-1929, seither in Jena. 
Verz. seiner Pub likationen  in SZ G L .  [H. Tr.]

B. K a n t o n  F r e ib u r g .  W e y e r m a n n , W y e r m a .n . 
t  Fam ilie, die 1560 ins privilegierte B ürgerrecht von 
Freiburg  aufgenom m en w urde m it — H a n s , L and­
vogt von F on t 1565-1571. des Val Maggia 1576-1578, 
t  1586. W appen : ein gesichteter H albm ond im Schild- 
fuss u n te r  einem A dler m it ausgebreite ten  Flügeln, 
überhöht von einer Lilie (Farben u n b e k a n n t) .— LL .
— A. W eitzel : Répertoire (in A S H F X ) . — S taats- 
arch. Freiburg. [G. Cx.]

C. K a n t o n  S t .  G a l l e n .  W e y e r m a n n , früher VVi g e r - 
m a n n . Fam ilie der S tad t St. Gallen. Wappen : in Silber 
wachsender, schw arzgekleideter Mann m it einem  Falken 
(od. W eih) au f der r. H and. K o n r a d  W igerm ann. 1387.
—  1. H a n s , Zunftm eister 1523, f  1528. — 2. U l r i c h , 
1626-1702, Z unftm eister 1663, R a tsh err 1666, abw ech­
selnd A m tsburgerm eister, A ltburgerm eister und R eichs­
vogt 1695-1702. — 3. H a n s  U l r i c h , 1669-1734, Z unft­
m eister 1724, U nterburgerm eiste r 1729. — 4. U l r i c h , 
1670-1745, R a tsh err, B auherr 1733, O bervogt zu 
Bürglen 1736. — 5. H a n s  U l r i c h , Sohn von Nr. 3, 
1695-1774, W eberzunftm eister 1752, R a tsh err 1754, 
Seckeim eister 1764. A utobiographische Notizen (Ms.) in 
der S tad tb ib i. — 6 . J a k o b  Ch r i s t o p h , * in St. Gallen
8 . x i. 1698, f  1757 in A ugsburg, L andschaftsm aler in | 
Nürnberg, sp ä ter in Augsburg, wo er sich dauernd  nie- 
derliess. Seine Bilder w urden von n am haften  A ugsbur­
ger K ünstle rn  in K upfer gestochen. —  S K L . —  7. Ca s ­
c a r , F ab rik an t, 10. n . 1756 - 23. x i. 1831. Sohn von 
Nr. 5, M unizipalrat 1798, Gemeinde rat 1799, Mitglied 
der In terim sregierung 1802, tä tig es Mitglied christlicher 
Vereine und zahlreicher öffentlicher Æ m ter. —  8 . D a ­

n i e l .  K aufm ann. 15. ix. 1786 - 13. x. 1862, D irek tor 
des K aufm ännischen D irektorium s 1827, H andelsrich­
ter, B urgerra t, Schulrat, schenkte 1862 der S tad t 
20 000 F r. zum  A nkauf der K inderfestw iese au f dem 
Rosenberg. — Nekrolog (Ms-.) in der S tad tb ib i. —
9. N i k l a u s , 1751-1829 und  sein Sohn —  10. J o h a n n  
J a k o b , 1790-1836 S tad tu h rm ach er, erstellten  1817 die 
T urm uhr au f St. Laurenzen. — UStG  IV. — L L . — 
L L H . — M V  G X I, p. 202. — Baudenkmäler der Stadt 
St. Gallen, p. 233, 516. — Jahrbücher St. G. 1828, p. 84 ; 
1829, p. 93 ; 1831, p. 91. —  St. Galler N U . 1884, p. 18. — 
Mss. der S tad tb ib i. St. Gallen. [D. F. It.]

W E Z A , J o h a n n e s  v o n , aus R oskilde (D änem ark), 
E rzbischof von L und (nicht London), dann F ü rstb ischof 
von K onstanz 1537-1548. Seinem W unsch, die Abtei 
Reichenau sam t ihren B esitzungen im  T hurgau  u n d  der 
übrigen Nordschweiz dem  B istum  einzuverleiben, wi­
dersetz ten  sich ausser der S tad t K onstanz die sechs 
reform . Orte und Uri, w ährend die ändern  k a tho l. O rte 
e inverstanden waren. Ohne den E ntscheid  der T ag sa t­
zung abzuw arten , die sich in vielen S itzungen n icht 
einigen konnte, kau fte  der Bischof a m  3. II. 1540 die 
Reichenau von ihrem  letz ten  A bt M arkus von K n ö rin ­
gen. Die V II Orte fanden sich schliesslich d am it ab, 
zum al der neue H err der R eichenau gelobte, für die 
reichenauischen B esitzungen in der Schweiz keine ä n ­
dern Schirm herren anzunehm en als die Eidgenossen und 
au f seiner Insel keine Festungen  oder Bollwerke zu 
bauen. — Pup. Th. — AS I, 4, 1. — K. Beyerle : K ultur  
der Reichenau, p .  2 4 0 .  [ L e i s i . ]

W H IT 1 N G H A M , W i l l i a m , 1524-1579, englischer 
H erkunft, 1557 B ürger von Genf, wohin er sich 2 Jah re  
vorher geflüchtet h a tte . E influssreiches M itglied der 
englischen K irche in Genf, soll vorübergehend  John  
K nox v ertre ten  haben , verliess Genf 1560 und kehrte  
nach E ngland zurück, wo er D ekan der K athedra le  von 
D urham  wurde. W . h a t ziemlich viel pub liz iert, aber 
wenige W erke u n te r  seinem N am en. E r w ar einer der 
H au p tm itarb e ite r an  der englischen B ibelübersetzung, 
die 1560 erschien (The Geneva Bil/Ie), h e ira te te  C athe­
rine Jaq u em y n , von Orléans, und n icht Catherine, die 
Schwester Calvins, wie m anchm al b eh au p te t w ird. —
C.h. M artin : Les protestants anglais réfugiés à Genere au 
temps de Calvin, 1555-1560. — Th. H eyer : Notice sur la 
colonie anglaise (in M D G  IX ). — E. D oum ergue : 
W hitingham, le prétendu beau-frère de Calvin  (in Jean  
Calvin III). — J . A. G autier : Ilist. de Genève. — 
S taatsarch . Genf. — Covette : LB . [H. G.]

W H Y M P E R ,  E d w a r d ,  be rü h m ter A lpinist. Zeich­
ner, * 27. IV. 1840 in London, In h ab er eines A teliers für 
B uchillustration  daselbst, kam  1860 zum  erstenm al in 
die Schweiz, tra in ierte  au f diesem ersten  Streifzug in die 
Alpen system atisch  zum B ergsteiger und w issenschaft­
lichen Beobacher und  bildete diese zwei R ichtungen 
seines Lebenslaufes in sechs aufeinanderfolgenden Cam­
pagnen durch. So beging er in der Schweiz und  in  den 
Gebieten v. Valpell ine u . Cham onix u. a. die T äler von 
L au terb rü n n en  und Grindelw ald, das K anderta l, die 
A ispertäler, das E infisch- u. E rin g erta l und eine Reihe 
von H ochpässen im W allis, erstieg z. T. als E rster u. a. 
Monte Rosa, D ufourspitze, Dent d ’Hérens, M ont Brulé, 
G rand Cornier, Dent Bianche. N ach sechs vergeblichen 
A nläufen von der italienischen Seite her glückte ihm  am
14. v u . 1865 au f der Schweizerseite die erste E rsteigung 
des M atterhorns. A ber beim  Abstieg fanden von seinen 
Begleitern die englischen Touristen  H udson, Lord D ou­
glas und H adow , sowie der F ü h re r Michel Croz durch 
A bsturz den Tod, w ährend W. und die beiden Taug- 
walder, V ater und  Sohn, Z erm att w ieder erreichten . Die 
Frage nach  den U rsachen dieser K a tas tro p h e  ist im m er 
noch u m stritten . Seine Vorliebe fü r Z erm att und Cha­
m onix führte  W. in den späteren  Ja h ren  im m er wieder 
in die Schweiz, wo er sich bes. auch m it glazialen F o r­
schungen befasste und  neue B ergfahrten  un tern ah m  
(zweite M atterhornbeste igung  1874). 1909 nahm  er an 
der E inw eihung der S chönbühlhü tte  teil, t  16. ix. 191 I 
in Chamonix. Die F ru ch t seiner B ergfahrten  w aren seine 
w eltbekannten  B ücher : Scrambles amongst the A lps  
(1871) ; The ascent o f the Matterhorn (1880) ; Guide to 
Chamonix and M ont Blanc (1896) ; Guide to the Zermatt

Albrecht Weyermann.  
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District and the Matterhorn (1897) (alle ins D eutsche und 
Französische übersetz t). —  A lp in e  Journal X X V I, p .55.
— J S A C  X L V II, p .  183. — (Esterr. A lpenze itung , 
Nr. 844. — P . M ontandon u. H. Dübi in Die Alpen. V, 
p .  203. [Heinrich D ü b i . ]

W I B O R A D A  ( D I E  H E I L I G E )  (WlBARAT, W l- 
BRADA), erste st. gallische Inklusin  u n d  einzige k anon i­
sierte  Schweiz. Heilige, aus a lam annischem  Adel, 
nach  begründeter T rad ition  von K lingen (heute A lten­
klingen) im  T hurgau. Ih r  B ruder H itto  besuch te  die 
äussere K losterschule St. Gallens, w ar Seelsorger in 
seiner H eim at, Mönch des K losters St. Gallen und P fa r­
re r an der von A btbischof Salom on I I I .  gegründeten  
K irche von St. Magnus auf dem Irahügcl zu St. Gallen. 
W iborada  wob H üllen fü r die heiligen B ücher des 
K losters und  pflegte die von ihrem  B ruder au f dem 
R eittie re  herbeigeführten  K ranken  persönlich. A uf ei­
nem  K irchgänge stieg die festlich G eschm ückte vom  
P ferde, legte den Schm uck weg, um  nie m ehr solchen 
zu trag en  oder P ferd  und W agen zu besteigen. Eine 
R om reise b rach te  den W endepunk t im  Leben der Ge­
schw ister. H itto  entschloss sich fü r das K loster, W ibo- 
ra d a  fü r die K lause. Sie bezog diese erst in  K onstanz 
(nach spä tere r H eberlieferung), dann in St. Georgen 
probeweise, um  (916) bei St. M angen von A btbischof 
Salom on I I I .  selber eingeschlossen zu w erden. 920 folgte 
ih r R achilt, deren L ehrm eisterin  sie war. Die hieb er 
gehörende Geschichte von der K lausnerin  W endelgart 
w ird n u r von E k kehard  IV. erzählt. U n te r den Gästen, 
die sie besuchten , waren die nennensw ertesten  der hl. 
U lrich und  der Herzog B u rk h a rt von Schwaben. Beim 
U ngarneinfalle  (926) vcrliess sie, tro tz  w iederholter 
A ulforderung durch  A b t E ngilbort und  die Mönche, die 
Zelle n ich t. Auch R achilt folgte ih rem  Beispiel. W ährend 
le tz te re  n ich t en tdeck t w urde, e rlitt  W iborada den Tod 
durch  die U ngarn  in ih rer K lause (2. Mai), wo der 
Leichnam  beigesetzt wurde. A b t Craloh (940-958) ü b er­
führte  die U eberreste in die K irche des hl. Magnus. 
U n te r P a p st Clemens II. wurde W iborada au f B itten  
des A btes N o rtp e rt (1034-1072) kanonisiert. Die Heilig­
sp rechungsak ten  sind n ich t au f uns gekom m en. U n ter 
Bischof H einrich IV. von K onstanz (1436-1472) w urden 
die Gebeins in die neuerbau te  W iborada-K apelle  bei 
St. Mangen übertragen . In  der R eform ationszeit w urden 
die noch vorhandenen  U eberreste aus Kirche und K a­
pelle en tfe rn t. 1780 erfolgts der A bbruch der b a u ­
fällig gewordenen W iborada-K apelle , w ährend jene zu 
A lten klingen, die ä lte r is t als das Schloss, heu te  noch 
steh t.

Bibliographie. Vita s. W iboraiae, virg in is et martyris, 
auctore H aitm anno  (in Acta sanctorum , M ail, tom . I, 
p. 284-293). — P. Ju s tu s  L ando lt : Die hl. Wiborada 
(1868). — Ludw. Zöpf : Lioba, Hathumot, W iborada, 
drei Heilige des deutschen Mittelalters (M ünchen 1915).
— Jos. Müller : Das M illenarium  einer Schweizer Hei­
ligen (in Schiueiz Rundschaxi 26, p. 107). —  A. F äh  : 
Die hl. Wiborada (2 Bde., 1926). — E. Schlum pf : Da­
tierung des Ungarneinfalles in St. Gallen u. des M ärty­
rertodes der hl. Wiborada (in Z S K  X IX , p. 230). — 
Derselbe : Die Biographen der hl. Wiborada (in Z S K  
X X , p. 161). — Derselbe : Die H erkunft der hl. Wi- 
borada (in Z S K  X X I, p. 72). — Derselbe in Z S K  
X X I u. X X II und in Monatsrosen 1926. [E. S c h l u m p f . ]

W I C H E N S T E I N  (K t. St. Gallen, Bez. Ober- 
R hein ta l, Gem. O berriet. S. GLS). Abgegangene Burg 
am  östl. A bhang des Sem elenberges, unw eit der Kirche 
von O berriet. D i e t r t c u s  miles de W ichinstain  1270. In 
den A ppenzellerkriegen w urde W. von den A ppenzellern 
eingenom m en, aber n ich t zerstö rt. Von 1426 an  er­
schein t das kleine Burgsäss als Anhängsel zum  Schloss 
und Burgsäss B la tten , d. h. es war s te ts in  den gleichen 
H änden  und w urde I486 vom  A bte von St. Gallen 
zurückgekauft. D am als schein t es schon zerfallen ge­
wesen zu sein und w ird « B urgstock » genannt. L etzte 
E rw ähnung  1795. — St. Galler Nbl. 1907, p. 21. [ t  Bt.]

W I C H S E R .  A lte G larnerfam ilie der Gem. Lin thal, B et­
schw anden u. Glarus (urspr. Wichseiere, Wichseier). Die 
ersten  V ertre ter kom m en in den u m stritten en  Tschu- 
d i’schen M eieram tsurkunden vor. W appen : in Schwarz 
ein silberner linker Schrägbalken m it 3 ro ten  Spitzen.

—  1. A l b e r t u s ,  Zeuge 1220. —  2. A l b r e c h t ,  öster­
reichischer U n te rv o g t zu G larus u . W eesen 1347. — 3.

H u g , 1372 einer der 12 R ich te r des Lan­
des. — 4 . _ R u d o l f , Vogt in Sargans 
1461 u. 1474, t  w ährend seiner A m ts­
dauer. —  5. R u d o l f , T agsatzungs­
bote 1500, L andvogt im  G aster 1501, 
1512, 1516, zu U znach 1514. —  6 . 
H a n s , v. R ü ti, politischer F ü h re r der 
gl am . N eugläubigen in den R eform a­
tio n sjah ren , b ek an n t durch  seinen 
A n trag  au f D urchführung  der Refor­
m ation  an der L andsgem einde 1528, 

wo er k napp  in der M inderheit blieb. Seckeim eister 
1529, m ehrm als T agsatzungsbote , bis die V O rte nach 
ih rem  Sieg bei K appel 1531 n ich t m ehr neben ihm  sitzen 
wollten. K ilchm eier, R a tsh err. — G. H eer : H ans W.
—  7. P e t e r , t  1573, H au p tm an n  in  französ. D iensten 
1536, Landschreiber. — 8 . L u d w i g , 1520-1602, von 
Glarus u. Schw anden, L andvog t in Sargans 1572-1574, 
L an d e ss ta tth a lte r  1574, L andam m ann  1578-1582 u. 
1586-1589, anschliessend O berst in franz. D iensten, 
e rh ie lt 1596 von H einrich IV. den M ichaelsorden und 
den erblichen A delstitel. Die K rone F ran k reich  ve r­
w endete ihn  m ehrfach  als G esandten  nach  der Schweiz. 
Sein Sohn A d r i a n , f  15. v. 1605, w ar H au p tm an n  im 
Regt. G allati in F rankreich . —  9. H a n s  T h o m a s , eben­
falls Sohn von Nr. 8 , L andvog t in den F reien  Æ nrtern , 
t  do rt 1617. — 10. P e t e r , f  3. v. 1657, G esandter nach 
Lauis 1612, Landw eibel 1616, L andvog t zu W erdenberg' 
1622-1625, in den B ündnerw irren  H au p tm an n  der 
glarn. H ilfsvölker 1624. —  11. J o s t , 31. VII. 1831 - 31. v. 
1913, Dr. m ed., verf. Schriften  über Gamerarius Joh. 
Ja k. Tschudi und  Landam m ann Cosmus Heer (in J H V G  
17 u. 21), sowie eine Gesch. der evang. Hülfsges. des Kts. 
Glarus (1891). —  Vergl. im  allg. J . B lum er : Urkunden­
sam mlung. — J. J . K ublis gonealog. W erke (Mss.). — 
L L . — A S  1. —  Ed. R o tt  : Représ. dipi. I I . — Zurlau- 
ben : Histoire m ilitaire  V, VI. — May : Histoire m ili­
taire V, VI. — J H V G  15 u. 23. — P. T hürer : Verz. der 
Glarner Offiziere in fremden Diensten  (Ms.). — A H S  
1931, 20. [Georg T h ü r e r . ]

W I C H T .  Fam ilien des K ts. F reiburg , wo der Name 
seit 1396 b ek an n t ist. — f  P a tr iz ie r­
fam ilie der S tad t Freiburg . W appen  : 
in B lau 2 silberne, m it je drei grünen 
B lä tte rn  belegte P fäh le, im  goldenen 
S childhaupt ein schw arzer Adler. —
1. J a k o b , E innehm er der S ta d t 1522- 
1524, des Kl. R a ts  1529-1536 u. 1540. 
G eschützm eister 1529-1532, L andvogl 
von Jau n  1533-1536, hob 1536 tro tz  
des V erbots der R egierung Truppen 
fü r frem den K riegsdienst aus und 

w urde seiner Æ m ter verlustig  e rk lä rt, 3 Jah re  sp ä ter 
ab er begnadig t, f  1542. — 2. H a n s , Sohn von Nr. 1, 
L andvog t von M ontagny 1562-1567, H eim licher 1567- 
1569, f  1570. — 3. R u d o l f , Sohn von Nr. 2, A b t von 
Engelberg  1574-1576, s. A rt. G w i c h t . —  4. H a n s , 
Sohn von Nr. 2, O hm geltner 1584, H eim licher 1592- 
1595, t  1595. — 5. K a s p a r , Sohn von Nr. 2, Grossweibel 
1590-1593, Schultheiss von E stav ay er 1593-1598, 
H eim licher 1599-1606, R ek to r des Spitals der Lieb­
frauenkirche 1604-1606, V enncr des Au quartiers 1606- 
1609, des Kl. R a ts  1609-1617.

II . Fam ilie  der P farre i P rarom an , wo sie seit dem
14. Ja h rh . a u f tr i t t.  1665 u. 1693 bürgerte  sie sich in 
F re ibu rg  ein, 1680 in Épendes. —  1. H e n r i ,  P farrer 
von G rangettes 1690-1732, bischöflicher Sekre tär und 
D ekan, f  in F re ibu rg  22. v.  1737. —  2. J a c q u e s ,  K a­
nonier, k o n n te  1798 beim  E inm arsch der Franzosen 
in F re ibu rg  m ehr als 30 Geschütze vernageln, die auf 
dem  Sp italp latz  standen . Dem  General P ijon  verra ten , 
w urde er verfolgt, k o nn te  aber ins A usland flüchten, wo 
er 7 Ja h re  blieb. —  3. P i e r r e ,  * F eb ru ar 1802, N otar, 
Archäologe, leitete  1829 und 1830 die A usgrabungen in 
Le V erdan bei Bossonnens, wobei m ehrere röm ische 
B auten en td eck t w urden, f  7. vi. 1840. — 5. Jean  Pierre 
J o s e p h ,  Sohn von Nr. 2, * 3. ix . 1822, P rieste r 1845, 
Feldprediger des 3. B ataillons w ährend des Sonder-


